
gelangte Ostern zur Dersendung. — Ollen 


Thealerbeiilzern. die nidil in den Besitz des 


filmmarin" gelangt sein sollten, erhalten den¬ 


selben auf Onlnrdern kostenlos zugesandt durdi 


niartin Dentler filmfUttiengesellidian 


ZmpiQniPdprlduunQ: 



















T ransf ormatoren 


unseren 

erzielt man bei Verwendung unserer Spezial-Wechselstromkohlen ein 
ruhiges, intensiues Licht u. zwar bei alle r sparsamstem Stromoerbrauch, 
da die Umarbeitung der Spannung 110 oder 220 Volt direkt^auf die 
Lampenspannung erfolgt und ein Beruhigungswiderstand nicht er¬ 
forderlich ist. — Hunderte unserer Transformatoren befinden sich 
im Gebrauch und bewähren sich zur uollsten Zufriedenheit. « ^ 


Berlin. Charlottenstr. 82 
Breslau, Fränckelplatz 8 
Danzig, Hundegasse 109 
Düsseldorf (Rhein. Film-Ges m b. H ). 
Graf-Adolf-Straße 37a 

Trier (Rheinische Film-Ges. m. 


Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 
Hamburg, Zeughausmarkt 12 
Köln (Rheinische Film-Ges. m. b. H 
Glockengasse 16 
Leipzig, Matthäikirchhof 12 13 
. b. H ). Fraaz-Ludwig-Straße 21. 
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ORBIS-FILM 


'Berlin 5TB ^ r% Itt ü n d) e n 

Jriedrid)[traf3e Tlr. 5—6 □ R B I 5 Kaufmgerftraf^e Br. 11 


lUoritypta^ Tlr. 1823 und 105^ 




hiermit bringen mir ergebenft $ur Kenntnis, 
daf^ mir mit Ruckfid)t auf unfere jablreicben 
(£efd)aftsfreunde in Rt)einland*TDe[tfalen ju 
deren befferen und [cbnelleren Bedienung eine 

NEUE GESCHÄFTSSTELLE 

gegründet t)abeu, die es fid) angelegen laffen 
[ein roird, die TDunfd)e unferer rt)eim(d)* 
iDe[tfalifd)en Xundfcbaft pünktlid) und 
getDi[|enbaft ju erledigen. TDir bitten, das 
uns bisher bemiefene TDot)l wollen aud) der 
neuen (Befdiafts^telle, die im gentrum oon 
Büffeldorf gelegen ift, übertragen 3 U wollen. 

Bie genaue Adreffe lautet: Konigftrafre 14 
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wird das 


Tagesgesprädi // 


Sichern 


Sie sich die 


i Erstaufführung 


dieses 



fabelhaften Films! 


Presse* u Interessenten-Vortührung 

Mitt woöl. 6. April I9ZI 

in den ASTA-NIELSEN-LICHT- 
SPIELEN, DÜSSELDORF, Grat- 
Adolf-Straße; daran anschließend: 
Uraufführung für Rheinl. u. Westt. 




PEGASUS-FILM 

G. M. B. H. 

DÜSSELDORF 

GRAF-ADOLF-STR. 60-62 

Telegr-Adr.: Pegasusfilm Fernruf: 12488 
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K- & e> cg <g/<a,is. w <g ;> g (£, £. % i <§,'S. g 


• 

□u sollst gute filme bringen. 


• 

□u solist billige Preise machen. 


• 

Du sollst keine Der|prechungen machen, 
die Du nicht halten kannst. 

ln diesen 3 Punkten halten mir fest; 

dem» 

1. IDir kaufen filme nur nach 

Besichtigung. 

2. IDir machen angemessene Preise. 

norheriger 

3. IDir bringen die größten Einzelfilme des 
Inlandes und Auslandes in der Saison 
1921/22, die alle CriDdrlunqen übertreffen. 



•%«% # 

* !£*>X•>•> 

• *>:*>•> 

Bpdihtpn Sip biitp utuprp luuhstpn Impratp im 

„Der Kinematograph“, Düsseldorf. 

vv ; ••• 

t?*v***. 

vv • v t *!•; v 

**Z*?.*' 




Düsseldorf, öraf-Hdolf-Str. 37 
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Für die /Aonopolbezirke 

Schlesien und Oberschlesien 

erfolgt der Verleih unserer 

HARRY HILL 

Groß-Sensations-Detektiv-Filme 1921/22 
durch die uns angeschlossene Firma 

Oberlcblelilclie FllmCenirale 

Hindenburg O.-S. 

Fernsprech-Anschluß: Nr. 206 ui d 162 ^ i ^ 

Telegramm Adresse: Filmcentrale 


WERNER 6 WALTER 
LEIPZIG 






Norddeutsches Kino-Haus 


Rattiausntr. 


a Hamburg 


Rathausstr. 8 



lirühlps ippzial-hauv llordmpildpuhrtilandi 

08\iititiqeii Sic die nnrklidi ladtiiidiiimrti 
udeiteie tluutciluiiq. in der Sie alles linden 

Projektionskohlen ierverkäufer mit Rabatt je 

zu konkurrenzlosen Preisen. nach Menge 

Generalvertretung 

für Nordw. std. uW.Uliuul <l r 

Krupp-Ernemann-Kinoapparalg tl 

SS3 e M r :L?:r r . t . r «%*?1I Klappstühlen 

von 

Otto & Zimmermann, Waldheim in Sachsen 

Anerkannte Wiederverkauf er werden mit hande.subtichem Ralatt beliefert. 
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müssen Sie sich sichern! 


Alleinvertrieb für Deutschland: 

Universum-Filmverleih 1S* 

Berlin, Breslau, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, München 
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Gegründet 1907 


Varlag■ Ed. Llntx. Oussetdorl Wohrhahn 28a 


Umsatzsteuer und ttuslandsoesdiätt. 


Rechtsanwalt und Notar. Berlin 


Gemäß $ 2 des Umaatzsteurrgesetze» »in«! ton der 
Besteuerung Umsätze aus dem Auslände sowie Umsätze 
in das Ausland ausgenommen Es fragt sich nun, oh der 
Verkauf von Filmen unter diese Befreiungsvnrschrut fällt 
Xa h den Ausfühningsbestimmung»-n sollen de runter nur 
Lieferungen . also Sachleistungen fallen Man muß 
Wim Filmgesehaft aber die Ueferung der Negative und 
Kopien ent* rseheiden von der Einräumung dei Lizenz, 
i'iie Negative und Kopien zu ver treib en und vorzuftihren 
Juristisch ausgedrückt: I>er Verkauf von Filmen umfaßt 
J Veräußerung der körperlichen tiegenstände (Bildet« ilen I 
I der R ? c h t e Der Kommentar von 1* o g i t z ist der 
)icht, daß sich eine Beschränkung auf körperliche Sachen 
ht wohl begründen ließe Damit setzt er sieh zu den 
j^usfühningslMistimmung« n ui Widersprach, die offenbar 
■rer Ansicht «ind Allein, man wird Pogitz mit Rück 
: auf den Wortlauf des Gesetzes recht gelten müssen, 
schlechthin Besteuerung von Umsätzen gibt. Diese 
- allgemein«' Fassung verbietet da* Einschränkung der 


Aiisführungsltestimmung, die )a keine gesetzliche Gültig 
kei' hat 

Wasabet ist Leerung! Leistung eines Geg :<atandes 
Gegenstände sind nach unsere re htliehen Auffassung au h 
R e c h t e insbesondere auch Urheberrechte IW 
Itedarf keines Hinweises, daß auch Film Urheberrecht«- dar 
unter falk-n Es muß eine Verfügung über ein Filmurheber 
recht vorliegen. Veräußert also ein deutscher Fabrikant 
das sogenannte Weltmomtpol. also das aussehlk ßlicbc Recht 
der Vervielfältigung. Vorbereitung und Vorführung in> 
Ausland, dann liegt die Lieferung eine» i ü-genstandc- odei 
ein Umsatz, ins Ausland vor. der msatzsteuerfrei 
ist Nicht anders liegt der Fall, wenn nicht das Weltmo^opoi. 
sondern nur ein Teil fies ausschließlichen Rechts ver 
äußert wird, wenn also der Italiener das ausschließliche 
Recht erwirbt, den Film in Italien zu vertreiben und vor 
zufüliren. Denn hierin liegt auch eine (wenn auch nur teil 
weise) Veräußerung des Urheberrechts. Das ändert 
sich nicht durch eine zeitliche Einschränkung, denn «las 


DIE TREIBENDE KRAFT 


DER GROSSE ERFOLG 


DECLA- VERLEIH. PROGRAMMS 


FERN A N D R A 


Erling Hanson. 


Lya da Putti. — Troniar Funder 

Regie 

ZOLTAN WAGT 


Hermann Böttcher. 
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Urheberrecht ist derartiger Teilungen nach Raum und Zeit 
fähig. Dagegen liegt der Fall anders. wenn die bloße Er- 
l&ubnis. (h'ii Film vorzuführen, erteilt wird, während das 
Urheberrecht bei den deutschen Fabrikanten der 
Verleiher bleibt, also die Befugnis im Aus and Dritten gegen 
über den Vertrieb und die Vorführung zu verbieten. 
Das Recht des Ausländers gegenüber (lern Urheber auf 
Duldung ist kein gegenständliches Recht: hier liegt nicht 
die Lieferung eines Gegenstandes vor. “solch ein Geschäft 
ist umsatzsteuerpflichtig (vergl. Popitz, Kommentar § 2 
Nr. 1, Anm. V 2b). El* n><> müssen Abschlüsse nach iAndern 
beurteilt werden, die das deutsche Urheberrecht nicht 
schützen, wie z. B. gegenwärtig Amerika Auch diese Um¬ 
sätze sind also steuerpflichtig. Hierj fehlt cs” an einem 
Gegenstand , dessen L i e f e r u n g ins Ausland erfolgt. 
Was von den Lieferungen ins Ausland gilt, gilt auch von 
Lieferungen aus dem Ausland. Der F.rwerb italienischer 
Filmurheberrechte ist also steuerfrei, der Erwerb amerika 


nischer ..Rechte’ aber steuerpflichtig. Rechnen die Parteiei 
damit, «laß demnächst z. B. Amerika unsere Recht« 
anerkennt und umgekehrt, so ist das unerheblich. Maß 
gebend ist der Zeitpunkt des Vertragschlusaes. Eine rück 
wirkende Kraft in dieser Beziehung wird man der Wieder 
herstellung des deutsch-amerikanischen Vertrag»** nicht 
getxMi Was übrigens von dem hier Itehandeiten k i n e m a 
tographischcn Urheberrecht gilt, gilt auch von dem 
Recht «ler Verfilmung an Dramen. Romanen usw 

Selbstverständlich unterliegen die Lieferungen von 
Verfilmung»- und Filinrechten denselben Bestimmungen 
wie alle andern, soweit sich das mit ihrem Charakter ver 
trägt. Es muß also um Lieferungen außerhalb des Klein 
handcls gelten, die Buchführungspflicht muß erfüllt werden 
usw. Welche Staaten deutsche Urheberrechte schützen 
ergibt sich aus der Berner Konvention und ihren 
Nachträgen. 



Das KreisfilmardiiD. 

Von Dr. Oskar Kalhus. 




Der Film ist heute in der Stadt und auf «lein 
lachen Lande zu einer Külturmacht geworden. Dort 
Kinopaläste, hier primitive Wanderkinos. Der 
preußische Landwirtschaftsminister, angesehene Körper- 
schäften und einsichtige Gutsbesitzer, Geist liehe und 
Lehrer haben die hohe kulturelle Bedeutung des Land 
kinos als Volksbildung*- und Unterhaltungsmittel und 
als Schutzmaßnahme gegen die Landflucht erkannt. 
Wirklich durchschlagende Erfolge sind bisher selten 
gewesen, weil die zuständigen Gemeindebehörden es 
an Verständnis für die Organisation des Landkino 
betriebes fehlen ließen. 

Die lieiden Hauptforderungen für die Organisat inn 
des Kinos auf dem La«ide sind die Kreisbildstelle uni 
«las Kreisfilmarchiv. 

Das Problem „Das Kino auf dem L«.ndc“ gestaltet 
zwei Lösungen. Das Kino kann als Privatbesitz im 
eigenen He in. d.li. auf Otter » ««lei in gfljem ilauu 
häusern in Betrieb genommen werden, oder man kann 
«las Kino zum Gemeinbesitz des Dorfes, auch mehrerer 
Dörfer oder Gemeinden, nicht zuletzt des Kreises 
machen. Vom letzteren Fall soll hier die Rede sein, 
weil besondere Organisa'ionsformen zur Verwirklichung 
der Pläne nötig sind 

Der Kreis hat am besten in Verbindung mit dem 
Kreiswohlfahrtsamt eine Kreisbildstelle zu errichten, 
deren Aufgabe cs sein wird, geeignete Kinokreisbezirke 
zu bilden, Vorfülirungsapparate zu beschaffen, das Kino- 
programni im Geschäftsverkehr mit den Filmgesell 
*cha»ften für den Saisonspielplan jsusammenzustcllen, 
Spieltage festzulegen, und die Höhe der Eintrittspreise 
festzusetzen. Die Hauptaufgabe der Kreisbildstelle 
wird aber sein, ein Kreisfilmarchiv zu schaffen und 
/. verwalten. 

Das Krei8filmarchiv wird enthalten müssen: 
a) Unterhaltungsfilme (Spielfilme), b) belehrende Filme 
(Kulturfilme) Die ländlichen Kinnvorführungen dürfen 


nicht etwa ausschließlich Lehrfilme bringen, sonder: 
müssen den Spielfilmen durchaus die Vorherrschafi 
einr&umcn. Gerade die Landbevölkerung hat eii 
natürliches Anrecht auf ein sittlich einwandfreies Ver 
gnügen. Eine Zusammenfassung einiger wert voll« 
Spielfilme im Kreisfiltnarchiv ist notwendig au- 

1. finanziellen, 2. ethischen, 3. organisatorischen G< 
sichtspunkten. 

1. Die ..aktuellen" Spielfilme, d. h. die Saisonfilii' 
von sittlichem und künstlerischem Wert, sind hem 
zutage im Verleih so teuer, daß ein Gemeindekino bei 
dor geringen in betracht kommenden Besucherzahl den 
guten Spielfilm nicht abschließen kann. Die guten 
Filme durchlaufen einige Wochen die größeren Stadt« - 
und verschwind«! dann meist von der Bildfläche. E> 
ist hinterher nahezu unmöglich, alte gute Filme, die 
aus dem Handel verschwunden sind, wioderzuerhalt«-*n 
Die Kreisbildstelle hätte daher für billiges Geld ver 
altete. aber gute Filme anzukaufen und dem Kreisfilnt 
archiv als einer Art Filmmuseum einzuverleiben. 

2. Die Zusammenfassung guter Filme zum Kreis 
Filmarchiv beseitigt auch die Gefahr, daß .Filmkitscb" 
aufs Land kommt. Die Kreisbildstelle würde natürlich 
nur Filme, auf Anraten amtlicher Bildstellen käuflich 
erwerben und ihrem Archiv zuführen. Damit wäre auch 
die für das Land heikle Frage der Filinzensur gelöst 
die in der jetzigen, durch «las Reichslichtspielgesetz 
vom 12. Mai 1920 abgeschlossenen Form den län«l 
liehen Verhältnissen nach noch nicht annähernd ent 
spricht. 

3. Das Kreisfilmarchiv löst auch die Frage «ler 
Verlei horganisa t ion 

Die Filmfrage auf dem Lande fordert eine schnelle 
und tatkräftige Lösung. Die deutsche Landwirtschaft 
wird hierin hinter der Welt nicht zurüeksteheu. D* e 
Hauptetappen sind Kreisbildstelle und Kreisfümareluv 
Von hier aus hat Organisation und Betrieb einzusetzen. 
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Buntes aus Indien. 


Die indischen Kinobesitzer haben einem Appell de» 
Publikums nachgegeben, wonach für die Dauer von 
mindestens einem Jahr kein Film gebracht werden 
soll, in welchem ein Schauspieler auftritt. der in der 
jüngsten Zeit gestorben ist. Das bezieh? -ich auf Gab\ 
Delys. auf Md. Rejane. auf Olive Thomas. Robert Harron 
und Lieüt Locklear. dem Luftschiffe!'. Eine Reihe 
seht wertvoller Filme wird damit außer Betrieb gesetzt, 
und man fragt sich nur weswegen. Denn den Toten 
wird das doch nicht schaden, und wenn man so denkt, 
dann sollte mau schließlich keine Musik verstorbener 
Komponisten bringen und auch keine Denkmäler 
-etzen. Aber die Theater halten sich der öffentlichen 
Meinung beugen müssen 

Ein Unikum ist in der englischen Filmindustrie 
geboren worden. Eine Schauspielerin war engagiert 
worden, in einem in Indien aufzunehmenden Film eine 
kleine Rolle zu spielen, und ein Kontrakt war mit ihr 
ihgeschlossen worden. Inzwischen starb derjenige, der 
die Idee arrangieren wollte, und die Sache blieb I egen 
Die Schauspielerin aber bezieht ihr volles und nicht 
kleines Gehalt schon seit einem Jahr, und wird <*- 
wohl noch auf ein paar Jahre beziehen, ohne daß sie 
das geringste arbeitet, denn sie hat Schaden;.ns mich 
erhoben, weil sie angibt, daß sie durch die Indienreise 
andere Engagements für drei Jahre abgeleant hat 
Auch ein nettes Geschäft! 

Das Ueberhandnehmcn von Kinotheatern iat hier 
«ine eigene Industrie geschaffen. Es sind nämlich in 
Kalkutta Schulen erstanden, in denen angeblich alles 
gelehrt wird, was den einzelnen fähig macht, eine 
lukrative oder sogar glänzende Stellung in einem Kino 


zu erhalten. Wenigstens wird dies um ,1c Schub* ?*• 
hauptet. Die einen werden als Ingenieure ausgebildc .. 
sie sollen befähigt sein, alle im Kino vorkomntenüen 
Reparaturen ausführen zu können, andere weithin zu 
Maschinisten gemacht, weitere zum Reinigen und 
Oelen im Kino oder zu Operateuren usw Nicht * HO 
seht nach dem Talent des einzelnen, sondern nach He» 
Summe, die er der Schule fähig isl zu zahlen Nach 
Absolvierung will die Schule ein Befähigung» Zeugnk 
ausstellen, und die vielen neuen „Sterne" werden auf 
da» Publikum und die < inemas iosgclassen. DasGanz«* 
kommt natürlich mehr oder minder auf Schwindel 
ninaus. und eine Menge minderwertiger Kräfte werden 
die guten verdrängen, sicher nicht zum Nutzen des 
Kinos. Denn diejenigen, die sich in dieser Schule zu 
>ammenfinden. sind gestrandete Existenzen, und solche, 
die nicht arbeiten wollen u.. ,'von der Schule auf einen 
mühelosen Verdienst hingewiesen worden sind 

Sonst ist man aber hier gewaltig vorangeschritten 
Die Begebeuheiten des Besuches des Duke of Connought 
waren schon nach 48 Stunden in wundervoller Wu-dei 
gäbe in Ducasses Kinos zu s dien. Man braucht sich 
Her gar nicht mehr in das Getümmel und Gewühl zu 
türzen wenn etwas Außergewöhnliches passiert, man 
bekommt es bequem nach zwei Tagen im Kino zu sehen 
Das ..Nochniedagewesenste" ist wohl das: ein junge- 
Brautpaar der hiesigen Gesellschaft ließ se • Hochzeit 
kinematographieren. und nach zw’ei Tage ig es in-* 
Theater, und besah sich selbst und wie alle» gewesen 
ist Das ist jedenfalls ein furchtbarer Schlag für Ben 
Akiba! We 1 weiß, was für Familienangelegenheiten uns 
dieserart noch vertraut gemacht werden’ A.D 
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Berliner Filmneuheilen. 


<1 raufführtingen.) 


..Herzogin Satanelia Motto t’herehez la 
tennne Ein Spiel von der Liebe, Lust und Leid. Sechs 
Kapitel von Friedrich Parges und Iwan Sikiosi. Regie 
Michael Keitesz Dekorationen: Julius von Bonddy. 
Malereien: Hans Ruc. Photographie: Josef Becsi. Fabrikat 
Sascha-Film. (Ufa-Palast am Zoo.) 

So oft man bisher Auslandsfilme au sehen bekam, 
konnte man noch immer mit Befriedigung fest stellen, daß 
deutsche Filmindustrie* die Konkurrenz nicht zu fürchten 
Kraucht. Auch die«* Herzogin Satanelia, die aus Oesterreich 
kommt, wenngleich die Namen ihrer Mitarbeiter mehr auf 
Ungarn schließen lassen, macht keine Ausnahme. Das 
anßere Gewand ist allerdings durchaus auf der Höhe und 
“niern besten Filmen gleichwertig. Die Aufnahmen sind 
hervorragend schön, sowohl in der Auswahl prachtvolkr 
*f*d»chaftlic*her Hintergründe als in der photographischen 
Wiedergabe, die klar und absolut einwandfrei ist Auch 
Dekorationen zeigen viel Geschmack und künstlerische» 
Empfinden. 

D Leider aber sind die Darsteller, die in diesen glanzvollen 

“binnen gestellt wurden, nicht auf der Höhe der Gesamt¬ 


leistung. Es genügt nicht, ein »chöne* Gesicht und ein« 
üppige Figur zu haben wie Luck* Doraine. dk* die Haupt 
rolle spielt und die Kunst des Entkleiden» bis zur Grenz« 
des Möglichen mit Virtuosität beherrscht, in ihren mimischen 
Ausdrucksfähigkeiten aber auf ein paar stereotype Zügt 
angewiesen ist. Sie wirkt wie ein hübscher Puppenkopi 
und spielt im übrigen zu sehr ins Publikum hinein, spi« h 
sich selbst, nicht die Sache, ob sie nun die Herzogin Sataneil , 
oder ein Teehausmädchen, eine Marquise oder eine Türke 
aus Tausendundeiner Nacht darstellt Sie wechselt nui 
das allerdings sehr schöne Kostüm Etwas ausdrucksvoLk-i 
war Magda Nagy in der Rolk» der frischen jungen Amerika 
nerin. Alfons Fryland hat ein ziemlich markantes Gesicht 
und findet sich mit Anstand mit seinen diversen Rollen al 
obgleich man auch bei ihm ein nüancenreiehere* Spiel vei 
mißt. Anton Tiller als Maria Barberim war ein wenig zu 
sentimental, Max Ralf-Ostermann brachte ais der geheimm 
volle Unbekannte etwas Abwechslung und eine besoncico 
Note. 

g| Das Manuskript ist an sich nicht übel und handlung- 
reich genug für sechs Akte. Es schildert das Weib als unk» >l 
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bringende Beherrscherin des Mannes und warnt .Hüte 
dich vor dem Weihe.“ Die Idee ist allerdings nicht ganz 
konsequent durchgeführt und der SohluB ziemlich unlogisch. 
Die Herzogin Nella Orlania, von ihren Freunden ihres dämo 
nisc-hen Temperamentes wegen Herzogin Satanelia genannt, 
gewährt hei einem Maskenfest einem Domino Unterschlupf 
in ihrem Boudoir Kr entpuppt sich als entwichener Straf 
ling, der schuldlos eine Strafe verbüßte. Er wird ihr Ge 
.lichter, als Graf Cavalcanti in die Gesellschaft eingoführt. 
nmß aber all ihren Irinnen gehorchen Da lernt er eines 
Tage:: eine junge Amerikanerin kennen und lieben. Die 
Herzogin entdeckt empört die Fäden, die sich anspinnen 
und / gjbt ihm den Abschied, mit der Drohung, seine Ver¬ 
gangenheit zu enthüllen Verzweifelt will er seinem lieben 
ein Ende machen, wird aber durch einen Unbekannten 
daran gehindert, der ihn mit in sein Haus nimmt Hier 
zeigt er ihm ein Buch, in dem die Geschichten aller Frauen 
aufgezeichnet sind, die einen Mann beherrschten und un 
glücklich machten. Drei davon werden im Bilde vorgeführt , 
wobei er sich selbst die Rollen der verschiedenen Männer 
spielen sieht. Gefestigt verläßt er den geheimnisvollen 
Unbekannten und reist mit der jungen amerikanischen 
Millionärin in ihn* Heimat, um dort c.as Glück zu finden, 
während die enttäuschte Herzogin ihrem LcIh-ii durch einen 
Dolchstich ein Ende macht. Der Schluß ist vollends un¬ 
motiviert. Bleibt also in der Hauptsache der schöne Rahmen, 
der allerdings hervorragend ist. 

,.J udith Trachtenber g'\ Der Leidensweg 
einer Jüdin nach dem Roman von Karl Emil Franzos, 
bearbeitet von Franz Scholz. Regie: Henrik Galten Photo¬ 
graphie: Wolff. Fabrikat: Neos-FUm-Gk-aelkchaft Berlin. 
(Richard Oswald-Lichtspiele.) 

Es wird Leute geben, denen fieser Film nicht gefällt, 
weil ihnen das Milieu des Stückes, weil alles, was mit dem 
Judentum zusnmmenhängt, auf sie wirkt, wie das rote Tuch 


auf den Stier Mau mag darüber denken wie man will 
Jedenfalls ist dieser Film an sieh ein sehr schöner Film 
der Beachtung verdient Er greift tief lünein in die Go 
schichte des Judentums, der Karl Emil Franzos ein meiste) 
hafter Schilde rer gewesen ist. Seine Erzählungen, die meist 
in Galizien spiek*n, wo die Juden noch immer, gleieh ihren 
Stanuncsgenosscn in Polen und Rußland, in unerhörter Weis, 
geknechtet werden, sind ergnifende Bilder aus dem Lebet, 
eines Volkes, das, mit hoher Intelligenz ausgestattet, sich im 
Gefühl seiner Ausgestoßenheit eng /.usainmcngcschlosscn 
hat und, von starken religiösen Gefühlen getragen, sich als 
eine große Familie fühlt Jeder Verstoß gegen hergebracht: 
Sitte wird daher doppelt schwer empfunden. In diesem 
Milieu spielt die Geschichte der schönen Jüdin Juditli 
Trachtenberg, die aus Liebe zu einem Christen, einem 
polnischen Edelmann, dem Glauben ihrer Väter untreu 
wurde, und diesen Abfall nach langen Kämpfen schließlich 
freiwillig mit dem Tode sühnte, um wieder eins mit ihrem 
Volke zu werden. Im Ghetto aufgewachsen, aber freici 
in ihren Ansichten, scheut sie sich nicht, wie Vater und 
Bruder au^h in christlichen Familien zu verkehren, in die 
sie durch die Geschäftsverbindung des Vaters mit «lern 
Kreiskommissar v. Wroblewski hineinkommt. Bei einem 
Fest in dessen Hause lernt sie auch den Grafen Agenoi 
Baranowski kennen. Durch sein ritterliches Wesen be 
zwungen, mit dem er sie vor den Zudringlichkeiten eines 
betrunkenen polnischen Offiziers »rhützt, wird sie sein. 
Geliebte Von ihrem Vater darob verstoßen, flüchtete sic 
zu dem Grafen der sie bei sich aufnimmt. Da das Vor 
hältnis nicht ohne Folgen bleibt, läßt der Graf auf das Zu 
reden des Krciskommissars durch einen als Pater verkleideten 
Landstreicher eine Seheintrauung vornehmen, um Judith- 
Gewissen zu beruhigen. Die Gemeinde bricht nach alter 
Väter Sitte «len Stab über di«- Abtrünnige, erklärt sie für 
tot und begräbt an ihrer Statt einen Rosenstrauch Ihrem 
alten Vater bricht das Herz über den Kummer und dir 
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Schmack. Auf einer Heise erfährt <ler first, daß in Sachsen 
Weimar da* Gesetz die Elle zwischen Verschfedengläubigcn 
erlaubt Er fährt mit Judith dorthin und läßt die Rh« 
rechtsgültig sanktionieren Auf der Reise erwirkt Judith 
dann noch vom Grafen Metternich di»- Rechtsgültigkeit 
der Ehe auch für Oesterreich. und beide halten feierlich 
Einzug in das .Schloß Judith steht somit vor ihren Kindern 
gerechtfertigt da, nicht aber vor ihn-in Volk, lin endlich 
ihre Ruhe wiederzufindei. und sieh mit ihrem Volke zu vor 
sühnen, sucht sie den Tod im See. Die Rolle der Judith 
war bei Leontine Kühnberg in guten Händen Sie spielt 
sie schlicht und lebenswahr Ausgezeichnet war la-onhanl 
H.iskcl als Vater und Ernst Deutsch als Bruder Auch Paul 
Otto als Graf Baranowski schuf eine sympathische Leistung 
Die übrigen Rollen waren mit Hermann Vallentin. Mai 
ganethe Kupffer und Frieda Richard hervorragend besetzt 

Sehr interessant war die W iedergabe des Milieus, da¬ 
mit vieler Sorgfalt gezeichnet war und ein treffliches Bild 
altjüdischer Sitten und Gebräuche gab Auch die Bearb. i 
lang des Manuskripts war recht geschickt und trug dazu 
bei. daß der Film von Anfang bis zu Emle stark fesselt« 

„Eine Welt •> li n «• Lieb e“ (Die Frau ohne Her/.t 
Ein Kapitel zur Diktatur «1er Lielie von Fred Sauer. Rege 
Fred Sauer Fabrikat Neutral-Film. Berlin SW (Marmor 
haus.) 

Das Thema ist nicht neu, aber meht ungeschickt Im 
handelt. Es schildert eine Frau. die. um Rache an «fern 
einen zu nehmen, der ihr liebereiches Herz betrog, kai: und 
hcivchnend wird, und «lie Männer an sich lockt, irn sie zu 
verderben. So ruiniert sie einen nach dem anderen, den 
Maler Preben Dengar, den Konsul Eynar Ösen, den Fi rsten 
4bu Adarama und den Grafen v. Sodeck, seinen Stallmeister. 
<lei sie aus «ler Gefangenschaft «fes orientalischen Fi rsten 
befreit, bis sie schließlich einen kennenleinl, «lern sich ihr 
Herz wieder in Liebe öffnet, einen reichen Farmer John 
Jost, der als Sonderling und Frauen Verächter gilt, weil 
auch er einst betrogen w uide. Un«l in diesem einen entdeckt 
»ie ihren verschollen g«*glaubten. ihr unbekannten Bridei 
Im Zwiespalt ihrer Gefühle springt *i<« vom Deck des Ozean 
lampfers. mit dem sich beide nach der Heimat begeben, 
ins Meer 

Der Film bringt sehr schöne Bildei und durch dk* m 
verschiedenen Milieu* spiele wie Handlung reiche Abweche 
lang. Dazu kommen prächtige Dekorationen und gute, 
klare Photographie Alles in allem also ein recht guter 
Spielfilm. Esther (’arena macht die W andlung im Herzen 
•lieser Frau durch gutes Spiel glaubhaft. Ihre Partner 
Eugen Burg, Emst Hoff mann, Ludwig Hart au, Chartas 
Willy Kaiser. Oswald Delmor und Eduard v. W’interstein. 
durchweg hervorragende Schauspieler, tragen vH zum 
klingen des Ganzen 1 km 

■WO je goldene Kuge 1". Fünf Akte von Otto 
Treptow Regie: Robert Wüllner Photographie Werner 
Brandes Bauten und Ausstattung: Pröfessoi Lhotka. 
HergesteJt von der Opal-Film-G m. b. H., Berlin. (Tau 
'ntzienpalast der Ufa.) 

B. T.: Der Film zeigt «las Vorspiel und da* Nachspiel 
riuer Ehe Eine Frau offenbart nach der Eheschließung 
unter den Drohungen eines Erpressers ihrem Manne ihre 
' ergangenheit. Der Gatte verzeiht seiner Frau, die jetzt 
8*nz unbegreiflichem eise „den Tod in «len Wellen“ sucht. 

trauernder Gatte nimmt nun den Ehering «ler Toten 
(«fe ließ ihn zurück), verfertigt daraus eine golden? Kugel 

schießt «lern Erpresser, der auch «ler Verführer seiruM 
2**u war, diese goldene Kugel in den Kopf, sehr zielsichei 
denn er s'hicßt durch das Schlüsselloch einer Tür. Schließ 
I ^ klärt ein Detektiv die ganze Affäre auf Dies di«* Hand 
die auch an tragischen Stellen nur wenig Eindruck 
“UJterheß. Gertrud Welcker, Erich Kaiser-Tietz und Max 
kalbert belebten «len Film durch stark persönliches Spiel 
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K K Die R«*gi«* Roln-rt Wullners wird allen Antoi 
dcrungeii gerecht, «lie «ler Grundgedanke des Manuskript - 
stellt. Das Prinzip des Aufbaiis, «lie Stilisierung ins Einheit 
liehe sind mit Geschmack untl angenehmer Exaktheit gelöst 
Ebenso «li«- Bautet' Professor Lhotkas. die diesen Begebni—cn 
richtig«-* Milieu sind. Dk* Photograph i< Werner Brandes 
unterstützt in ihren Modulierungen ganz das Bildhafte diesc- 
iiber «fein Durchschnitt stehenden Puhlikutnsfihns 

„Der Reiter ohne Kopf“. Erster Teil der 
Trilogie: „Die Todesfälle“ Sensationsfilm in sechs Akten 
von Lothar Knud Fredrik. Regie: Harry Piel. Innen 

architektur W. A Hermann Photographk-: Georg Musch 
ner Fabrikat: Metio-Film. (Schauburg. Potsdamer Platz ) 

Nat Zeitung ln nervenaufpeitsehentlen Szenen rollt 
«lieser neue Harry Piel-Film vorüber «und zeigt eint solch** 
Fülle von sensationellen UebffTMehmgMl, von raffinierten 
Tricks und waghalsigen Kunststücken. ««ine solche Verknüp 
fung von aufregenden Effekten, daß die Zuschauer den 
Geschehnissen mit atemloser Spannung folgen. Wenn Piel 
aus dem Fenster der vierten Etage auf einen Baum springt 
oder mit dem Auto auf «)hwindelnden Stegen über die Dächer 
rast, wenn er das Auto in voller Fahrt vom Dach in das 
Wasser stürzen läßt, oder wenn er, von Verbrechern auf 
««in Brett gebunden, einer rotierenden Dampfsäge entgegen 
geschoben wird und sich erst im letzten Moment befreit, 
so kann man beobachten, wie das Publikum erst in höchster 
Erregung «fen Atem anhält, aber dann, «lk* Leinwand völlig 
vergessen«!, in lauten Beifall ausbricht. Der Film erzählt 
wie der Millionär Jaeson von seiner Frau verraten und 
von einer internationalen Bande in unterirdischen Räumen 
festgehalten wird, und schildert «lie Versuch«* Piels, ihn zu 
'Mcfreien Eine mystische Rolle spielt hierbei der gebe,mm* 
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voll«* Reiter ohne Kopf, über den -ich das Publikum ver 
lieblich den Kopf zerbricht, denn die Erklärung dieses 
rätselvollen 'Phantoms soll erst im dritten Teil erfolgen. 
Die Anmut und ausgezeichnete Darstellungskunst Hedda 
Vernons in ihrer Doppclrolk- als Dame der Gesellschaft 
und raffinierte Verbrecherin sichert ihr einen vollen Erfolg. 
Neben ihr zeichnen sich die graziöse Margot Thisset, Carl 
Braun und Friedrich Berger aus. 


aussehende Artistenkunststücke aneinanderreihen zu konn. 
Darum stellt man auch an das Manuskript keinerlei An 
f oiderungen 

F. K.: Der Film ist geschickt aufgemacht Er wimm< lt| 
von Sensationen. Die Artistik überstürzt sich, ..man" 
nicht nur Harry Piel! — klettert durch unterirdische Kanäle 
über Dachfirste, durch Maschinenkessel, man stürzt aug 
l enstem im vierten Stock, wird von Löwen und andern 
reißendem Raubgesindel bedroht, stürzt ins Wasser, flieht 
auf Motorrädern, nu.n schießt, fährt im Auto über Dächer 
und Bauwiche, wird von zusammenrückenden Mauern 
gequetscht, von einet 4 geheimnisvollen Mann ohne K(-pf 
geängstigt, verhaftet . . . kurz und gut: man stürzt — Und 
dieses Mal ist der Zuschauer gemeint — von einer Spannung 
in die andere und wundert sich, daß im Grunde alles sc 
gut abläuft. 


B. Z.: Bei Spielfilmen mit Harry Piel ist man gewöhnt, 
daß die Handlung nur geschaffen wird, um möglichst viel 
ungewöhnliche, bisher nicht gekurbelte, höchst gefährlich 


B. T.: Der neue Harry Piel-Film ist im spanne u<l<n 
Sensationsgenre gehalten. Die Handlung ist ganz auf Kunst 
stück und Kunststückchen eingestellt. L. B 


„IDai deulsdie Tedinilt IDunder sdiuf.“ 

Ein Vortragsfilm der Deutschen Lichtbild- Gesellschaft 


Gemeinsam mit Herrn <)l*eringenieur Fritz A.Meyen 
stellte der Deulig-Film, G. m. b. H.. einen groß ange 
legten Vortragsfilm nach den Richtlinien des Vortrags¬ 
dienstes des Reichsbundes Deutscher Technik zu 
sammen, der am 22. März in der Urania einem zahl¬ 
reichen und lebhaft interessierten Auditorium vorge¬ 
führt wurde. 

Direktor Dahl. Mitglied des Reichswirtschafts 
rafes und Präsident des Reichsbundes Deutscher Tech¬ 
nik, leitete den Vortrag ein. In knappen Worten er¬ 
läuterte er den Wert des Werbefilms im allgemeinen 
und den speziellen Zweck dieses Sonderfilms, der die 
Aufgabe haben soll, das Verständnis für die der All¬ 
gemeinheit im Zusammenhang kaum bekannte umfang 
reiche deutsche Technik in die breiten Massen zu tragen. 

Hierauf hielt Oberingenieur Fritz A. Meyen den 
erklärenden Vortrag zu den glücklich, überzeugend und 
eindrucksvoll zusammengestellten Bild Vorführungen 
aus den verschiedensten Industriegebieten des deutschen 
Reiches. Die Materie ist in fünf Akte gegliedert, und 
gibt in ihren Einzeldarstellungen ungemein instruktive 
Wiedergaben und Ueberblicke über die Vielseitigkeit 
deutscher Arbeitsleistungen. Von unseren wichtigsten 
Rohstoffen, Eisen und Kohle, ausgebend, führt der 
Film zunächst in die Kohlen und Hüttenreviere Ober 
Schlesiens, zeigt die Arbeiten auf der Friedensgrube 
bei Gleiwitz, an die sich sodann Bilder des Hochofen¬ 
prozesses in seinen markantesten Phasen anschließen. 
Prachtvoll wirken in diesen schlichten Zeugnissen 
nackter Arbeite- und Leistungstatsachen die ver¬ 
schiedenartigen Feuerwerke, die aus der photo¬ 
graphischen Aufnahme einzelner Vorgänge bei der 
Stahlbereitung dem Beschauer offenbar wurden. Die 
Bildphasen zeigen uns die Arbeit der elektromagne¬ 
tischen Krane, die über Walzen sich windenden Eisen¬ 
klötze, die in ihrer rotglühenden Elastizität die ge¬ 
wünschten Formen annehmen, wir sehen die Ver 


arbeitung von Stahl und Eisen, und schließlich du* 
fertigen Maschinen mit eigener Kraft aus den Werk¬ 
stätten die Probefahrten antreten 

In den: folgenden Teil wird uns eine gedrängt* 
Uebersicht der Anwendung von einschlägigen Ma 
schinen in der Textilindustrie und in der Landwirt 
schaft gezeigt. Aus dem rohen Flachs sehen wir fertige 
Gespinste entstehen, nachdem wir zuvor den Wenlr 
gang vom Brechflachs bis zum Spinnfaden kennen 
gelernt haben. Der Buehdruckerkunst ist ein wei’ 
kleiner Ausschnitt gewidmet. Er zeigt uns in flüchtigen 
Zügen die ersten Druckversuche aus den Tagen Guten 
bergs, die mit Hilfe von zeitgetreu kostümierten 
Jüngern der „Schwarzen Kunst" i:n Deutschen Museum 
zu München an der dort stehenden Guten he rg-Presse 
aufgenommen sind, und führt nach einigen Uebergängei! 
und äußerst instruktiv eingeschalteien Trickbildem zur 
Verständliehmachung des Arbeitsganges zu des 
modernen Rotationsmaschinen, die das fertige, 64 Seite« 
starke Zeitungsblatt gefalzt und gezählt, zum Austragen 
bereit, liefern können. 

Zur bildlichen Anschauung gelangten dann n<x* 
die Wunderkonstruktionen vollendet automatisch ar 
beitender Zweckmaschinen, so u.a. eine Kaffeepack 
masehine. die vom Drucken und Kleben der Tüten 
bis zum Versiegeln der gefüllten Tüten vollkomme* 
selbsttätig arbeitet. Gezeigt wird ferner die Kinder 
arbeit in der Spielzeugindustrie, deren kunstgewer*) 
licher Wert in der Handarbeitsfertigkeit beruht. ^ ,r 
wohnen einer Teilarbeit der Porzellanbildnerei bei. 
uns einen flüchtigen, aber zum Verständnis der Arbeit' 
weise ausreichenden Einblick in den Werdegang “ er 
niedlichen Porzellanfiguren tun lassen, wie sie aus der 
Porzellanfabrik Fraureuth auf dem Markt zu haben sin« 

Den ermunternden und freundlichen Bildern 
deutschem technischen Schaffen folgen Bilder. <*i 
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trüb« stimmen müssen: Die Zerstörung deutscher Ar¬ 
beitswerte auf Befehl der Entente, die sich hierbei auf 
(die Härten des Friedensvertrages stützen kann Auf 
dem größten Friedhof für Flugzeuge sehen wir tausende 
zerstörter Flugzeuge in unbrauchbarem Zustand, sehen 
in einer besonderen Abteilung wie deutsche Arbeiter die 
wertvollen Motore /.erstören. und nicht mehr ver- 
«vcudungsfähig macheu müssen. Die Folgen des Kohlen 
Abkommens von Spaa werden uns in einem Trickfilm 
sehr kennzeichnend und überzeugender als längste Ab 
handlungen vorgeführt. Als Ergänzung und Erläute 
rung bewährten sich die auch an anderen Stellen mehr 
faeh eingefügten Trickbilder ganz ausgezeichnet. Mit 
einem Blick offenbarten sie die Grundzüge von Kon 
'trukt ionen. die Methodik eines Arbeitsganges und die 
Auswirkung eines unglückseligen Vertrages auf die 
besamt Volkswirtschaft des Reiches. Die Schluß 
szenen boten neue Beweise deutscher Rührigkeit und 
deutschen Willens zur Kräftigung des niedergelu o. henan 
Wirtschaftskörpers: sie klangen erneut in die Mahnung 
aus, daß als bestes und einziges Mittel des Empor 
kommen* nur Arbeit angesehen werden kann. Im 
letzten Akt häuften sich die Themen und ihre kine- 
uiatographischen Darstellungen fast ermüdend, aber 
ihre üppige Fülle war kaum weniger instruktiv. Der 
pythagoreische Lehrsatz tauchte mit seiner lebenden 
Beweisführung auf. das Wunderkind der Kinemato 
fraphie. die Zeitlupe, präsentierte seine Errungen 
schäften. Ein Gewirr von Schlangenleibern entpuppt 
«ich als keimende Kresse. Ihr wochenlanges Wachstum 
rollt vor unseren Augen in Sekunden ab. Der Strahl 
einer Fontäne, den wir munter plätschernd in die höbe 
"liebend kennen, ist in Hunderte von Tropfen aufge¬ 
löst, die langsam und behäbig auf- und abwärts «teigen. 
Hin Glasball, auf dem Strahl behutsam schaukeln !, wird 
"hue Eile und bedächtig von einer Kugel aus se ner 
Halm gedrängt uud ganz langsam in kleine Scherben 
tersplittert. Von der Wucht der rapiden Wirklichkeits 
»irkuug keine Spur. Der fesselnde Vortiagsfilm 
*’cließt mit einei astronomischen JUiddarstellui.i: •! > 
*«Mi Mond auf seinem Gange um die Erde darstellt. 

Aehnlich den bisherigen Instruktionsfilmen der 
^ulig soll auch dieses neueste Erzeugnis der I)euUg an 
Vnutag Vormittagen den breiten Massen des Pu 
Mikums zu billigen Preisen gezeigt werden und seinen 
Teil dazu beitragen, als Mittel zur Aufklärungsarbeit 
®t großen Stil dienstbar gemacht zu werden 
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Der bemerkenswerte* Votfiurung wohnten führende 
Persönlichkeiten der Wirtschaft, der Großindustrie und 
des Handels bei. Außer zahlreichen Mitgliedern der 
verschiedenen Ministerien waren auch höhere Beamte 
des Reichswirtschaftsrates, der Industriellenverbämh-. 
der Handelskammern, Vertreter in uud ausländischer 
Berufskornoratioucn und mehrere leitende Ingenieur 
unserer großen Werke anwesend *** 




Aus der Praxis 


H3EB 


I, -* D*r Reicht minister des Auswärtigen ü*er «•» italisnisehsn 

I;™- In Sachen Erteilung der Einfuhi liewilligung für 20 OCH» Meier 
‘gativfilmo ital.eiii*ciicn l rsprung* !ö Filme). außerhalb d> - für 
•* Jahr 1921 festgesetzten Einfuhr kontingent* von 180 000 Meter. 
* »m 22. MArz 1921 eine Besprechung zwischen dem als Vertrauen* 
*ün des AuUcuhandelsaugHchusses für Filme bestellten Herrn 
^eriingsrat Professor Dr. Leidig und dem Reichsmiiuster de« 

JJMtai. Herrn l)r. Simon*. »t • : 

■PW' iüteit noctunitls eingehend erörtert worden ist. Wie wir hören. 

P*der Herr Keuhsmim*ter des Auswärtigen bei d iese r Besprechung 
(J^'ii-Idich erklärt, dali es sich hier um iiuen ganz außcrpwohn- 
Kinzelfnll luuideli-, der unter ganz besonderen Voraussei /.ungen 
Eb darf jedoch erwartet werden, daß sich ein solcher Vorgang 
* wiederltoten werde. | 

C2) 


i^Twra-kaaisrn. Aus dem KoveUen-Zyklus von Rudolf Han* 
..Das “terbende Rokoko" wurde da« Verfilmungsrecht 


der Novelle „Die Abenteuer der schonen Dorette" erworben. De 
Firma wird nach den Motiven des Werkes im Rahmen der neuen 
Produktion einen großen Rokoko-Film «erstellen, in dem Hella 
Moja die Hauptrolle zur Darstellung bringt. — Erika Glhßner wurde 
für ein großes Ausstattungslustspiel sowie eine weitere Lustspiel 
serie verpflichtet, in denen sie dte Hauptrolle verkörpern wird. 
Rudi Oenler hat als Regisseur und Hauptdarsteller mit den Auf 
nahmen zu drei neuen Lustspielen begonnen, ln „Der Energn- 
Athlet“, „Der Detektiv auf Freiersfüilen und „Zahnselunerz und 
Liebe“ verkörpern Else Müller, Maria Einödshofer, Bianca l unarc- 
Emil Stamincr, Walter Wolffgram und Felix Staerk die Haupt 
rollen- 


Altheft & Ce. I>ic Firma erwarb von Herrn Holward da* Manu 
skript zu dem fiinfaktigen Detektivfilm ..Die drohende Faust' 
mit dessen Inszenierurig Bruno Eichgrim in den nächsten Tagen 
beginnen wird. Rudi Bach reist in den nächsten Tagen mit einem 
ganzen Stab von Schauspielern nach dem rheinischen lndustnebexirk. 
um dort für den großen Breiten* troterFilm „Der Held de* Tage* 
Aufnahmen zu machen. Eine bei Düsseldorf liegende (iesonitzeche:. 
an läge mit einem 70 Meter Indien Schornstein wird bei Gelegenheit 
der Filmaufnahmen in die Luft gesprengt. — Han« Breitenstrat er 
wird nach seinem großen Boxkampf mit Tom CoWler, der am St) Mfciz 
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Delmont, könnt«- nuu. in deutscher. italienischer, französischer uu.l 
englischer Sprache belehren und selümpfen hören. Die Zu 

schmier kiunen voll und ganz auf ihre Kosten. 

<3> 

Valy Arnheim-Film. ..Der Toiiesflieger heißt der «tm. 

I ■roUfilm der Harry Hill Sensations-Defektiv-Serie 21/22. I>. 

Manuskript ist iu»eh einer Idee von Margot l'nlali von A. Zeuge: I«. 
Iienrbe-itet. In den Hauptrollen spielt VaJv Arnheim uni Mar-.-. 
Lindt. 

<s> 

Fritz Kntralt erwarb das Negativ de» -•■elisokti.. n Kult 
d-anu.s „Der Weg zur Sonne" fiir dse ganze Welt. 


im SjHirtpalast stattfand, seine Kilmanfi ahmen l*-i der Kimm 
fortsetzen. 


Wilhelm Feindt. Die bekannte Selm ispielenn des Dresdner 
Staatstheaters, Alice Verden, spielt in dem dramatischen Film 
„Tempesta" die weibliehe Hauptrolle. — Fünf neue Lustspiele 
sind erschienen: „Der Schrecken von Oersdorf“, „Der Nährmittel 
fahrikant". „Der Kaviarkavalier'*. „Was die Blumen sagen". ..Der 
Tanz mit dem Kranz" 

<s> 


Richard Hutter, der seit seiner Arbeit an „Herrin der Welt 
über ein Jahr lang keine «eiteren Filraunanuskripte gmehrk-bei- 
lud, da er sieh seither aussehließlieh den Arbeiten im Genre d<- 
..gehorchenden" Films widmete. hat vor kurzem eine filmisch- 
Bearbeitung der Hauffsehen Novelle „Die Sängerin" fiir die Emnn 
Hrhaeff-Fibn-Uesesllschaft übemoiiuuen. Das Kegiebuch briu. 
eine ganz neue, von der bisherigen abweichende Art, die s,ch streue 
an die Dichtung des Originals hält. Der Film, der in den Ateile: 
der Jofa soeben fertiggestellt wurde, gelangt demnächst zur Aul 
fiihrung. 

<S) 


Uta. Faul Grnetz ist 
pflichtet worden. 


für eine Serie einsktiger Lustspiele ver- 


Nsutral-Film „Das große Fragezeichen' betitelt -m ii eine 
Kilmgroti-sko von Erich Kraft und Armin Petersen. die Willy Zeyn 
mit Esther Carena in der Hauptrolle inszenieren wird. 


Dis Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Filmautoren 

G. m. b. H., übernahm den Vertrieb der Verfiimungarechtr an den 
Komanen „Der letzte Schuß" von Alfr.-d Friedmann, „Sphmv 
von Mario E. delle Grazie. „Der verbotene Rausch" von Oeorg 
Engel, „Der rote Teufel“ von Marie Janitschck, „Die Madonna unt' t 
dem Pfirsichbaum von M. Heinrich. „Der tote Liebhaber" ve.. 
Rudolf Hirsehberg-Jura, „Die Toten« acht von Marie Ebnn 
Eschen hach und „Unter fremdem Willen" von Samara« 


<S) 


(S> 


Mosst-Film. Frimlem (’osta vom Intimen Theater. Nürnberg, 
wurde für die Hauptrolle in dem Film „Heilige und Sünderin ver 
pflichtet. 

<s> 

Lotlis Htnschsl-Film. Der füufaktige SensaSions-Kriminalfilm 
.Die Enthauptete", von Walter Schmidthäßler, wurde zur V«r- 
filmung erworben. Mit den Aufnahmen wird in allernächster Zeit 
begonnen. 

cs> 

Oskar Einstsin erwarb von Margarete Kietnperer das Manu 
skript zu dem Film ..Schuldlos schuldig" 

<2) 

Merkur Film-Verleih-G. m. I. M. hat für den Kontinent 
den Film „Im Namen des Gesetzes", ein sechsaktiger Original 
amerikanische! Wildwestfilm mit llarry t’arey. erworben. Ferner 
eine einaktige Lyons- und Moras-Star Komödie und eine zweiaktige 
Joe-Martin- Komödie. 

2 > 

Wilhelm Feindt. Der erste Film des lugoZyklu- ..Die 
weiße Sklavin" Is-titelt sich „Zwei Eide" und erscheint fiir Berlin. 
Osten und Süddeutschland bei Wilhebn Feindt. Die Hauptrolle 
eines blinden Musikanten des Dresdner Kunsttilms „Der Geiger von 
Meißen" wird von Erich l’onto (Dresdner Staatstheater) dargestellt. 

< 2 > 

Alhsrtini-Film. Einen Rekord im Umbauen eines großen 
Zirkusgeb&udes schuf für die ABisrtini-Klm-Gesellschaft m. l>. H. 
der Architekt W. A. Herrmann in Turin. Innerhalb 24 Stunden wurde 
eine Arbeit geleistet, die sonst drei bis vier Tage in Anspruch nimmt. 
Der Einbau der neuartigen Sensationsapparute für Herrn Luciano 
Albertini wurde in zwei Stunden bewältigt. Unter Teilnahme der 
gesamten Turtner Presse wurden heute die ersten Zirkussensation* 
auf nahmen begonnen. Tau senile von Müßiggängern liattcn sich 
am frühen Morgen eingestellt, um die halsbrecherischen Kunststücke 
des Herrn Luciano Albertini mit dessen Truppe mit dem obligaten 
Gruseln la-wundern su können Den Regisseur. Herrn Joseph 


Düsseldorf. Vlfred Rüdiger, der ehemalige l i-schäftsleiu-r d-- 
Filmverleih lbaeo & Co., hat die Leitung der Filiale der Bav 
Filmgesellschaft m. h. H. übernommen. 



Köln. „Die Beichte des Grafen Eugen Onegm Die in d-r 
Lichtspielwelt bestens bekannte Firma ,, Panlomim F iimy uliacheii 
m. b. H", Viktoriastraße 2, führte in einer am 24. v. M. in den Apoll 
Lichtspielen veranstalteten Presse- u. Interessentenvorführung den 
Frunkfihn „Eugen Onegin" vor. Der Film ist aufgebaut auf den I« 
kannten Puschkin - Roman „Eugen Onegin" und ein Meisterwerk der 
Filmkunst, dem alle neuerliche Errungenschaften der Kinnmdiis’' - 
dienstbar gemacht wurden. Fesselnd wirken auf den Beschauer di* 
prunkvollen Trachten aus der russischen Gesellschaft. Alter auch 
der Inhalt des Stückes, das die unvrsiegliche Zuneigung «weiet 
Herzen, trotz der verschiedensten Irrungen und Wirrungen, zum 
Gegenstand hat. befriedigt in jeder Hinsicht-. Uetierhaupt ragt der 
Film dureh duftige Feinheit der Bilder an sich wie auch di« diesen 
Bildern zugrunde liegende Motive aus Landschaft. Architektur und 
gesellschaftlichem Üben ganz besonders hervor. Ein vornehmer 
U nt erhalt ungsfilni. der feineren Ansprüchen an das Kino gereiht 
wird und sich frei hält von übertriebenen Sensationen. Der groß 
artige, ja glanzende Erfolg der Presst«Vorführung zeigt, daß diese« 
Film atleuthalls-ii beste Aufnahme gesichert ist. — Regisseur Fr 
Wert her- Vanelli hat das zweite Lustspiel seiner „Fritzchen-Einaktei 
Serie", Is-titelt „Fritzehen boxt“, fertiggestellt. Manuskript. Reg 1 ' 
und Titelrolle: Fr Werthet Vanelli. Photogruphi* : F. Kratz. 



NMm. 

gl. Im Atelier dei „Bayerischen Film-Indu*trto“ ii. nt. h. H 
wird zurzeit ein sehr interessanter Film gedreht, der um so mein 
unser Interesse lu rausfordert, als in einer der letzten Nummern ein 
gleicher Film, der in Frankfurt gezeigt wurde, sehr abfällig he 
sprachen wurde. Es handelt sich um den vom ehemaligen Fremde« 
legionär Kirsch geschaffenen Film, in dem er seuw traurigen Erleb 
nisse und seine waghalsige, glückliche Flucht schildert. In eine 1 ’ 
Reih« stark bewegter, bunter Bilder zieht da an uns eine Welt vo^ 
iilier, die fluchbeladen und voller Schrecken ist, eine Hölle ** r 
Schmach und des Elends, wie wir derlei uns gar nicht vorstelle 1 * 
können. Daß dieser Film des jungen, sympathischen Kir«! 1 /" 1 
wahrsten Sinne des Worte* ein „Aufklämngsfilm“ ist, weit verschiede« 
von jenen üblen Marli werken. die diese Bezeichnung nur mißbrauchen 
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••raucht wohl tuclil erst beluiu zu werden. l> r Film gewinnt natürlich 
noch au Interesse durch die Tatsache. daß Herr Kirsch selbst die 
Hauptrolle sozusagen „sich selbst“ spielt. Lite Szene, die wir letzthin 
im Atelier sehen konnten, zeigte uns den Kessel raum eines Ozean¬ 
dampfers. Was Herr Robert Gco Wiesengrund da mit dem Einbau 
([.■leistet hat, verdien* höchste Bewunderung u. Anerkennung; dieser 
K. sselraum ist von frappierender Wirkung, ist so fals lliafi echt, so 
überzeugend, daß man tatsächlich erst nach langem Prüfen sich davon 
überzeugen mutt, man habe — Holz und Pappe vor sieh! L>ie Photo¬ 
graphie besorgt Herr Salzmann, die szenische la-itung liegt , n 1 fänden 
d. * Herrn Lotliar Mayrmk. Wir werden auf den Film, .l.-r in zwei 
Teilen erseheir.t, nach seiner Fertigstellung noch ausfülirlieh zurück- 
kommen. Erwähnt sei nur noch, da Li um das Zustandekommen des 
Klints sich Herr i>r. Max Winters sehr verdient gemacht liat, der auch 
die Finanzierung des Werkes durchzuführen wußte. 

Oie Herren M. Sohnlein und Jas Knapp hal <-n uns letzthin / ui 
!>• -u htigung ihres Films ,.l)ss Alte u. das Neue Testament’ einge 
Inden. Gerade jetzt, da die ...lugendls-wegung“ im Film eine st. 
IsdeutHame Rolle spielt. sind solche Erscheinungen doppeh freudig 
zu liegrüßen. Und dies um so mehr, als es sieh im ■ erliegenden Falle 
um ein wirklich hochkünstlensohe- Kulturwerk von bleibendem 
Wert Itändelt Die stehenden Bilder, d<-r Fihn bringt nur solche, sind 
wundervoll ztisammengnstcllte. erlesene Illustrationen in Holasehnitt 
*rt. etwa in der Manier eines Albrecht Diin-r, stellenweise aller auch 
von der Art der antiken Gobelins, mit einem Worte Schwarz Weiß 
Blatter feinsten Geschmackes, und von tiefer, erhellender Kindring 
Is hkeit. so daß eie ihrer starken Wirkung auf das empfängliche Geraut 
der Jugend sicher sind. Wir sind sicher, daß die \orfulirung dies« ' 
Kilinwerkes in Schulen oder sonstigen Vorstellungen für Jugendliche 
großen Anklang finden wird. Man freut sich wirklich, wenn man ol-s. 
sieht, wie unsere schöne Filmkunst so vortrefflich edlen und hohen 
Zielen dienstbar gemacht w ird, wie sie da durchaus künstlerisch, und 
Our künstlerisch wirkt. Die technische Ausgestaltung des Films hat 
Herr Martin Kopp besorgt, und das will besagen, daß diese erstklassig 
»st! Martin Kopp ist ja einer unserer tüchtigsten, ältesten und he 
rufensten Meister! 

Die „staarl Webbs“-Film-Company liat nach Fer igs . llung 
de- letzten Films „Die Camera obscura". verfaßt von Alfred Schiro 
kotier und Emst K. Reicher, bereits mit den Innenaufnahmen zu 
einem neuen Detektiv-„Stuart Webbs'-Film „Die Räucherkammer’’ 
'»•gönnen. Das Manuskript stammt von Max Obal, der mich die 
Regie führt. 

Ein Riesenfilmwerk in München. Ein seht großer Film wird 
■n diesem Jahre, wie uns mitgeteilt wird, im Progreß-Atelier gedieht, 
der wohl alle liedeutenden Schauspieler aus Deutschland und Oester 
reich.Ungarn nach München führen wird. Der Film heißt „Nobody", 
■ in ganz neuartiger B eow a ti opsfihn. der in 52 Akten erscheint Wir 
hals-n seinerzeit schon die Meldung gebracht, daß das Verfilmung«, 
»wht zu Nobody allein 120 000 Mark gekostet hat. Die Manuskripte 
kosten nach den uns vorliegenden Meldungen der Nobody-Gesell 
"ehaft im ganzen zirka 500 000 Mark. Die Publikiim»reklane zu 
dem Filmwerk si«U ebenfalls 500 000 Mark kneten. Zur Propagierung 
de» Films erscheint eine Sonderzeitung, das „Nobody-Journal’ . das 
tn den Kinos an das Publikum vertrieben wird. I*ein Film soll eine 
Konz interessante, neuartige Vertriehsidee zugrunde liegen, die Auf 
«eben erregen wrird. 

Aut dem Glashaus Bavaria. Die Innenaufnahmen fü- den 
großen Sensationsfilm „Die Nacht der 1000 Seelen von Maria Marion 
"tnd soweit vorgeschritten, daß nunmehr die letzten paar Szenen ge¬ 
kurbelt werden. Die Regie führt Adolfo Wenter, die Photographie 
liegt in den Händen von Hans Karl Gottachalk. Freilich sind dies, 
•tzten Szenen die lx-deutungsvollsten. denn sie entrollen vor uns 
fremdartige Welten voll poetischen Zaubers. Es handelt sich um 
Bilder. die uns in die japanische Welt entführen und die nicht nur von 
,r ‘‘l‘liierender Wahrhaftigkeit, sondern ganz besonders von hm 
reißender Schönheit sind. Die vom bekannten Künstler Leo Paaettt 
ttttworfenen Bilder sind von Peter Rocheisberg in Wirklichkeit um 
gesetzt worden, daß man tatsächlich meint, einen Tempel von Nippon 
y sich zu haben. Architekt Völckers liat die Innendekorationen 
“sorgt und diese lassen an Treue nichts zu wünschen übrig. Das- 
“Ibe gilt auch von den Kostümen, die v, n Professor Kirschner her 
P*lellt wurden. So werden diese japanischen Szenen ohne Zweifel 
*» den besten zählen, die die Münchener Filmindustrie bisher heraus¬ 
gebracht hat. 

J. Die Gssträ-Film Co. G. Frank-Zaitlar Kommandit-Gotcllschaft 

steh nelien ihrem bisherigen Verleihunternehmen neuerdings 
1,111 l - ‘Im vertrieb, wie auch demnächst mit der Führung einer Reihe 
v °n Lichtspieltheatern. Die Verleihabteiiung, welche bekannter 
“oißen durch die Sonderabteihing Geofra-Film Co. der Terra-Filiu 
^rleih o. m. b. H. Filiale München ausgeführt wird, nimmt selbst 
rwstandlich auch mit der Eröffnung der neuen Terra-Filialen ;n 
\T»nkfurt eine Bezirkseinteilung vor. so daß bereits ab 1. April 1921 

KundRoliaft in Hessen, Hessen-Nassau, Pfalz, Buden und dem 
Spwlichen Teil Bayerns von Frankfurt beliefert wird; Bayern. 
2“Remberg und der südliche Teil Badens verbleibt der Filiale 
.'““W Die Leitung der Filiale Frankfurt ist, wie auch in München, 
nr a ra ' u “d Geofra-Film Co. in einer Hand. Als Vertreter w urdeti 
’ Begum der neuen Saison ab 1. April 1921 die Tbeaterbesitzer 
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tieorg l'ebele (Eßlingen), Otto Mülle- (Fulda), sowie da- bisherigen 
Theaterleiter Fritz Schwarz (Köln) und S. Klein »Berlin i verpflichtet, 
ln finanzieller Beziehung stehen größere Kapitals«-!holumgcn bt-v.u ; 
die Verhandlungen sind so gut wie abgeschlossen Herr Br. 
Schuld, Inhalier der Humls.ldt -Lichtspiele. München, i-t dient, 
als stiller Teilltaher in tiie Geofra aufgenonunen wortien. Die I ö-.-t 
Film Co- G. Frank-Zeitkr Kontmandit Gesellschaft liat außertleo, 
führenden AnU’il in der bereits in letzter Nummer bi-spr..< heuen ne. 
Süddeutschen Vereinigung. wek’he, Infi« raalionen ent sprechend, )ed>« > t 
erst durch die betät igten Vorverträge zu-ianuneußcfaßi an einen großen 
Berliner Konzern Anschluß findet. h-n bisherigen Nertiandluiu. i 
entsprechend wird Direktor G. Frank Zeitler die ZentraUeitung «f r 
l ut cmchmi. ngen insgesamt beibehal.en 

Die GezchüftMtelle de» Vereins Münchener Filmschuie E V 
ls findet sich nunnieltr im ..Filmhof''. Sonnenstraße 15/3. Zimmer sä 
Telephon .".->447. Mit dem Büro verbiuuleii ist die (■escluiftsstelle «).■- 
Wirlsehafls-Verbandes Bayerischer F imfahrikanten K V 

<s> 

Saarbrücken bildet ach immer mehr als Saargroüstadt 
Nachdem wir schon in unserer vorigen Nummer von einem neuen 
Ivuiounternehmen unsorn Lesern Mitteilung mochten, sind wir hrn.t. 
ui der Lage, wieder etwas Neues mit zu Union ! Ierr Davids.««. der 
Besitzer «ler U. T.- und Kammer-Lichtspiele, hot vor euugen Monat• 
ein großes Area! von ca. 2700 qm im Zentrum d< r Stadt erworben, 
dort ein der Neuzeit entsprechendes, ganz moderne,. Ltchlspn lha i- 
zu liauen. Obwohl die Kamraer-Ltchtsptele mit ihren MUü Plätzen, 
und den geh .tonen erstklassigen Darbietungen mit zu den vor 
nehmsten und besten Theatern der Branche zählen, hat sich Herr 
Davidson entschlossen, auf seinem neu erworbenen Grundstück ein 
Theater mit ca 1400 Platzen zu bauen. Es wird ein Kuppellu, her 
gestellt. «1er noch den Imreits von der Baupolizei genehmigten Planen 
als mustergültig bezeichnet werden darf, wie es wohl keine Stadt auf 
ziiwcisea halien wird. Interessenten für die Einrichtung etc. kömmt 
schon heute Offerten einreiehen. da im Hpätsommrr mit dem Bau 
des Theaters begonnen wird. Wie wir hören, bekommen auch du- 
Kaiiuuer-LiehtSjSele in «len nächsten Wochen ejmi neuen Zugang 
wodurch dos Theater viel gewiuneu wird. Auch der Iimenr.o 
wird neu ausgestattet. insbesondere kommt eine neu«- B< 
Stuhlung hinein 
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ad Unser vom Persischen Golf zuruckpekehrter Korrespondent 

eibt: Alle die Orte um Persischen IkiM sind äußerst knmfn iind- 
lich, und in fast jeder etwas größeren Stadt ist bereit« ein Kino im 
Gang. Etwas Besonderes aber hat Bstrt zi bieten. Eine eng¬ 
lische Kompagnie, die dort ein hochelegantes Hotel erbaut hat, 
das soetien dem Verkehr iiliergels n worden ist. Ivat daran angeschhissen 
ein großes Kinotheater errichtet, das n len modernen Ansprüchen 
genügt. Das Programm wird die modernsten und liesten Filme 
Bringen, natürlich mit englischem Text. Da die Globetrotter jetzt 
bald da» neu erschlossene Touristengebiet beehren werden, wird 
das Theater gute Gesehäf'.o machen, denn irgendeine andere Be 
hisiiiffuig gibt es nicht. Außerdem ist Basra der l’eliergangxpunkt 
nach Bagdad, und last jeder, der nach Bagdad reist, halt sich ein 
paar Tage in Basra auf. Die reichen Araber und Perser der < legend 
sind seiir damit einverstanden, sie hatten sogar of'eriert, das Theater 
zti finanzieren, was natürlich von der englischen Gesellschaft ab¬ 
geleimt wurde, denn sie müssen freie Hand Indien über die Wahl 
der Stücke. Alles eignet sieh nirht fiir hier; aber viele Filme, die 
schon zu bekannt und doch sehr gut sind, können lüer noch unter - 
gebracht werden. Man kann sieh an die Finna mit Offerten wenden, 
natürlich nur mit englischer Adresse; The New Hotel Company in 
Basra. Persischer (hilf. In den anderen Stüdlcn sind die Kinos 
klein, alier sie bringen doch ganz nette Film*) uiid halten ihr meist 
eingetsirenes Stammpublikum. .tedenfalls ist auch hier, wo keine 
Schauspieler hinkommen, das Kinol heater das einzig Passende, und 
es wird sich immer mehr popularisieren. 

ad. Ein neues Kinounternehmen. Brief aus Chandemagorc 
Mit der Bahn von Kalkutta nach Chandermigore ist cs nur eine 
Stunde, und dann is- man in Frankreich. Verschiedentlich hat 
die britische Regierung sich an die französische gewandt, um das 


Amtlicher Sachverständiger für Kino u. Projektion 

Köln, Agrlppastraße 19 


tretet Later ü Kino-Apparaten o. Zubehör 

Maschinen ++ Lampen Transfor¬ 
matoren ♦♦ Widerstände Kohlen 


Zu dem Bericht in Nr. 735 teilen .ins Joe. Plönnes & Sohn 
dall sie bereits seit einer Reihe von Jahren von der Rheim - 
Film-Oesellsciiat m. b. H.. Köln (Abteilung Kütobedarf), Wc< I 
stromkohlen mit oben aligeflachtcr Knhli Kohle beziehen. Mü 
Kohlen der Rheinischen Filin-GeseUschaft erzielen sie ein pru 
volles lacht, welches dem Gleichstrom!* genlicht nicht nach 
Da sie zudem eine Silber- Reflexwartd und einen dreifachen Koiul i 
mit genau aiigestimmten Linsen von der Kheinisrhen Film-Gei 
Schaft erhalten haben, so ist der Stromverbrauch seiir gering 


Firmennachrichten 


Die trete Generalversammlung der „Uta“. 

Die von beteiligten wie unbeteiligten Kreisen mit aulSero; 
lieh großer Spannung erwartete erste Generalversammlung de* gr< 
deutschen Filmkonzems hat am 22. Marz stattgefimden. Es »m 
Generalversammlung ohne das erwartete Aiifeinanderplni /• ■ , 

Gegensätzen; alle Differenzen innerer Natur waren zurückg--iril 
und es ist zu hoffen, daß sie hinter den Kulissen eine Beilegen ' 
fahren, die diesem Riesenuntomehmen würdig ist. Der Augen 


ist wohl geeignet, darauf hinsoweisen, daß ein so umfangrcid 
Betrieb wie der der „t'fa" keinen Platz bietet zu Selbstherrlichk. it' 
daß wohl eine gewisse Oberleitung da sein muß, die jedoch nur n 
äußerlich als solche zu gelten hat, daß aber eine Reihe glcicW 
deutender Faktoren notwendig ist. wenn oHolgreich gearbeitet wem 
soll. Dies*‘ Ansicht scheint denn auch Oberhand gewonnen zu l» 1 * 
wenigstens laßt die Tatsache, daß die Herren Direktoren David*« 
und Jacobi der „Ufa“ erhalten bleiben, darauf schließen. Die A 
feindungen. denen leitende Männer ausgesetzt sind, bedeuten 1 
öffentlichen Leben nichts Ungewöhnliches. Nicht immer braue 
man mit der Tätigkeit des Herrn Bratz einverstanden gewesen 
sein, um dennoch anzuerkennen, daß er eine überragende Per** 
lichkeit ist und sich übermäßige Verdienste uir. die „Lfa“ cr«or» 
hat. Herr Kallmann ist voi läufig noch ein unbeschriebenes BW 
•r wird zu beweisen haben, daß der Ruf. der ihm als Organi"* 1 
vorangeht, berechtigt ist. Jedenfalls darf man ihn dazu lieg* 1 * 
wünschen, daß er den Weg gefunden hat, der zu den Fächle«» 
iihrte, um diese der „Ufa‘ r zu erhalten. 

Inzwischen ist es ja auch gelungen, die Henny Porten-I'® 
"■ lu stellen, die es der „Ufa“ ennngj*“ 
i auch bezüglich der Lubitsch- und 
Gesellschaft stillen die Verhandlungen mit den Amerikanern 
gediehen sein, daß man einen guten Ausgang für die „Ufa" er "‘*\L 
darf. Selbst den Freunden des Gedankens, die „Ufa“ olinc 
Millionen des Reiches arbeiten zu sehen, blüht die Aussicht, daß "*TJ 
Kapital zurückgezahlt wird. Wenn dennoch die Kulturabteilu'“ 1 “ 


„Uta“ den Wünschen und Vorschlägen der Regierung zur VeihjJ 
steht, so kann man das nur begrüßen, wie andere seit» es erfn-u 
ist. daß den Redereien durch Rückzahlung dar Raiobsnulb"»'' 11 1 
mehr’ eia Ende gemacht wird. 
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Auf der General Versammlung, die in den Räumen der Deulwb'li 
Bank Statt fand. war. wohl eine Seltenheit, das gesamte Aktienkapital 
von 25 Millionen Mark vertreten, nicht zuletzt ein Beweis für <ta- 
große Interesse, das nuvn der Versammlung entgcgcnbraehtc. Sie 
luthm unter Leitung des Aufsicht »rat Vorsitzenden l»r. von StauU. 

des Direktors der Deutschen Bank, einen glatten Verlauf. Die AI» 

Schlüsse aus den Jaliren seit der Gründung der „Ufa" las zum 31. Mai 

l!*20 fanden debaitelos Genehmigung. Der aus der ganzen Zeit 
1918. 191» las 31. Mai 1920 erzielte Reingewinn von 4 OM 559.81 Mk. 
wurde dem Reservefonds üliersclirie»wn bzw. auf neue Heehnung 
vorgetragen. Das bisherige Grundaktienkapital von 25 Millionen Mk. 
ist nach einstimmigem Beschluß der Veraanunlong am 100 Millionen 
Mark erhöht worden. Es sollen von dem neuen. 75 Millionen hetra- 
g< nden Kapital 65 Millionen Aktien ausgegeben werden, di ■ den 
Stammaktien gleiehliereehtigt und mit diesen die Bezeichnung 
„Serie A" tragen und außerdem 10 Millionen Mk. Aktien mit ..Serie B 
Iler Aufsich'arat, dessen Amtaperiode mit der Generalversammlung 
uligrlaiifen war, mußte neu gewühlt werden, er setzt sieh nunmehr 
zusammen aus folgenden Herren: Wieder ge wählt: Dr. Emil Georg 
via» StauU. Direkteir iler Deutschen Bank: Ernst Ger loch, I.umlm» 
». D.. Neu deck (O. S.); Geheimer Olierregicrungsrat Dr. Wilhelm 
Cuno. Versitzender de« Vorstandes der Hamburg-Amerika-Lim»-. 
Hamburg; Guidetto Fürst von Donuersmarck. Xeuileek (0.-8.): 
•Jacob <Kjldselimidt, Geschäft«inhalier der Xutionalliauk fiir Deutsch, 
land, Kommando -Gesellschaft auf Aktien; Herbert M. Gut mann. 
Direktor der Dresdner Bank; .lohiuuies Kiehl. stellvertretender 
Direktor der Deutschen Bank; l>r. Raul Mamroth, Kommerzienrat. 
Direktor d**r Allgemeinen Elektrizitätsgc-cllschuft; Konsul .Solomon 
Marx; Geheimer Oherregierungsrat Karl Joachim Stimming. Vor 
sitzender des Vorstandes des Norddeutschen l.loyd. Bremen; Koiiuih r 
tienrat Max von W assermann. Mit inhalier des Bankhauses A. E. 
W assermann Neugewählt: an Ätelle des auaarbeidenden Herrn Dr. 
Kotiert Bosch, Stuttgoit. dessen Mitarbeiter Dr. Alfred Bäuschle; 
ferner die Herren: Carl Bratx, Bunkdirektor Carl Mommsen (Mittel 
deutsche Kreditbank): Direktor Sigmund Bodenheimar Hu ik für 
Htuidel und Industrie). Dannatadt; Bankier Josef < '«»nies, D rektor 
H ihenemser (Rheinische Kreditliank). Mannheim; Getierald rektur 
Oie Olsen (Nordisk Film Co.). Kojieiihagcn; Bankdirektor Curt 
Sobemheim (Kommerzliank); Direktor Max Strauß (Curl landsrröm 
A.-G.) und Bankier Julius Schwarz (Schwarz. Goldschmidt & Co.). 
Zu stellvertretenden Mitgliedern wurden gewählt I*r<ifessor Dr. Emst 
Jneckh und Regiemngsprasident a. I). Friedrich Emst von Schwerin 
(als Stellvertreter für die Herren von Cerlaeh und Fürst von Douners- 
niarok). 

In seinem Schlußwort gab Herr von StauU der Hoffnung Aus¬ 
druck, daß das kommend)- Goachäftajahr den Aktionären eine gute 
Verzinsung bringen möge. Am 31. Mai. mit Ablauf de- jetzigen 
•«'schaf"sjahre», wird eine neue Generalversammlung stattfmdeii. 
m der wahrscheinlich die Diskussion über verschiedene l’unkte recht 
lebhaft sein wird. Anläßlich d,«-s«-r Generalversammlung ist beab¬ 
sichtigt, den Aktionären einen UeU'rhlick ülsr das hisher von der 
„Ufa" Geleistete vorzuführen, damit diese und auch die Oeffentlich- 
keit „sich überzeugen kann, wie bisher systematisch an der Veredelung 
<hs deutschen Filmgewerbcs der letzten vier Jahre gearlieitet worden 


Barlin. Deutsch-Schweizerischer «lobe Film, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Gegen¬ 
stand des l'ntemehinens: Vertrieb und Vctleih von in- uud ai siän 
diM'hen Filmen, insbesondere ,m Verkehr mit der Firma Gloliefilm 
it» Zürich. Stammkapital: 20 000 Mk. Geschaltsführi-r: Dr. Bruno 
Malendy ln Berlin. Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft nut ls> 
slirankter Haftung. Der Gesellschaft«vertrag ist «in 15. Februar 
1921 abgeschlossen und am 2. März 1921 geändert. 

Barlin. Ritig Filiu Aktiengesellschaft mit dem 
Bitze zu Berlin. Gegenstand des Unternehmens: Herstellung, 
Erwerb und Vertrieb von Filmen. Betrieb von Kinn!Kr a tern . Be¬ 
folgung mit allen Hillsinduslrien des Filragewerlies und Handel 
»kt Fihnniatenal. Die Gesellseliaft ist lierecht igt, I ntarnrhuuingeii. 
Bit* sich mit einem der vorerwähnten Zwecke gelassen. zu erwerben 
°der »ich an solchen zu beteiligen. Zur Erreichung und Förderung 
<hr vorerwähnten Zwecke kann die Gesellschaft Immobilien er 
*®rben und pachten. Grundkapital: 1 2000Q0 Mk. Aktiongescll- 
•ehafi. Der («esellschaft »vertrag ist am 15. Februar 1921 fi stgcstellt. 
««eh ihm wird die Gesellschaft vertreten gemeinschaftlich von 
■ Vorstandsmitgliedern oder, wenn mehrere Vorstandsmitglieder 
“stellt sind,- von einem Vorstandsmitglied in Gemeinschaft mit 
*®rm Prokuristen oder von demjenigen Vorstandsmitglied sclb- 
•Mndig, das hierzu ermächtigt ist. Zum Vorstandsmil glu-de ist er- 
5*hm : 1. Manfred Eichenau. Kaufmann, Berlin, 2. Paul Dienstag. 
Pf- jur.. Berlin. Prokurist: F'eliz Fleischer in Charlottenburg. Er 
'•t ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede die 
Gafc-llm-haft zu vertreten. Als nicht einzut ragen w ird veröffentlicht: 
G>*‘ Geschäftsstelle befindet sich Markgrafenstraße 77. Da» Grund- 
~9f"'al zerfällt in 1200 Stück je auf den Inhalier und über 1000 Mk. 
hütende Aktien, die zum Nennbeträge ausgegeben werden Der 
’orstand besteht aus einem oder mehreren vom Aufsiehtsrat zu 
•toetuunden Mitgliedern. Der Aufsiehtsrat kann in stets wider 
'•Micher Weise einzelnen Mitgliedern des Vorstandes die Befugnis 
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erteilen, die Gesellschaft allein zu vertreten. Ihr Aufsiehtsrat- setzt 
die Verteilung der Funktionen unter de Mitglieder d*~ Vorstände-, 
ihre Gelullter und Tantiemen und ihr gegenseitiges Verhältnis zu- 
emander fest. Der Vorstand hat all) n Ai ordnung) n des Aufsicht- 
rates Folge zu leisten. Alle von der GtwlWiaft ausg>-hen<l)*n Bekannt 
machiingen werden in den Deut* h 'B. U -Hnmr"ir" •■ingeria-kt; 
die des Aufsichtsr.ites tragen di)' l'nt T-chrift. <l»s Vorsit z*-nd»*n oder 
-eiiu*s Stellvertwters. l>ie Akt ioimrv»-:«ummluiig wird durch ihn 
Vorstand oder den Aufsichtsrat mittels Bekanntraai'hung mit<-r 
Angabe des Zweckes eiuhemfeu. l»ie Gründer d«*r G. sdlscliaft, 
d.e sämtlich* Aktien üliemommen halen. sind: I. Kcchtstuiw„|t 
Siegliert Sp.ü iiioh in Berlin. 2. Direkt« r Kurl tfanaebohm zu Berlin- 
S)-honel«erg. 3. I»r. phil. Wilhelm Schilling int 'har lotien borg. 4. Kauf¬ 
mann Felix Fleischer in l'harlottcnh irg. 5. Privat lieumt er Otto 
Meiimami in Berlin. Den ersten Aufsiehtsrat bilden: I. Recht- 
Anwalt und Notar Benno Wygudzinski in Berlin. 2. kaiserlich per- 
sisi-l'.er Generalkonsul Alexis Kelim in Berlin-Oiarlottcuimrg, 
3. Direktor Ktlmund F.lktui in Berlin. 4. Major a. 1» Walter von 
Wiese und Kiuserswaldau in Potsdam 5. Kaufmann Erich Wolff 
in Berlin-Sehöncherg. Benno Wygudzinski als Vorsitzender. Alexis 
Kellner als stellvertretender Vorsitzender. Die Kosten und Stempel, 
welche duich die Errichtung der Aktiengesellschaft, deren \ or- 
iM-reitung und Eintragung in das Handelsregister entstehen, tragen 
die Gründer zu gleu-lien Teilen. Yot. den nut der Aium*ldung der 
l «Seilschaft eingereichten Schriftstücken. insbesondere dem Prü¬ 
fungsberichte des Vorstandes und des Aufsichteratcs. kann bei dem 
Gericht Einsicht genommen werden. 

Berlin. Harry Fiel, Film Compagnie mit b«-- 
schräii'Ger Haftung. Gegenstand des Unternehmen- ist : 
I>ie Herstellung sowie die Verwertung von Filmen. Die Gesellschaft 
ist berechtigt, sich an gleichen oder ähnlich)*n Unternehmungen 
zu )«eteiligen. Stammkapital: 100 00U Mk. Geschäft sftihrer: Direktor 
Heinrich Morris Xt-benzahl. Berlin, Direktor Karl Wiesel, Mum ien. 
Die Gesellschaft ist eine Gesellsdiaft mit l»eschränku*r H..ftung. 
Der Gesellsthaft-vertrag ist am 17. Februar 1921 abgeschlossen. 
Sind mehrere Geschäftsführer bestellt. so erfolgt di«' Vertretung 
durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäftsfülu «-r in 
• ■«■meinschaft mit einem Prokuristen 

Btrlin. L i c h t a p i e I - U n i o n Fürst ft U o. Kom¬ 
manditgesellschaft. Gertrud Huih, Berlin, ist Prokuristm. 

Berlin. 1 ckerfilm-Vertriebsgese Ilse haft mit 
beschränkter Haftung: Büch)*rn-vis. >r Wilhelm lande, 
Berlin-Steglitz, ist zum Geschäftsführer bestellt. 

Brannscliw*ig. Martin Dentler Film A ' Die letzte 
Generalversammlung setzte die Dividende auf 10 % fest und 
beschloß du* F>höliiing des Aktienkapital» um 3 auf ß Millionen Marl. 
Die neuen Aktien werden den Aktionären im Verhältnis von l:i 
zu 118 % augeboten. ln den Aufsiehtsrat wuriF-n Ule Herren 
Bankier Huch Braunschw eig, sowie die Direktoren Kalnuum und 
Bratz-Berlin neugewahlt. 

Bremen. „Rubin Film Go. mit beschrankter 
Haftung". Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung 
und der Vertrieb von Filmen, ferner die Ausführung von Reklame 
jeglicher Art, der Abschluß von Reklaraeverträgen und die Aus¬ 
führung aller damit zusammenhangendt-it Geschäfte, endlich der 
Vertrieb und die Herausgalie von Fach- und Ver *inszeitungen. Das 
Stammkapital I»etragt 20 000 Mk. Zur Vertretung der Gesellschaft 
ist die Mitwirkung von je zwei Geschäftsführern erforderlich. Ge¬ 
schäftsführer sind die hiesigen Kaufleute Curt Alfred Gtildnor, Karl 
Ernst Daniel Meissei und Carl Friedrich Bernhard Kicklefs. 
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Dresden A n k c r F i I m - V ■ rt rieb* i>csel Dchef I 
mit brsilirinki it Haftung. Iw Gesellaehaftsvertrag 
vom 7. Juli 11* 11# ist un { I2dur. li Beschluß der Gesellschaft .-.versaumi- 
lung vom 3. Mürz 1921 Inul N oturiats| irotok dl vom gleichen Tage 
abgcnndi-rt worden. l>er Kaufmann Waller Lehmann i-t nicht 
mehr Geschäftsführer. Als <u-scluiftsfülirer ist bestellt der Kaufmann 
Paul Btcglicli in Dresden. 

Düsseldorf. „A f a - K i I m", Auslandir» lie Film Ankaufs- und 
Vertriebsgesellsclmft nüt beschränkter Hultiutg. Gesellschafts- 
vertrag vom 16. Februar 1921. Gegen.'tat d des Unternehmens: 
Einfuhr. Ausfuhr sowie Herstellung und Vc trieb von Filmen und 
aller damit zusanunenhüngeuden < ieschafte. Stammkapital: 20 000 
Mk. Geschäftsführer: Kaufmann Karl Wagner in Düsseldorf. 

Düsseldorf. „Jischs“ J äc k e I &. Hcharff, Film 
Verleih-Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung. Gesellschaftsvertrag vom 30. Dezember 1920 al »geändert 
durch Gesellscltafterbeschluii vom 14. Februar 1921. Gegenstand 
de» Unternehmens: Die Verleihung, der Vertr eb und die Fabrikation 
von Filmen sowie die Beteiligung an ähnlichen Unternehmungen. 
8tammkapit.il: 20 000 Mk. Geschäftsführer: Kuiifm.uui Hermarin 
Jäckel in Heisholz. Geschäftsräume der Gesellschaft: Schadowatr. 62. 

Düsseldorf. Westdeutsche LirhtspielOpern 
Gesellschaft mit beschränkt! r Haftung. Die 
Liquidation und die Vertret ungslxtugnis des Liquidator» sind 
beendet, die Firma ist erloschen 

Hamburg Palast Lichtipiel Thoatrr. Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung. Der Gesell- 
schaftsvertmg ist am IS. Februar 1921 ahgescnlossen worden. Gegen 
stand des I nternehmens ist der Betrieb von Lichtspielt heilem, 
vorwiegend ui den baltischen lämdiru, und zv>ai zunächst in Litauen, 
sowie der Abschluß von Filmverleih- und Handelsgeschäften, än¬ 
dern Gcsellscliaft »zwecke dienen. Das Stiuiuuk ipitui der Gesellschaft 
beträgt 20 (SK) Mk. Jeder Geschäftsführer ist allein ve-tretungs 
berechtigt. Gescliäftsführer: Bernhard Wilhelm Hermaim Kramer. 
Dr. Haas Erich Kramer, Franz Steinkamp. Kauficutc zu Hamburg. 

Hannover. Bnaga-Film - V ■ r 1 <• i h Willy Koch. 
Schillerst ruße 33. Inhalier ist der Kaufmann Willy Koch in Hannover. 

Leipzig. Sächsischer Kunilfilm Willy Buckau 
Die Firma ist — nachdem sie auf eine Aktieugesellsdiuft über- 
gegangen ist — erloschen. 

Leipzig. Siegfried Segall Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag i-t am 
21. März/13. Mai 1919 nbgeschloss, „ und am 22. November 1920 
abgeändert worden. Gegenstand des Unternehmens ist der Eiu- 
und Verkauf sowie die Verleihung von Filmen, der Betrieb von 
Lichtspielhäusern sowie Geschäfts- aller Art der Film- und kmcina- 
tograpnisc'hcn Brunohi-. Zur Erreichung dieses Zweck-» ist die 
Gesetlscludt befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmungen 
zu erwerben, sich an solchen Unternehmungen zu beteiligen oder 
deren Vertretung zu iibemeluntn. Das Stammkapital ls-trägt 
zwanzigtiiusi-nd Mark. Zum Geschäftsführer ist bestellt der Kauf¬ 
mann Siegfried Segall in Leipzig. 

München Florentiii Film-Gesellschaft Er 
1 a c h e r , Freitag &. Co. Je einer der Gesellschafter Luzerns 
Murr und Adolf Freitag ist mit einem der Gesell»« hafler Theo SjKtlirer 
und Franz Krbu-lu-r vertreuingsberechtigt. 

München. Internationale Sina-Film-t'omp. 
Stock & Go. Kommanditgesellschaft aufgelöst. Nunmehriger 
Alleininhaber. Direktor Friedrich Stock in München. 

München. Filmhaus Nordlicht. Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag 
ist am 24. Februar 1921 abgeschlossen. Gegenstand des I nter 
nehmen» ist der Erwerb und Vertrieb von Filmen jeder Art. Stamm¬ 
kapital: 21 000 Mk. Sind mehrere Geseliäftsfülu-er Ix-stellt, so sind 
sie nur gemeinschaftlich vertretungsborechtigt. Geschäftsführer: 
Rudolf Kjffel. Kaufnuum in Brünninghausen, und Ida Beeker. 
Kaufmann»witwe in Dortmund. 

Rsmtchsid. Lichtspielgesellschaft mit b e ■ 
schränkter Haftung. Durch Beschluii der Gesellschafter 
vom 28. Januar 1921 ist das Amt des Wilhelm Ax als Geschäfts 
führer beendet. Zu Gescliäftsfiihrem sind Ixjstellt: Johannes Oster 
mann. Kaufmann in Essen, Artur Boobfeld, Kaufmann in Remscheid. 

Schwerin i. Mscklbg. Felmy- Film-Gesellschaft. 
Gesellschafter: Otto Schwärt z, Landwirt zu Slate bei Parchim 
Hans Lebbe, Privatmann, elienda; Max Felmy. Hofopemsänger zu 
Schwerin; Willy Rau, Kaufmann zu Schwerin. Otfene Handels¬ 
gesellschaft. Beginn am 1. Februar 1921. Zur Vertretung der Ge 
Seilschaft ist nur der Gesellschafter Rau ermächtigt. 

Ulm a. d. D. Vereinigte Liohtspiele, Gesell 
Schaft mit beschränkter Haftung i. L. Die Ver 
tretungsbefugnis des Ijquidators ist beendigt, die Firma erloschen 



Sitz Lci|«ig, Bayerschestr. 112. — Fernsprecher: 31 3SI. 
Bericht über die Mitgliedervertammlung am 16. März 1921 in Leipzig. 

Der Vorsitzende, Herr Dollinger, berichtet über Mitglieder 
Zuwachs, über die seinerzeit an den Verein ergungene offizielle Ein 
ladung des Mcßamtcs Leipzig zur Kinomesse, iilier einen typischen 
Fall, in dem es sich um die Verzögerung und Verweigerung einer 
Provisiouszahlung luindelt. — Die inzwischen notwendig gewordene 
Armierung des f 8 der Statuten, betreffend die Vertretung des Ver 
eins im Sinne von § 26 BGB., wird gutgeheißen Der Verein wird 
künftig nicht von zwei Vorstandsmitgliedern, sondern nur vom 
Vorsitzenden in allen gerichtlichen und aiiUcrgcrichtlichen R*-cht« 
handiungeu und Erklärungen vertreten 

Bezüglich der Regelung des Anstellung» Verhältnisse» teilt der 
Vorsitzende mit. dnll die Veihandhingen mit dem Zentral verband 
der Filmverleiher Deutschlands sich zerschlagen haben. Man ist 
der Ansicht, «laß der Zentralvi rlxuid der Angelegenheit nicht da» 
O cwi cht heiniißt, das man ursprünglich erwarten durfte Eine 
von seiten des Vorstandes eingegangeue Resolution findet -inst unmig- 
.Vnnaiune. Dieselbe lautet: 

..Nachdem di« Verhandlungen des Vereins der Film Vertreter 
Berlin-Osten mit dem Zent ral verband der Filmverleiher Deutsch 
lands hinsichtlich der Regelung des Angestelltenverhältiüsses der 
Rciscvertreter si--h zerschlagen halx-n, erklärt der Verein d«-r 
Filmvertreter Mitteldeutschlands seine in der Mitglicdcrvcrsanun 
lung vom 2. Februar 1921 beschlossenen Forderungen, die dem 
Zent ral verband der Filmverleiher mitgeteilt worden sind, als für 
seine Mitglieder maßgclx-nd.'' 

D«*r Vorschlag, für die Zahlung von festem Geaalt. Spesen und 
Provision einzutrcten, findet, nur geteilten Beifall, ebenso wie di*- 
Anregung, von seiten der Verleihfinmn eine Garantie über ein- 
besti mm te monat liehe Kntnohme zu vot langen. die d«-n Vertreter 
»ueh dann sicherstellt, wenn das Ges<-haft schlecht ist. 

Die Frage ..Kürzung und Vrrreclmung der ersten Provision 
wird eingehend liesprochen. Die herrschende Rechtsau ffa»»ung ist 
die. «hiß der Verleiher eine Rückzahlung hzw. Verrechnung der ersten 
Provision nicht verlangen kann, wenn der Ausfall von Bildern bzw 
die Nichtlieferung auf Verschulden des Verleihers oder Fabrikanten 
zuriiekzuführen ist. Diese Auffassung ist juristisch einwandfrei 
und wird von den großen kaufmännischen Verbänden vertrcU-n 
Aus der Versammlung heraus wird darauf lungewiesen, daß nach 
dem I Iiindelsgesel zhtich in allen den Fällen die volle, also nicht 
mir die luillx- Provision zu zahlen ist, in denen die Lieferung (l’-r 
Ware durch die Schuld der Firma unterbleibt. Ein Fall aus der l*raxi». 
ui dem ein gerichtliches Urteil erwirkt wurde, findet großes lnteress. 
Es waren von sieben vermieteten Bildern nur zwei geliefert worden 
weil die Vorleihfiriu» in Konkurs geriet. Der Vertreter hatte siels-n 
Bilder vermietet und für diese die erst«- Provision erhalten. Da' 
in <ler Se.ohe ergangene Urteil erkannte dem Vertreter auch die 
zweite Provision zu. da der Vertreter die ausdrückliche Weisung hau- 
sieben Bilder zu vermieten, und er schuldlos war, wenn nur zwei 
Bilder geliefert wurden. im Urteilstext heißt es ausdrücklicli 
..Der Vertreter hat für jeden bestätigten Vertrag die volle 
Provision zu erhalten." Zwei Mitglieder beantragen, daß von seiten 
der Geseliäftsstelle ein Anstellungsvei i rag ausgt arbeitet wird, der 
«len Mitgliedern des Vereins bei der Neutätigung von Anstellung» 
vertragen als Grundlage dienen soll. Die Versammlung tritt ein 
stimmig für den Antrag ein. Es wird eine l'ommission von sech» 
Mitgliedern zum Zwecke der Ausurbe.tung eines derartigen Vertrag« 1 » 
gewählt. Den Mitgliedern wird das Vertragsschema noch vor dem 
1. April zugehen. 

Wegen der Festsetzung eines Durchschnittssatzes der Reise 
sjiesen steht der Vert-in nüt dem Uuidesfinanzamt Groß-Berlin 
und den für den mitteldeutsch«« Bezirk in Frage konunenden Finanz 
ärntera in Verbindung.» Zu einer demnächst in Berlin beim Lande»- 
finonzamt stattfindenden Besprechung der Arbeitgeber- und Arbeit¬ 
nehmer-Verbände zweck» Festsr-tzung des Tagesspesonsuschiisse» wird 
der Vorsitzende abgeordnet. 

Es war notwendig geworden, gegen eine Berliner Firma vorzu¬ 
gehen, cbe sich an «lie Theaterbesitzer gewandt hatte mit dem An 
erbieten, für diese künftig die Filme zu mieten und da» Programm 
zusammenzustellen. Die Versammlung billigt die unterno mm enen 
Schritte und nimmt einstimmig folgende Resolution an: 

..Eine Berliner Firma bat kiu-zlich an «lie Theatcrbesitn 11 
ein Rundschreiben gerichtet, in dem sie sich erbietet, für dm 
Theaterbesitzer künftig das gesamte Filmprogramm auszuwnhlen 
und für Rechnung und auf den Nam«-n der Theaterbesitzer dm 
gesamten Fi Imleih vertrage mit den Verleihern zu «len für da 
M Theaterbesitzer .günstigsten' Preisen ahzusehüeßen. Der Vereui 
I der Filmvertreter Mitteldeutschland» erblickt in dem Anerbiw* 
der Firma und in der Form der Otferte eine Benachteiligung ““ 
Filmverleiher und Filmvertreter. nicht zuletzt aber der Tlieatft 
' besitzer. Zwar hat die Gesellschaft, nachdem der Verein _«*■ , 
■* Filmvertreter Mitteldeutschlands sie nicht im unklaren d“ rUl v‘ 
ließ, daß er unlauteren Wettbewerb fiir vorliegend erachte, ® 
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Einstellung de* Offertenvemandes versichert, der Verein halt es 
aber trotzdem für sw Pflicht. die He<ren ThenterlieHilxer vor 
derartigen Unternehmen zu »anien." 

Von seiten des Vorsitzenden wird in eingehenden Darlegungen 
ober mancherlei unlautere Handlungen gesprochen. Die Vernimm 
lung billigt diese Ausführungen und nimmt folgende Resolut ion 
einstimmig an: 

„Dem Verein der Filmvertreter Mitteldeutschland* sind zahl 
reiche Klagen zugegangen darüber. 

1 daß einzelne Filialleiter die Vertreter schädiget! durch di< 
Tütigung von Abschlüssen in einzelnen, meist großen Städten 

2. daß einzelne Filialleiter sich in unverantwortlicher Weise »ibei 
interne, lediglich den Vertreter und das Verhältnis zu «einer 
Firma I«-treffende Angelegenheiten dritten Personen gegenüber 
äußern; 

3. daß in den Kreisen mancher Vertreter und Verleiher über de 
Qualität von Bildern ein Urteil gefällt wird, das Objektivitüt 
vermissen und deutlich den Konkurrenzneid erkennen läßt : 

4'daß über die Preise, die der Theatoriiesitzer zahlt, in einer 
Weise gesprochen wird, die den Verleiher und Vertreter gleich 
mäßig, den Theaterbesitrer aber in besonderem Maße schädigt 
Der Verein der Film Vertreter Mitteldeutschlands mißbillig! 
alle diese Handlungen und verwirft die aus Konkurrenzneid her 
vor gehenden Redereien. Kr verpflichtet seine Mitglieder, auf eine 
Beseitigung dieser Mißstnnde hinzu wirken, selbst aber im geschult 
liehen Verkehr, wenn nötig auch privatim, so zu verfahren, daß 
der Vertreter jederzeit mit gutem Gewissen und reinem Schild 
vor den Verleiher sowohl als auch den Filialleiter und den Theater 
besitzer treten kann. “ 

Schließlich erachtet die Versammlung den Zusammenschluß 
der einzelnen Filmvertretervereine zu einem Zentralverband für 
notwendig. Der Vorsitzende wird ermächtigt, mit den bestehenden 
Filinvertretervereinen Fühlung zu nehmen und den Zuaammcnachlul. 
in die Wege zu leiten. Gelegentlich der vom 5.- 7. Juli in Dresden 
statt findenden Tagung des Reichsverbsndes der I jchspi -Itlieater 
besitzet sollen die Vartreter v ereine nach Dresden zu einer Veraamni 
hing ••mg.-lu.h u werden, um ch-u Zusammenschluß zu einen Zentral 
verband herbeizuführen. 

Der Vorschlag Scheunig, an die Herren Theaterbe» itzer ein 
Zirkular zu schicken, in dem die Bestrebungen des Vereins klargelegt 
werdet, und mit geteilt wrird. daß jedes Mitglied des Vertret ervere 111 - 
*ich durch Mitgliedskarte ausweisen kann, findet Zustimmung 
Der inzwischen cingegungene Antrag wird angenommen. 

Wander- Kino-Vereinigung und privatreitende Schausteller, Sitz Berlin 

Mitglied der Reiehsarbi itsgemcinschaft 

Protokoll vom 16. Min 1921 

Zur heutigen Versammlung waren 24 Mitglieder md als Gast« 
Frau Kampfmeyer, Herr Max Schwarz, Artist, nebst Frau Berlin, 
erschiene«. Franz Augustin eröffnetc die Sitzung um H Ul r. Du* 
Protokoll vom 9. März wurde verlesen. Eiitg.gmigene Schriftstücke: 
Offerte der Firma Selierff A Co., Leipzig, betr. Filme. Karte dei 
ITiotoIjörwe, Schweidnitz, betr. Aufnahme unserer Protokolle. Dei 
I. Vorsitzende dankt allen Mitgliedern für die ihm anlaßlie.i seinc- 
Geburt «tagen erwiesenen Aufmerksamkeiten. Daiui wurde der 
Artikel im ..Kinematograpli'* vom 13. d M., Is tr AusbikJitng von 
Kinovorführem vorgelc-scn und erörtert. Die Vereinigung Is-schloß. 
die in Frage kommenden gesetzlichen Bestimmungen, insl« sondere 
die Vorschriften für Wanderkinos vom Polizeinräsidium einzufordern 
Aufnahme neuer Mitglieder. Herr Max Schwarz wurde neu auf 
genommen. Herr Heuer erklärte seinen Austritt . Herr Loren* führ*, 
ülier die enorme Höhe der Lustbarkeitssteuer Kluge, die verschiedene 
1 h imuiidcn ganz willkürlich erheben, ohne auf unseren schwer um 
-eine Existenz ringenden Stand irgendwelche Rücksicht zu nehmen. 
Die Versammlung lieschloß, die Angelegenheit vorläufig zurnckxu 
-teilen, um den Arlxiten der R. A. G. nicht vorzugreifen. — Sonst 
lagen keine Wortmeldungen mehr vor. Der Schriftführer verlas da- 
, Protokoll, welches luurkannt wurde. Schluß der Sitzung um RH , Uhr 
Wilhelm Lorenz, 2. Schriftf. 

Vereinslokal: Kreolin. Iler Im X. Pankstr. 42. Sitzungen jedi'n 
Mittwoch 7 Uhr al«*na*. Gäste jederzeit willkommen. Aufnahme- 
liedingungen: Einschreibegebühr 5,— Mk., Jahresbeitrag 10. Mk.. 
Pu ii-lisarbeitHgem*m-i liaft 3. Mk.. Rt.-rbeumlage I. Mk. Adresse 
fiir Geldsendungen: Kassierer Franz Fritsch. Berlin X. Stralsunder 
*traße 43. 

Frei« Vereinigung «er Kino-Rezitatoren und Motiker, Berlin. 

Recht amüsant und höchst stimmungsvoll verlief die letzte. 
Karfreitag tagende Mitgliederversammlung. Aufnahme fanden 
, die Musiker Streesc, Buder, Jährling, Buse. Müller. Dhmnnn Be 
•s iilisisen wurde, zugmisten der Kinderbeihilfe einen Sommernacht s’mll 
*u veranstalten, bei welcher Gelegenheit die Vereinigung den Spitzen 
®' r Industrie, namentlich der Tneatcrbesitxer, die I>eistungen der 
•Tstklass gen Mitglieder zum Austrag bringen will. Die nächste 
Sitzung ist am 10. April, vormittags II Uhr, im Restauran* Kleine 
frankfurter Straße 1 Der .Arbeitsnachweis und die Geschäftsstelle 
i Minden sich Itei Herrn Walter Mark*. O. 34, Boxhagetier 8rraß* 117 

Alexander 1«1K. 


Verkehrswesen 


Bezugsquellenlisten leistungstihiger deutscher Firmer. • • i .1. t . 

wie der Handelskammer zu Berlin mitgeteiit ist, von eh r Kiidn-n-t 
G. m. I». H. nach Warenklassen getrennt aufgestellt, um sie Ix i An 
fragen des Auslandes nach Vertretern. Lieferanten. Fabrikant- n usw. 
nutzbringend zu verwerten. Neuerdings ist Jie Liste fiir Kleineisen- 
und Metallwaren in Arbeit. Deutsche Firmeu. die Wert darauf 
legen, in diese Listen mifgcnominen zu werd*'ii. wollen sich unmittelbar 
an die Kildieust-G. in. I>. H.. Bunsi'ii'lr. 2. wenden. Nähere Aus 
kunft erteilt auch da* Verkehrebureaa der Hamfelskaiiiiner. Berlin 
C 2. Klosterstraß*. 41 


Kino-Variete 


Leipzig. »ie Variet-e-Lichtapi.-l.' ..Ap.llo-Th. r ", ein Z>ui; 
unternehmen de* Variete* Drei Liridi'ii. A. II.. -md am 26. Mur» 
eröffnet w< irden 


Aus dem Leserkreise 


Vtriolkor, macht eio Augen auf! 

In der 74. Sitzung der Hohen interalliierten Kommission i*t 
lieachloamn worden, in den beeMaleit Gebieten des Rheinlands die 
Abwendung der Bestimmung über du- Zensur der Filme anfzuhetjec, 
und zwar folgende Gesetzesnacht -uge: 

1. vom 22. März 1920 über die Zensur. 

2. vom 12. Mai 1920 iitier die Zensur; 

di'* ferneren («-richtet die „Köln. Zeitimg‘ vom 24. F* bruar 1921 
Nr. 143». daß die deutschen Vena-duurrgen in d*n besetzten Gebieten 
vom 1«. .1 vaiiar 1917 und vom 22. März 1920, betreffend Einfuhr- 
vorachnft'n für F'ibne. aufgehoben worden suul. welch*, aus den 
leinde'-u »der Kolonien der Mächte herrühren, die an der Besetzung 
tviInehmcn. und hei w elchen die eine oder andere [Sprache und ruelirera 
Sprachen der Besätzungs irmeen gebraucht wer«. n. 

Des ferneren meldet das gleich* Blatt, daß die Hohe interalliierte 
Kommission in Mainz angeordnet hu*. daß alle Filme, welche in rh-u 
dortigen besetzte« Gebieten zur Aufführung gebracht werden, den 
der. deutsch-französischen Text fi-hren müssen, um den Truppe« 
der Aliicrtrti den Besuch der Kinos zu erleichtern. 

Sämtliche hier aufgeführten Verordnungen treten sofort in Kraft. 

Nun ist e* höchste Zeit, daß der Verleiher fiir <l,,s Ix-setzte Gebiet 
-•■ine Filme mit doppeltem Text herau*bringt. Die Verordnung von 
Mainz. 1 s/.ugl. de* doppelten Textes, wird auch auf die anderen 
Ilelegi *rten der liolu n Kommission üls-rgreifeu. «md es besteht die 
Gefahr, daß der Ttu-aterbesitzcr kein*- Film» inehr spie lei, darf, 
welche nur den deutschen Text führ-*u. Er wird dadurch gezwungen, 
zu den Auslandslinien zu greifen. wel<-he iuinm. hr in Massen im 
besetzten Gebiet vertrieben werden mul den rheinischen Verleiher 
vollständig ausschalten. 

Warum habt Ihr rheinischen Verleiher nie auf füher gegebene 
Waran agsrufe gehört ? 

Es schadet Euch absolut nichts, wenn Ihr monatelang Eure 
Filme zwecklos liegen lassen müßt! 

Die Gefahr, die Euch nunmehr liedroht. sahen einsichtsvoll* 
Theaterbesitzer des 1 «.setzten Gebiete- kommen, nur der Verleiher 
sah trotz seiner Brille (!) nicht, warum, weil er nicht 
sehen konnte. 


Hüllt übersehen! 

Ah 1. April triff der mm Paattarif in Kraft, Mn wir 
in nächster Nummer veröffentlichen PMtkart« 4« Ptg.. 

- einfacher Brief fl Ptg. - 


: Lad wie J«f*i. Uerlla VV 

an Zentren! lOStl 
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Turin, den 30. März 1021. 


An 


Herrn HARRY FIEL. 


loh habe von Ihrer Antwort auf die Herausforderung 
des Herrn Albertini Kenntnis genommen. loh stelle 
fest, dass Sie es ablehnen, auf diese Herausforderung 
einiugehen, und dass in dieser Ablehnung das still¬ 
schweigende Zugeständnis liegt, dass Sie an die Sensa¬ 
tionsleistungen des Herrn Albertini nioht heranreichen 
können. Mit dieser Feststellung ist hinsichtlich 
Ihrer Person für Herrn Albertini die Angelegenheit er¬ 
ledigt . 


Jakob Karol. 
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Es erscheinen demnächst: 


Die 

Brigantin von 
Costiliza 




3. und 4. Teil, je 6 Akte 

Regie u. Manuskript _ Photographie 

Toni Altenberger In der Hauptrolle München 

CHARLOTTE BÖCKLIN 


Rheinland und Westfalen bereits verkauft an 

IBACO-FILM, J. BADNER & Co. 

DÜSSELDORF, GRAF-ADOLF-STRASSE 37 


I 


MONOPOL-INHABER FÜR DIE GANZE WELT 


KINO- 


BERLIN SW 48 

Telephon: Nollendorf 98 





Friedrichstr. 10 

Telegramm -Adresse : Kinofix 
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IBBBeBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBmBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB 















BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBI 


No. 737 


Der Kuiematograph Düsseldorf 


AUS DEN 

GEHEIM-AKTEN 

FRAUENARZTES 

Manuskript FRANZ SEITZ 


Ein großer 

Sitten- und Gesellschatts-Film 

in 2 Teilen, je 6 Akten. 


VERKAUFT 

für Rheinland-Westfalen und Norddeutsch¬ 
land an Westfalia-Monopol-Film-Vertrieb 
S. SCHÖNFELD, Düsseldorf, Kölner Str.44 


WEGEN MONO POL-ERWERB FÜR IN- UND AUSLAND 
WENDE MAN SICH AN 


KINO- 

G. M. 

BERLIN SW 48 

Telephon: Nollendorf 98 



IARKT 

f|B. H. 

■Friedrichstr. 10 

®Telegr »nun -Adresse: Kinofix. 
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Die Enthüllung 
eines 

Geheimnisses 


am 7. April 1921 im 

Marmorhaus 


ucoTilm 



n*. n: 
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SCHLOSS 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

(Die Enthüllung ei 

nach dem gleich« 

Berliner Jllust 

von RUDOLF^ 

für den Fil« 

von CARL 

Regie: F. \N 

Gesamtausstattung 




ÜCO - FILM 


VOGEL DD 


lllllllllillllllllllllllllllliillllllll 


es Geheimnisses) 


"gen Roman in der 

irten Zeitung 

; ilüiü!,!,; II,. liji ijlllllllMllli:, ü 

STRATZ 

bearbeitet 

MAYER 

“IURNAU 

Ermann Warm 
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Schloß Vogelöd 

(Die Enthüllung eines Geheimnisses) 

nach aem gleichnamigen Roman in der „Berliner 
Jllustrirten Zeitung“ von RUDOLF STRATZ 

für den Film frei bearbeitet von 

CARL MAYER 


REGIE: F. W. MURNAU 


Der Schloßherr . . 

Arnold Korff ■ 

Die Schloßfrau 

Fr. Lulu Kyser-Korff 

Graf Oetsch . . 

Lothar Mehnert " J 

Der Baron . 

Paul Bildt l, 

Die Baronin . . . . 

Fr. Olga Tsoheohoff 

Der Ermordete . . . 

Paul Hartmann 

Der Landrichter a. D 

Hermann Vallentin 

Der ängstliche Herr 

Julius Falkenstein 


Ausstattung Photographie 

Hermann Warm * Fritz Arno Wagner u Laszlo Scheffer 


Der zweite 



4er Deola-Bioscop A.-6. 
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Das 

ACH!GROSCHEN 


MÄDEL 


GROSSER ABENTEUER-KRIMINAL-FILM 


in der Hauptrolle EDITH POSCflL 


ZWEI ABTEILUNGEN 

ReffiC: 7 11 / Ö I I T Manuskr.pt 

Woltgang Neff ^ w* U L, r j ane Beß 

SPANNENDE AKTE 



VERKAUFT 

tür Rheinland-Westfalen und Norddeutsch¬ 
land an Westfaiia-Monopol-Film-Vertrieb 
S. SCHÖNFELD, Düsseldorf, Kölner Str.44 


WEGEN MONOPOL-ERWERB FÜR IN- UND AUSLAND 
WENDE MAN SICH AN 


KINO 


BERLIN SW 48 


Telephon Nollendorf 98. 



MARKT 


Friedrichstr. 10 


Telegramm-Adresse Kinotix 
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VORFÜHRUNGSBEREIT! 

»IM 


DER SOHN DES 
VERBRECHERS 



ABENTEUER - SENS ATIONS - FILM 
IN 6 AKTEN 

WEGEN MONOPOL-ERWERB FÜR IN- UND AUSLAND 
WENDE MAN SICH AN: 


KINO- 


G. M. 

BERLIN SW 48 

Telephon: Nollendorf 96. 





B. H. 

Friedrichstr. 10 

Tele*ramm-Adresse : Kinofix. 


FABRIKAT: IMA-FILM, G M. B. H, BERLIN W 30. 
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IBBBBBBBBBBBBBB88BBSBBBBB8BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB8BBI 











der Gegenwart, die sich auszeichnet durch denkbar stabilste Kon¬ 
struktion, größtmöglichste Lichtausbeute, feststehende Blende, höchste Strom¬ 
ersparnis bei geräuschlosem Gang, absolutes Feststehen der flimmerfreien 
Bilder, einfachste Bedienung, unbedingte Zuverlässigkeit j Betriebssicherheit, 
höchste Präzision unter Verwendung besten Materials, Ist und bleib« der 

„BAUER“ Wprojeklor M 5 

Jeder Theaterbesitzer 

dem es ein Bedürfnis ist, einen wirklich dauerhaften und leistungsfähigen 
Apparat in höchster Vollendung zu besitzen, verlange in seinem eigensten 
Interesse Preisliste und Referenzen. 34365* 

EUGEN BAUER, Stuttgart 15 

Telegr.-Adr KINOBAUER GARTENSTR. 21 Telegr.-Adr KINOBAUER 
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Maschinelle Film-Enlwickliing 


individuell für jedt Belichtung 35H2 

Negativ entwickeln.pro Met. r 0,60 M 

Kopieren einet*hl. Material. „ ,. 3,40 M 

Titel, erste Anfertigung. „ 4.60 M 

Negativ-Rohfilm. Orig.-Lang« 4,60 M 


Entwicklungsmaschinen 

Filmgeschwindigkeits- 
messer tür Aufnahme und 
Projektionsapparate 

i » 1 KLEBEZANGEN “ 

Büro: Neue Mastrichterstr. 2 1 


I Filmfabrik F. J. M. Hansen, Köln, 


TheMlappsilze 


in starker und gefälliger Ausführung, 
aus la. Buchenholz, in allen Farbtönen 
gebeizt u. lackiert, zu billigsten Preiaen. 
kurzfristige Lieferzeit, hauen seit 1 '*12 


Neuwieder Schulbank- u. MOheilabrlk z«. 

Tel..Nr. 106 Neuwied a. Rh ■ n 



Zugkraft igi« Tages- a. Wochenprogrsmme, au billig. u 
l’rcieen. Gebraucht* Füll«, Äinoapparate. Ankauf. 
Verkauf, Tausch. Filir-Vertrieb Tannas, Oberursei 

tvi Frankfurt a. M 36717* 


Kino- 

Photo 

Apparat» 

Umformer 

PLATTE»; AGFA 

j IfAl'FK und ftämtl. 

1 -nd. r. u Fabrikat«. 

Widerstände 

20 °o Haler listeareis 

Bestuhlunq 

Chemikalien 

Motoren 

für Kopieranstalten, 

1 Titelfabrikrn etc. 

i Aski Einricht 

4gtn Metsl 

etc. etc. 

' Biets d« denkbar 

billigsten Gelegen- 

Afte-tiuarnfTrao 

EF" | 

Mmt» 


I für das gesamte Saargebiet abzutreten. >7l03k 

Angebote bis i. April können berücksichtigt werden 

Gesellschaft ihr Kinematografen 

all 

Saarbracken. 


Billets 

mit 

fortlaufender 


Numeriei ung in Buch-; Block- und 
Rollenform (Rollenbillets für 

Blrekakassen genau passend) 


| Bllletfabrlk W. Haubold 
Eschwege 23 
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FILMVERKAUF 


t 27. Königin Luise . 
I -1«. Friedrich der Ol 
* «I. Ihr Weltkrieg . 
I Bk H • Ul inrie d. - 


18«. DeuUche Artillerie 

Hl. Der Waelitbund. 

184. Tt.ri, der W mdi-rlan« 


32. Winter Im Gebirge 

33. Der Strand. 

34. Seblnll Funtainrhk-lMl . 
33. I*hanta-i|-cbe Versand I 



Rauhreifzauber und Wintersport 


Sporttrelben In Oberschreiberbau. Skijöring. —- Im Zeichen des Karnevals si. i Steilung beim 

W ettllnuf. Wet tHjiringen. — 8prungkonkii"Tvn* auf der neuen Schoeekoi>|).n.schan/.< m Krummhübel, 

f - Berger verbessert seinen Rekord mit 37 m . Im lYbe mut. 

Oberst hreil t rhau. An der Zackelfallbrtlcke. — Die neue schlesische Baude ( > lt»5 m nh.r d. m Ve. re). 

Wosseker Baude I26t> über dem Meere). Die Sausteine (1372 in über d.mMev .1 - Q,iark*i<in. 
(1332 m). und R nf sauer (1362 über d> m M . re) Vorti* e M ,rk erungsstan.'i n n .eh den Suhneegri.ben. An 
d-r gmlkn Sehnet grübe und Baude 1499 m über d. m Meer.), Im Ets erstarrte |\ n en. ■ Mutt, r Xu’iir als 

m nb. rtr. ff irhe Bi du- rin Seltenste Naturerscheinung, ein wanderndes Schneeleid. - Vom Un¬ 
wetter Überrascht. — Prinz Heinrich-Baude (1420 über dem Meer.). s«hn. ek..p t .• v.»m Bnuuuni*ii 
g -s hen. - An der Riesenbaude i 194 in ütK-rd.m Ms re.) - Veniate T. » gr>.ph> n-iuig. n na), der Sehne 
koj pe. — Die Koppenhäuser I8ü.» über dem M.erv) -- Observatorium. —Oster eichte he Ba nie Abfahrt 
nach Neuwelt durch Rübezahls Zaubergrotte. — Schnrvbildhaurrei. Berggeist Rübezahl und die 
Skiläuferin. Raudenteleln und Waldschratt. 


Dieser Film wird mit Vortrag geliefert. 

Länge des Films ca. 750 m. Neue Kopie. 3750 Mk. Anfertigung auf feste Bestellung. 


WELT KINEMATOGRAPH 


Film-Vertrieb CHARLOTTENBURG 1 Film-V er miettmg 

Fernsprecher: Amt Wilhelm 938 u. 6305. Telegr.-Adr.V Weltkinematograph Charlotienburg 1 
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I w ich roste nicht . . . ich raste nicht, 

■ : Ich schreite mit der Zeit. 

M! Weil heute keiner abbauen will 

:.■ Ich lieiere weit und breit. 

: i Ein jeder denkt, wie kann der's wohl, 

j i Das ist des Pudels Kern: 

5_s Er ist der Allerbilligste 

n;HS : Ja hier und in der Fern. :*öo4* 


I ■iffl.rlHiBIIä Hi 


#11 Größte Auswahl ===== Kürzeste Lieferzeit = Export nach allen Ländern 

TokfMilrt»; MOl LSI KUO. WAN08MEK-i- F. nml ALST1 R Ml 



10 100 1000 
12X16X300 M _ 475 _ 

14X18 X 300 V «SO,— «200, 


Foio-lDdusirie, Berlin SW 48 


DA$ LICHT 
DER ZUKUNFT 


L. Joh. Brückner 

Kino-Technischer Vertrieb 
Frankfurt a. M. Gwlnnerstr » 

am Zoc logischen Garton 3«8»4* 

—— Fernruf : Hansa 8442 - 


rar-iiHe 


Projcklloaslampen Filmschrlike M 
Fiiaspoien Oblekilve 11M5 ‘ Ko „ 

kondensorlinsen Busch „Myrodurllllnseu" ar 

Kpl. Kondensoren l). K. c. M. Kohteasparer 

Ersitztelle Iflr alle Rlnonaidilnea. rss 

Reparaturen werden in eigener Werk¬ 
statt schnell und fachgeni&ü ausgeführt. 1 

Kellners Spezial - Kino - Haus, 

Düssaldorf, KlugeIstraOe 25. Telrohne 304«. * 


Filmspulen 

Ernemann 


Kondensor-Linsen 


nuobt Leaohtkon. (Kalk I 
1 . «etwa ca «•*<’ K Lieht. 

. Nebel H ier uw. MW 



sehn 

billig! 


Jipitir Kiflstildit' Frankfurt a I 


Prnipktion “ Frankfurt a.M. 

99 m * Direkt am Hauptbahnhof » Fernruf: Römer 7402 

===== Größtes kinotechnisches Spezialhaus Frankfurts ■■ 

liefert ab Lager zu billigsten Preisen 

komplette Theatermaschinen, sämtliche Fabrikate, Ersatzteile u. Zubehör, 
Umformer, Lichtmaschinen, Aski-Llcht, Optik, Filmaufnahmen. 

Eigene Spezial-Werkstätte für Reparaturen. 

Garantie für jede bei uns gekaufte Maschine Aufstellung durch unsere Spezial-Monteure. 

Vorschläge und Auskunft' gern und unverbindlich. , 75r 

Fachmännische Leitung. Reelle Bedienung. Billigste Preise. 
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40 . Ötromeriparnl* 

Sofort lieferbar 


Telephon: Zentrum «979 


Onecksimerdampf - GlelcDrf chler 

cieldricmtr-GeseiisclHli nJ. H, Berlin NW 7 

Friedlichst!*. 155 (u> den Linden) ssosa* 


für direkte Uchtboftn 
tpannung. also SO Volt 



von Triple-Kondensoren ins hört, ohne sich über di» 
Vorzug.- derselben klar tu ».-in. Durch die fco restlose 
Uchtausiiulzung diese* Kond nsors ersiclen Sie ein 

bedeutend hellere« Bild, u'zw ist es Ihnen möglich, 
Ihren Stromverbrauch ■rht-blich einzuschrönken und damit 

Ihre Unkosten wesentlich zu v e rringern. Wir liefern 

drin. Bnscti-Triole Kondensoren 


Durchmusscr 110 mm per Stück Mk. 239, - 

115.253,- 

V. 1*0 .. .. „ .. 273, 

(Preise anderer Größen auf Anfrage) 3«S7 1 

flllBenelne Prolektlansgeselkdiafl m.b.H. 

Se tiulhaus für Kinematographie 

FRANKFURT fOder), Holxmarkt 2 


i. Buhmann. Komtani (Badan). 1 


Cölner Photo- & Kino-Centrale 


Köln a. Rh.. Neumarkt 32/34 


W«nder EiirlcbtoBien 
latüieo 


Einrichtung kompl. Kino-Theater 

Fachmännische Beratung und In¬ 
genieur-Besuch unverbindlich 

Praktische Vorführungen mit Trans¬ 
formator, Umformer u. Gleichrichter 
im eigenen Vorführraum. 

" " um 

Spezialiuerkstätte für Reparaturen 



Generaiverineb nr 
Rheim. o.Wesll.der 


HAHN-GOERZ 


“IIPPMTE 


h 
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Ansicht (ter Filmfabrik 

in der ausschließlich Agfa-Filmmaterial hergestellt wird^ 


KINEROHFILM 

für Positive und Negative.* 

Gleichmäßige Emulsion ’ 

Beste Haltbarkeit 


Act ien-Gesellschaff für Anilin-Fabrikation 
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erzielt man bei Verwendung unserer Spezial-Wech sei - 
strom kohlen ein ruhiges, intensives Licht, u zwar bei 
allersDarsamstem ’ Stromverbrauch, da die Umar¬ 
beitung der Spannung 110 oder 720 Voit direkt auf 
die Lampenspannung erfolgt und_'ei ’ Beruhigungs¬ 
widerstand nicht erforderlich ist — Hunderte unserer 
Transformatoren befinden sich im Gebrauch und 
bewähren sich zur vollsten Zufriedenheit 
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thsetziing der Verfall renskosten vor dem s,*hi<*«i*- 
gericlit dm Kaki. 

Der Fachausschuß der Kinematographie hat in 
r letzten Sitzung zu einet Neufestsetzung der Ue 
nordnung für das Schiedsgericht Stellung ge 
men und dabei wesentlich niedrigere Sätze, als 
bisher galten, festgesetzt. Als iru August 15)20. 
h Auflösung des Verbandes zur Wahrung der In 
eu der Kinematographie, «las Schiedsgericht vom 
übernommen wurde, wurde der Frage der Kast.’it- 
tkung dieser Institution besondere Aufmerksamkeit 
henkt. Dabei wurde auch angenommen, daß die 
ispruchnahim* des Schiedsgerichts ungefähr gleich 


bleibend sein würde. Inzwisehi n hat sieh aber heraus 
gestellt, daß die beim Schiedsgericht anhängig ge 
machten Streitsachen sich ganz erheblich vermehrt 
haben, so daß es angebracht erscheint, int Interesse 
der Branche die liegrüßenswertc Einrichtung der \ er 
handlung vor Fachleuten von den im August 15120 be 
ichlossenen hohen Gebühren zc befreien. Zweifellos 
wird diese Entscheidung des Facha iissehuasc» in 
Theaterbesitser und Verleiiicrkicisen in gleicht* ftrr 
als angenehm empfunden werden, so daß sich den ge 
ringeren Einnahmen für den einzelnen Streitfall eine 
noch höhere Gesamtzahl von verhandelten Ansprüchen 
gegen überstellen wird als bisher. 
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Nachfolgend geben wir eine Aufstellung der 
jetzt geltenden Gebühren, woaei die bisherigen zum 
Vergleich in Klammern dahintergesetzt sind. 

Als Verfahrenskosten vor dem Schiedsgericht 
werden erhoben: 

Bei einem Werte des Streitgegenstandes bis 

-200 Mk. -20 Mi. (bisher 40 Mk.) 
von 200 bis 300 Mk. 30 Mi. (bisher 45 Mk.) 

von 300 bis 600 Mk. 35 Mi. (bisher HO Mk.) 

von 600 bis HÜÜ Mk. 45 Mi. (bisher '.)6 Mk.) 

von 800 bis 1000 Mk. 60 Mi. (bisher 120 Mk.) 


bis ‘2000 Mk. für jede weiteren 100 Mk. 5 Mk meta 
(bisher bei 2000 Mk. 240 Mk ), 
über 2000 Mk. für jede weiteren 100 Mk. 3 Mk 
mehr, bis zum Höchst betrag von 300 Mk. (bä 
heriger Höchstbetrag 1500 Mk.). 

Vor dem Oberschiedsgericht erhöhen sich die U« 
bühren um ein Drittel der vorstehenden Sätze. 

Bei Zurücknahme des Antrages sind je nach Zeit 
Punkt der Zurücknahme ein Drittel oder die Hälflt 
der ganzen Gebühren fällig. Bei vor dem Schied» 
gericht abgeschlossenen Vergleichen werden via 
Fünftel der Gebühren erhoben. 




Differenzen Uber Differenzen. 


Während an allen Ecken und Enden in der Film¬ 
industrie der Abbau propagiert wird, stellt der „Zen 
tralverband der Film und Kinoangehörigeu“ von neuem 
Mehrforderungen. Der Verband, der bei den Arbeit¬ 
gebern für diese neuen Forderungen kein Verständnis 
fand, hat beim Schlichtungsausschuß Groß-Berlin 
eine Klage auf Bewilligung einer Teuerungszulage an 
gestrengt und um diese Teuerungszulage den „Arbeit¬ 
geber - Verband der deutschen Filmindustrie“, 
die „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten“, den 
„Zentralverband der Filmverleiher Deutschlands“ und 
den „Schutzverband Deutscher Kopieranstalten“ ver¬ 
klagt. Der Termin konnte aus formalen Gründen nicht 
stattfinden, und wurde vertagt. Wie wir aus den 
Kreisen der Arbeitnehmer erfahren, sind die Mitglieder 
des „Zentralverbandes“ nicht mit dem Vorgehen der 
Leitung einverstanden. Man kann sich des Gefühls 
nicht erwehren, daß auch jetzt noch immer die Sache 
der Arbeitnehmer nicht in den Händen von Männern 
ruht, die es verstehen, die goldene Mittelstraße zu 
gehen. Jenes Prinzip, möglichst große PviHMMMI 
aufzustellen, um dann abl&ssen zu können, hat sich 
längst als nicht glücklich erwiesen. Es gibt eine 
Grenze der Bewilligungsmöglichkeiten, und die Arbeit 
geber in der deutschen Filmindustrie haben stets ge¬ 
zeigt, daß sie ben üht sind, allen billigen Forderungen 
zu entsprechen. Der „Zen tral verband“ jedoch fordert 
unaufhörlich und ist in Forderungen unersättlich. Er 
macht es im übrigen den Arbeitgebern leicht, denn die 
Leitung des „Zentralverbandes“ versteht es nicht, in 
den Seihen seiner Mitglieder für Ordnung zu sorgen. 
Wollte mau von allen bekannt gewordenen F'ällen von 
Uebergriffen einzelner Mitglieder Notiz nehmen, es wäre 
dafür gesorgt, die Spalten der Blätter stets mit solchen 
terroristischen Taten zu füllen. Was wir voraussagten, 
ist längst geschehen, daß nämlich immer mehr Ka 
tegorien vom „Zentralverband" sich loslösen. Die 
Differenzen, die zwischen dem „Zentralverband" und 
der Komparserie sich eingestellt haben, sind nicht bei 
gelegt. Die Komparserie steht auf dem richtigen 
Standpunkt, daß es gesetzwidrig ist, wenn der „Zentral 
verband“ die Komparserie zwingen will, hei ihm Mit- 
lied zu werden, um in der Filmbörse Arbeit suchen zu 
ürfen. Alle Drohungen des „Zentralverbandes“ haben 
nichts genützt; ein großer Teil der Komparserie ist aus 
dem Verbände ausgetreten, und dennoch dürfen diese 
Mitglieder „die F'ilmbörse“ besuchen. Sie zahlen nicht 
mehr Mitgliedsbeitrag an den Zentralverband, sondern 


nur eineu Beitrag von 5 Mk zu den Mictskosten de 
F'ilmbörse. 

Daß auch in den Reihen der Komparserie Mit 
glieder noch nicht das ganze Verständnis für die i-asi 
der deutschen Filmindustrie Platz gegriffen ha*. i* 
bedauerlich. Auch dafür lassen sich zahlreiche FäU 
anführen. Ein besonders k.-asser F'all ist der folgend« 
in dem der Betriebsrat einer Filmfabrik eine sehr merk¬ 
würdige Rolle spielt. Die betreffende Filmfirns 
brauchte etwa 300 Mann Komparserie für einen groß« 
Film und entsandte ihren Hilfsregisseur zum Engage¬ 
ment von etwa 50 Komparsen in die bekanntlich v«a 
den Arbeitgeberverbänden nicht anerkannte einseitig« 
Arbeitnehmer-„Filmbörse" im Cafe „Colosseum“. D* 
Börsenleitung lehnte es ab, der Firma 50 Mann a 
bewilligen und forderte, daß die Firma mindesten' 1® 
Mann ä 50 Mark engagiere. Dieses ganz ungesetzlich 
Verlangen wurde von der Firma abgelehnt; darauf!® 
verhängte die Börsenleitung die Sperre über die Aul 
nahmen der Firma, nachdem auch ein Kompromi# 
Vorschlag des Hilfsregisseurs von der Börs.-n! “ :; - 
abgelelmt worden war. Der Hilfsregisseur verließ dr 
her die „Filmbörse". Die Komjjarsen sahen aber wo® 
bald ein, daß ihnen die Börsenleitung durch ihre Polin* 
jedenfalls eine Verdienst möglich!: eit entzogen habe, uw 
holten den Hilfsregisseur zurück, mit dem dann ein« 
Einigung zustande kam. Als nun die Komparsen MT 
vereinbarten Zeit im Atelier der Gesellschaft *‘ r 
schienen, da erhob plötzlich der Betriebsrat der F'irnu 
Einspruch gegen die Vereinbarung. Der Betriebst* 
forderte Beschäftigung einer größeren. Anzahl 
„F'ilmbörsen“-Mitgliedern und eine höhere Bezahlujl 
als vereinbart, andernfalls die Aufnahmen nicht sta» 
finden könnten, und die Arbeiter des Betriebes 
Arbeit niederlegen würden. Da eine Verschiebung <** 
Aufnahmen jedoch nicht möglich war, hat die Fir* 
in ihrer Zwangslage sich bereit erklärt, den Piff er** 
betrag zu hinterlegen, und die Sache der gerichtlic®\ 
Entscheidung zu überantworten. Die Aufnah® 
konnten dann gemacht werden. Dieser Fall stellt 
Gipfel des Terrorismus dar. Die Forderungen der 
börse" und des Betriebsrates entbehren 
Rechtsgrundlage. Ein Tarif besteht bekanntlich nte 
Die Filmbörsen-Leitung ist nicht berechnt, den ra 
kanten vorzuschreiben, wie und wo sie ihren KotnP® 
seriebedarf decken, und was sie der Komparserie 
zahlen sollen. 
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Der Reichsarbeitsminister hat in einem Erlaß vom 
4. Juli 1920 ausdrücklich festgestellt, daß niemand zur 
Benutzung eines einseitigen Arbeitsnachweises ge 
swungen werden dürfe, und daß solche Arbeitnehmer 
nach weise der staatlichen Anerkennung# entbehren, 
daß ferner jeder Zwang zur Benutzung solcher ein 
seitigen Arbeitsnachweise eine Verletzung des Ar 
tikels 156 der Verfassung, des Grundsatzes von der 
Wahrung des Koalitionsfreiheit bedeutet. Wie wir 
hören, sind Maßnahmen im Gange, die dieser Auf 
fassung auch den nötigen Nachdruck verleihen werden 

Allgemein ist man der Ansicht, daß der Betriebsrat 
jener Firma seine Befugnisse weit überschritten har 
Der Firma steht das Recht zu, beim Schlichtung»-Aus 
schuß Groß-Berlin Klage auf Auflösung des Betriebs 
tates einzureichen, wenn sie der Ansicht ist. daß der 
Betriebsrat seine Pflichten verletzt und seine Befug 
nisse überschritten hat. Es wäre mehr als erfreulich, 
wenn aus den Reihen der Komparserie seihst gegen 
solche Uebergriffe der Betriebsräte Front gemacht 
würde, und wir glauben zu wissen, daß der über 
wiegende Teil der Komparserie-Mitglieder gegen solche 
Uebergriffe ist. Die Zeiten hal*en sich geändert, und 
jeder ist froh, verdienen zu können. Daß die Bezali 
lang angemessen sein muß, versteht sich von selbst, 
und wiederholt möchten wir darauf hinweisen. daß 
immer und jedes Mal die Arbeitgeber das möglichste 
getan naben, den Komparsen entgegenzukom nen. 
Differenzen gibt es in jedem Beruf. Sie dürfen jedoch 
unserer Ansicht nach nur in sachlicher Weise aus 
fefochten werden. Nicht, wie es in einem Fall ge 
schau, in dessen Mittelpunkt sich ein Komparse stellte, 
dessen Namen wir vorläufig unterdrücken wollen. 
Dieser Herr klagte beim Gew'erbegericht Berlin gegen 
eine bekannte Berliner Filmfabrik auf Honorierung 
einer Ueberstundc, deren Leistung von der Firma jedoch 
^stritten wurde. Bei der mündlichen Verhandlung 
des Rechtsstreits ist es schon früher einmal zu einem 
lebhaften Konflikt gekommen, als nändich der 1*? 
treffende Komparse sich die Behauptung erlaubte, ..die 
Filmindustrie sei nicht sicher“. Jetzt hat er sich in der 
»euen Verhandlung wiederum einer schweren Be- 
•ehimpfung der deutschen Filmindustrie schuldig ge 
®»rht, indem er in öffentlicher Gerichtsverhandlung 
wklärte, daß die von den Schauspielern für den Steuer 
*bzug erhobenen Steuermarken und Steuergelder nicht 
»^geführt, sondern einbehalten würden, und de Mmm 
J®kus um sie betrogen würde. Nebenbei machte dieser 
“err sich im Gerichtsgebäude auch eines schweren 



antisemitischen Exzesses schuldig. Wegen der schweren 
Beleidigung der deutschen Filmindustrie und der gegen 
eine angesehene Firma ausgesprochenen Verleumdung, 
wird Sich der Betreffende vor dem Schöffengericht 
noch zu verantworten haben. 

Es scheint uns unverständlich, daß die Mitglieder 
der Komparserie sich einer solchen Perle von Kollegen 
nicht entledigen. Wann endlich wird die Zeit kommen, 
wo man ohne Reibungen und ohne Differenzen nur 
zum Heil des Ansehens der deutschen Filmindustrie 
arbeitet? 


nmerikaiMihe filmrehlanie in Deutsdiland. 

Von Fritz Jacobsohn. 


. la einer Filmfachzeitschrift stand neulich ein sehr 
•Meicssanter und für Reklamcfachleute belehrender 
Aruk.-i, betitelt „Die amerikanische Catchlin.* Reklame . 
er «ich mit der Art und Weise beschäftigte, wie in 
*® ei ikanischen Zeitungen für Filme Propaganda ge 
T*' 1 ' wird. Die Frage, ob wir in Deutschland nach 
oder ähnlichen Systemen die Oeffentlichkeit 
r~* ri >eiten können oder sollen, wird bei solchen Ge 
,sb, k eiten wieder einmal aufgeworfen. Da jedes Volk 
“ le besondere Psyche hat. ist es nicht möglich, die 


Bedingungen eines Landes ohne weiteres auf das andere 
zu übertragen. Das bezieht sich besonders auf Amerika, 
das tatsächlich, was Reklame betrifft, „das Land der 
unbegrenzten Möglichkeiten“ ist. Wer jemals Gelegen 
heit hatte, in Neuyork am Broadway Ecke 42. Straße 
zu'stehen, der wird den überwältigenden Eindruck des 
dort pulsierenden Lebens in allen seinen äußeren Er¬ 
scheinungen niemals vergessen; besonders der Reklame 
fachmann kommt aus dem Staunen nicht heraus. Die 
Liohterfülle ist unbeschreiblich. Man hat den Eindruck 
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als oli der elektrische Strom in Neuyork überhaupt 
nichts kostet. Polizeiliche Einschränkungen scheint es 
nicht zu geben. Abgesehen davon, daß die Außen¬ 
fronten der Theater und Lichtspielhäuser von oben bis 
unten mit Plakaten, Bildern und Lichtreklamen be¬ 
sät sind, befindet sich auf fast .edem Hause noch der 
Aufbau irgendeiner beweglichen Lichtreklame, dessen 
Höhe die Dimensionen eines normalen Berliner Hauses 
erreicht. Stellt man sich dazu noch zehnfach neben¬ 
einander gestaffelte Automohilrei ien. das Donnern drei¬ 
fach übereinander gelagerter Tiefbahnen, das Geklingel 
der Straßenbahnen vor. und siebt dazu den ununter¬ 
brochenen Strom, der in der „rush hour - ins Gigantische 
wachsenden Menge an. so hat man einen Begriff dessen, 
was das Neuyorker Leben bedeutet. 

Können wir nun von der in Amerika geübten Film 
reklame lernen? Eine weitere Frage ist die: Könnet! 
wir die Praktiken der Amerikaner nach hier ver¬ 
pflanzen? Wer die amerikanische Reklame in allen 
ihren Aeußerungeu kennt, muß diese Frage verneinen. 
Der schwerwiegendste Grund hierfür ist die Tatsache, 
daß uns durch Polizei. Zensur und Lichteinschränkungs 
Vorschriften die Hände nach allen Seiten hin gebunden 
sind. Die Lichtreklame ist bekanntlich bei Kriegsaus¬ 
bruch überhaupt verboten. Die bescheidenen Ansätze, 
die es in dieser Beziehung bei uns gab, sind nur noch 
aus den verödeten Konstruktionen auf manchen Dächern 
zu erblicken. Was das Auschlagwesen betrifft, so be¬ 
stehen auch hier beträchtliche Einschränkungen, die 
sich nicht nur auf die Größe der Plakate beziehen, 
sondern bei denen auch die Zensur eine Rolle spielt. 
Die größt« Dimension, die in Berlin augenblicklich ver¬ 
wendet werden darf, ist die sogenannte Größe V (71 95), 
ein Format, das sehr wenig auffäilt und dein Reklame¬ 
künstler nicht viel Gelegenheit zur Entfaltung beson¬ 
derer Ideen bietet. Die Außenreklame an den Theatern 
muß sich auch baupolizeiliche Einschränkungen gefallen 
lassen, abgesehen davon, daß in letzter Zeit die soge¬ 
nannte Schönheitspolizei besonders in den westlichen 
Vororten recht erhebliche Schwierigkeiten macht. 

Bleiben eigentlich für uns nur die Zeitungen. Eine 
Presse von der Eigenart, wie sie insbesondere Neuyork 


mit seiner Yeilow-Preß hervorgebracht hat, kennet 
wir in Deutschland nicht. Viele sagen „Gott sei Dank" 
Vom reklametechnisehen Standpunkt aus bedeutet <li« 
unbestreitbare redaktionelle Integrität unserer groß-i 
Zeitungen für die amerikanische und französische M«-n- 
taiität ein Manko. Jedenfalls bietet die Tageszeitung ii 
Deutschland nicht im entferntesten die Möglichkeit einet 
wirkungsvollen Bearbeitung der Oeffentlirhkeit mit Re¬ 
klame. wie es in anderen Ländern der Fall ist. Icl| 
brauche gar nicht von Neuyork zu sprechen, dess.i 
journalistische Auswüchse absolut gegen den deutsche« 
Geschmack verstoßen. Ich denke nur an das Zeitwga 
wesen einer relativ so kleinen Stadt wie Kopenhagen 
das an Amerikanisierung nichts zu wünschen übrig lallt] 

Es ist ein« Legende, wenn Leute in Unkenntnis an- 
t&mlischer Preßverhältnisse alle diese Boulevard uni 
Broadway-Organe als „bestechlich - ' bezeichnen. Dort 
hat man eben eine andere Anschauung von dem Wex t 
der Tagespresse wie bei uns. Es wird dort alles ge¬ 
druckt. auch im redaktionellen Teil, was die Oeffent 
iiehkeit interessieren kann, und dazu gehören eben amii 
Nachrichten aus allen Gebieten des öffentlichen Lebern, 
auch wenn -ie nichts weiter al~ Klalscn ode> .»ffri -1 • ' 
liehe persönliche Reklame sind. In den deutschen Zei¬ 
tungen setzt der Verlag seine Ehre darein, den redak¬ 
tionellen Teil möglichst rein von allen diesen Dinge* 
zu halten. Es fallen natü’iich hierdurch große Pro- 
pagandamüglichkeiten fort, die in anderen Ländern <l<-ra 
Reklamefachtnanu ohne weiteres zur Verfügung stellen 

Für das. was der Neuyorker der Pariser, ja *<■ 
der Kopenhagener Filmreklamefachmann ohne weitere« 
erreichen kann, muß der Deutsche nach Er>ati 
suchen, wie cs in den letzten Tagen z. B. mit eine - 
beachteten Trickreklame für den „Mann ohne Nam n 
geschehen ist. Hier wurde, an die Handlung des Film* 
anknüpfend. die Oeffentlichkeit durch ■><••,k 
Plakate und Detektiv-Inserate von ganz besonders 
Prägung aufmerksam gemacht. 

Wenn man leichthin das Wort ausspricht. I« 
„Klappern zum Handwerk" gehört, so kann gcs.ist 
werden, daß dieses Klappern, wenn man die Kostei 
nicht ins Ungemessene steigern will, in Deutsclilsnl 
durchaus nicht leicht ist. Ein Vergleich oder gar :ne 
Herübernahme ausländischer Systeme, eine Verpflan¬ 
zung der amerikanischen „Catchlines". ist unmö. li 
Es wird sich immer nur darum handeln, in dem nu» 
einmal durch die Verhältnisse gegebenen Rahme» 
Neues zu erfinden, um Aufmerksamkeit zu erregfü- 
Das aber ist auch das Reizvolle für diejenigen, die Film - 
Reklame in Deutschland machen müssen. 




Aus Dersdiiedenen Sammelmappen. 


Der Fernerstehende ahnt nicht, welche Unsumme 
von Unkenntnis über die Filmmaterie im Publikum 
herrscht, und auch der Fachmann dürfte nicht immer 
Ahnung haben von dem, wie sich der Laie Vorstellungen 
über das macht, was in der Welt des Kinos und des 
Films vorgeht. Es ist in dieser Beziehung von den 
beteiligten Fachkreisen noch nicht genug getan worden, 
um aufzuklären (schreckliches Wort!), denn wenn man 
einmal sich der Mühe unterzieht, Sammelmappen, die 
hier und da angelegt sind, zu durchblättern, wird man 
nicht aus dem Staunen herauskommen, man wird auf 


richtig bedaueni. daß alles das, was die deutsche Fd® - 
kunst bisher geleistet h >t, für so leicht bewertet wii» 
um von. nicht immer ungebildeten Menschen als & 
einfach betrachtet zu werden. 

Da ist das Filmspielen. Jeder glaubt berufen ** 
sein, Filmstar zu werden. Man sollte nur einmal sehe* 
und zwar an Hand der eingesandten Photographif“ - 
was sich so alles meldet! An die Begabung ist da®« 
noch gar nicht gedacht. Hoffentlich bringen die je”; 
in Blüte stehenden Unternehmungen ä la „Jeka-'t 
etwas mehr Aufklärung (schreckliches Wort!) uDl 
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da* Publikum. Denn bei diesen Aufnahmen zeigt es 
sich, wie schwer die Darstellung vor dem Kurhelkasten 
ist. Aus der reherfülle von Briefen sei einer berau* 
griffen: 

„Meinem Wunsche und Drange folgend schreibe 
<*h diese Zeilen. Da in mir der Drang mich in der 
Kunst des Kinoschauspielens zu betätigen ist frage 
ich hdfliehst an. ob es nicht möglich ist selbiges zu 
erlernen und später mitzuwirken. Bin 21 Jahre alt 
und vollständig frei von jeder Verbindung. Mein 
Drang entspricht vollständig meinem Interesse am 
Kino. Fühle mich auch vollständig intelligent ge 
nug um mit regen Eifer auch etwas zu leisten. E' 
würde mich glücklich stimmen, wenn ich eine An¬ 
stellung bekäme, bei welcher ich das Leben und die 
Kunst kennen lernen würde, sei es eine Stelle im 
Hilfspersonal oder sonst bei Bühnenarbeiten. Ein.* 
Photographie meiner Persönlichkeit erlaube ich mir 
beizufügen u. erlaube mir zu bemerken, daß ich schon 
öfter in Vereinen Teather gespielt habe. Bitte bei 
nicht zu sagen um zurück .Sendung des Lichtbildes." 

Du armer Einundzwanzigjähriger aus Halle a. d. 8.. 
•nächst dern Märchen von den hellen Sachsen wirklich 
e '*n Ende. (Bemerkt sei, daß sämtliche Schreiben, die 
w * r hier wiedergeben, ganz genaue Abschriften mit allen 
orthographischen und Interpunktionsfehlern sind.) 

Für noch leichter als das Spielen halten die meisten 
-*utchen das Verfassen von Filmmanuskripten. Hatte 
*** ein Mann ein Manuskript eingesandt, das er mit 
einem ausführlichen Ablehnungsschreiben von der 
rirma zurückerhielt. Prompt erschien der nachstehende 
Brief: 

„Erhielt soeben das Manuskript zurück Wenn 
auch für mich eine schwere Enttäuschung ist, 


so verliere ich doch den Mut nicht. Ich bitte Sie 
nun herzlichst, zu entschuldigen, wenn ich Sie um 
Beantwortung einer Frage bitte. Mochten Sie wohl 
die Güte haben und mir mitteilen welche Werke 
Sie für Ihr Fach wählen. (Liebesdrama) Kriminal u**« 
Nach Ihrer Antwort werde ich mich richten, und 
meine Phantasie zwingen für Ihr Fach ein Werk zu 
dichten Verzeihen Sie mein Drängen, doch glauben 
Sie, ich kann nicht anders In meinen Adern wallt 
Theaterblut. Tag und Na.-ht läßt mir Kino keine 
Ruhe. Es ist zum Verzweifeln wenn man einem 
Ziele zustrebt welches man wohl schwerlieh erreichen 
wird. Doch halte ich mein Ziel für aller Mühe wert. 
Ich muß alles wagen, und sollte ich dabei umkommen. 
Da nun der Kino selbst llr mich noch in weiter 
Ferne ist möchte ich doch schon für ihn arbeiten. 
Aus diesem Grunde mein Drängen. Ich kann nicht 
anders. Was ich seinetwegen schon gelitten, davon 
machen Sie sich keine Vorstellung und glaube ich 
wahnsinnig zu werden, falls mein Herzenswunsch 
nie in Erfüllung gehen sollte. Sie kennen nun den 
Grund meines handelns und bitte ich Sie nochmals 
dieserhalb mein Drängen zu entschuldigen.“ 

Hier liegt in der Tat ein Fall vor, der bedenklich 
ist, und in dem der Filmfanatismus in höchster Blüte 
steht, in jener Blüte, die den Fanatismus zu einer 
Krankheit ausarten läßt. W T ie soll solch ein junger 
Mensch geheilt werden! Die Filmfabrik, an die er 
sich wandte, ist nicht verpflichtet, mehr zu tun. ab 
sie bereits tat. Sie hat das Manuskript als unbrauchbar 
zurftekgesandt und vor weiterer Beschäftigung nach 
dieser Richtung hin gewarnt. 

In den beiden vorliegenden Fällen handelt es sich 
offenbar um wenig gebildete, wenn nicht ganz un 
gebildete Menschen. Was soll man aber dazu sagen. 
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wenn gelegentlich einer Gesellschaft der Dramaturg 
einer Filmfirma einen Herrn kennenlernt, der auf einem 
anderen Gebiete als Fachschriftstelier einen geachteten 
Namen hat. Dieser Herr fragt ian Dramaturgen, ob 
er einen guten Stoff für ein Filmmanuskript gebrauchen 
könne. Ueberfluß an guten Stoffen gibt es weiß Gott, 
nicht, und sichtlich erfreut bitter, der Dramaturg um 
Zusendung des Entwurfes. Am nächsten Tag er 
scheint der Entwurf. Er lautet: 

„Ein Wagen fährt auf der Straße plötzlich 
fällt ein Schuß das Pferd wird scheu, rennt gegen 
einen Baum, der Wagen kippt — Rettungswagen 
wird geholt — aber zu spät, die Insassen sind tot.“ 

Der Dramaturg verstand Spaß, rief bei dem Herrn 
an und bekam Beleidigungen an den Kopf ge¬ 

worfen „Größenwahn der Filmleute“ war noch die 
zahmste daß er schleunigst d#s Gespräch abbrach 
und schwor, nie im Leben wieder zu sagen, daß es einen 
Mangel an Filmstoffen gäbe. Der andere aber kennt den 
Dramaturgen nicht mehr, weil man mit so unfähigen 
Menschen eben nichts zu tun haben will! Das ist dann 
das Ende, wirf die Katze, wie du willst, sie fällt immer 
auf die Füße, und der Filmmensch ist ein für alle 
für alle Male größenwahnsinnig. 

Die Freude, daß sich die Gebildeten immer mehr 
und mehr dem Film zuwenden, wird vergällt durch das 
Verhalten mancher aus den Reihen der Fachwelt. Es 
gibt noch heute Reklame, die abstößt. Die Industrie hat 
sich allerdings vollkommen von ihr abgewandt, in den 
Anzeigen der Kinotheater findet man jedoch noch Dinge, 
die es verstehen lassen, daß die Intelligenz den Film und 
das Kino schief betrachten. Zwei Beispiele aus der 
Sammelmappe: 

Ein Dortmunder Theater inserierte: 

An die verehrten Kinofreunde in Dortmund und 
Umgegend! 

Zu größterLeistungsfähigkeit emporgehoben durch 
die Eröffnung unseres 2. Theaters, das nicht zuletzt 
auch von unseru Industriearbeitern mit der schwie¬ 
ligen Faust als Wohltat empfunden wird, und ange¬ 
feuert durch das Treiben mißgünstiger, geschäfts¬ 
neidischer Konkurrenz der wir zu mächtig ge¬ 
worden - bringen wir nur noch Weltschlager, 
und zahlen dafür die höchsten Preise. Durchschnitts¬ 
filme scheiden vor vornherein aus. 


Die Cowboys der Zehumeilen Farm. 

5 Akte. 

Die Aufsehen erregendste Original Wild- 
West Kanone in Uraufführung für ganz 
Deutschland. 

Der Film ist gar nicht mit Geld zu bezahlen, 
die verblüffenden Leistungen in tollkühnem Reiten 
und verwegenem Kämpfen etc., sind unfaßbar. 
Nervenpeitschenderes kann es überhaupt nicht geben, 
lautet das einstimmige Urteil unserer zahlreichen Be 
sucher. 

Zum Glück liegt die Zeit hinter uns, in der wir, 
vom Auslande abgeschnitten, uns mit seichten In 
landswildwestfilmen begnügen mußten, die in Berlin 
oder München hergestellt waren, und denen man an 
den schlechten Leistungen der Darsteller, und den 
groben Regiefehlern die Unechtheit auf den ersten 


Blick ansah. die Bruchwerk waren gegen 
solche Bravourstücke echter Cowboys 
verbunden mit den herrlichsten fremdländischen 
Natur-Aufnahmen. 

2. Großer Schlager: 

Der Sträfling von Sibirien, 
oder: Das Götzenbild der Wahrheit. 6 lange Akte. 

Helle Bewunderung nötigt auch dieses Bild dem 
Beschauer ab. Grenzenlose Spannung. Tiefste Hand 
lung. Unübertrefflich dargestellt von den gefeiertsten 
Künstlern. Von der Presse als eines der besten Sen 
sationswerke der Zeit anerkannt. 

Man kann sich in der Tat eines Ekels nicht er 
wehren, wenn man solch ein Inserat liest. Ganz ab 
geseheu davon, daß ein deutscher Lichtspieltheater-Be 
sitzer es wagt, gegen die deutsche Industrie derart zu 
Felde zu ziehen. Was sagt eigentlich der „Zentral 
verband der Film Verleiher" dazu!? 

Von ähnlichen Inseratentexten könnten noch et 
liehe angeführt werden. Sie drücken die Kinokunst 
auf das tiefste Niveau herunter, und wenn aus den be¬ 
teiligten und interessierten Kreisen so etwas kommt, 
dann braucht man sich nicht zu wundern, wenn das 
Publikum die Nase über das Kino rümpft. Zeitungen 
und Zeitschriften müßten es ablehnen, solche In 
serate zu bringen. 

Daß die Zeitungen und Zeitschriften es nicht 
durchweg tun, ist bedauerlich. Täten sie es. würden 
auch Inserate wie die folgenden nicht zur Veröffent 
lichung kommen können: 

Schattenkind 

sucht das Glück zu erzwingen und glaubt dies beim 
Film zu erreichen. Harte Lebensschule und schwere 
Schicksalsschläge haben den Wunsch in mir noch 
gefestigt. Welche edeldenkeuden Herrschaften 
würden mich gegen Rückzahlung pekuniär unter 
stützen und Rat erteilen, wohin ich mich zu wenden 
habe. 

Oder: 

Wohlhabender 

junger Herr wünscht zwecks Kino- und Theater 
besuch die Bekanntschaft eines hübschen, jungen 
Mädchens (am liebsten Backfischs) zu machen 
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen. Gefl. Zu 
Schriften mit Bild, welches ehrenwörtlich unter Zu 
Sicherung strengster Diskretion sofort retourniert 
wird. 

Oder: 

Junges 

gebildetes Mädchen, arme Beamtentochter, sucht, da 
hier ziemlich alleinstehend, die Bekanntschaft eines 
älteren, gesetzten Herrn. 

Oder: 

Elegante junge Dame 
sucht zwecks Gedankenaustausch gleichgesinnte, tem 
peramentvolle Freundin. Briefe möglichst mit Bild, 
das sofort zurück. 

Die vier Inserate standen in einundderselben 
Nummer eines Publikumblattes, das sich ausschließ 
lieh mit Film und Kino befaßt. 

Unsere Sammelmappen sind keineswegs mit diesen 
Beispielen leer, wir denken aber, für diese* .Mal genügen 
sie. Wir können mit mehr aufwarten. 
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Borliner rilmneuheiten. 

(Urauff dhruagen.) 


.Christian Wahns chaffe“. Filmdrama in t» 
Akten. Nach Motiven des Romans „Christian Wahn 
schaffe“, von Jakob Wassermann. Für den Film beai 
beitet von B. E. Lüthge und Hans Behrendt. Regie: 
Urban Gad. Ausstattung: Robert Dietrich. Photo¬ 
graphie: Willi Hameister. Fabrikat: Terra Film, Aktien 
gesellschaft, Berlin. (Pressevorfülirung in der ..Scala ') 

Dieser zweite Teil des „Christian Wahnschaffe 
gebärdet sich etwas weniger literarisch und gewinnt 
dadurch an Allgemeinverständlichkeit, ohne darum an 
seiner künstlerischen Gesamtwirkung etwas einzubüßeu. 
Der erste Teil, noch etwas unausgeglichen, bildete mehr 
einen tastenden Versuch, den Film auf ein neues, lite 
rarisches Niveau zu heben, der nur zum Teil als ge 
lungen bezeichnet werden konnte. Jetzt sind alle Ecken 
abgeschliffen, und das neue Werk präsentiert sich als 
vollkommene, abgerundete Leistung. Die meisterhafte 
Regiekuust Urban Gads hat im Verein mit einer Reihe 
allererster Schauspieler ein packendes Gemälde, mitten 
aus dem Leben heraus, geschaffen, wie-es unserer deut 
sehen Filmindustrie so leicht keiner nachmacht, und 
die Terra-Film-Gesellschaft stellt sich mit diesem Er 
Zeugnis in die erste Reihe der wenigen, wirklich um 
die künstlerische Hebung des Filmniveaus besorgten 
Erzeugerfirmen. 

Das Manuskript ist recht geschickt bearbeitet und 
so angelegt, daß dieser zweite Teil auch für sich allein 
bestehen kann. Die Handlung, die schon im Roman 
der Filmwirksamkeit bedeutend entgogenkommt, gibt 
einen ergreifenden Ausschnitt aus der sozialen Tra 
gödie. die auch Christian Wahnschaffe bei allen guten 
Willen nicht zu lösen imstande ist. Der Ueberdruß 
am gesellschaftlichen N'ichtstuerleben führt den reichen 
Erben in eine Verbrecherkaschemme. Hier lernt er eine 
kranke Dirne kennen, die er vor den Mißhandlungen 
ihres rohen Bruders schützt. Er bringt sie za ihrer 
Mutter, die sein Mitleid aber nur dazu ausnützt, um 
'tändig Geld von ihm zu erpressen. In diesem Milieu 
der verbrecherischen Armut trifft er ein reines junges 
Mädchen aus dem Volk, einen Engel aller Armen und 
Kranken. Ihr zuliebe verzichtet er auf seinen uner 
meßlichen Reichtum, lebt wie sie und verbrennt sein 
ganzes Vermögen, das er flüssig gemacht hatte, um 
die Armut zu lindern, weil er einsieht, daß es auch in 
diesem Milieu nur Neid und Habsucht züchtet. Dieses 
junge Mädchen wird das Opfer des brutalen Bruders der 
Dirne, der sie vergeblich begehrt und einen Lustmord an 
ihr begeht, der ihn gleichzeitig in den Besitz einer 
kostbaren Perlenkette bringt, die sie von Christian 
als Geschenk erhielt. Mit ihr bricht das Gebäude seiner 
W'eltbeglückungsträume zusammen. Eine moderne 
1 hristusfigur, bietet er willig die Brust der rasenden 
Menge entgegen, die nach dem Geständnis des Mörders 


Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. »2»4* 

Entwickeln und Kopieren 

von eingesandten Negativen. 


in ihm den mittelbaren Urheber der Tat au der von 
allen vergötterten Toten sieht. 

In diesen letzten Szenen hebt sich ( «mrad Veidts 
Darstellungskunst zu wirklicher Größe, wirksam uni' *r 
stützt durch die Christusmaske, die ihm - men f.i~t 
überirdischen Märtyerertyp verleiht. I ,'el*errair< nd 

steht neben ihm Werner Krauß als Bruder der Du ne, 
vierschrötig, brutal, triebhaft, instinktmäßig, eine 
Glanzleistung, sicher in der Zeichnung von der ge 
scheitelten Schmalztolle bis in die kleinste Rc-rung de 
Fingerspitzen, eine vollsafttge Gestalt. Um ihn Iiemm 
Margarethe Kupfer als Mutter, Esther Hagan. die die 
kranke Dirne ergreifend le >eiisecht gestaltete. Fritz 
Feld als Idiot, sowie Rose Müller als Helferin «ter 
Armen, sämtlich ausgezeichnet. Befremdend wirkte 
nur die Neubesetzung der Rolle des Amadeus Voß An 
Stelle von Theodor Loos sfielt ihn jetzt Ernst Pröckl, 
sehr gut. aber abweichend n der Auffassung, die in 
der Bearbeitung des Manuskriptes begründet sein mag. 

Besonders gut gezeicinet sind die Szenen im 
Armenviertel und in der Kaschemme. Hier herrscht 
eine kaum zu übertretende krasse Realistik, die im 
höchsten Grade fesselnd wirkt. Man hat in letzter Zeit 
viel Kaschemmenbilder gesehen, mehr oder weniger 
gute von solcher Echthe t noch keines. 

„Der Mann ohne Namen". III.Teil: „Gelbe 
Bestien". (l.-T. am Kurfürstendamm). 

Der dritte Teil dieses groß angelegten Film Werkes, 
das sich im Fluge ein begeistertes Publikum erworben 
hat, vermeidet geschickt die Gefahr der Monotonie, die 
zu befürchten war. und die die Klippe ist. an der die 
meisten Fortsetzungsfilme scheitern. Das Humoristische 
tritt etwas mehr in den Hintergrund, dagegen liegen 
die Vorzüge des neuen Abschnittes mehr im Land¬ 
schaftlichen und im Sensationellen. Was in dieser Be¬ 
ziehung gebo'en wurde, ist einfach fabelhaft und wird 
dazu beitragen, das Interesse an den folgenden Aben¬ 
teuern in Spannung zu halten. Die Szene mit den 
Löwen ist eine Harry-Pieliade, wie sie aufregend r und 
effektvoller nicht gedacht werden kann. 

Peter Voß. der Bobby Dodd glücklich cntwisi ht ist, 
jagt nun hinter Frederik Nissen und seiner Tochter 
her, die den Kaiser der Sahara auf sein Schloß in 
Marokko begleiten. Als Kameltreiber verkleid' je- 
lingt es ihm, nach mancherlei Abenteuern, sich in -las 
Schloß einzuschleichen: er wird aber wieder gefaßt 
und in einen unterirdischen Kerker geworfen. Der 
Fürst hat eine Lieblingsfrau. Roschana. die mit wilder 
Eifersucht sein Werben um die schöne weiße Frau be¬ 
trachtet. Bei einem Fest, bei dem sie vor den t »asten 
tanzen muß, gelingt es ihr, den Löwenzwinger zu öffnen, 
dessen Insassen sich durch alle Säle des Schlosses zer¬ 
streuen, überall Furcht und Schrecken verbreitend. Es 
gelingt Peter, der sich inzwischen befreien konnte, 
sich und Gert auf einen Kronleuchter, und von dort 
auf eine Galerie vor den wilden Bestien zu retten. Gert 
wird mit der übrigen Gesellschaft in einem Cook sch'a 
Reiseauto geborgen. Peter aber muß vor den herbei¬ 
eilenden Beduinen flüchten und sinkt erschöpft in der 
Wüste vom Pferd. 

Die Auswahl der landschaftlichen Motive zeigt 
auch diesmal wieder herrliche Bilder, die mil inter- 
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essanten Bildern aus dem Volksleben vermischt sind. 
Die Etap|>en I’eter Voll' führen über Pirano an der 
italienischen Küste, Sarajewo un< Cattaro nach Tetuan 
in Marokko, wo sich die letzten Akte abspielen 

Die Regie Georg Jacobys leistet besonders in der 
Entwicklung der Massenszenen Hervorragendes. 
Prächtig wirkten die auf ihren feurigen Arabern heran 
galoppiereuden Beduinen. 

Das Programm plaudert ein ges über die Her¬ 
stellung des Films und über die Reisen aus. die nötig 
waren, die Aufnahmen an Ort und Stelle der Hand 
lung machen zu können, Angaben die auch an dieser 
Stelle von Interesse sein dürften: 

Die Aufnahmen wurden außer in Deutschland in 
Dänemark, Holland. Dalmatien, Albanien, Griechen 
land, Spanien. Schweiz. Marokko und anderen Teilen 
Nordafrikas gemacht. Wenn also der Beschauer dies 
mal malerische Winkel Spaniens, orientalische Bauten. 
Gebirgsaufnahmen sehen wird, so wird es sich hier nicht 
um Gips und Kubitzbauten in Rüdersdorf oder Tempel 
hof handeln, die Ozeandampfer werden nicht auf der 
Ostsee schaukeln, sondern im offenen freien Weltmeer. 
Und das Volksgewtmmel in den Straßen von Tetuan, 
Cauta und Cadix ist nicht mit eingekleideten Kom 
parsen gestellt. Dadurch gewinnt der Film auch ethno- 
l logisches Interesse. 

In Dänemark wurden Aufnahmen in Kopenhagen, 
Arhuus. Frederiksborg. und auf der Hamletsburg ge¬ 
macht. Eine Fahrt im Wasser- und Luftflugzeug von 
Kopenhagen nach der Schweiz brachte interessante 
Flugbilder. Die holländischen Aufnahmen fandeu in 
I Amsterdam. Seheveningen, im Haag, in Rotterdam und 
Hoeck van Holland statt. Neben den Aufnahmen von 
der dalmatischen Küste, aus Triest und Ragusa, werden 
die Aufnahmen aus dem Türkenviertel von Sarajewo 
fesseln. Hier sowohl wie in den marokkanisches 
Städten und den maurischen Teilen des Alkazar mußte 
der Apparat bei den Aufnahmen stets verkleidet 
werden, da es bekanntlich den strenggläubigen Mo 
f hamedanern verboten ist. sich photographieren zu lassen. 

In Italien drehte Georg Jaeoby in Venedig und Genua, 
\ um von dort mit seinen Künstlern nach Spanien zu 
fahren. 

Außer in Sevilla mußten Aufnahmen in Barcelona, 
Madrid. Cadix, Valencia, und an der Steilküste, von 
Malaga gemacht werden. Es gelang, Szenen des Films 
bei den großen Ferienstierkämpfen in Sevilla aufzu- 
lieh men, welche unter Mitwirkung der bekanntesten 
Stierkämpfer stattfanden, und die eine der vielen Sen- 
Mtionen in dem Filmwerk bilden werden. Interessant 


ist. daß in diesem Film die weltberühmte Alhambra als 
Ort der Handlung verwendet wurde. Durch die Meer 
enge von Gibraltar fuhr die Expedition nach Marokko 
Da durch die räuberischen Riffkabyien und herum 
schweifenden Beduineustämine die Reisen mit einei 
gewissen Gefahr verbunden waren, stellte der Sultan 
von Marokko in liebenswürdiger Weise seine Mehalla 
d. h. seine gesamte Leibwache zum Schutze für die 
Expedition zur Verfügung. Und diese braunen Ge 
stalten bewährten sich nicht nur in liebenswürdiger 
M eise als Schutzwache, sondern sie konnten auch mehr 
fach als Mit wirkende in dem Riesenfilmwerk verwendet 
werden, ebenso einige Beduüienstämtne, welche man 
auf dem Zug ins Innere traf. Besonders fesselnd werden 
die in der Wüste gemachten Nachtaufnahmen sein 
In mancher Nacht mußte sich du- Expedition di<iit im 
das Lagerfeuer scharen, umringt von der Leibwache 
des Sultans, zum Schutz gegen zwei- und vierbeinige 
Bestien. 

Bei den in der Schweiz hergestellten Aufnahmen 
fliegt dei Operateur im Flugzeug über die Alpen, und e> 
mußten Kietterpartien i’i über 3000 Meter Höhe unter 
nommen werden. Es ist selbstverständlich, daß neben 
den außerordentlichen Anforderungen, welche diese- 
Filmwerk an Regisseur und Künstler in vieler Herren 
Länder gestellt hat, die finanziellen Opfer durch den 
ungünstigen Stand der deutschen Mark sehr hohe waren 
Der lR*reits festgestellte Erfolg der ersten Teile be 
«'eist, daß die Ufa das in diesem Film investierte Kapital 
nicht nutzlos angewandt haben wird. 

„Taschendiebe". Eine Warnung in ti Akten 
von Rudolf Strauß und Leo Heller. Mit kriminal 
technischer Unterstützung. Regie: Emil Justitz. Bauten 
Richard Löwenbein. Photographie: Hermann Schadock. 
Fabrikat: Justitz-Film. (Richard Oswald-Lichtspiele) 

Der Film nennt sich „Eine Warnung", »i!l als« 
mehr sein, als ein bloßer Unterhaltungsfilm. Er gibt 
denn auch ein interessantes Bild aus dem kriminal: 
stischeu Leben, zeigt im Rahmen einer spannend auf 
gebauten Handlung das Leben und Treiben der Laiu. 
iiuger und verwandter Berufe, führt in kurzweiligen 
Momentbildem vor Augen, wie, wo und wann diese 
Herrschaften ihre einnehmende Tätigkeit au-mhen. Sie 
selbst werden daraus nichts lernen, vielleicht aber das 
Publikum, das in seiner Leichtgläubigkeit und Soi- 
losigkeit oft selbst an den Ereignissen schuld ist. 

So macht Frau Rita Alquisi, die mit ihiem Gatter.. 
dem Konsul Alquist. einen Fünf-Uhr-Tee besucht hat. 
die Bekanntschaft eines an ihrem Tisch sitzenden, sehr 
höflichen und eleganten jungen Mannes. Sie gibt ihm 
Gelegenheit, sie beim nächsten Renner, wiederzusehen 
und gerät immer mehr in den Bann Knud Holgers, der 
ein berüchtigter Taschendieb ist. Eines Tages wird er 
von einem Bestohlenen erwischt, der sich aber zum 
Glück als Zunftgenosse namens Rasmussen entpuppt- 
Dieser nimmt ihn mit in seine Wohnung, und hier lernt 
Holger Rasmussen.« Tochter Dina kennen, eine eben¬ 
falls schon recht geschickte Taschendiebin. Holger ver 
liebt sich in das hübsche Mädchen, wird aber vom 
Vater nicht würdig als Schwiegersohn befunden, da 
sein „Einkommen" nicht genügt, um eine Frau „Standes 
gemäß" zu ernähren. Um ans Ziel seiner Wünsche zu 
kommen, verlangt er von Rita 3000U Mark, begniigt 
sich aber nicht damit, sondern stiehlt ihrem Mann 
die ganze Brieftasche mit einer bedeutenden Summe. 
Dieser Uoup gewinnt ihfn Rasmussens Vertrauen und 
Dinas Hand. Als die eifersüchtige Rita von Holgers 
Hochzeit erfährt, kehrt sich ihre verratene Liebe in 
Rache um, und sie erstattet anonyme Anzeige gegen 
ihn. Holger gelingt es zwar, der Verhaftung zu ent- 
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gehen, aber er läßt seine Wut an ihr aus. indem er einen 
ihrer Liebesbriefe an ihn dem Konsul in die Hände 
spielt. Von ihrem Gatten verstoßen, irrt Rita umher 
und findet Aufnahme in einer Vorstadtkneipe als Kla¬ 
vierspielerin. Der Zufall führt sie hier wieder mit 
Holger und Dina zusammen, die sie unter einen Vor 
wand in den „Salon ' von Dinas Tante Rosa ver¬ 
schleppen. Als sich hier einer von Holgers Komplizen 
ihr zu nähern versucht, ersticht sie ihn mit einem 
Messer. Bald nach ihrer Verhaftung ereilt aber auch 
Holger sein Geschick. Bei einer Razzia in die Enge 
getrieben, stürzt er sich von einer Brücke und findet 
den Tod. 

Der Film ist sehr originell in der Aufmachung, und 
bringt interessante Bilder aus dem Verbrecherleben, 
aus der Taschendiebbörse und der Taschendiebschule, 
sowie aus dem Sistiertenzimmer des Polizeipräsidiums. 
Sehr amüsant war die durch die Polizei gestörte Hoch¬ 
zeitsfeier und l'eberreichung der aus verschiedenen 
„gedrehten Dingern“ stammenden reichen Hochzeits¬ 
geschenke. 

Emil Mamelok fand sich vorzüglich in die Rolle 
des Gentleman-Taschendiebes, ebenso Maria Zelenka 
als hübsche Gaunerin, und Richard Georg als ihr 
biederer Einbrecher-Vater. Willy Kayser-Haye und 
Erna Morena verkörperten den Konsul und seine Gattin, 
Ernst Wurraser, Fritz Sattler und Alexander Arrcus 
ein würdiges Verbrechertrio. Famos war auch Mar 
srarethe Kupfer als Tante Rosa. 

Die Leitung des Theaters hatte auch äußerl ch für 
eine originelle Einkleidung der Erstaufführung gesorgt, 
und die Theaterdiener mittels Mützen und um den Hals 
geschlungene Wollschals, sowie Taschenlaternen in 
Browning-Form, dem Milieu des Films angepaßt. 

„Die treibende Kraft“. Drama in ö Akten 
nach Sardouschen Motiven von Ola Alson. Regie: 
Zeltän N'agy. Fabrikat: Decla-Bioscop. (Marmorhaus) 

Wie alle Filme der Decla-Bioscop hüllt sich auch 
dieser in ein äußerst prächtiges Gewand. Es verdeckt 
aber nur die ziemlich dürftige Handlung, die in einer 
Ehebruchsgeschichte mit reichlich pathetischem Ein¬ 
schlag gipfelt. 

Die Baronin Florence von Heiden hat in St. Moritz 
den Grafen Carrazi kennengelernt und sich mit ihm 
verlobt. Bei einem Streit im Hotel wird dieser von 
Gaston de Crossard erschossen. Crossard gelingt es, 
über die Grenze zu fliehen. Man glaubt an einen poli 
tischen Mord. Zwei Jahre vergehen. Florence, die 
Carrazi wirklich geliebt hat, sucht noch immer nach 
Crossard, um Carrazis Tod an ihm zu rächen, begleitet 
von Frederick de Lorme, einem Freund des Toten, mit 
dem sie inzwischen innige Freundschaft verbindet, und 
dem sie ihre Hand zugesagt hat, sobald ihre Rache ge 
»tillt ist. Da trilft sie eines Tages auf einem Fest bei 
Odette de Lyon, einer befreundeten Künstlerin, den 
l&ng gesuchten Crossard und verliebt sich in ihn. An 
dem Tage, an dem ihn Lorme, wie verabredet, erschießen 
»oil, gesteht er ihr die Motive der Tat, die er aus Eifer- 
»ucht beging, da Carrazzi ein Verhältnis mit seiner 
Erau hatte, das er auch noch als Verlobter Florences 
“nterhielt. Florences Zorn kehrt sich nun gegen den 
Toten, und da sie ihrer Liebe zu Crossard nach dem 
Gehörten keinen Zwang mehr anzutun braucht, bittet 
ä ‘ e de Lorme, sie freizugeben, um an Crossards Seite 
Glücklich zu werden. 

Tv~~ e d’-c ; ec’ i"f» GescVrhte löst sich nicht «ranz 

^friedenstellend, aber sie gibt Fern Andra Gelegenheit, 
dt einer prunkvollen Rolle in faszinierenden Toiletten 
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zu glänzen. Erling Hansen, als Graf Carrazi, ist eine 
sehr sympathische, vornehme Erscheinung. Tronier 
Funder gibt mit guter Wirkung den Gaston de Crossard. 
Hermann Böttcher erfüllte die nicht ganz klar ge¬ 
zeichnete Figur des Frederick de Lorme mit Leben. 
In den weiblichen Nebenrollen waren Magda Madelaine 
und Lia de Putti von guter Wirkung, letztere in einer 
merkwürdigen extravaganten Toilette, die nicht ohne 
Widerspruch blieb. 

Die in St. Moritz, im Engadin und an der Riviera 
spielende Handlung gibt Gelegenheit zu prachtvollen 
Natur und Wintersportbildem, sowie einer Blumen 
schiacht auf dem Korso in Nizza, die allein die Be 
trachtung des Films lohnen. 

„Arme kleine Eva". II.Teil. Schauspiel in 
6 Akten nach den Motiven des Romans von Dr. Paul 
Langenscheidt. Regie: Rudi Bach. In den Haupt¬ 
rollen: Käthe Haack und Fritz Kampers. Fabrikat 
Althoff u. Co., Berlin SW (Passage-Theater Unter den 
Linden). 

Der zweite Teil dieses fast überall gespielten ge 
sellschaftlichen Schauspiels, ist ebenso geschickt und 
gehaltvoll inszeniert wie dessen erster Teil. Dia beiden 
Träger der Hauptrollen erwiesen sich als verstand 
nisvolle Interpreten ihrer darzustellenden Typen; aber 
auch die kleineren Rollen waren in ausgezeichneten 
Händen. Die Regie hat ihre Aufgabe glänzend gelöst. 
Der in sich abgeschlossene Film kann sicher sein, das 
lebhafteste Interesse des Publikums zu finden Eine 
Inhaltsangabe dieses fesselnden Teils haben wir kürzlich 
veröffentlicht. 
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. 5 Akte nach dem gleich 


I naniigen Schauspiel von Carl iauptmann. Regie: 
Holger Madsen. Photographie: Guido Seeber. Kunst - 


1 lerisc-he Ausgestaltung: Professor Lhotka. Fabrikat: 
i May Meister - Film. Alleinvertrieb für Deutschland: 
I Hansa-Film-Verleih, G. m. b. H.. Berlin (Tauentzien 
■ palast Ufa-Lichtspiele). 

Es ist erstaunlich, wie Carl Hiuptmauns Werk in 
I diese Verfilmung zu einem ganz gewöhnlichen Durch¬ 
schau tsrilm zusaninienschmilzt. Mas bei Hauptmaun 
* nur Hintergrund Tür die menschliche Tragödie seines 
j Helden ist, wird im Film in den Vordergrund des In 
j teresscs gestellt: der amerikanische Stahltrust, die 
Bonnen.strahl-Kraftmaschine, das alles hat man ganz 
ähnlich schon zu wiederholten Malen gesehen, l’nd 
dahinter verschwindet die Tragik des genialen Er¬ 
finders Tobias Bunt schuh, dem alle Macht und aller 
Reichtum nicht das verschaffen können, wonach sein 

i llerz sich sehnt, die Liebe eines holdseligen jungen Ge¬ 
schöpfes, das iu ihm nur den häßlichen Krüppel sieht 
und sich mit,allen Fasern zu dem jungen kraftvollen 
I Lukas hingezogen fühlt 

Nur an wenigen Stellen, hauptsächlich am Schluß 


i des Films, bricht der Geist des Werkes hervor, alles 
ländere ist konventionell, geschickt, sogar sehr ge- 
!schickt aufgemacht, aber ohne Seele Auch die an sich 
; gute Darstellung vermag nicht viel hineinzulegen. 
[Holger Madsen als Tob.as Buntschuh trug eine aus 
gezeichnete Maske, hatte auch einige erschütternde 
Momente, ließ aber doch im allgemeinen kühl. Frieda 
Bichanl gab seine Mutter, gütig und liebevoll. Alice 
Hechy, die man zum erstenmal int Film sah, war eine 
ü—ge zeichnete Darstellerin der Zirkustänzerin Radi&na. 
[faul Bildt, als Vater, Adalbert Schlettow, als Lukas, 
f«owie Heinz Stieda und Georg John, als Abgesandte 
j des Stahltrusts, boten gleichfalls vorzügliche Leistungen. 


Von der Inszenierung bleiben hauptsächlich einige 
schöne Naturaufnahmen und Innenarchitekturen haften. 


;so die prächtige Sommernachtstraum-Idylle. die als 
•zenisebes und photographisches Meisterstück kaum 
•ftberboten werden konnte. 

Dieser Tobias Buntschuh des Films stellt sich als 
ein genialer Erfinder dar, der. vollendet an Geist, kör¬ 
perlieh eine Mißgestalt ist und darum einsam in seinem 
prächtigen Schloß als Sonderling lebt. Er flieht zwar 
die Menschen, aber er haßt sie nicht, wie die meisten 
rüppel; er tut im Gegenteil überall Gutes. So rettet 
eines Tages einem verzweifelten jungen Menschen 
das Leben, und nimmt ihn in seine Dienste. Ein ander 
mal nimmt er eine junge Zirkustänzerin in sein Haus, 
von ihrem Direktor mißhandelt, auf der Flucht 


seinem Schützling Lukas iu die Arme .äuft. Tobias 
Buntschuh empfindet zum erstenmal Liebe und wirbt 
scheu und zaghaft um das Mädchen. Aber ihre Jugend 
strebt zu Lukas und wendet sich mit Abscheu von dem 
Mißgestalteten. Vergebens bekämpfen beide im Gefühl 
ihrer Dankesscli .Id an Buntschuli ihre Liebe, bis sich 
dieser zu großmütigem Verseht selbst überwindet und 
beider Hände meiiu.iiderlegt. Nebenher läuft eine 
eigentlich ganz überflüssige, aber der größeren Massen 
Wirkung wegen hinei igedichtete Geschichte von einem 
Konkui renzkampf Tobias Buntschuhs mit einem ame¬ 
rikanischen Stahltru.'t. die zu seinen Gunsten endigt. 

..G roßs t ad t m ä d e 1 s •. II.Teil. Erlebnisse aus 
Berlin W in 6 Akten von Jane Beß. Regie: Wolfgaug 
Netf. Fabrikat: Hegewaid-Film-GeselNchaft. Vertrieb: 
Bayerische Film-Gesellschaft Fett u. Wiesel, G. m. b. H.. 
Berlin SW 6S (Schauburg Lichtspiele am Potsdamer 
Platz). 

Nach der N. B. Z. ist auch dieser zweite iu »ich 
abgeschlossene Teil auf einem Manuskript aufgeliaut. 
das durch seine hochinteressante, spannende und ak 
tuelle Handlung ein \\Yik von nicht unbedeutender 
Güte darstellt. Wieder führt die Verfasserin dem Zu¬ 
schauer die Moral und Sittenlosigkeit der Gesellschaft 
vor Augen deren einzelne dunkle Elemente sich nicht 
scheuen. Menschen und Menschenschicksale zu ver¬ 
nichten. dabei lebendig zeigend, »'eichen Kern die oft 
so glänzende Hülle birgt. Die Regie hat es verstanden, 
die Eigenart des Subjektes in seiner ganzen Wirkung 
zu gestalten. Hervorragende Einzelspielszenen wechseln 
mit guten Spielszenen, die durchweg eine eigene Note 
auszeichnet und großes Können und einen sicheren 
Blick für Filmwirkungen verraten, l’nterstützt wird 
ihr Bemühen durch eine glanzende Ausstattung, die 
stets im rechten Rahmen und von einer sehr guten 
Photographie wiedergegeber. ist. Unter den Darstellern 
ist in erster Linie Sybill de Bree zu nennen. Eine nicht 
unbedeutende Frauenschönheit, glänzend im Spiel, 
hauptsächlich in tragischen Momenten, dazu von sieg 
haftem Scharm und Liebreiz, versteht sie es, Wirkungen 
zu erzielen, die weiteste Anerkennung finden müssen. 
Colette Border, fesch, mondatu und äußerst elegant, 
verkörpert den echten Typ der genußsüchtigen Frau 
Berlin W. eine nicht unbedeutende Schauspielerin 
Gute Leistungen bieten auch in diesem Film Gustav 
May, Anna v. Palen und Gurt Tappi. Unter den vor 
liegenden Kritiken findet der f. K. die Handlung eben 
falls dramatisch und auch in ihren Motiven oft sehr 
geschickt gebaut, macht dann. aber einige Einschrän 
kungen. die in der Hauptsache den stellenweisen lang 
atmigen Schilderungen gelten. L. R 


filmindustrielles. 


Von Direktor Mueller und Syndikus D r. Kl» 


(„Pantomime-Filmgesellschaft, Köln.) 


In Deutschland gibt es keinen ehrlichen Erwerbszweig, der 
liehen Anfeindungen ausgesetzt ist, wie die Filmindustrie in ihren 
rei Elementen: Produktion. Verleih und Kinotheater. Soweit 
eeer Kampf nicht den Empfindungen der Mißgunst gegen den 
scheinend finanziell bessergestellten Nächsten entspringt, stützt 
■ sich in der Hauptsache auf folgende zwei Punkte. Einmal be¬ 
achtet inan den Kinobesuch als eine unverantwortliche Abkehr 
“» der gebotenen Sparsamkeit, zum anderen halten einflußreiche 
das Kino aus moralischen Gründen für ein Kulturunglück, 
tlwh bestimmend für die Bekämpfung der Filmindustrie 
mithin wirtschaftliche und ethische Gedankenghnge. 


daß die Mehrzahl der Unternehmungen dieses Gewerbes keine« wec- 
wie es den Anschein nach außen hin haben mag. auf Kosen gebet: 
ist. Deo besten Beweis dafür erbringt wohl die Tatsache, daß viele 
von ihnen bereits seit geraumer Zeit mit starken Verlusten arbeite: 
Eine beträchtliche- Zahl von Kinotheatem wird zunächst dem So nun 
über, ein nicht geringer Teil aller Voraussicht nach sogar dauere! 
seine Pforten zu schließen genötigt sein. Die Fachzeitschriften und 
Tageszeitungen bringen fortgesetzt Verkaufsangebote von Fll: 1 
Unternehmungen aller Art. Schließlich ist auch das Verhalten der 
Geldgeber, die doch den Puls am genauesten prüfen, für die Lat? 
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kennzt 'inend. Hanken und Private zeigen sch nic ht er« seit 
gestern und heute gepuilbr r Anträgen dieser Industrie anderst 
liarthörig. — Wer kritiklos jedes l ntei nehmen dieser Art als eine 
Grundlage für Wolilstand -«der -s-giir Reichtum ansteht, bewegt sich 
auf einem Irrwege. Auch hier wird Ausnahmen gibt es idierall — 
erheblich viel Lehrgeld gezahlt, obwohl damit der Krfolg wii'h keines¬ 
falls verbürgt ist. Großartige Aufiuaehting. Reklame usw. lassen 
die V ermutung aufkomic -n. daß in der Filmindustrie aus dem Vollen 
geschöpft wird. In Wi-kliehkeit kämpfen seihst die tüchtig» en 
Fachleute vielfach, genau ui* im giuizen übrig*- deutschen Erwei s- 
leben, mit s* hwersten Sorgen. Fiir d' • Steuerbehörde w ird es gewiß 

mit Hinblick auf tb*- leihen Rückstände vieler rntemehnumger* kein 

neue« Lied mehr sein. 

Wie liegen nun aber di*- Verhältnisse in volkswirtschaftlicher 
Beziehung? Kurz gestreift sei die Tatsache, daß die Filminduatne 
vor n>»-h nicht langer Zeit seitens der Behikden mit einigem Ver 
'landlos und ans sehr wichtigen <Gründen sogar entg«-p-nkonuiie«id 

behandelt wurde; wenn nicht ..panem et e ir ce nses '. dann wenigstens 

das letztere. Doch mau soll u. volkswirtschaftlichen lhug*n nicht 
auf Krkennt lichkeit rechnen.— Sparsamkeit ist für unser Volk nach 
dem /usaiinneultrueli oberstes < .esetz. Aber dieses Ziel darf nicht auf 
mein Wege angestrebl werden, der schließlich mir einen * hembaret* 

Vorteil, tatsächlich aller rüir Schudigung der gcsuint*-n Interessen 

••rgibt. Zunächst ist. darauf hinzu wei se m , dtß die der Filmindustrie 
, Ulf ei legten Steuern von keinem anden-n Krwerlsszwcig ul« rtroffen 
werden. Zahlte doch Iceispielsweise eines der grollten deutschen 
Kouzerne für das (Geschäftsjahr 1920 allein aus seuicu Theaterunter 
nehmungen. ahgeaehen von den Gewerbe-, l'msat* . Bmkoounen- 
I.sw. Steuern 13 Millionen Mark Lustiiark.nsst.ii.ru. Die Folge 
davon ist, diU, Fi« in dem vorgenannten, so auch in den meisten 
anderen deutsche l'ntei nehmungen. an ein nennenswertes Verdienst 
oder eine entsprechende Dividende sehen lange nicht mehr gedacht 
werden kann. Die Filmindustrie ist also «-hon in bezug auf die Fi¬ 
nanzen des Staates langst ein uneutlx-hrliche» Glied der W irtae iiaft 
geworden. Diese Steuern wülden hei dem Stande der deutschen 
Volkswirtschaft vermut lieh sonstwie weder auf direktem, noch auf 
indirektem Wege einzubringen sein. 

Wichtiger ist vielleicht alter der 1'instand, daß in diesem Gewertw 
Millionen von Volksgenossen Arbei- und Brot gefunden haben; 
steht doch die Filmindustrie, was die Zahl der Beschäftigten augeht. 
im deutscheu Reiche mit in erster Reihe. Wird die Bekump-'ung der 
Kinos und dam« der ganzen Industrie unablässig mit dem Erfolge 
einer weiteren Belastung dieser Internehmen fortgi-setzt. so wird 
zwangsläufig die Arlieitslosigkeit m noch weiterem l mfange als 
bisher in Erscheinung «reten. Solang* auf dem deutschen Arbeits- 
nuirkt noch ein l’ eberaagebot voll Kräften vorliegt, besteht Grund 
einig. d*-u Vernichtung-plan aufzugeben und die rilnundiistri* 
in Frieden zu lassen. Anderenfalls muß man sich wohl oder übel 
bered zeigen, dem durch vermehrte Arbeitslosigkeit und Ausfall 
an Steuern veränderten Wirtschaftabild Re*-hnung tu tragen. Ander 
»utiger Ausgleich des Steuemiankos und Versorgung der ar jettslo* 
Gewordenen wird zu weiterer schwerer Bedrängnis führen ' er 
niutlieb würde auch du- Auswanderung durch solche Maßt ahmen 
«eseatlich erhöht weiden. Der Kampf w der die Filmindustrie 
bileutet nuthm den Arbeitgebern wie den Arlieitnehiuem gep-nüber 
•um wirtschaftliche l uge recht igkeit, die als F'olge einp Schädigung 
d-r Gesamtheit zeigen muß- S*-hließlieh sollte inan giaulien. was 
der (icild- und SilTberuidustrie. der V erarbeitung feiner Metall , 
Letiei -. Textil-, Glas-, Holz . Papier» aren usw. recht sei. müsse der 
Filmindustrie billig »ein. Audi dort handelt es sn-h größtenteils 
! Mu nicht uulietimgt notwendige und vielfach keinesfalls hleihende 
I Werte, l'els-rsisinnt man den Bogen, so gelangt man m*twendiger 
Reis*, ui wirtschaftlich-politischen Folgerungen, die der bei weitem 
Rhc-rwlegenden Melirheit unseres Volk««» bisher unerwünsc ht schienen. _ 

l'nsere Zeit ist charakterisiert durch das l ei er handnehmen 
»ou Verstoßen und Verbrechen gegen die bestehende < u-sellm-hafts 
' hin.mg Jeder wahrheitsliebende Menach wird zugestehen, daß 
*»nge Leidenszeiten solche üble W irkungen zu hinterlassen pflege« 
Wie die »preenbühne, so ist auch das Kinotheater in erster Linie 
»m Spiegel der Zeit. Daraus werden von vorne herein gewiß Ver 
Errungen auf jeder Art von Bulinen verständlich, und man ist nicht 
htigt, dt r Darstellung einen Vorwurf zu machen, soweit sie 
Tb von schädlichen l’ebertreibungen fern häh IVmliche Dinge 
"ml jeder geschmackvolle Mensch zu verdecken bemüht sein. Da» 
P*'ß*- Publikum besitzt leider diesen erläuterten Geschmack noch 
J*ht, wenngleich .Anzeichen genug dafür vurhegen. daß »ich in dieser 
Beziehung eine Wandlung vorbereitet. Heute wird kaum noch 
Stritten, daß die Filmindustrie vor großen Aufgaben steht, sich 
J-’t deren Lösung ernsthaft beschäftigt und bereit» höchst erfreulich* 
«folge erzielt hat. Wir besitzen bereits eine überaus große Reihe 
■ 



unbefriedigt Uesen und in künsrlecisi hrr Umste ht ein n hohe« 

' ildend* n Wert besitzen. Wie könnte da- auch ander» »ein. naebdem 
»ich namhaft« Schrift Sudler, iw-tolle . Regisseur*-. .Arvh»tekten. 
Kaiimku.-i-tler Maler und Photegrajßä u in den Dienst der Suche 
gestellt liaben. Die Filmindustrie kc.un jedoch zurzeit an tb« *nt 
gi geng* s* tzt*-n Neigungen n*«-h mrht ganz achtln» vorulieigehen, 
etr-nsowrenig w;e die übrigen Herst -Iler von Paendohixuaartikcln. 
Insofern ist sie noch zt. Konaessi* >ai-t. au den «chlerhicn 1« - •hm a r k 
genötigt. d*n die grobe Ürmalioa vorab verUagt. Zum Ruhme der 
deutscher. Filmindustrie kann indessen gesagt werden, daß »le scllnü 
in ihren ärgsten t'ebcrschreiu ngen li ngst nicht an die Beispiele dra 
Auslandes heriuir.-i.ht VAiid dich von gewi-~«m Publikum em .n 
Bei Im oder Münch*-n bergestelller. noch so waschechter t'..w b.yfibn 
«umhMUd weg« n de» Mangel» an gr ißten 8»-nsa»i*««ien al» deuts. he» 
Falinkat erkannt und - - nbgelehm. Trotzdem ist festzuhalten, 
daß »i* h die deutsche Filmindu-in* mH sichtlichem Eifer und unter 
Versk-ht a«if die Auslieutuzig niedrig f Instinkte bemüht. Jire F.'r 
-eugaisse d* tu Inhalt wie der Form nach auf »ine kirnst leri«* he. 
achtenswerte Hohe zu bringen. Mil der Zeit wird »a-h der 1 lesehniark 
in steigendem Maße auf die»*- Darbtet h up n «inscllnt wie erfreulicher 
weise schon lest gestellt weiden kann. F'reilu-h IsrWf es dazu einiger 
Geduld, denn da» Publikum laßt sieh mel.t von heute aut morp-n 
l»-*-iiiflu»s* «i. I« Ule Masse aller er« für s**lche Besln-Uuig*« ge- 
«oruit-n. so wird da» Kino »eine .Aufgal>e als Kultur- und Bild,mg» 
stätte in vollem l mfange erfüllen. 

E» kann nicht verschwiegen werden, daß an «Kn heutigen Za- 
-tuiioeu auch die i*re»»e, und zwar p rüde die P re ss e von Bedeutung, 
einen Teil d*T Schuld trägt. Anstatt beizeiten die groß*- Bedeutmtg 
der Filtundustrie für die Erziehung de» Iweiteri Publikum» zu er¬ 
kennen u-td die Entwicklung in geeignete Weg*- tu leiten, hielt sie 
»ich vornehin zurück und offner.- nur geh-gemla-h ein*-m .Acsllv-te« 
oder Literalen ihre Spalten, der dam die Sache v««n der möglichst 
unpraktis«-hsten Seite anfaßi*-. Bei < >-r Wichtigkeit d*-s Gegetistr.nde* 
für das denkende Empfinden des V «Ikes hat die Presse die Pflicht, 
tödlich in sachlicher aber wohlverdienter Kritik zu d-n Erzeugnissen 
der Filmindustrie So-llong zu nehmen. Sie w ird danui den» d*-»n »-km 
Volke einen großen Dienst ei weisen und der deutaehet- Filmind »me 
zu ihrem guten Recht verhelfen Km d> rartiger Kn -s liliiß .»t p-.v de 
zurzeit für da» besetzte Gebiet deshalb um so notwendige, weil 
durch die bekannte Verordnung d- r Interalliierten Rhr-m i.d 
Kommission, in welcher die deutschen Fünfuhr- und Zenaurvorw-hnfteo 
insoweit außer Kraft gesetzt werden, als sie sich auf Filme au* Land -m 
der Verband'mäehte beziehen, eine neue Sw-hlagi* ge»* haffen wird. 
Der deutsche F'ilm wird im besetzten Gebiet weiiw de» «ieachtnackes 
des Publikum» für ausländische Sensatnaisfilmi mit be«*auieren 
S-hwiengkeiten zu kämpfen haben, zumal auch viele Theatertie-:ticr 
au» diesen Gründen d«*n ausländischen F'ilm bevorzugen. I nter 
diesen Verhältnissen ist die ausländische F'ilnundustri* im besetzten 
Gebiet det deutschen gegenüber beträchtlich un Via-teiL und es steh* 
zu vermuten, daß sie ihre .Stellung nicht nur nach der wirtschaftlichen 
Seite hin ausnutzen wird 

Es wäre höchst erfreulich, wenn die gnindsatzli. hen Gegner 
und namentlich die Presse aus diesen Zeilen einige Nutzanwendungen 
ziehen wollten. Jedes Ding hat zwei Seiten Auch di« Filnündnstn 
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Berlin. 

Kink der Filmindustrie. • In der um 31. Mora stattgshabten 
I Generalversammlung wurden als Vorsn sende gewählt: Lothar 
I Stark (1. Vorsitzender), IN dhehn Graf (ziel vertretender Vorsitzender), 
I Hermann Suklikuwer (1. Kassierer), Krnst Hugo t'orell (2. Kassierer ), 
I Gr. Paul Gieuxtag (l. Schriftführer). Eg« Jacobsohn (2. Schrift 
I fülrrer und Bibliothekar), und als Beisitzer: llernnum Koaenfehl, 
[ Huiuiew ueker, Arsen von t’aerepy, Profess j:- Gr. Leniig, Lippowelski 
( und Frans Th. Grüge 

< 2 ) 

Terra. Herr Heiland legt auf die Veröffentlichung der Tatanohe 
Wert, daß der exotische Abenteureifilm .. Regime" [Rita-Film) nicht 
als erster deutscher Film indische Ongiiu.laufnahmen seigt. sondern 
bereits Filme seines Fabrikates u.dlst lie lhlder enthielten. - ,.Gie 
Kutten", eü. Gruteskfiliu nach dem gleichnamigen Biihnenwerke 
von Gurlrurd Huuplmunn. wuiilu von dei Terra-Filmverleih für 
Geutschland ciworlA-n. Kegie: Hans Kols-;dekorative Ausstattung: 
Robert Neppauii; l*httogrwnhie: Karl Freund. Die Hauptrollen 
verkörpern Lucio Höflich. Werner Kraul’, Eugen Klopfer. — „Gas 
Eaud der Finsternis", ein Abentourerfilni in sechs Akten, mit der 
dänischen Hensalionsdarstellei in Emilie Ki nn»n in der Hauptrolle, 
wurde von der Terra «um Vertrieb für Ge itachluud und die Rand- 
stauten erworben. — Rudi Folder beendete soeben als Regisseur und 
Hauptdarsteller die Aufnahmen eu vier neuen Lustspielen: „Ger 
Emrgicathlct", „Ein sympatI iiscIk r junger Maut", „Ger .Mann 
mit den Patenten” und ../.alm-eiimer., und Liehe". - Anita Giekstein, 
die bekiuinte Tänzerin, hat sieh der Bühne zugewiuidt und tritt im 
Term-Theater üi dein ruaatscben Sensal ioussket sch „Gie Sclteuke 
«um Toteukopf" in der Rolle der Zuzeile i uf 

(2> 

Cterepy-Film. Im ersten Teil des neuen Filmzyklus der Firma 
„Aus dem Schwarzbliche eines Polizeikomnüssais' kommt eüie 
technische (Sensation vor, die nicht nur nuUeroideutlich kostspielige 
r Bauten, aber auch mühselig»', technisch konstruktive Bereelunuigen 
: erfoiderte. ln dem Film wild nämlich ein von einet Verbrecher - 
banoe bewohntes Haus gezeigt, das so gebaut ist, daß sieh darin 
zwei üliereinander liegende grolle Zinuuer mit der ganzen Einriehtiuig 
fährstuhlart-ig auf und ab bewegen können I>er Film zeigt nun, 

. wie diese Eint loht ung i.ifolge eines Unglückes versagt und derart 
in die Höhe getrieben wird, daß sie samt de - ganzen Maselunerie 
den Dachstuhl des Hauses durchstößt. Ga zu den Aufnulunen 
ein aus zwei Etugen, Keller und Dachgeschoß bestehendes Haus 
aus massivem Matena) aufgebaut wurde und die NVande dei beweg¬ 
lichen Zimmer aus Stahlblech waren. muU'.e hier eine lutst von 
etwa 40 000 Kilogra.::”'. uelK-ben werden und daun noch die Kraft 
«um Durchstoßen des Fahrstuhls angewemlet werden. Dieser 
Kri.ftaufwu id betrug im ganzen etwa eine Millioa Meterkilogramm. 

I in die Aufgabe durchführen zu können, wurde ein hydraulischer 
- Akkumulator verwendet, der, mit Xüderdruck arbeitend, die Aufgabe 
in »»twa ein«r Stunde bewältigte; die Aufstellung dei hydraulischen 
Anlage für diese Aufnahmen. »Le in d»>m Film selbst nur einige Minuten 
in Anspruch nehmen, hat drei Wochen in Anspruch genommen. 


Nivo-Fllm. Gu Firma gibt bckiuutt, dall sie che Novelle „Oe 
Meister gefangen“ von Herrn Wolf-Wülfel erwerben hat. Gas Buch 
wird unter dem Titel „Die unheimliche Sieben" als Abcuteurerfibn 
in sechs Akten von Herrn Max Xtvelli (Direktor der Xivo-Film-Comp.) 
für den Film i >earbeitet. Mit d«-n Aufinduuen wird demnaclist 
begonnen — Als erster iil»ci konfessioneller Film ist von der Firma 
..Michael Servets Sendung und Martyrium“, von Fritz Böhne, m 
Angriff genommen. 

<2) 

Olat-Fllm. /weck* gemeinsamer Fabrikation und Verwertung 
der diesjährigen Produktion nüt je einer \ erleihfirma ans den fünf 
Bezirken Gt'utschlauds. )u»t sich die Eirma ziisaliunengesehlosseu 
und stellt unter der Marke „Giobusfilme" seelis grolle Bilder her 
Ger erste Film betitelt sich „Oie Fremde uns «ier Elstergasse"; die 
Aufnahmen hierzu sind eben unter der Regie von Alfred Tostary 
beendet w»rden. Gas kullerst spannende Manuskript stammt von 
Gr. Damy Passau. Ein ausgewuhltes Ensemble allererster Kräfte, 
so die Garnen Margit Barnay. Trau Berta Christians-Klein, Josefun 
Dora, Malta Forescu, llka Griuung, Frida Richard. Ilse Schiller, 
und die Herren: Wilhelm GiegeUuanu, George John, Enul Mameluck. 
Hermiutn Picha, Olaf Storni und Eduard von VN interstein sind 
in den Hauptrollen tätig. Bauteu: Architekt Ballenstedt; Photo 
graphie: Kurt Coiraat; Möbel: von der Firma Eckstein 4 Borchardt. 
Berlin. Ger Film ist Mitte April vorfühmugsbereit 

<s> 

Carl Wilhslm- Film. Mit Carola Toelle, Conrad Neidt. Fritz 
Kortner in den tragenden Rollen erscheint <ier nächste Tilm „Uuid 
Htrall« und Großstadt“, Manuskript: Gumtri Buehowetzlu; Regu- 
Carl NVillu-hn; Photographie: Carl Hoffuiann; Ausstattung: Car' 

<2> 

Althott & Co. Die Firma erwarb von Maria Warner das Mono 
skript zu dem fiutfaktigen Getektivfihn ..Erzgauner". — Rudi 
Bach ist. mit seinem Ensemble aus dem rheinischen Industrh-gebi» t 
zurückgekehrt. Gurt sind die Aufnidimen für deu grollen Breiten 
sträler-Fibn sehr gut und glücklich verlaufen. Allerdings liut • - 
erhebliche Schwierigkeiten bereitet, den grollen Schorns.ein zu fallet. 
S»-chzchn Gjtiaiuitludungeu waren nötig, um diesen Riesen zun. 
Einsturz su bringen. — Brun. Eicligruu lial mit den Atelierau' 
nalunen zu dem grollen füufaktigeu Gelektivfilm „Erzgaun.-i 
begonnen. ■— Rudi Bach beguuit in den nächsten Tagen mit deu 
Ni.fmdimen zu einem grollen Kriminalfilm, dessen Titel erst noch 
fesvgestellt wird. 

< 2 > 

Rex-Film Lupu 1’ick hat vom Verlag Robert Lutz, Stuttgaii. 
den liuiuuristischeu Kriminalroman „Der Doppelgänger des Herrn 
Elm 1 Schnepfe”, von Carl Schüler, mit allen Rechten zur Verfilmung 
erworben und wird diesen als nächsten Aber.teurerfibu der Produkte >n 
heraushnngen. 

<S) 

Ina-Film. Die Firma hat ihren ersten Abenteurerfilm „Der Sol» 
de« Verbrechers", Manuskript von Jane Bell, fertiggestellt. Ihr 
Regie führte Wolfgang Xeff. Als Hauptsensation in diesem Film 
gilt »he Flucht von einem Hause zu einem anderen, zehn Meier out 
femt liegenden. Die Flucht wuide von dem Eensalionsschauspicle' 
Fritz Falken borg an einem Drahtseil in 18 Meter Höhe ausgefid.it 
Gie Firma hat von der Fihmschriftstellenn Jane Beß einen zwei¬ 
teiligen Abenteurerfilm: „Gas AchtgroscheiunadeT', erwortien. 18» 
Hauptrolle wird von Frau E»iith Posca dargestellt Gie Kegie fuhrt 
Wulfgang Xeff 
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E IltO-Fllm-GOMtlKliaft Die Firma hat in dem letzten Filn> 

der John-Harrisou-Sern-: „Die Opiumhöhle", Manuskript von Sieg¬ 
fried Gessauer, Die Rollen wie folgt besetzt: Amu Holm, Hun®* 
Schaffet, Harry Hardt, Otto Heinecke, NV. Kaiser-Hagl. Faul Müller- 
K. A. Römer. Gie Regie wird von Siegfried Gessauer geleitet, ft* 
gesamte architektonische Ausgestaltung liegt in den Händen «le* 
Architekten F. W. Krohn. Photographie besorgen Peterseii uD® 
Bloch. 


— Uage-Film-OesslltChaH. I nger & Gottschalk hat den £ 
kannten Krimüialkonuuissar s. D. Max Wanoowski für eine Re»* 
von Detektiv .Filmen verpflichtet, worin er die Rolle des Getekth» 
«>ielt. Für die Darstellung seines Assistenten wurde der bekan®** 
Berliner Detektiv Martin Knopf gewonnen. In den übrigen HaUp* 
rollen sind beschäftigt: Helga Mjön, Fred trainier. Karl Etlinß* 
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fiustav Bwr usw Di» Regie liegt in den Händen von Dr. Johanne» 

Brandt. 



Msftwzlä-Film. Da die zwei Teile de« Film» . * .roßstadtnuid I 
••Uten gruUrn Erfolg beim l’ulilikum hat ton. hat die Firmader Schrift 
«tellerin Jane BeU den Auftrag erteilt, einen dritten Teil zu schreiben 
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Dculig-Film Der Film „Die Skagerrakschlarht“ wurde 
in den Vorführungsräumen der geiuutnten Gesfllsrhaft dem Admiral 
Scheer und einer Zahl führender Persönlichkeiten des deutm hcn 
Admirnlstalies vorgefiihrt. Wie liekannt. ist die Skagerrak* hinein 
auch von englischer Seite verfilmt, und läuft in englischen Kino«. 
Durch die Aufhebung des Einfuhrverbots für Auslondsfilme wird e 
vermutlich bald möglich sein, die Skagerrakschlacht im Film um 
Lichte deutscher und englischer Auffassung zu sehen. — Die 
Innenaufnahmen zu dein großen Abenteurer - Sensat ionsf ihn der 
Ofiak: „Die Schatzkammer im Set« - von Friedrich Seel, sind unter 
Regie von Hans Werckmeister beendet; die Außenaufnahmen werden 
in den nächsten Tagen begonnen. — „8-13 Uhr“ heißt der neue Offok 
Film von Robert Nep|ioih. dessen Innenaufnahmen unter Regie 
von Hans Werckmeister, mit Cläre Lotto. Carl de Vogt und Enum 
Donner in den Hatiptrollen soeben beendet wurden. Die Außen 
aufnaltmeii, welch«* zum Teil im Parke des großherzoglu hen Schlosse« 
in Schwerin gedieht werden, beginnen in den nächsten Tagen. Es 
sind eine R**ijie neuartiger. iiit«*ri*s.-uiit«v Freiaufiuduiwn vorgesehen. 
Architekt: Robert Neppuch: Photographie Kiml Schüneiiuuin 

<& 

Dar trtts Siadlungsfilm. Die Nmlonal-Fibn-A G. I.*gt Wert 
auf die Feststellung. daß sie es war. die schon vor sechs Jahren im 
Aufträge der „Eigenen Scholle“ unter dem Namen „Schwert und 
Herd“ einen Film inszeniert und in den Handel gebracht hatte, 
in dein der Grundgedanke. Arbeitslose aufs Laud zu bringen, ver 
wertet erscheint Dieser Film erl«*bte seuic Erstaufführung in der 
Berliner Philharmonie und wurde mit allgemeiner Begeisterung 
auf genommen 

<s> 

— Paul Rosenhayn hat im Aufträge der Kaaaandra-Filatgmeli 
Schaft einen neuen großen Detektivfilm mit neuen und eigenartigen 
Tricks vollendet, der den Titel hat „Der Fürst von PiscadiUy“ 

<s> 

Di« Gasch imstell« das Verbannet Deutscher Filmautoren, 

G. m. b. H., Übernahm d**n Vertrieb der Verfilriumgsrechtc an der 
Bühnendichtung „Das bißclten Ruhm“ von Heinz Gordon an den 
Romanen „Das große Heimweh“ von Rudolf Herzog. „Das Brillanten- 
fraulein“ von Rudolf IIirschberg-Jura, „Das Xarrenschiff“ von 
X. 1-auiprecht. „Die drei Lieben de« Gaston Meder“ von Reinhold 
Eichacker und an dem Lustspiel „Willys Hochzeitstag“ von Otto 
I lärmig und Emil Ferdinand Malkowsky 

<s> 

Neuheiten da« Intarnattonalan Film-Vartriahi Daitz ft Ca.. 6. 
w. b- M., Bartin SW M. Einer stattlichen Anzulil Int<*r»*s««*nteu und 
Pressevertreter wurde Gt'legenheit gegeben, in einer Auswahl uiter 
'«unter und fesselnder Filme d<*n ungcfalircn Inhalt und die Qualität 
der neuen Produktion dieser Firma kenaenzulernen. Das Gebotene 
Umfriedigte restlos. Von den zwöli Einzblfilmau au« dem Tier- und 
l*flanzenleben. die neuerdmgs vom Publikum in den Lichtspieltheatern 
«ehr gern gesehen werden, da sie bisher Unbekanntes aus dem Dasein 
der unteren Ticrgattungen in einer unübertrefflichen Anschauung« 
form enthüllen, wurde ein „Kampf mit dem Gelbrandkäfer“ gezeigt. 
Mag auch das Bild nicht nach jedermann« Geschmack sein und 
Zartbesaiteteren vielleicht auf die Nerven fallen, so zeigt es doch, 
welch hartnäckige und erbitterte Kämpfe auch in der Welt der nied- 
figen Lebewesen ausgefochten werden, um einer Gattung das Ge¬ 
deihen und die Fortpflanzung zu ermöglichen Aus der gleichen 


Serie werden angekündigt: Todeakampf zwischen Igel und einer 
Kreuzotter, Die Gefahren der Stubenfliege. Ent« ngeburt, Junge 
Katzen, Die Gottesanbeterin. Schmetterlings Werdegang. Hunde 
seelen usw. — Von den droiaktigen Lustspielen wurde die etwa» 
grotesk anrautende, aller sehr 1 1 >1 i ku m«wirksam«* mul dem Manien 
jesclunack entgegenkommende Komötlie ..Kmuer.vlen“. die mit 
Strüidlierg allerding» nur den Titel gemein fiat, vorgeführt. Hervor 
zuheljen ist an di«*«em, Schon verwendete Motive variierenden Lust 
spiel das gute, der Ritual ionskomik durchaus gerecht werdend«' ab 
genmd«*t<* Spiel der Mitwirkenden. Der Sohn einer verarmten 
Gräfin ist Mit gli<*d eines Klub«der Ehefeinde und de«««*n te rnp e in immt 
vollster Varfechter der aufgestellum Grundsätze. Die gräflich«- Man«« 
erhalt inzwischen ein Knlicltolrgnunin. dies d:«‘ Ankunft eines reichen 
Amerikaner* mit seiner Xu-bte ankündigt. Ein vorher eingetroff.-ner 
Brief hat d«m Wunsch nusgedriirkt, der junge t ’.rtti mog* der tfrhwieger 
«ohn d«*s .Ankommenden werden, in weleli«*m Falle neben <-u*«*r 
«tattliclien Mitgift auch ein kleuie« Vermögen als Koehzeit»giß»- 
abfallen würde. Der Herr Graf will von der ihm mihrgslrgten \ er- 
bindung nichts wissen. Er in«reni«»rt eine Komodi« Sem leib 
dtener »oll deu Grafen spielen und der Ankommenden den Heirat« 
wünsch verekeln. Die giäfliche Mama durchschaut rc-ht zeitig di«* 
PUine und durchkreuzt sie ihrerseits, indem sie als PZ«idD-Ameri¬ 
kanerin das Laufmädchcn ihre» Putzsalons «■mklf.det und nut deu 
nötigen Instruktionen versieh I>ie au» Amerika avisierten An 
kömmlinge haben «fas Schiff (*in«»r Aut* panne wegen vwpaßt K- 
kommt /.unachst nur die Dienerschaft an, deren Haupt in d* n Plan 
«••ngeweil t wird. Du» fatufmädcle n und der 1 Neuer sind alt«* B« 
kannte, woraus sich eme Reihe toller Verwicklungen ergibt. Der 
eifersüchtig und neidisch gew*irdene j*mge Graf ist nach dieaerj 
Intermezzo den Wünschen der Mama viel geneigter, und »I« die 
richtige Braut ankoiiunt. gibt es urei ghickliclie l’aurc: Graf und 
Amerikanerin. Mutter und Amerikaner, Dien«*r und Laufmadv hen. 
— 8«*hr reich «n spannendem Inhalt und neuen, ausgezeichnet ver¬ 
wendeten Sensationen ist der amerinanische Fünfakter ..New V..rker 
tvhreckeiuJnächte“. ein Film, der nach den Angalien der Firma 
zurzeit mit besonderem Erfolg in sämtlichen Lichtbild-Theatern 
New York» läuft. Es dürfte «uieh unterem Publikum «* hr gut g« 
fallen, da sein«* ganze Art. Aiifmurhi ng und Tcelmik ein-- etiüMihieden 
gliicalkh * Abwechslung in die bereite einförmig geworden«* d«*utsche 
Sen»at ionsf i Im - fabri kat ion bringt. Iin Mittel|mnki der «uifrcgendrn 
Handl-utg steht der Kampf eines Detektivs mit dem kulil überlegenden 
und ruck«u'htsIo« draufgängerisch« n Haupt einer N«*w Yorker Ver 
Frecherlwuide. die sieh di«* „Geier' netmen und deren Standquart ü*r 
ein altes S«-hiff im Hafen bildet Der bei amertkani«« hen Filmen ut- 
vermcidliibe s«*ntimcntale Einschlag fehlt elvnfalls nicht. Eine 
schöne Frau, euistmals ttie Braut des Detektiv», ist die Frau eines 
Mann«*» geworden, über d«*s««-n Tun und Ti eiben sie erst im Laufe 
der Geschehnisse uuterrk-htet wird Da» Wie de rs e hen mit dem Detek¬ 
tiv macht sie schwankend. Dem Zug ihre» Herzens zu folgen, ver 
hindert der Gatte. Neben dem U*-ruf«kampf zwrsclien An beulen 
Männern i»t auch eifersüchtiger Haß die Trielikraft üirer Handlungen 
Verrat ein«*« gefangenen Mitgli«*d«-s der Verlawbe* laude. die ulier- 
legene Ruhe des Detektivs uuo die unwichtigen P* -lizeimaßnahmen 
fuhren schließlich zur Verhaftung der Band«- und zum Tode ilire» 
Führer». Der Vereinigung A*r lenden Liebend«*n steht kein Hindern» 
mehr im Wege. Von größter Spannung ist der Wrfolgungskarnpf 
zwuielwn dem Po.izeuuiio und einem Extrasug nut wertvoller Seiden- 
ladung. auf dessen Beraubung es die Bande abgesehen hat Mit 
fabelhafter Echtheit sind die Szenen wiedergegel«i., du- sich im Schluß 
de» mter«*»s«uiten Filme zwischen Verfolgern und Verfolgten ahsptelen, 
und die in einem siegreichen Kampf der Polizei g-gen die tollkühnen 
lWmniuler gipfeln. Die Photogra|ihie zeigt durchweg eine Scharfe 
und Klarheit der Bilder auf, wie ai« bei unseren Erzeugnissen nur selten 
erreicht wird. Ib. 

<s> 

Dscla-Bioscop Am 1. April tritt Herr Hermann Hornau:, 
aus Bremen in den Vorstand der Decla-Bioscop ein. 
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Düsseldorf I »er Internat. Filmvertrieb „Expreß. Hempflmg 
£ Co., welcher bereits in Hamburg eine Filiale eröffnet, ist weiterhin 

m Rheinland-Westfalen durch die Firma Sebald & Co., Düsseldorf. 
Graf - Ado If - Straße 16, vertreten 
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Hundsteld. KosmosFilm-Breslau eröffnet liier ein eratklassige» 
Lichtspieltheater. welche« fast ausschlteßlieh die eigene große IVo 
duktion dort zur Aufführung bringen wird. 


Kottbus Das Kino Weltepiegel ging in den Besitz der Deutschen 
Lichtspielgesellschaft m. h. H. iiljer. Man plant, einen Teil der Ein- 
nalunen Kriegsfürsorgez» ecken r.u/.ufiihrcn. Der Besitzer geht, 
wie verlautet, nach Dresden. 


■ Ackerstraue . I. 

Jan war der Ansicht, wie auch das Sohwebner Tageblatt berichte 
laß der Film keinen Anstoß erregt. 


— San Remo hatte kürzlich seine besondere Sensation. De 
Feuerwehr raste durch die Straßen. Die Zeitungs Verkäufer, Kurgu.-' 
und die Gossenjttgend sausten hinter der Feuerwehr her. Ein großer 
Villenbrand, dazu entsprungene Raubtiere. Das Grauen der neu 
gierigen Zuschauer wurde noch erhöht, als man einen Herrn erblickte, 
der einen Mann, dessen Kleider lichterloh brannten, au» dem brennen¬ 
den Hause trug. Plötzlich entdeckte cm übereifriger Neugierig, r 
hinter den Büschen des Vorgartens mwei Kinooperateure, du- eifrig 
kurbelten. Er sch-ie die Neuigkeit vom Gitterzaiin in die Reihen 
der Gaffer. Tatsäuhlich handelte es sich um eine Kinoaufnalim-' 
Luciano Albertini vullfikhrto unter der Regie von Joseph Delmont 
seine waghalsigen Sensationen zu seinen neuesten Fitoislücken. 

Ib. Kinovorstellung in der Pariser Oper. Die Direktion der < e-oß. . 
Pariser Ojx-r l>eulsuchtigt in iltreni Institut kinenu.tographis.-I 
Nachmittagsvorstellungen einsuführer. Sie hofft tui' diesem Aus- 
kunflsmittcl, das vor ihr liekanntlieh auch schon andere Institute 
mit Erfolg benutzt, haben, dos wachsende Defizit wenigstens etwas 
zu mildern Die Filme sollen nach den l’lanen der Direktion einiger 
maßen im Einklang mit dem Rahmen stehen, in dem sie vorgeführt 
werden. Die Direktion trogt sich mit der Absicht, für diese Nach¬ 
mittags-Kinovorstellungen ein besonderes Repertoire zu scltaff. n 
Einige Werke des Spielplans will man verfilmen und deren Vorfiih 
rungen von < fesOngea und Rezitatii neu liegleiten lassen. Das Projekt 
sei zwar seltsam, aber seine Verwirklichung sei doch noch würdiger 
als das Arrangement von Fünf Uhr-Tee« mit Tanz, die die Finanzen 
der Großen Oper zwar ebenfalls bessern, al»T ihr Renommee wesentlich 
herabdriieken würden, meinen Schweizer Blatter, die diese Nachricht 
nach französischen Quellen registrieren. 


Im „Emelka , '-Haus konnten wir letzthin einer Vorführung des 
Franz Osten Films „Der Brand im Variöt* 
Mascotte beiwohnen. Das Buch ist keineswegs aufregend:— 
die uralte Geschichte von Bruder und Schwester, die sich als solche 
nicht kennen, sich ineinander verlieben unu zu spat erfahren, daß 
sie Geschwister sind. Trotzdem hat Fianz Osten daraus einen 
Spielfilm von Klasse gcnuu ut, ein h<M-hinteressantes, sehenswertes 
W erk. daß seines schönen Erfolges sicher ist. Weit ülier die Werte 
des Buches greifend, sie hoch iil»Tragend, hat er in ergreifend schönen 
Bildern uns diese Historie so naluTubringen gewußt, daß sie unsere 
tiefste Anteilnahme findet. Die Trägerin der Hauptrolle, Huth 
Weyher, könnte getrost etwas herber und Peter Arnolds etwas 
männlicher sein, auch würde es nicht schaden, wenn Toni Wittels 
mehr Filmdarstcliern als konventionelle Theaterapielerin wäre! 
Einzig Herr Oretoer war im Stil. Viel bewundert, wurden die male¬ 
rischen Außenaufnahmen, ebenso gediegen ist die technische Her¬ 
stellung dee Films. 

Die „U nion“ hot einen neuen Film von Franz Seit» 
herousgc bracht. „Die Flucht ins Jenseits“. Eine 
abenteuerliche, „meschuggene“ Geschichte eines amerikanischen 
Multimillionärs, voll Humor und Witz, und dabei spannend und 
aufregend bis zum letzten Bilde. Ueberraschung und Bluff reichen 
sich die Hände. — das ganz«, ungemein geschickt, geistvoll, wirksam 
und durchschlagend- Alle Achtung, — Franz Seitz hat da ein Werk 
geschaffen, das ihm, der „Union" und der Münchner Filmerei nur 
zu Ehren gereicht und das wir — ohne Ueliertreibung — einen Schlager 
ersten Runges nennen dürfen. Aufmachung, Aufbau. Durchführung 
uud Inszenierung lassen nicht« zu wünschen übrig. — es ist ein Zug 
in diesem Werke, und alles voll frischen, lebendigen Temperaments. 
Tatsächlich hat auch das Publikum den Film mit lautem, ostentativem 
Beifall aiifgenommen. 



Elberfeld. Die Stadtverordneten liewilligtcn die Mittel für 
Errichtung von Schullichtspielen und einer Licntspielzentralc. 

Friedrichfhaten. Der Gemeinderat l»rwilligte IH000 Mark 
zur Anschaffung von Lichtbildern für l«?hr- und Volksbildung’' 
zwecke. 

lb. Ein gekarbeitet Filmgemilde. Ein gemalter Film dos Man 
dienet Maiers Walter Ruttmann wurde am vergangenen Sonnal»»* 1 
in geschlossener Aufführung im U. T. in F r a n k f u r t am Mai» 
vorgeführt. Dieser Film wird demnächst in Berlin mit einer Musik 
von Max Butting zur öffentlichen Vorführungen gelangen 1» 
etwa 10 000 Phasen wurde dieser Film von dem Künst ler selbst nf* 1 
einem eigens dazu erfundenen Apparat in dreiviertel Jahren lt*r - 
gestellt. Er gibt vorerst nur den Tanz von Ornamenten wieder, dt* 
an die Kaleidoskopie erinnert, jedoch regiert hier ein kün»tleriscl» -r 
Wille die Bewegungen noch musikalisch-rhythmischer Gesetzlichkeit- 
In der Freiheit der Stilgestaltung, die damit der Filmkunst gegeb* 
wird, hegt die Möglichkeit einer beweglichen Malerei, deren Voran*' 
setzung und Grundidee bereits im Jahre 1816 von dem Kritik^ 
Dr. Bernhard Diebold ästhetisch kritisch nochge wiesen und begründ*’* 
wurde. Mit dem Ruttmannschen Film ist geradezu der Keun*“ 
einer neuen Kunst gelegt, deren Künstler mau den Kinarubeu. ,,< ’ n 
Meister der Bewegung nennen könnte. 













Der Kinemato^raph Düsseldorf. 


Wir kauften für 

Süddeutschland inkl. Bayern u. Coburg 
und Rheinland-Westfalen 

den 

Sensations-„MÖRSER“ 


■ ■ ■/ II 



7 Akte ca. 2500 m 


Evi Eva, Tatjana Irrah, Käte Richter, Ernst Hofmann, Felix Hecht, 
Fred Immler, Willi Kaiser-Heyl, Max Grünberg 



Das aufgelegte 
Geschäft für jedes Theater 



Frankfurt a. M. Düsseldorf 

Kaiserstrafie 41 :: Fernspr.: Hansa 8435 Herzogstraße 53 = Fernsprecher 5226 

Drahtanschriften: FILMIDEAL 
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Berlin E i d o s k o p • Film • Gesa 11 sc h a f t mit be- 
schraokter Haftung. Gegenstand de» Unternehmen«: 
Vertrieb von Filmen sowie verwandter Artikel der Filmbranche. 
Stammkapital: 20 000 Mark. Geschäftsführer: Kaufmann Leo 
Isaacscn in Hamburg, Kaufmann Max Weich in Charlotten bürg. 
Die Oosellschaft i»t eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 28. Januar 1921 abgeschlossen. 
Die Vertretung erfolgt durch jeden Geschäftsführer für sich allein. 

Berlin. King-Pilm-Gesellechaft mit beschrän- 
ter Haftung. Durch BesehluB vorn 18. Februar 1921 ist die 
Satzung geändert. Die Dauer der Gesellschaft ist tut eine bestimmte 
Zeit nicht gebunden. Jeder Geschäftsführer ist allein vertretungs¬ 
berechtigt. Kaufmann Hans Hartlaub, Berlin-Steglitz, ist »um 
Geschäftsführer bestellt. 

Berlin. Deutsches Film-Contor mit be 

schränkter Haftung. Gegenstand des Unternehmens: 

Der Betrieb aller Geschäfte, welche mit der Filmbranclie im Zu¬ 
sammenhang stehen, sowie die Beteiligung an solchen Geschäften 
Stammkapital: 20 000 Mark. Geschäftsführer: Kaufmann Julius 
Johannes Düx in Köln. Die Gesellschaft ist eine Gesellscliaft mit 
beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag ist am 28. Oktober 

1920 abgeschlossen. 

Berlin. Mercedes-Film-Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Otto Lins -Mörstadt ist nicht mehr 
Geschäftsführer. 

Berlin. Bu sco-Film-Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung: Zufolge Beschlusses vom 5. März 

1921 ist Gegenstand des Unternehmens auch der Betrieb von Kine- 
matographent hoatern, insbesondere des Lichtspielpalastes Prinzen - 
Allee, Prinzen-Allee 42/43. Durch denselben Beschluß ist der Ge- 
sellsrhaftsverttag auch sonst abgeändert. Falls mehrere Geschäfts¬ 
führer bestellt sind, sind sie nur gemeinsam vertretungsberechtigt. 
Die Geschäftsführer sind von den Beschränkungen des § 181 BGB. 
befreit. Kaufmann Max Neumann in Charlotten bürg ist zum Ge¬ 
schäftsführer bestellt. 

Berlin. <' o n t i n e n t - Film - Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung- Direktor Bernhard Grein ist nicht 
mehr Geschäftsführer. 

Berlin. Muaica-Film-Gesellschaft mit be 
schränkter Haftung. Gegenstand des Unternehmens 
ist: Die Herstellung imd der Vertrieb von musikalischen Filmen 
und Filmen ähnlicher Art. Stammkapital: 20 000 Mark. Geschäfts¬ 
führer: Apothekenbesitzer Dr. Wilhelm SUberstein, Spandau; 

Gesanglehrer Fritz Blank, Charlottenburg; Komponist Carlo Kmerieh, 
Berlin-Wilmersdorf. Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag ist am 9. März 
1921 abgeschlossen. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so erfolgt 
die Vertretung durch zwei Geschäftsführer. 

Berlin. Städtische Obst- und Gemüsever¬ 
teilung, Berlin, Gesellschaft mit beschränk¬ 
ter Haftung. Durch Beschluß vom 17. Februar 1921 ist die 
Firma geändert in: Primus-Paiast-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Gemäß Beschluß vom 17. Februar 
1921 ist Gegenstand des Unternehmens jetzt die Errichtung und der 
Betrieb von lachtspielunternehmungen, insbesondere des Primas 
palastes, gelegen Margaretenstraß«', Ecke Potsdamer Straße, sowie 
die Beteiligung an ähnlichen und gleichartigen Film- und Kinounter¬ 
nehmungen sowie alle damit im Zusammenhang stehenden Geschäfte. 
Durch Beschluß vom 17. Februar 1921 ist das Stammkapital um 
60 000 Mk. auf 100 000 Mark erhöht. Durch Beschluß vom 17. Februar 
1921 ist die Satzung auch sonst geändert worden. Die Kaufleut« 
Lillinger, Rhode, Lick und I-eser sind nicht mehr Geschäftsführer. 
Kaufmann Otto Schmidt, Berlin, ist zum Geschäftsführer bestellt. 

Berlin. „Artur Land s be r g e r - Fi lm“, Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung. Gegenstand des 
Unternehmens ist: Die Herstellung und der V«trieb von Filmen 
und Filmmanuskripten, insbesondere solcher, die von dem Schrift¬ 
steller Dr. Arthur 1 .an da berge r hergestellt und verfaßt sind, sowie 
der Erwerb leichartiger oder ähnlicher Unternehmungen und die 
Bete ugung an ' zw. die Uebemahme der Vertretung von solchen 


Unternehmungen. Stammkapital: 23 000 Mark. Geschäftsführer 
Schriftsteller Dr. Arthur Landsberger, Berlin; Baron Edwin v. Campe 
Berlin: Dr. scient. pol. Erhard Vollmer, Düsseldorf. Die Gesellschaft 
ist eine Gesellschaft mit beschi änkter Haftung. Der Gesellschaft« 
vertrag ist am 7. Februar 1921 abgeschlossen. Sind mehrere Ge¬ 
schäftsführer bestellt, so erfolgt die Vertretung durch zwei Geschäfts¬ 
führer oder durch einen Geschäftsführer in Gemeinschaft mit einem 
Prokuristen. Die Dauer der Gesellschaft beträgt drei Geschäftsjahre, 
wobei das erste Geschäftsjahr mit der Eintragung der Gesellschaft 
beginnt und am 31. Dezember 1921 endet. Die Dauer der Gesellschaft 
verlängert sich um je ein Geschäftsjahr, wenn nicht spätestens sechs 
Monate vor Ablauf desselben die Auflösung durch die Gesellschafter 
Versammlung beschlossen wild. 

Berlin. TerraFilm-Gesellschaft mit be 
schränkter Haftung. Professor Dr. Glaß ist nicht mehr 
Geschäftsführer. 

Berlin. „Beko“- Film-Gesellschaft mit be 
schränkter Haftung. Gegenstand de» Unternehmen«: 
Die Herstellung und der Vertrieb von Filmen, Beteiligung an Film- 
hersteilung und Filmvertneben, Erwerb und Führung von Kino 
theatem. endlich der Abschluß anderweitiger Geschäfte, welche direkt 
oder indirekt mit den oben liezeichneten Gesc häften zusammen 
hängen. Stammkapital: 20 000 Mark. th-schäftsfühier: Regisseur 
und Schauspieler Arthur Bergen in Charloltenburg. Die Gesellschaft 
ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Der Gesellschafts- 
Vertrag ist am 25. Februar 1921 abgeschlc ssen. Die Gesellschaft 
wird «iurch den Tod eines Gesellschafters oder durch Kündigung 
aufgelöst-. Die Kündigung darf nicht früher erfolgen als für das tun 
31. Dezember 1925 schließ«‘nde Geschäftsjahr. Sie ist mit einer 
sechsmonatigen Kündigungsfrist durch eingeschriebenen Brief zu 
erklären. 


Berlin. R a d i o - F i ] m - A k t ie n g e s e ! Isc fa »f t. Ge 
mäß dem schon durchgeführten Beschluß der Aktionär-Versammlung 
vom 4. Februar 1921 ist das Grundkapital um 250 000 Mark erhöht 
und beträgt jetzt- 550 000 Mark. Ferner die in derselben Versammlung 
noch beschlossene Abänderung des Wortlauts der Satzung. Endlich 
Kaufmann Max Moser in Charlottoriburg ist. nicht mehr Vorstand- 
mitglied der Gesellschaft. Als nicht einzutragen wird veröffentlicht: 
Auf diese Grundkapitalserhöhung werden ausgegeben 250 Stück 
je auf den Inhaber und iitier 1000 Mark lautende Aktien, die seit 
1. Januar 1921 gewinnlieteiligt sind, «um Nennbeträge zuzüglich 
des Aktien- und Schlußsoheinstempels. Das gesamte Grundkapital 
zerfällt- nunmehr in 550 Stück je auf den Inhaber und über 1000 Mark 
lautende Aktien, die seit 1. Januar 1921 gleichgewiiuiberecht igt 

Berlin. Terra - Filmverleih-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Durch Beschluß vom 28. Januar 
1921 ist, die Satzung dahin geändert, daß das Geschäftsjahr der Gesell j 
Schaft jeweilig vom 1. Juli eines jeden Jahres bis zum 30. Juni des j 

folgend«! Jahres läuft. 


Leipzig. Lloyd-Lichtspiel Industr 
• ebaft mit beschränkter Haftung, 
des Friedrich Andreas Schulze ist erloschen. 


ie - Gese 11- 
Die Prokura 


Leipzig Sachsenfilm K retzschmar 4 Co. <n 
Leipzig (-Lindenau, Hotei Deutsches Haus). Gesellschafter 
sind die Kaufleute Paul Albert Kretzschmar in Brandriibet b. Sehmohn 
und Hans Heinrich Alfred Wötzel in Leipzig. Die Gesellschaft ist 
am 5. März 1921 errichtet. Prokura ist dem Kaufmann Walter 
Emil Matt hi es Wötzel in Leipzig «teilt. (Angegebener Geschäfts- , 
zweig: Herstellung und Verleihung von Filmen.) 


flcMQDo! TheaieiDesiizer! 

Das Theaterpublikum will während und nach der Vorstellung 
seine Ertrtaehmg nicht entbehren. 36001 

Eine Tafel Schokolade 

ist jedem hierzu besonders willkommen. Durch Ausstellung •? 
geeigneter Stelle des Th aters oder durch Herumreichen wirklich 

erstklassiger Markenachokelaeen werd. n Sie Ihr Publikum da*“ 
gewöhnen, bei Ihn n zu kaufen Machen Sie «inan Virnich! S* 
kaufen bei mir erstklassige Marken za Fabrikpreisen. 

Julius Wolf, Düsseldorf 

Schadowstr. 71 Telephon 18528. ■ 

Lieferant namhaftester Kinotheater Rheinlands und Westfslci* 
Cabarets und Vergnügung betriebe 
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TERRA- 

FILMVERLEIH 


r bringt WM 
tür die Saison I 
1921-22 ’ 

den Theater¬ 
besitzern ein fertiges 
Programm 

L mit Titeln, Inhalt , 
und 

a Darstellern 


Der Geschmack Rheinlands 
war unser Vorbild 
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Terra - Großfilme 

mit 

HELLA MOJA 


1. Die Abenteuer der schönen Dorette 

6 Akte aus galanter Zeit. Manuskript von Louis Taufstein 
Regie: Otto Rippert 


2. Hanneles Himmelfahrt 

nach dem Drama von Gerhart Hauptmann. FUr den Film 
bearbeitet von Willy Rath 


3. Der schwarze Montag 

Börsen-Sensationsfilm. Manuskript von B. E. LUthge 


Terra-Filmnerleili. Saison 1921/22 
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Terra-Grossfilm 

Regie: Urban Gad 

„Variete“ 

Großer Artistenfilm in 5 Akten 
Manuskript von B. E. Lüthge 


J 2 

Urban Gad- 

Abenteuerfilme 

1. Die Insel der Verschollenen 

Manuskript von B. E. Lüthge und Ruth Goetz 

2. Der vergütete Strom 

Manuskript von B. E LUth je u. Hans Behrendt 

* 

Fabrikat: 

Corona-Film G. m. b. H. 



Terra-filmnerleih. Saison 1921/22 
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Terra-nimDBrleih. Saison 1921/22 
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Carl Wilhelm 

sensationelle Filme 


Fabrikat: 

Carl Wilhelm-Film, G. m. b. H. 

(Terra-Konzern) 




Terca-FilmDerleih. Saison 1921/22 
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Hagenbeck-Raubtier- . - 

Sensations-Filme 

1. „Der Herr der Bestie“ 

2. „Die Leopardin“ 

3. „Die Schreckensnacht in der Menagerie“ 

4. „Unter Raubtieren und Bestien“ 

Manuskripte von 
Julius Urgifi und Max Jungk 
Regie: Ernst Wendt 

n i 

Hagenbeck - Großfilm 
„Der letzte Wunsch“ 

Manuskript v. Julius Urgiß u. Max Jungk 

Fabrikat: John Hagenbeck-Film G. m. b. H. 
(Terra-Konzern) 


Terra-Filmoerleih. Saison 1921/22 








Tena-filmDerleilL Saison 192122 
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Ferner nach Regelung 
der Kontingent - Frage 

1-2 

ausländische 

GROSS-FILME 


Beiprogramm 

3 

zweiaktige Lustspiele 

Fabrikat: Terra 

6 

Hagenb eck-T rickfilme 

r. , Fabrikat: John Hagenbeck-Fihn G. m. b. H. 

12 Trickfilme 
„Terra woche“ 

illustriertes, lustiges Witzblatt 


Fabrikat: Trickfilm G. m. b. H.J., 


Terra-Filmoerleih. Saison 1921/22 
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Wir erwarben soeben für die 

Saison 1921-22: 

2 afrihanisdie 
Abenteurer-Filme 

mit original afrikanischen Aufnahmen 
des bekannten Forschers 

Hans Schomburgk 

* 

Fabrikat: Übersee-Film G. m. b. H. 

Terta-Filmoerleih. Saison 1921/22 











Prni(>Utinn“ Frankfurta.M.»f 

“■ ^ J ^ ■* Direkt am Hauptbahnhof • Fernruf i Römer 7402 

■--- Größtes kinotechnisches Spezialhaus Frankfurts . 

liefert ab Lager zu billigsten Preisen 

komplette Theatermaschinen, sämtliche Fabrikate, Ersatzteile u. Zubehör, 
Umformer, Lichtmaschinen, PLski-Licht, Optik, Filmaufnahmen. 

Eigene Spezial-Werkstätte für Reparaturen. 

Garant» für jede bei uns gekaufte Maschine Aufstellung durch unsere Spezial-Monteure. 

Vorschläge und Auskünfte gern und unverbindlich. tun 
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Theaterbesitzer! 


Beachten Sie in der nächsten 
Nummer des ,,Kinematograph‘‘ 
unsere Ankündigungen über 

unsere Produktion 1921/22 

! 

| 

L_ 

jjjj jss^^ .u„, u .ieiu»....jii u l . 1 

Luna-Film G.m.b.H., BerlinS.W.48 

Friedrichstraße 224 Fernruf: Lützow 4812 
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Hansa film-ÜGrlßih 


Sdiadormtr. 43 45 

T elegrammadmsp: 

x Haiuafilm *s 


Düsseldorf 

Sdiadormtr. 43/45 


Telephon: 16016/17 

Pottuhediaint: 

Köln 76501 


Bürostunden: 
9—5 ununterbrodien. 


l.PltUMCJ 

ITl. Seidemann. 


Produktion 1920/21 


ca. 6 Benny Paneafilie 


3 orofie Mfflierlilie 

bisher erschient n: 


Der SUer von Ollvlera 


c«. 4 Maxtililie 


Filmurhauspiel in A Akten 
Kulturbild in 0 Akten, in prunk¬ 
vollster Ausstattung 
In den Hauptrollen Emil danninci 
Hannah Ralph 

Drama in 5 Akten, in den Haupt¬ 
roll n Atta nialMIl u Paul Wiener 

Nach Zola 


o. i Line Neiflifliniie 

butber erschienen: 


Die Glflcksfalle 
Moy 

Lines groben Mannes Liebe 
Die drei Tanten 
Verbotene Frucht 


Ki lmschauepie I in 6 Akten 
Drama in 5 Akten 
Großer Mouur tentalfilm in A Akten 
Großes Lustspiel 


o. 5 Mey Meister Reiteniir 


ci s PrUrttoriiMilK 


o. 8 GloriiMie 

bisher erschienen 


Die geschlossene Rette 
Dorela 

Der weifie Pfau 


Drama in A Akten 

Tragödie in A Akten, Hauptrollcu 

Janifingt, Ralph, Morena, Welcher 
Haack, Hottmann 

Monutn. ntalfilm in 5 Akten, Haupt¬ 
rollen Egede Nitasn, Albert Stein rück 


Whitechapel 

Herztrumpl 

Der Mord obne TÄter 

Die Verschwörung zu Genua 


? BiscHremiie 


Menschen von Heute 
Hannerl und Ihre Liebhaber 
Das einsame Wrack 


Drama aus der modernen Gesellschaft 


Geschwister Barelll 


Ferner bringen wir neue Kopien der besten Henny Portenfilme früherer Serien, wie: 
Schirm mit dem Schwan, Höhenluft, Aul der Alm, Claudl van Geiserhol, 
Faust des Riesen (I. und II. Tel!). Maskenfest des Lebens und andere 

Auf Wunsch: Komplett^ Henny Porten-Programme zu mäßigen Preisen. 






Tragödie einer Tän& rin in A Akten 
Hauptrollen Mierendorf, QritHegesa 
Abenteurerfilm in A Akten 
Spielfilm ir. A Akten 
Kriminalfilm in A Akten 
Der groll. Mumm» ntalfi'.m, Haupt- 
rolh-n Harn Miarendorf, Maria Fala. 


Großer Abenteurer- u. Sensationsfilm 
in A Akten 

Großer Ans«Lattung»- u. Sensation» - 
film in A Akten. Hauptrollen Harry 
Lledtke ü. Edith Metlor 

Eine Zirkusgeechicbte in A Akten 
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Uniuersum-Film-Uerleih G. m. b. H. 

Düsseldorf 

Schadowstraße 43-45 

Fernspr.: 4438. 4446. Telegr.-Adr.: Nordfilm. ♦♦♦ Postscheck-Konto: Köln Nr. 23117 

Leitung: L. LEIBHOLZ 



Ans der Prodokllon 1920 21 sind bisher erschienen: 


Der grosse Union-Welt-Film: „Sumurun 4 


Isla Henri: 
(Mo: 


1. Das Martyrium 

2. Arm« Violett«. 

3. Di« Bergkatze 

1. Kakadu und Kiebitz 

2. Valutamädel 

3. Putjchhesel 


Pani Iqnr 


I Oer Golem wie «r in dl« V 
I 2 Der verlorene Schatten 


l Der Henker *«n St Mmte. 

2. Di« heilige gimplii.a 

3. Di« Schuld dar Lavmia M«rtam 
t Di« Frauen vom Gnadenstein 


I 2. Der Kaiser der Sahara. 

MateHainen:, isafsr 

I 5. Der Mann mit d«n eisernen Nerven 
| 6 Der Sprung über den Schatten. 

| l Sklelett d«s Herrn Markutiu*. 

IIPPIS' 1 2 Die Dame in Schuren. 

UIJUUI,> I 3. Das Geheimnis der Mumie. 

I 4 Erpressertrick 


JHMwl i m 
Circus-Artiitei'lilni:: « m— <•»«. 


Suanar lotnaes: 


B. B.-Lustspiele 

Professor Rehbein radelt. 

* Ein« Parti« SS. 

Das Urteil des Salomon. 

Professor Rehbein verliebt sieb. 
Der Viererlei. 

1 Der glückliche Finder. 

' Etn nlchtlicher Ueberfall. 

‘ Midys Bekehrung. 

Der Hecht im Karpfenteich. 

Wer die Wahl hat. 


Einakter: 

Zslchen- 
Trick - Filme 

1. Edi und das Tigertier. 

2. Edi und die wilden Bestien 

3. Filmsterne, I. Teil. 

4. Filmstern«. II. Teil. 

3. Bo ik Impfe. 

«. Viechereien. 

7. Der Zauberer. 

5. Der Markt vea Tltlpu. 


3. Lieblingstrau des Mal 
III. Teil. 


Scherenschnltt- 

FUme 


2. Caspars Höllenfahrt. 

3. Di« schöne Lliaie und der m 


Zweiakter: 


Dreiakter: 


Arnold auf der Brautschau 
Reingefallen. 

. Der indische Nabob 


6. Armer kleiner Pieri 

7 Baby aut Reisen 

8. Der Geisterseher. 

9. Endlich ungestört 


1. Doktor Klaus. 

2. Er, Sie und der Dackel. 

3. Di« tugendhafte Josefin« 

4. Der Vorstadt-Kamee. 


6. Der lustig« Witwer 
7 Hasemanns Tfebter 
8. Der Mustergatte 
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ßsdjaft m. 6. m, Mn 


antomim-Köln“ 


Fernsprecher A 9022 « 


Mit 


unserer neuen 


Produktion werden 
Sie Kassenrekorde 


schlagen 


* * « 
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An die Herren Theaterbesitzer! 


UNSERE 

PRODUKTION 

1921 WB 1922 

IST EIN EREIGNIS! 


Beachten Sie 
bitte sorgfältigst die 

SPEZIALOFFERTE 

die wir Ihnen in den 
nächsten Tagen zu¬ 
gehen lassen 
werden 

W 


Cela-Filmi! Berlin SW48 i 

♦ 

Telephon: Lütcow 2187/88 ❖ Friedrichstraße 225 * Telegr.-Adresse : Celafilm { 
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No 


5 Produktionen 

nehmen 
in dieser 
Saison 

den Kampf 
aul gegen 
das Ausland 
und bleiben 

Sieger 

romo 
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Her KlnemAtoffrapb — DQaseldort 
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N« 7»» 


effanewatker 
und 

Stfeler 


emo 
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Lee Parry 
Violetta /Vapiersf^a 
Thea Steinbrecher 
Felix liecht 
JVtax Wogritsch 

unter der Regie von: 

Richard Eichberg, 

Peter Ostermayr, Franz Osten, 
/ \dolf Wenter 

bringen 
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l*ei Kinematogia|»h 


Düsseldorf 



Unsere Vertreter 

die Herren 

Rolf Jaeger u. Karl Rose 

sind unterwegs 


Beachten Sie die Ihnen be¬ 
reits zugesandte Broschüre 


•% **♦ •% A »% •** »*♦ **« A A A A 
























I>«m KmrtiMitotrrMph 


i>)is<«f>ldorf 


Jto 7JW 


werden den gewaltigen 


Diese Filmwerkef Erlolo .Vorjahres 


noch übertreffen 


6 bis 8 große Eichberg-Filme 

!n der Hauptrol e: LEE °ARRY 
Regie RICHARD EICHBERG 

* 

4 bis 6 Violetta Napierska- 


Abenteurer- und Gesellschalts-F’lme 
Regte: WENTER und OSTEN 


3 Sensations-Filme 

Regie: WENTER 

* 


2 Monumental-Ganghofer-Filme 

Regie PETER OSTERMAYR 


4 bis 6 Südlilm-Lustspiele 


SUDDEUTSCHES FILMHAUS 


G. M. 

Frankluri am Main Berlin 
DÜSSELDORF 



B. H. 

Leipzig München HamBorn 

BISMARCKSTRASSE 8 







Monopol für ganz 
Deutsch land 


Werner & Walter 

Leipzig, Marienstr. 16 


Tel.-Adr.: Filmcentrale 
Fernsprecher Nr. 2206 
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jfobody 


Wenn Ihnen diese vier 
Karten abgegeben wer 
den, so empfangen Sie 
die Vertreter, denn sie 
bringen Ihnen die Ware, 
die Sie haben müssen! 
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WARUM? 



Sensation s-D e t e k t i v-F i 1 m e 1921-22 

Grof3filme? 

sie eine Häufung bisher nicht gezeigter Sensationen bringen ! 

sie eine atemraubend spannende Handlung haben! 

sie eine glänzende Ausstattung zeigen! 

sie 6-7 Akte, 2300-2500 Meter lang sind! 

sie wirkungsvolle, zugkräftige Titel führen ! 

Valy /Irnhcim U. /Vlarga LInd t die Hauptrollen spielen! 


DARUM! 












‘Düffeldotf 

übertragen 


TDemer & TDaltet ^ Eelpgig 

es£3£^SS£S ❖ THanen[tra^e 16 ♦ lelejjr.*fl!dr. : jUrnoentrak 
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Was Ist farzan? 

? 



Nr. 739 


Düsseldorf. 17. f \pril 


1921 
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Berlin. Charlottenstr. 82 Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 

Breslau. Fränckelplatz 8 Hamburg, Zeughausmarkt 12 

Danzig, Hundegasse 109 Köln (Rheinische Film-Ges. m. b. H. 

Düsseldorf (Rhein. Film-Ges. m. b. H ), Glockengasse 16 

Graf-Adolf-Straße 29 Leipzig, Matthäikirchhof 12/13 

Trier (Rheinische Film-Ges. m. b. H.), Franz-Ludwig-Straße 21. 


- 


Mit unseren 

Transformatoren 

erzielt man bei Verwendung unbarer Spezial-Wechsel¬ 
strom kohlen ein ruhiges, intensives Licht, u. zwar bei 
ailersnarsamstt-m Strorrverbrat. ;h, da die' Umar¬ 
beitung der Spannung 110 oder 220 Vort direkt auf 
die Lampenspannung erfolgt und ein Beruhigungs¬ 
widerstand nicht erforderlich ist — Hunderte unserer 
Transformatoren befinden sich im Gebrauch und 
bewähren sich zur vollsten Zufriedenheit 













Albertini in „Der stumme Simsen' 
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in diesem Jahre Geschäftsfilme 
mit erstklassiger Rollen¬ 
besetzung und 
spannendem 
Inhalt 


Süddeutsches Filmhaus 


Frankfurt am Main, 
Berlin, 

Düsseldorf 


Leipzig, München, 


Bismarckstraße Nr. 8 
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Ungemein fesselnde Handlung 


Hauptdarsteller 


Lee Parry 

Felix Hecht, Syme Delmar, 
Max Wogritsch 


Süddeutsches Filmhaus 


Frankfurt am Main, 
Berlin, 

Düsseldorf 


Leipzig, Manchen, 


Bismarckstraße Br. 8 

Telephon 9106 
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4-6 Sensations-Filme 

Fabelhaft spannender Aufbau 
Regie: 

Adolf Wenter 
Franz Osten 


Hauptdarstellerin : 

Violetta Napierska 


Süddeutsches Filmhaus 


G. m. 

Frankfurt am Main, 


Berlin, , 

Düsseldorf 



Leipzig, München, 


Btsmarckstraße Sr. 8 


Telephon 9/06. 












Düsseldorf. 



Berlin, 

Düsseldorf 


Bismarckstraße Nr. 8 
Telephon 9106. 


3 Sensations - Filme 

Ungeheuere Spannung, 

Reich an packenden Ereignissen 

2 grolle Ganghoier Filme 

Starke dramatische Handlung 










4-6 Südfilm-Lustspiele 


2- und 3-Akter 


Süddeutsches Filmhaus I 


Frankfurt am Main, 


Leipzig\ München, 


Iwi 















MONOPOL FÜR RHEINLAND UND WESTFALEN FÜR DIESEN FIL/A 

S. ISEN BERG SüESsDÜSSELDORF 


LUWIG LOEWEHAUS TELEPHON 5729 : DRAHT-ADRESSE: FIL/AWOLFF 
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bringt die bedeutendsten Welterfolge 

des internationalen Filmmarktes! 


General -V ertrieb 


der Produktionen folgender Welthäuser: 
Societe des Films Eclipse, Paris 
Select Pictures, New-York—Paris 
Francois Martin, London 


Im Monopol für ganz Deutschland 


sensationelle Liebes-Dramen und Sitten-Romane mit 


FRflNZESCfl BERTINI 


der gefeiertsten Film-Künstlerin Italiens, deren überwältigendes Spiel lebenswahre Echtheit 
birgt und das Vollendetste erlesener Darstellungkunst ist. 


rtMERIK/lNISCHE EPISODEN-FILME 


Der grollte Welt-Erfolg auf dem Gebiete sensationeller Abenten<*r-Romantik 
und verwegenster Tollkühnheiten. Original-Aufnahmen aus den kalitomischen 
Bergen, den Steppen, der Prairie und der tiefsten Wildnis des Urwaldes. 


Im Monopol für ganz Deutschland: 


verwegen sensationelle Abenteurer- und Detcktiv- 

Episodenfilme der „Eclipse“, Paris. 


Ufa-Film t" Düsseldorf 


Fernruf Nr. 12632 


Bismarckstraße 76 


Tel.-Adr.: AUW® 





Der Kineiriato^ruph — Düsseldorf. 


No. 731» 


Säintl. aufgelührten Filme sind 

sofort ab Düsseldorf lieferbar! 


m i wi 




hervorragende, neue Filmschöpfungen mit 

SUZ/1NNE GRÜIVDfllS 

der alt schönen Frau gefeierten Film-Diva Frankreichs. 


der erfolgreichsten, letzten Filmschöpfungen 

GftBY DESLYS 

der eleganten Dame von Welt, deren bezwingende Schönheit in allen Landen triumphiert 


Original 

COWBOY- und WILD-WEST-ROMftNE H 


10 

BILL BOCKEY Lustspiele 


hervorragende deutsche Geschäftsfilme 

Lustspiele, Naturaufnahmen usw. 


Hfa-Film tl Düsseldorf 

Fernrx. Nr. 1263a Bismarckstraße 76 Tel..Adr. Afafilra 
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V 

~ llnl 


Aelfesles 

Unternehmen für 

Berlin SW. Zlmmerstr ?9i80 

BctirUndrl 



größtes 

Gesangsfilme 

Teleph: Zentrum. 9212.12149 


Vertrieb der benannten nimoperetten: 

Die Silvesterwette imih »»n Jean (iilbt rf 

l adiende Herzen nusih %«« Carlo tmeridi 

Hannemann. adi Hann« mann .. Ridiard Jäger 

Wenn die liebe nldil war mm »on Ridiard lauer 






Neu erscheint 

Zur Uraufführung Anfang Juni 

das enlzttdtrndr lilmop Potpourri 

..im Banne des Gesanges“ 

(Die sdionstrn Perlen kl Musik enth ) 
luMh zusammengestelll »on D. ZINNERMANN 



Zwecks rechtzeitiger Zusammenstellunu unserer tour 
neen erbitten wir sofortige Mitteilung der Interessenten 
uin die Anfragen unseren unterwegs befindlichen 
Reisenden zwecks Besuch der verehrlichen Kundschaft 
übermitteln zu Können. -■■ ■ ■=- :. - 








5. Isenberg (Firma: Emu woiff) Düsseldorf 

Telogr-Adr Filmwolff Fernspr 5729 L.lld Wig-LOGWG-HäUS Telegr.-Adr. Filmwolff Fernsp 5729 




\ CWWICHnWnEJBTOtHf 

iXEEV"^ ‘TBKESZk-A 


Brief aus Berlin. 


I P-.iil Dnxbim. — Herr v. ..rUrh »Id «ein• Nachfolger. 

Kinn Kilni-A. O. — Wort« , die mmckgrui, t««-ii » 


Richard Ottwwici A ( 


Den 10. April 921 

Als wichtigstes Ereignis der letzten Woc.ie muß 
zweifellos der Rücktritt Generaldirektors l*aul Davidson 
angesprochen werden. Scheinbar lieeen unüberhrin k 
bare Gegensätze vor; denn sonst wäre es nicht möglich 
gewesen, daß der Fall überhaupt hätte eintreten können 
Man bedenke, der Leiter der . Projektion»-A.-G. Union , 
der Hauptfabrikationsfirma des Ufa-Konzems. vcl-iß 
seinen Posten, auf dem er in jahrelanger steter Arbeit 
seinem Unternehmen zu einem Weltruf verholfen hat 


Sicherlich wird es auch der Ufa nicht leicht geworden 
sein, diese eminente Kraft zu verlieren, und deshalb 
scheint es auch verständlich, wenn man hört, daß Ver¬ 
handlungen schweben, di * es ermöglichen. Herrn 
Davidson der l'fa in irgendeiner Weise zu erhalten. 
Als Nachfolger in der Generaldirektion der „Union“ 
tritt Herr Intendant v. Gerlach ein, der für die Film¬ 
industrie ein noch unbeschriebnes Blatt ist. der je¬ 
doch auf dem Gebiete des Theaters einen klangvollen 
Namen hat. Es hat den Anschein, als ob noch andere 
Persönlichkeiten von der „Ff*“ scheiden werden. Zu 


Oer ZWEITE UCO FILM der 

DECLA BIOSCOP A-G 


DIE ENTHÜLLUNG EINES GEHEIMNISSES 


OER 6R0S8E ERF0L6 


UCOflLM 


.MARMORHAUS, BERLIN 
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wünschen wäre es, wenn die bewähiten Fachleute auch 
an die Stellen kommen, die ihnen gebühren, und in 
denen sie der deut&ehen Filmindustrie auch nützen 
können. Regisseur Janson hat ebenfalls sieh nicht da 
mit zufrieden erklärt, daß die Erneuerung seines Ver¬ 
trages hinausgeschoben wird. Er hat nunmehr die 
künstlerische Leitung der neugegründeten Ossi 
Oswalda-Film-Gesellschaft übernommen, do< li auch von 
ihm heißt es, daß er dennoch die ganze Fühlung mit 
der „Ufa" nicht verlieren wird. 

Richard Oswald ist nunmehr auch an dem Ziel 
seines Strebens augelangt. Gestern ist die Richard 
Oswald-Film-Aktien-Gcsellschaft mit einem Kapital von 
fünf und einer halben Million Mark gegründet worden. 
Einige westfälische Banken und das Berliner Bank¬ 
haus Kahn, Weil u.Co. stehen hinter der neuen Firma. 
Der Vorstand der neuen Aktiengesellschaft besteht aus 
den Herren Generaldirektor Richard Oswald, Schrift¬ 
steller Alexander Engel und Herrn Heinz Ullstein. 
Aufsichtsratsmitglieder sind der Direktor der Bank 
für Saar- und Rheinland A.-G., Herr Louis Wirth, Bank 
direktor Julius Kahn. Lothar Stark und Rechtsanwalt 
Dr. Frankfurter. Die Gründung wurde durch eine Feier 
im „Adlon" begangen. 

Auch die Luna-Film-Gesellschaft expandiert si h 
Von der Fusion mit der französischen Phocea-Film- 
Gescllschaft berichteten wir schon. Jetzt ist eine In¬ 
teressengemeinschaft mit der l’rager Hex-Film-Gesell¬ 
schaft eingegangen worden. Auch mit einem amerika¬ 
nischen Konzern sollen Verhandlungen schweben. 

An der Erweiterung des Heuser-Progreß Konzerns 
wird emsig gearbeitet. Die Atlantic-Film-Gesellschaft, 
die Delog-Filrn Kommanditgesellschaft sind beigetreten, 
und soeben erfahren wir, daß auch die Verhandlungen 
mit Hermann Saklikower zu einem gedeihlichen Ende 
geführt haben. Herr Saklikower tiitt in die Abteilung 
„Nobody-Films“ ein. Für die Hauptrolle des Nobody 
ist bekanntlich der internationale Variete-Künstler 
Sylvester Schäffer verpflichtet worden. 


Die „Ring-Film.Aktiengesellschaft" ist nun auch 
gegründet. Ihr gehören an: die Betriebe der ehe¬ 
maligen Ring Film - G. m. b. H., jetzigen Delta Film 
G. m. b. H„ der Bohnen-Film-G. m. b. H. und der Matray- 
Film-G. in. b. H„ sowie die Filmkopieranstalt Liebenau 
u. Co. Die Direktion liegt in den Händen Manfred 
Liebenaus. 

Es herrscht also genug des Interessanten, und die 
Fachpresse ist wahrlijh um Stoff nicht in Verlegen¬ 
heit. Derselben Ansicht scheinen einige Vorstands¬ 
mitglieder des „Verein der Lichtspieltheaterbesitzer 
Groß-Berlin und Provinz Brandenburg" zu seiu. Sie 
halten es nämlich nicht für notwendig, der Fachpresse 
auf deren Bitte um Orientierung Auskünfte zu geben. 
Wir haben, da uns solche Auskünfte des öfteren nicht 
gegeben wurden, die Hoffnung aufgegeben, wurden 
plötzlich auch nicht mehr mit Einladungen zu den \ er- 
sammiungen, die früher stets unser Vertreter besuchte, 
bedacht. Wir schließen uns dem Protest unserer 
Kollegen von der Fachpresse an, der siet gegen die 
unerhörte Bemerkung des ersten Vorsitzenden richtet, 
daß die Fachpresse objektiv sein muß, wenn sie von 
den Theaterbesitzern gelesen sein will. Die Drohung, 
was aus dem Inseratenteil der Fachblätter würde, wenn 
die Theaterbesitzer dieses oder jenes Blut, nicht läsen, 
ist so beleidigend, daß wir es ablehuen, darauf zu ant¬ 
worten. Der Herr, der diese Bemerkung mach!', 
scheint von seiner Macht mehr zu halten als die 
anderen Mitglieder des Vereins; denn er mußte sich aus 
seinen Reihen recht schöne Worte gefallen lassen. 
Man kann solche Drohungen gut auf die gleiche Stufe 
mit den Maßnahmen jener Leute stellen, die in die 
Theater und die Kinos laufen und die Vorstellung) ! 
durch Radau stören, die garnicht die einzelnen Vor¬ 
führungen meinen, sondern denen die ganze Richtung 
nicht paßt. Jeder kann sagen, was ihm nicht paßt 
— wir denken, jener Herr wird dieses Recht auch den 
Fachzeitschriften zuUlligen aber es darf dieses Recht 
nicht in Anspruch genommen werden, sobald es sich utn 
persönliche Angelegenheiten — — und pe- n.i-lie 
Mißerfolge handelt. 


Berlin ah Kinostadl. 


I)aQ die Reichshaupstadt schon infolge ihrer räumlichen 
Ausdehnung als Kinostadt an der Spitze aller deutschen 
Städte marschiert, ist seihst verständlich. Nicht ganz so 
selbst verständlich ist es, daß auch die Vorliebe des Berliner 
Publikums für‘die Darbietungen in den Lichtspieltheatern 
eine außerordentliche ist. Man darf jedoch behaupten, daß 
das Kino im Leben des Berliners und der Berlinerin eine 
ganz besonders wichtige Rolle spielt. VVenngk-ich im Augen¬ 
blick auch der Besüeh im allgemeinen zurückgcgangeu ist, 
so kann nicht behauptet werden, daß dieser Zustand einem 
Erlahmen des Interesses gleichkommt. Er hat damit sicher- 
Uch nichts zu tun, und er ist zweifellos eine Folge des offen- 
sichtli« hen allgemeinen Rückganges. Unter diesem Rück¬ 
gang) leiden denn auch die Sprechtlieater in demselben 

Groß-Berlin setzt sich aus einer Reihe von eng anein¬ 
ander grenzenden Ortschaften zusammen, und es läßt sich 

C nau beobachten, wie jede dieser Ortschaften Kinos mit 
stimmtem Publikum hat. Während der Westen über 
Lichtspieltheater mit großer Aufmachung verfügt, sind die 
anderen Stadtteile mit Kinos besetzt, diu weniger prunkvoll 


sind, doch immerhin einer gewissen gediegenen Eleganz 
nicht entbehren. Das Kino, selbst das kleinste, wird vom 
Publikum heute nicht nur als eine Unterhaltungsstätte 
für den Augenblick angesehen, sondern man geht heute in 
das Kino, wie ehedem ins Theater, also man bereitet sieb 
in irgendeiner Form für den Besuch vor. Die Bequemlichkeit 
des («erließens ist ein nicht zu unterschätzender Faktor, 
der nicht zuletzt dem Kino die Beliebtheit errungen hat. 

Uraufführungen, besonders Uraufführungen der gani 
großen, der großen und mittleren Filme, finden natürlich 
in den im Westen gelegenen Kinos statt, und sie dürfen oft 
als gesellschaftliche Ereignisse angesprochen werden, die 
nützumachen das große Publikum sich bemüht. Zu solchen 
Premieren erscheinen Vertreter der Regierung, auch aus¬ 
ländische Regierungsvertreter sieht man dabei, Mitglie»U*r 
der Kunst und Wissenschaft und auch sonst r prominente 
Persönlichkeiten. Eine solche UrauffühnuUnWct scheidet 
sich houte fast kaum mehr von ähnlichen Veranstaltungen 
in den Sprechtheatern, und ebenso wie es vorkommt, daß 
ein neuer Film bejubelt und beklatscht wird, ebenso wurden 
Fälle verzeichnet, in denen aas Publikum durch Zischen 
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STRPiL- PROjeiATOR 

„jmpeRRTOR 

der Sieger in jedem Wettbewerb! Ruch auf 
der Internationalen Kiro-Ausstellung Amster¬ 
dam 1920 wieder allein als „die beste Kino- 
Wiedergabe-Wasch me*' höchstgezeichnet mit 
Ehrendiplom und gcldner Wedail le- 

Sofort lieferbar. 


hRUPp-emernnnn, DResoen 156 

hSinooppRRRTe o.m.B.n. 


einen Film ablehnte oder ihm du ch schonungsloses Gelachter Kino immer mehr Aehnlichlui- mit dem Sprechtheater an. 

einen Mißerfolg brachte. Uraufführungen gibt es allerdings Für die Gegner des Kinos, die ja nur in ganz bestimmten 

auch in mittleren Kinos. Heute mehr als früher. Berlin Kreisen der Mucker, der Berufsvolksbeglücker und gesr-häfts- 

krankt an sogenannten Uraufführungstheatern. Sie sind tüchtiger Erzieher zu Zucht und «Sitte zu suchen sind, dürfte 

in erheblicher Anzahl zwar da, sie stehen jedoch in über- dieser Umstand doch zu denken geben, 
wiegender Zahl den Produktionen der Konzerne zur Ver- Einige statistische Angaben über Berlin als Kinostadt 

fügung, und die keinem Konzern ungehörigen Filmfabriken dürften nicht uninteressant »in. Groß-Berlin — dazu 

sind auf die mittleren Kinos für die Erstaufführungen ihivr rechnen wir Berlin, Charlottenburg, Dahlem. Friedrichs- 

Produktion angewiesen. Erfreulicherweise halien sich die f e lde, Halenaee, Karlshorst, Lankwitz, LichU>nb*rg. Neu- 

Tageszoitungen dieser Tatsache nicht entzogen, und sie kölln, Niederachönhausen, Oberschöneweide. Pankow, Rei¬ 

senden ihre Kritiker auch zu Uraufführungen in den mittleren f mcken.lorf, Schöneberg, Spamiau. Steglitz, Tegel. Tempelhof, 
Lic htspieltheatern. Ja, es ist sogar vorgekommen. daß ' Treptow, Weißensee und Wilmersdorf — also Groß Berlin 
in diesen Uraufführungen Filme sensationell, n Erfolg hatten, f zt4 hlt ungefähr rund 400 Kinos. Diese 400 Kino verfügen 
und daß sieb dann die größeren und großen Kinos nach trag-/ über 140 543 Plätze- Berlin selbst hat 235 Kinos, es folgen: 
lieh noch zur Vorführung dieser Filme entschlossen. f Charlottenburg mit 42. Neukölln mit 23, Schönehen* mit 17, 

Die musikalische Beigaltc zu den Filmvorführungen Lichtenberg mit 14, W ilmersclorf mit 12, Spandau mit 9, 

ist naturgemäß in den westlichen Kinos am besten. Dort ’ Steglitz mit 8, Weißensee mit 7, Pankow mit 6, Rcnicken- 
sind größere und große Orchester zur Verfügung, und aus dorf mit 5, Oberechöneweide und Tempelhof mit je 4. Treptow 
gezeichnet« Musiker sorgen für eine künstlerische musikalische UI *d legel mit je 3, Friedrichsfelde, Halensee und Nieder- 

Untermalung der Filmvorgänge. Auch moderne, tüchtige schönhauaen mit je 2 Kinos, während Dahlem. Karlshont 

Komponisten finden sich immer häufiger und komponieren und Lankwitz je ein Kino aufzuweisen haben 

eigens Musik zu Filmen. Es muß aber ausdrücklich fest j n Berlin selbst, dem alten geographischen Berlin, 

gestellt werden, daß auch in den mittleren und sehr oft gibt es 32 Kinos, die mehr als 500 Plätze haben Von diesen 
auch in kleinen Kinos eine ausgezeichnete Begleitmusik wiederum neun mit mehr als 1000 Plätzen Am meisten 

zu hören ist, wenngleich es immerhin noch vorkommt, fassen die ,.*port Palast-Lichtspiele (3000). ..Schauburg “, 

daß ganz unzulänglich musiziert wird. Besonders in tech Potsdamer Platz (1500), „U.-T. Weinbergsweg (1415), 

nischor Beziehung und bezüglich der Amwahl der Musik . Concordia , Andreasstraße (1350), „Welt Kino , Alt 
stücke hegt in solclien Fällen vieles im arge» Moabit (1200), „Kammerspiele . Potsdamer Platz (1200), 

Eine interessante Beobachtung kann man über das ..U.-T, Alexanderplatz" (1040), „Biophon-Theater' , Pot»- 
Wechseln des Publikums machen. Es findet sich «ine andere damer Straße (1000). 

Zuschauerschar ein. wenn ein .Sensationsfilm gegeben wird, g ln ( harlottenburg gibt es zehn Kinos mit mehr als 
als wenn ein historischer Stoff oder ein mystischer zurl 500 Plätzen, darunter den „Ufa-Palast am Zoo mit 2000 
Vorführung gelangt. Auch in dieser Beziehung nimmt dasV Plätzen. Annähernd 1000 Plätze haben der „Tauentzian- 
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Palast“ (995), der „Mozartsaal" (925). „U.-T. Kürfürsten- 
dämm" (900). Die „Kant-Liohtspielo“ Kantstraße, haben 
700. „U.-T. Xollendorfplatz" 605, „Germania-Lichtspiele“, 
Wilmersdorfer Straße. «00, das „Marmorhaus" 581, das 
..Motivhaus". Hardenhergstraße. und die „Richard Oswald - 
Lichtspiele". Kantstraße, je 500 Plätze. 

In Halenset* faßt der „Kurfürstenpark" 520 Personen, 
das eine Kino in Karlshorst 600. 

Das größte Kino Lic-htenbergs ist der „Schwarze Adler" 
mit 400 Plätzen. 

Neukölln hat sechs Kinos, die mthr als 500 Plätze 
fassen, und zwar zwei mit mehr als 1000 Plätzen, die 
„Volks-Theater-Liehtspiele". Hermannst aße (1500) und die 
„Kuckuck-Lichtspiele" (1000). Y r on den anderen Kinos 
sind zu nennen: die „Stern-Lichtspiele", H ermannst raße 
(920), die „Exzelsior-Lichtspiele". Bergstraße (700). die 
„Schauburg". Bergstraße (650) und das „Städtische Licht¬ 
spielhaus" (600). 


ln Pankow faßt das „Palast-Theater". Breite Straße 

756 Plätze 

Schönebergs beiden größten Theater sind die „Alfa 
Lichtspiele" (903) und „U.-T.“, Hauptstraße (800). 

Spandau hat zwei Kinos mit 1000 und mehr Plätzen 
nämlich „Neues Stadttheater" Potsdamer Straße (130«» 
und „Film-Palast”. Havelstraße (1000). 

Steglitz besitzt in den „Albrechtshof-Iachtspielen" seii 
größtes Kino mit 700 Plätzen. 

In Tempelhof haben die „Kurfürst Lichtspiele", Berlinci 
Straße (900), die „Tivoli-Lichtspiele" (800) die größten 
Räume. 

In Treptow verfügt die Sternwarte über 500 Plätze. 

Der „Lichtspiel-Palast", Antonstraße, mit seinen 75n 
Plätzen ist das größte Theater in Weißensee. 

Wilmersdorf umfangreichstes und schönstes Kino sind 
die „Wittelsbach-Lichtspiele", die 500 Plätze haben. 


Dom Alter unserer Film-Omai. 

Y’on Vera Bern. Luzern. 


Gibt es überhaupt noch eine von der deutschen 
Republik unversteuerte Köstlichkeit? . . . Gibt es über¬ 
haupt noch irgend ein entzückendes Etwas, das unsere 
vorsichtigen Füianzrnii nner nicht mit Abgabe» be¬ 
lastet hätten? . . . 

Ja! Doch! Eines haben sie vergessen, unsere 
Herren Ueber-klug-und-weise: Frauensrhönheif. Schön 
heit ist, bis heute wenigstens, noch steuerfrei. 

Eine Frau kann ihre kornblumblauen und maroni 
braunen Augen aufschlagen kann die Spätherbst- 
sonnc auf ihren schwarzen Locken und tizianroten 
Flechten spielen lassen kann die schlanken Beine 
über den feinen Fesseln zeigen kann ihre biegsame 
Gestalt recken kann die weiche Fülle inres Körpers 
wie ein Kätzchen in einen Klubsessel schmiegen 
kann wie ein lebenssprühender Kobold mit lustiger 
Stupsnase und verführerischen Grübchen in den Wangen 
vor einer Schreibmaschine sitzen, und die runden 
Tasten mit rosigen Fingern übertupfen kann so schön, 
so pikant, sc reizvoll sein, wie nur irgend möglich 
kann in tausend Spielarten beglücken und braucht 
doch keine Luxusstcuer an den Staat zu entrichten 
für all die Zauberei und Hexerei ihres Weibtums. 

l’nd doch- 

Auch Frauenschönheit ist abgabepflichtig. Jihr 
lieh, monatlich, wöchentlich, stündlich, ja jede Minute, 
jeden Augenblick wird mit unerbittlicher Strenge, die 
keinen Aufschub duldet und keine Nachsicht, die 
keiner sozialen Schicht besondere Vorzüge einräumt 
die Abgabe eingetrieben: von einem Gläubiger ein 
getrieben, der roher und erbarmungsloser ist, als der 
verknöchert8te Beamte monarchistischster Tage 
vom Leben Es wischt den feuchten Glanz aus 
schimmernden Augen, dunkelt den Schmelz leuchtender 
Zähne, lichtet den Haaransatz an schmalen Schläfen. 
Nimmt. Nimmt. Nimmt. Erbarmungslos. Bis von all 
der Schönheit und Zauberei nichts übrig bleibt, als ein 
altes Märchen: Es war einmal 

Kaum merklich vollziehen sich die Wandlungen. 
Nur bei Wiedersehen nach längeren Trennungen wird 
man sie gewahr. 


Seit Jahren bereits begleiten einige Aufnahme 
apparate manche Lieblinge der Filmfreudigen uno 
kurbeln . . . kurbeln . . . kurbeln immer die gleich' 
schöne Frau durch alle Jahreszeiten. Und dann irgend 
wo, im Kino irgend eines verlorenen kleinen N'este> 
flüstert’s: 

„Sieh mal. was hat die für einen komischen Zu.’ 
um den Mund bekommen? Im vorigen Film hatte sic 
den noch nicht." „Warum schnürt sie sich denn 
plötzlich so? . . Im Film ,.I)as Radieschen im Erd 

beerbeet" trug sie noch kein Korsett. . .?“ 

Und so geht es weiter, bis das Geflüster vom 
Zuschauer zum Direktor, vom Direktor zum Reisenden 
vom Reisenden zum Filmverleiher, vom Film Verleiher 
zum Fabrikanten, vom Fabrikanten zum Regisscin 
dringt. Bis schließlich der Regisseur eines Tages auf 
merksam seinen Kneifer oder seine Brille putzt, sieh 
räuspert, hüstelt und der schönen Frau sagt: 

„Verehrteste hm für solche „Gänschen 

Rollen, wie Sie sie bisher gespielt haben, sind Sie 
mir zu schade . das kann irgend ein Lärvchen eben 
sogut , ich muß Ihnen eiwas ganz Besonderes auf 
den Leih schreiben, etwas, was keine Vergleiche zuläßt 
hm —.** 

Manche verstehend trotzdem nicht. 

Sarah Bernard, diese reizvollste französische 
Künstlerin vergangener Jahrzehnte, die mit ihren bald 
hundert Jahren schon Antiquitätenwert hat. stellt ihr 
schwammiges Greisentum noch immer zur Schau. Nicht 
lange ist es her. daß ich in einem Luzerner Kino einen 
solchen Sarah-Bernard. Film sah: das Gesicht, das ein.'t 
lebenssprühende süße Antlitz, eine zitternde Fettmasse 
- die einst in dunklem Feuer leuchtenden Augen, zwei 
kleine schwarze Stecknadelköpfe. Das rundliche 
Quadrat ihres Leibes vermag sieh nur an Tische, Stühle 
und Autotüren gelehnt, in leisem Schwanken aufrecht 
zuerhalten. 

Ist das nötig? Ist das Kunst? Nein, so etwa* 
gehört ins Panoptikum, wenn es denn überhaupt noch 
einem Publikum vorgeführt werden soll. 
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Noch eine andere Schöne sah ich kürzlich in einem 
Luzerner Kino: die Otero. In einem italienischen Film, 
sie sollte eine Frau in den schönsten Jahren darstellen? 
Als sie dann erschien, die „schöne Otero" - stand 
auf der Leinwand eine in die Breite gegangene Kom¬ 
merzienrat in eine massive Gestalt, die mit mehr oder 
weniger Geschick einen sehr kostbaren Pelz durch 
mehrere langweilige Akte trug, und deren liebegirrende 
Bewegungen hellstes Lachen auslösten unter den Zu 
'chauern. ’nd einst, vor Jahren, hatte sich die gleiche 
Otero mit ihren schwarzen Glutaugen und ihren 
schlanken Beinen in die Herzen und Safes der euro 
päischen und außer europäischen Lebemannswelt hinein 
getanzt. 

Aber diese zwei sind ja nur Gelegenhettsdivas. die 
•in wenig geschmackvoller Filmregisseur glaubte für 
die Leinwand dressieren zu können: genau solche Ge 
legenheitsdiva, wie die im Sommei verstorbene l>e 
rühmte französische Schau ielerin Rejane, die in ihrem 
iranzen Leben nur in drei Filmen mitgewirkt hat: in 
der Rolle der Marschallin Lefebvre in Madame sans Göne 
und in Jeanne Orbav v. Elsaß. Kurz vor ihrem Ab¬ 
leben hatte Jean Richepin die Rejane gebeten, in seinem 
'Verk „Miarke. )a fille a l'ourse“, mitzuwirken, der in 
Avignon aufgenommen wurde. Als die Rejane kurz 
'larauf nach Paris zurückkehrte, wo sie der Tod er 
'•ilte. tröstete sich Richepin über den Tod der großen 
Künstlerin damit, daß ihr letztes Wirken seinem 
Schaffen gegolten. 

Doch um auf die wirklichen, echten Filmstaie zu 
rück zukommen: 

Die vorzügliche Lustspiel Darstellerin, die lieb 
reizende Susanne Grandais, die das verkör|>erte. wa> 
'ich besonders der Deutsche unter französischer Grazie 
und französischem Scharm vorstellt. Zuletzt gehörte 
sie einer französischen Film Fabrik an und ha*te ganz 
Kisaß. ganz Lothringen, mit ihrem Regisseur Herrn 
Rurguet, mit Madame Burguet. uni ihrem Oj*erateur 
Kuette durchkreuzt. Nun sollte ein Zwölf -Serien 
Film entstehen. Die letz'e Episode war in Vilette ge 
kurbelt worden. Auf der Heimfahrt nach Paris er 
eignete sich das Unglück, daß der Demo»»eile Gran 
flais das Leben kostete, und auch ihrem Opera eur. 
der es sich sonst als gewissenhafter Fachmann ge 
«iß nicht hätte nehmen lassen, die letzten tragischen 
Augenblicke des Lustspielstars kinematographisch auf 
zunehmen. 

Das liebliche Montmartre Pflänzchen Susanne Gran 
dais der ein platzender Autoreif und ein sich über 
schlagender Wagen für immer das Lächeln raubten, 
verdankte ihre größten Erfolge den Filmen ..Oh dieser 
Kuß". „Miehette“, „Suzanne". Sie war wirklich be 
zaubernd gewesen, damals in ihren ersten Leistungen, 
mit dem verhaltenen Schalk, der ihr Gesicht umspielte, 
mit der scheuen Innerlichkeit, wenn sie passioniert 
*urde. Traurig, daß das arme Geschöpf so früh und ge 
»altsam aus dem Leben gerissen wurde, obwohl die 
Film Industrie keinen großen Verlust mehr zu beklagen 
'»taucht. Ich sah sie in einem Züricher Lichtspiel 
Theater vor etw r a einem Jahr in einem kleinen, aller 
liebsten Lustspiel. Ich freute mich auf die Grandai- 
'ind ihren liebenswürdigen Reiz - aber als ich sie sah. 
mi Film, begann ich ihr Alter nachzurechnen. Wo 
*»ren sie hin die weichen Gesichtszüge? , . . Das süße 
Lächeln? . . . Ein kleiner Vogelkopf, scharfe Gesichts 
7 üge. ein Rattenmund. Zehnmal.mildtätiger selbst der 
'»'härfste Spiegel gegen die Linse eines Aufnahme 
Apparates. 

Das ist das Grausame und das Trostreiche zugleich 
«me Blume welkt und eine andere erblüht. Frank 
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reich hat wieder seine schönste Frau die schönte 
Film-Diva, die bei der Schönheitskonkurrenz der kitte 
matographischen Theater preisgekrönte „Agnes Sou re t ' 
der all die kostbaren Geschenke zufielen, die reklame 
freudige Warenhäuser als Preise gestiftet hatten Wann 
wird trän nun etwas mehr hören, von der „schönsten 
Film-Diva“ Frankreichs? . 

Gerade als Französin müßte sie, schon aus Chan 
vinismus, möglichst rasch Kartiere das heißt Geld 
machen Dann kann sie sieh auch patriotisch betätigen 
kann ihre Jugend in den Dienst des Staates stellen, ge 
nau wie es ihre großen italienischen Kolleginnen taten 
die ziemlich ansehnliche Summen für die Anleihe 
zeichneten: die eine 3 Millionen, die andere 1 Million 
Lire. Sie verdienen ja auch ganz nette Summen, die'i 
italienischen Damen: Filde Kassaz. Vera Vergani 
Linda Pini, Soova Gallone, Hesperia, Isa de Xovegadi 
100 bis 200000 jährlich; Marie ( orvin 30 <mmk>. Helen 
Makowska 400000, Leda Gvs 500000 Lire, und Pina 
Menicbelli. sowie Franceska Bertini 2** Millionen Lire 

Und da ich gerade die Bertini nannte: auch au 
ihre Frauenschönheit wagt sich schon Kritik. Ist sie 
wirklich bereits ein fallender Stern, oder ha! man sich 
nur müde gesehen «an ihr? Die in Genf erscheinende 
Tageszeitung „Sentinelle" beginnt an ihr herumzu 
kritteln: „Im Anfang bot sie gute Leistungen, jetzt ist 
sie so prätentiös geworden, daß es verwunderlich ist. 
daß das Publikum sie überhaupt noch duldet. Franceska 
Bertini spielt nicht mehr, sie macht „plastische Posen 

Uebrigens brachte die gleiche „Sentinelle" einen 
anderen Artikel, in dem sie die gleichen plastischen 
Posen der Boreili, der Manzini, der Menieheili ver 
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herrlicht, und die Französinnen mit den „ausdrucks 
losen, weichen Gesichtern“, sowie die lebhaften Arne 
rikanerinnen mit den „leeren Augen' verdammt. 

Die Amerikanerinnen mit den le>*en Augen? . . . 
Wenn das zu Ohren der Farrar geko innen wäre, sie 
hätte mit gezücktem Scheckbuch wide -sprechen, hätte 
bewiesen, daß man mit „leeren Augen“ beim Film in 
fünf Monaten nicht 1250000 Francs verdienen kann. 

Und Mary Pickford erst . . ., die kürzlich mit 
ihrem Mann und Kompagnon Fairbank in der Schweiz 
weilte, sie hätte in ihrer temperamentvollen Art und 
zornigem Augengefunkc! der Genfer Redaktion gewiß 
ihre Meinung nicht vorenthalten über die „leeren“ 
Augen der Amerikanerinnen. Mary Pi -kford kann sich 
so energische Abwehr auch leisten, -ie steht in der 
Blüte ihre! .fugend und Schönheit, und ,ia: einen Mann, 
der in Flitterwochenstimmung gewiß mit einixen klüf¬ 
tigen Boxstößen zu ihrer, das heißt ihrer Augen, v er 
teidigung steht. Ueberhaupt hat Maiy, sobald sie es 
will, eine kleine Pickford-Wehr zu ihrer Verfügung. 
Tatsächlich. Sie braucht nur zu lächeln. Nein, nicht 
einmal das. Sie braucht nur in einem der sechs Auto¬ 
mobile Fairbanks durch die Straßen zu töffen, sofort 
folgt ein kleiner Trupp Bewunderer den kräftigen 
Benzinspuren. So berichtet es jedenfalls der Pariser 
Figaro aus London, und fügt hinzu, dal? das Auto, 
in dem das Ehepaar Fairbanks-Pickford saß. von der 
bewundernden Menge „gestürmt“ wurde, zum Halten 
gezwungen war. Hysterische Männlein und Weiblein 
wollten Mary Pickfords schreckverstörtes Antlitz mit 
Küssen bedecken, und die köstliche Last auf eigenen 
Armen über die Straße tragen. Nur die breiten Ellen¬ 
bogen des Eheherrn — der bei diese.- Affaire einen 
gebrochenen Finger davontrug, rettete Mary Pickford 
vor dem „aus Liebe gefressen werden“. 

Und das kann sie bei den Kannibalen schließlich 
sachgemäßer und fachmännischer haben, wenn sie denn 
durchaus ein Opfer ihrer eigenen Beliebtheit und Be¬ 
rühmtheit werden soll. Denn es scheint, daß auch die 
Menschenfresser wissen, wer Mary Pickford ist, und 
alle Züge ihres Gesichtes kennen, nachdem sie im 
letzten Jahr 500000 Photographien um den Erdball 
herumgeschickt hat. Das heißt, nicht sie, sondern ihre 
drei Sekretärinnen, die auf die täglich einlaufenden 
3000 Briefe antworten müssen. 

Ja, auf den „Tam-Tam“, auf die Reklametrommel 
verstehen sie sich drüben in Amerika. Kam doch auch 
von drüben die Mär, daß durch Mikrophotographie 
festgestellt wurde, daß Mary Pickfords Haupt 3 Mill. 
078997 Haare trägt. Verzeihung, trug, bei der - 
letzten Zählung. Soll ich noch einiges aus dem Leben, 
von den Intimitäten der berühmtesten Schönheit und 
Film-Diva erzählen? . . Material hätte ich genusr in 

meinem Schreibtisch; gesammelt aus der Presse aller 
Länder, und aus mündlichen Mitteilungen von „drüben“ 
aufgeschrieben. Aber ich glaube, es genügt. Sobald 
mich das Ehepaar Fairbank Pickford für anständiges 
Dollar-Honorar als Presse.Propaganda Leiterin enga 
giert haben wird, werde ich gerne, die auch in mir 
schlummernde Kolportage-Phantasie in Betrieb setzen 
und so ungeheuerliche Begebenheiten zum Ruhme des 
jungen Paares ersinnen, daß sich die 3 Mill. 078997 
seidenweichen Härchen Mary Pickfords vor Entsetzen 
sträuben werden. 

Da mein Bericht nun schon einmal etwas „haarig“ 
geworden ist, so bleiben wir dabei. 

Daß Küsse schöner, junger Frauen bei Wohltätig 
keitsbazaren sich eines hohen Ansehens erfreuen, ist 
eine bekannte Tatsache, nicht aber, daß es sich für eine 


hübsche Frau auch lohnt, sich skalpieren zu lassen 
zu Gunsten ihrer Mitmenschen. Nun, so schlimm 
braucht’« nicht gleich zu sein. Ein Löckchen macht's 
auch. Gaby Deslys, die Hauptdarstellerin in den zwei 
Schlagerfilmen „Bouclette“ und der „Gott des Zufalls“, 
konnte für eine von ihren Schläfen geschnittene gold¬ 
blonde Strähne 200 englische Pfund an die Wohltätig 
keitskasse abführen. Bei der Gelegenheit sei erzählt, 
daß, wie es heißt. Gaby Deslys ihr mehrere Millionen 
Francs betragendes Vermögen ausverschenkt haben 
soll? . . . ? Pearl White, die mutigste amerikanische 
Filmdarstellerin, erzielte übrigens für eines ihrer 
Löckchen 800 Dollar. 

Eröffnet sich den Henny Porten Asta Nielsen, 
Lotte Neumann, da nicht ein ganz ansehnliches Valuta¬ 
geschäft? . . . Eine kleine Spritztour nach Amerika — 
einige geschickte Scheeren-Schnitte beim berühmtesten 

Coiffeur — eine Notiz in der „Vogue“ --und ein 

Vermögen ist errafft. 

Aber warum immer von den längst arrivierten 
sprechen? Es gibt auch Nachwuchs. Und es ist merk¬ 
würdig, wie schnell der sich herausbildet. 

Die Tochter des Regisseurs Oberländer soll sich 
bereits „machen“, ein fünfzehnjähriger Backfisch, der 
in einem großen Filmwerk eine wirkungsvolle Rolle 
spielt. 

Vielversprechendes erzählt inan auch von Litte 
Feldt-Hensel, einem rassigen, temperamentvollen 
jungen Geschöpf, das sich langsam zu einer Pola-Negri- 
Type zu entwickeln scheint. Filme sah ich keine mit 
ihr, aber Photos, die zeigen, daß sie über die tiefgrün¬ 
digen „Filmaugen“ verfügt, ohne die’s nun einmal nicht 
geht beim Kino. Litte Feldt-Hensel kommt von der 
Bühne. Das dramatische Talent hat sie vom Vater, 
dem berühmten Kammersänger Hensel, der seiner 
Tochter die ersten Wege zum Ruhm ebnete. Die stark 
mimische Begabung der jungen Schönheit, deren Reiz 
in einer gewissen brutalen — aber durch Intellektualität 
gemilderten Gesundheit liegt, findet im Film dank 
barstes Betätigungsfeld. Es wäre aber im Interesse der 
Filmkunst zu wünschen, daß die junge Hamburgerin 
sich nicht zwischen Theater und Film zersplitterte. 
Die Kinematographie ist denn doch zu schade dazu, 
um nur als Gelegenheitsgeldquelle zu dienen, sie er 
fordert schon den ganzen Menschen, wenn es was 
Rechtes sein soll. 

Das hat Naziinova, der neue schweizer Liebling, 
erfaßt. Die Tragödin erblickte in Rußland, am 
Schwarzen Meer, das Licht der Welt, kam dann al- 
Kind in die Schweiz, wo sie als Violinvirtuosin mit zwölf 
Jahren ihr erstes Konzert gab. Nach Odessa zurück 
gekehrt, ging sie zur Bühne über und gastierte in 
England und Amerika. Bald, sehr bald, verfing auch 
sie sich in den Glaskästen, die sie nicht mehr frei- 
gaben. Sie feierte Triumphe in „Auge um Auge“, „Die 
rote Laterne“ usw., und gefiel ganz besonders in dem. 
unter den Palmen von Biscra aufgenommenen Film 
werk von Pierre Benoit „Atlantide". Nazimova, die ja 
nicht gelegentlich von der Straße oder aus einem Tingel 
tangel aufgegriffen wurde, wie so manche unserer Stars, 
die erst von ihren Freunden und Regisseuren zu „Künst 
lerinnen“ gepreßt werden, hat lebendiges Künstler 
blut in den Adern. 

An der Begeisterung, mit der Nazimova in der 
Schweiz aufgenommen wurde, ist zu ermessen, welcher 
Vielfraß das Publikum ist. Es will auf die anerkannten 
Lieblinge nicht verzichten und heischt doch nach immer 
neuen Abgöttern und Göttinnen. Daraus erklärt sicn 
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auch das Interesse, das allen Schönheitskonkurrenzen» 
in allen Ländern entgegengebracht wird. p 

In der Schweiz pocht jetzt manches Frauenherz 
in dumpfen Schlägen. Die „Erste schweizerische Schön 
heitskonkurrenz im Film" wird manchen Eidgenossen 
schaftler erst zum Bewußtsein der Schönheit seiner 
Frauen und Töchter bringen. 


Für die deutsche Schweiz hat die Nordisk Films 
Co. A.-G. den Vertrieb für die von Herrn Rosenthal. 
Eosfilms Basel, in Zürich und Lausanne aufgenommenen 
Filme der schönsten Frauen übernommen. Für die 
welsche Schweiz natürlich dm Artistic Films. Genf. Der 
erste der schweizerischen Schönheitskoukurrenz-Filme 
wird im Zentral-Theater und im Cinema Palace, Zürich, 
abgerollt werden. Dazu schreibt der „Cinema Suissc " 
„Frauen und Fräulein, nun dürfen Sie endlich in Zürich 
auch stimmen, zwar noch nicht politisch. Al>er es ist 
Euch vergönnt. ül»er Euresgleichen zu urteilen. Es ist 
Euch Gelegenheit geboten, von Eutern Stimmrecht Ge¬ 
brauch zu machen, bei der Wahl der schönsten Frau 
der Schweiz. Also alle zur Stimm-Abgabe.“ 



Damm ist es eben für den Film so wichtig, den 
großen Kino-Markt mit stets neuen Frauentypen zu 
bereichern, um durch Darbietung von Schönheit und 
•lugend über die Vergänglichkeit aller Dinge hinweg- 
zutäuschen. 

Die Altersgrenze einer Film-Diva ...?... 

Es kommt nicht darauf an. ob sie 15, oder 30, 
oder 30. oder 40 .lahre alt ist. 

Nicht das Geburtsjahr bestimmt das Alter sondern 
die Uebertragungsfähigkeit der eigenen Empfindungen 
auf andere. 


Aber, aber, Rdlaetion du cinema Suisse . ! 
Denkst Du wirklich so hoch von unseren Frauen? . . 
Glaubst Du wirklich, daß normale Frauen geneigt sind, 
ein objektives Urteil abzugeben über die äußeren Vor 
zöge ihrer Geachlechtsgenossinnen ? . . . Es ist r ämlich 
merkwürdig, wie gerade die häßlichsten Frauen die 
höchsten Ansprüche an die Schönheit ihrer Mit 
Schwestern stellen? Es ist, als stellten sie als Schön 
heitsnorm einen Typus auf. der auch für die Sihönste 
unerreichbar ist, und ein Phantasiegebilde bleibe i muß. 
Hübsche Frauen, die seihst ein liebes Lächeln zu ver¬ 
schenken haben und zwei nette Grübchen besitzen, sind 
viel wohlwollender und nachsichtiger. Erbarmt ngslos 
sind sie nur alle, die Hübschen und die Häßlichen, gegen 
diejenigen ihrer Schwestern, deren Jugend si htbar zu 
welken beginnt, gegen diejenigen, denen es anzumerken 
ist, daß sie getreulich seit Jahr und Tag ihre schmerz¬ 
liche Abgabe an das Leben entrichten. Vieheich , weil 
sie seibst nicht an das große Weiken gemahnt werden 
wollen. 


Wenn einem Muße bleibt, beiin Anblick einer von 
wilden Leidenschaften bewegten Frau ihr Alter nach¬ 
zurechnen wenn man. statt den Wunsch zu ver¬ 
spüren. ihre Tränen zu trocknen, mit kalter Neugier 
beobachtet, wie sich die salzigen Perlen in den feinen 
Fältchen um den Mund verlieren, wenn wenn — 
wenn Erst dann ist sie alt. Dann erst. 

Damm braucht die groß?, anerkannte Diva die 
junge Konkurrentin nicht zu scheuen die «ich erst 
mausert die nur hübsch und .ung ist. ein Versprechen 
für die Zukunft, und den Buhin der Künstlerin nicht 
schmälert, die aus ihrer Reif? die Kraft der t'cber- 
tragung s -hopft. Der Filmhimmel ist tief und weit, 
und hat Platz für so viele Sterne erster, zweiter und 
dritter Ordnung, für Sterne e.ller Alter nur leuchten 
müssen sie, die Sterne, und blinken und erfreuen. 

So siegt vielleicht letzten Endes doch Kunst über 
Jugend und Schönheit — Kunst, nicht Künstelei. 

Nicht das Geburtsjahr bestimmt das Alter — —. 
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filmmusihprohlßino und nimmusikaltsdiBr forhdirill. 

Berliner Kinoonhester. 

Von Poldi Schmidt. 


Mi*, jedem neuen Film, dessen ganz besonders hohe 
Regieleistung oder dessen dichterischer Gedanke Anspruch 
auf ein tieferes Eingehen vonseiten der Berufskritik erhellen 
durfte, sind auch jedesmal die Erkenntnisse hinsichtlich 
der Filmbeglcitmusik reifer geworden. Man hat sich be¬ 
müht, die künstlerischen Zusammenhänge zwischen Bild 
nnd Musik aufzudecken, und man hat es auf gegeben, sich 
bloß über film musikalische Mängel lustig zu machen, weil 
man noch nicht wußte, wie und wodurch Vorzüge erreicht 
»erden können. Die Haupterkenntnis bestand und besteht 
in einer Hauptforderung. Sie lautet, es müsse der Film¬ 
regisseur mit dem Filmmusiker Hand in Hand gehen, ge¬ 
meinsam arbeiten. Erfüllt wird diese Forderung dort. 
*o der Kinokapellmeister oder der Filmkomponist den 
Regisseur versteht, wo der Filmmusiken eine Filmdichtung 
begreift Das Hand-in-Hand-gehen, also gegenseitig ver¬ 


standen, ist eine Phrase, denn weder der Filmdichter noch 
der Filmregisseur kommt mit dem Filmmusiker in Berührung, 
so lange dar Film noch im Entstehen begriffen ist. Nachher, 
wenn der Film fertig ist, nachher kann sich der Musiker 
allein helfen, er m u U sich eben allein helfen. Die* Selbst¬ 
hilfe aber führt immer wieder von den gewonnenen Erkennt¬ 
nissen fort, denn immer wieder zwingt sie den Kinokapetl- 
mcister, den Film als ein Opernlibretto, als ein fertige« Text¬ 
buch zu behandeln. Ist denn die«- Art dar Behandlung 
auch dort stilwidrig, wo der Film keinen ausgesprochen 
gewollten Stil besitzt, so winl sie es auch noch dadurch, weil 
jeder einzelne Film so vk-l Vertoner bekommt als Kinokapcll- 
meister sich mit ihm befassen müssen. Das sind nämlich 
die Theater, welche den Film spielen, l'nd soviel Theater, 
soviel verschiedene Auffassungen, weil soviel verschieden 
geartete Kinokapellmeister. 
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So bildet schon die Organisation in der musikalischen 
Behandlung eines Films einen Wirrwarr, ier beispiellos ist. 
Er wird noch vermehrt durch die Verscl iedeiiartigkeit der 
Kinoorchester selbst, deren Besetzungen ur. Buntheit nichts 
zu wünschen übrig lassen. Einzelnpianis «n, Duette, Trios, 
Künstlerkapellen, Salonorchester und Konzertorchester teilen 
sieh in die Aufgabe, einen und denselben Film mit der ihm 
notwendigen musikalischen Stütze zu versehen. Schon 
allein dieser letztere Umstand zwingt zu einem vollen Ver¬ 
zicht auf die Verwendung des hauptsächlich für »len Filmstil 
und für die Filmszene so ersehnten niusik löschen Kolorits. 
So wie die bekannten Kaffeehauskapellen von musikalischen 
Werken höherer Gattung nur einen blassen Abguß vermitteln 
können, weil hier eine Stimme mehrere Instrumente der 
verschiedensten Klangfarben zu vertrctei hat, so dürfen 
auch die deutschen Kinoorchester für die eigentlichsten 
Aufgaben der Filmmusik nicht herangezcgen werden. 

Infolge der Zentralisierung «ler Filmproduktion auf 
Berlin, infolge der direkten Zusammenhänge, welche in 
Berlin zwischen der ausführenden Filmfabrik und den auf¬ 
führenden Theatern bestehen, ist Berlin auch der Mittelpunkt 
für filmmusikalische Ereignisse geworden Die Orchester 
der Berliner Uraufführungstheater, die Kapellmeister dieser 
Orchester lernen den Film schon kennen, wenn noch einzelne 
Szenen gekurbelt werden, und da die Berliner Pressevor¬ 
stellungen Ereignisse wurden, welche ihre Schatten und 
Lichter bis tief ins deutsche Land hinein weilen, so widmet 
man hier auch den Orchestern der großem Theater, widmet 
man der Filmmusik Sorgfalt und Aufmerksamkeit. Ist 
n»an auch nicht gewillt, die Großzügigkeit und Generosität, 


welche bei der Herstellung eines Filmwerks geübt wird 
auf die musikalischen Versuche und Erkenntnisse zu über¬ 
tragen. so legt man doch schon vielfach hohen Wert und 
großes Gewicht auf eine möglichst vollendete Filmmusik 
im althergebrachten Rahmen, mit Zuhilfenahme der sattsam 
bekannten Potpourris. Auch in diesem Rahmen läßt sich 
viel Gtues und Schönes schaffen. Die Musikalienverleger 
haben erkannt, welch grolk-s, ja unbegrenztes Absatzgebiet 
sich ihnen bietet, wenn sie den Kinokapellen immer neues, 
immer interessantes und immer stimmungsreiches Material 
benutzbar machen. Um den verbrauchen Vorrat an Opern 
niusik und Uoncertmusik, in zwanzig .lahren nicht mehr 
erheblich erneuert, zu ersetzen, dürfen die Musikverleger 
noch manches wagen, ohne ein Risiko einzugehen, denn die 
Kinokapellmeistcr graben eifrig nach solchen Schätzen, 
sie bedürfen der Schätz«*, weil sich die Kinomusik in «lern 
Maße erneuern muß. als sich Filmdichtung. Filmregie un«l 
Filmstil noch täglich verändern, täglich erneuern. Die 
Kapellm« istor der Berliner Theater lassen es sich angelegen 
sein, jeden neuen Film mit jener Musik zu stützeu, welche 
auch durch das Land der Handlung bedingt ist, sie haben 
die gute Gewohnheit angenommen, das filmmusikalische 
Interesse des Kinopuhlikums zu überschätzen, und diese 
Gewohnheit kommt allemal dem Filmwerk zugute. Wenn 
sich in hoffentlich absehbarer Zeit einzelne Filinproduzenten 
über die Wichtigkeit der Filmmusik auch außerhalb Berlins 
klar geworden sind, dann ist die Zeit gekommen, wo man 
darauf bestehen wird, den Kinoorchestern außerhalb Berlins 
ebenfalls instrumentale Mittel genug zur befriedigenden und 
künstlerischen Lösung des Problems zu gewähren, welches 
die Kinomusik zu lösen berufen ist. 


Deutsdie Filme in Spanien. 


Die deutschen Filme fangen an. den spanischen 
Markt zu überschwemmen. 

Fast alle Verleih-Anstalten haben eine große An¬ 
zahl Filme deutscher Herkunft. Es geht mit denselben, 
wie mit der deutschen Ware im allgemeinen. Es sind 
zu viele auf einmal angekommen, und die Menge er 
| schwert die Transaktionen. 

Verschiedene Firmen verkaufen diejenigen deut- 
' sehen Filme, die sie für den Verleih erworben hatten, 
spottbillig, und man hat öfters Offerten a 50 Centimes 
pro Meter gesehen, einschließlich Porto- und Zollspeseu 
(umg. 3.50 M.). 

Trotzdem werden die amerikanischen Filme, trotz 
der ungeheuren Steigung des Dollars, stets mehr ver¬ 
langt. dabei ist das deutsche Fabrikat von besserer 
!Qualität, reeller und überhaupt inhaltsreicher als der 
amerikanische, der im großen ganzen stets dasselbe 
bringt. 

\ W r oran liegt es. daß es den deutschen F'ilmen so 
schwer wird, den spanischen Markt zu gewinnen? 

In einem früheren Artikel sagte ich schon, daß 
das F'ehlen an Kenntnissen der spanischen Filmerwerber 
die erste Ursache wäre. 

Die wirklich seriösen spanischen Filmfirmen haben 
wenig deutsche Filme angeschafft. Fast alle deutsche 
Filme sind in Händen solcher Leute, die ganz ohne 
Fachkenntnisse sind, und nur deswegen, weil sie speku 
lationshalber Marken gekauft hatten, reflektierten sie 
auf deutsche Filme und gründeten ein F'ilmgeschäft. 

Ganz ohne Ahnung dieses Geschäftszweiges haben 
sie Filme gekauft, und können jetzt dieselben nicht los¬ 


werden. l'm wenigstens etwas Geld einzuziehen, ver 
kaufen sie dieselben spot.billig. 

Diese armen Leute haben an dem ...Madame Dubarry" 
Fieber gelitten 

Die großartige Schöpfung der Ufa eroberte gleich 
die Gunst des Publikums und die Firma, die diesen 
F’ilm nach Spanien brachte, machte ein kolossales Ge 
schäft: Alle Mark Inhaber haben sofort auf deutsche 
Filme spekuliert, und das Ende des Liedes war, daß 
man hier viel zu viel ungebrauchtes deutsches Film 
material hat, und daß die neuen ..Fihugcschäfte“ (?) 
eines nach dem anderen zugrunde geht. 

Die Titel der Filme sind auch sehr wichtig. Manche 
Filme kommen aus Deutschland mit fertigen spanischen 
Titeln, und noch nie habe ich einen Film mit fehlet 
freiem Titel gesehen. Viele sind ganz gut übersetzt, 
aber die Uehersetzung ist zu genau und fühlt man zu 
sehr den deutschen Titel. Auch hat man hier Titel 
übersetzen lassen, die ebenso schlecht sind. Es ist 
ziemlich schwer, einen gewandten Uebersetzer zu 
finden! 

Einen groß«m Fehler halien fast alle deutschen 
Filme in Spanien: sie sind zu lang! Das Publikum 
will nur drei - höchstens vier Akte in einem gewöhn¬ 
lichen Film sehen. Die meisten haben fünf bis sieben 
Akte. Die Zuschauer haben nicht die nötige Ge«luld. 
so viele Akte zu sehen, und gewöhnlich nach dem 4. Akt 
stehen sie auf. Die Kinoinhaber wollen höchstens 4 Akte 
vorführen (natürlich mit Ausnahme der Serienfilnie. 
die jedoch in dreiaktigen Teilen vorgeführt werden), und 
die Verleihfirmen müssen die laugeu Filme in vier 
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Akte setzen und auch viel ahselineiden. da sie höchstens 
l'i bis 1R00 Meter haben sollen. 

Bei der hier befindlichen deutschen Produktion 
fehlt es an Drei- und Vieraktei n. und auch an komischen 
Ein und Zweiaktern. Der deutsche komische Film 
kann sehr gut sein (Kärtchen, und K. W. Kießlich 
Adipipopcx gefallen sehr), ist alter viel zu lang. Ein 
komischer Film soll höchstens drei bis fünfhundert 
Meter lang sein. 

Ich wiederhole: Der spanische Markt ist von einer 
erfreulichen Zukunft für die deutsche Filmindustrie 
Er muß aber erst gereinigt und gut organisiert werden, 
und nach dem spanischen Ankaufsfieber (dank der 
Valuta) sollen die deutsch *n Fiimfahrikanten nicht an 
I einem Exportfieber nach Spanien leiden, sondern erst 
di.iI etwas Ordnung in den hiesigen deutschen Film 
Ihandel bringen, und dann mit guten, nicht allzulaiigen 
Filmen und einer guterprobten Organisation kommen 
Dann wird es leicht sein, den spanischen Markt zu er 
obern. 


Neben vielen ungebrauchten oder schlechten dem 
scuen Produktionen sind auch verschiedene Filme, di 
hi.-i. manchmal trotz ihrer Länge, gut abgekürzt. Ei 
folg erzielt haben, z. B. die geniale Produktion de- 
l'fa . Madaiue lluhany ’. „Die Austei n;rin/.e**in'\ Ilem. v 
I’ortens ..Lotterie-Billett", ..Patience" von dein t*rogreß 
Film us» . Andere Filme wie: ..Die R o he im i-oldtal 
„Ein Schrei um Hilfe“, mit Evi Eva. „Hündchen - 
Mütterchen“, von Ossi Oswalda. haben -« n-o gut ge 
fallen. Orientalische Filme, wie z. B. ..Die Liebe der 
Bajadere", gefallen viel weniger, trotz der brillanten 
Aufführung und des guten Spiels. 

Kürzlich wurde der deutsche Serien-Film „Di 
Herrin dei Welt" mit großem Erfolg vorgi-'Uhrty 

Die deutschen Filmfabrikanten nni-sen aufpas^-n 
Spanien isl und bleibt ein gutes Feld für ihre Produkte 
doch müssen sie auch ilemeutsprechend initarheiteu 

Louis Oerfsch 


Berliner hlmneulieiten. 

(IrauffQlirungea.) 


„Ha/. ard". Schauspiel in fünf Akten von Werner 
Brake. Regie Frederic I^arsen. Künstlerische Leitung: 
Fritz Lederer. Photographie: Willy Goldberger Fabrikat 
De< la-Bioscop. I Docla Lichtspiele l d. Lnxk-n.) 

Der Film ist e : ne außerordentlich exakte und regie- 
treh .lisch vorzüglich gelungene Leistung, die rein äußerlich 
tod bikll aft vollkommen Ix-friedigt. Dieser ülx-rrageiidc 
Vorzug d» s Schauspiels findet eine starke l'nteivtützi ng 
» <W ausgezeichneten und liebevollen Herausarheitung 
fa»-r teilweise sehr amüsanten Szenen, die «las Treiben 
«»rkanter Hehlertypen veranschaulichen. Die Darstellung 
k* Kasche in men wirtes mit dem Spitznamen „der samte 
winrich" durch Karl Huszar ist eine Kabinettsleistung 
kr sich. Ebenso troffliehe schauspielerische Qualität -n 
»chneten Fritz Schulz als Dandv-Max aus. Auch Karl 
bten als katzenfreundlicher Bücherrevisor Dank-Imann 
W mit seinen zahlreichen Lieblingen eine lädstung. der 
J»n Freude abgewinnen konnte. Den Bewundern Carola 
»flies, der Trägerin der Huuptrolle, war neuerlich Gelegen 
öt geboten, ihr ausdrucksvolles, hingehende« und beseeltes 
W in der Gestalt eines jungen, vom Schicksal hart ge- 
»ffenen Mädchens, dem schließlich doch noch ein Glück 
*teht. zu genießen. Ressel Orla gab temperamentvoll die 
^«so schöne wie falsche Frau, die Haupthazardciirin des 
*»ckes, die ihr Lebens- und Eheglück einer Laune zulieh« 

Spü l setzt«» und verlor ln nhgcniiidct«-ii I. istungen. 
auch sonst in ihrer seltenen Einheitlichkeit ein Vorzug 
j* Besamtensetnbles sind, glänzten überdies auch E. Ntahl- 
whbauer als Gatte seiner modernen Frau. Anton Edthofer 
■leichtsinniger, haltloser uml abwägiger Bruder der tagend¬ 
en und arbeitsamen S-hwestcr. und schließlich Han» 
J'kermann als Chef eines (JoldWarengeschäftes und vorüber 
Visier Arbeit gelter der künstlerisch veranlagten Carola 
* # *en. Die Regie hatte sehr wirkungsvolle und hübsche 
'■'fall,. i n reicher Fülle der Handlung eingefügt. S<- ein.- 
'®criniH-ngrup{K- auf Sektgl&sern. das niedlich«. Katzen 
^riblc den sprechenden Raiten in der Kaschemme. 

* den Neulingen „Da ist der Dieb!" zuruft, die nette 
^ag' ienszene im Boudoir der verwöhnten Fabrikanten- 
die gut gelungene Darstellung des Fabrikbrandes. 


und ein« bunte Reih«- kleinerer. amüsanter Episoden, <lh- 
etwas Wärm-* in den sachlich kühlen Aufbau der Schöpfung 
bringen Mim-ißend sind die Vorgänge der Hau ü-ing nicht. 
I>i«- Akteure snul keim- ülx-rrag«-nd«-n M«-i- ’ien, keine 
großen Wäger, die Einsätze für ihr la-'x-nsspk-l nicht hoch 
wt-rtig. 

Durch der S*lb<tmord ihn-s Viten. <ler als Spekulant 
alles auf eine Karte gesetzt und verloren hatte, sind seine 
(unterbliebenen Kinder die willciistarke Carola und Ol« 
der leichtsinnige Sohn, darauf angewiesen. si«-h - I'.st durchs 
Leben zu bringen. Des Mädchens Geschicklichkeit und 
Pflichteifer verhütt ihm zu einer angesehenen Stellung 
Oie gerät immer mehr auf die abschüssige Bahn , bald ist 
<lü- Polizei einer Ciiters«-hlagimg wegen hinter ihm her. 
Als er bei Carola schutaanchend eindringt, entwendet er ihr 
einen kostbaren goldem-n Bügel, w »s ihren wirtschaftlichen 
Zusammenbruch Im Gefolge hat. In einer Stellung als 
Sekretärin wird sie bald «lk* Vertraute, nach d«*r Trennung 
von seiner Gattin die Frau ihres Chefs. Ok*. der Tunichtgut, 
wird über St*o abgeschoben. 

..Schloß Vogelöd" (Di<- Enthüllung eines Ge¬ 
heimnisses.) Nach dem Roman von Rudolf St ratz für den 
Film frei bearbeit«-t von Carl Mayer. R« gic F. VV Mummt 
Photographie. Fritz Arno Wagner und Lhalo Ssheffei 
Ausstattung: Hermann Warm Künstlerisch«! Beirat Graf 
Mo ltcglas Fabrikat l'co-Fibn «ier iVcla-Rioscop (Marmor 
haus). 

Es ist immer interessant, aber auch ein wenig gewagt 
einen Zeitungsroman kurz nach seinem Ersch* inen zu ver 
filmen. Hier li«*gt der Fall sogar so. daß der Roman noch 
in einer großen Berliner illiistriert«-ii Zeitschrift läuft, während 
man di«? Erstaufführung des Films bereits vor Schluß d«-> 
Abdrucks erlebte. Daß das Interesse an der Verfilmung 
groß w-ar, zeigte der starke Andrang an d«-r Abendkasse 
Die Saehe hat aber auch eine Kehrseite. Man ist in solehen 
Fälk-n immer der Versuchung unterlegen, Vergleiche zu 
ziehen, manches, was man sucht, zu vermissen, »miete» 
als dem Roman unt »rgeschoben. zn empfimleii Besonders 
bei einer so freien Bearbeitung, wie sie hier vorliegt. Dm 



No. 739 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


stark psychologische Inhalt des Buches drängte auf eine 
Vereinfachung des Stoffes, um ihn fi mgorecht 7.u machen; 
die Handlung verliert al*-r dadurch vi.-l von dem Geheimnis¬ 
vollen, zumal der Film durch die allzu durchsichtige Andeu¬ 
tung der Lösung des Rätsels bereit < im dritten Akt d»n 
Schlußeffekt und das spannende V omenl vorwegnimmt. 
Die Lösung des Buches wirkt im übrigen weit dramatischer 
and sympathischer, wenngleich in 1 ezug auf die Motive 
der Tat die Wendung ins Psychologi-cbe sehr interessant, 
für die bildhafte Wiedergabt? aber viel schwieriger ist. 

Von derartigen allgemeinen Reflexionen abgesehen, ist 
dieser Film an sich sehr schön Daß es der Regie F. W. Mur- 
naus gelungen ist, gerade das Seelisc ie zum Ausdruck zu 
bringen und auf außen» Sensationen zu verzichten, ist die 
besondere Stärke dieses Films. Die Inszenierung ist ganz 
auf Stimmungen eingestellt: Die äußere Atmosphäre mit 
Sonne, Regen und Sturm gibt stets die unter den Schloß¬ 
bewohnern herrschende Stimmung wieder, ist Mittler für 
feinste .Selenschwingungen, wie das Schloß selbst, «las mit 
h-jUerleucht. tt.r Front bald fröhliche Gesellschaft, bald mit 
nur zwei ins nächtliche Dunkel leuchtenden Fenstern sorgen¬ 
schwere Stunden andeutet. Hier sind neue Ausdrucksmittel 
von ausgezeichneter Wirkung gefunden. Famos war die 
bei Sonnenschein ausriiekende und bald darauf bei strömen¬ 
dem Regen heimkehrende Jagdgesellschaft. 

Auch die Darstellung war vorzüglich, allen voran 
Lothar Mahnert als Graf fletsch, eine prachtvolle Figur, 
äußerst prägnant iin Mienenspiel, durchaus der Typ des 
aristokratischen Outsiders, wie inn das Buch schildert und 
die dominierende Gestalt des Ganzer. Olga Tschechoff 
vom Moskauer Theater war wie geschaffen für die Baronin 
Saffcrstädt, voll sonniger Grazie ii der Episodenrolle, besser 
noch und tief ergreifend in der Darstellung dar von Gewissens¬ 
nöten geplagten Frau, rein menschlich und ohne falsche 
Töne. Arnold Karff und Lulu Kvser-Karff als Schloßt*rr 
und Sehloßherrin, sowie Paul Bildt als Baron Safferstädt 
blielien ein wenig im Hintergrund. Ausgezeichnet waren 
der Landrichter von Hermann Vallentin und der ängstliche 
Herr von Julius Falkenstein. 

Di«? Innenräume dos Schlosses boten Bilder von diskret? r 
Pracht und Vornehmh >it, Iwsonders auch im Architektoni¬ 
schen. wie sich überhaupt der ganz«? Film in Bild und Dar¬ 
stellung fern von jed«?r Filmtalmieleganz hält. 

Für die Nichtkenner des wohl hauptsä«'hlich in der 
Reichshauptstadt gelesem?n Romans sei der Inhalt hier 
wiedorg«-g«'ben. Auf dem Schloß Vögelnd. des Rittmeisters 
von Vogelsohrey sind zahlreiche Jagdgäste versammelt 
Als letzter trifft uneingeladen «ier Graf 0<?tsch ein, d-r als 
ein wenig exzentrisch gilt und im Verdacht steht, vor einigen 
Jahren seinen Bruder erschoss«?n zu haben. Er wurde zwar 
mangels Beweisen freigesprochen, aber man geht noch immer 
sch«?u um ihn herum. Unerwartet trifft auch die Baronin 
Safferstäilt, d* ehemalige Gattin des Ermord«-t«-n. mit ihrem 
zweiten Gatten, d?m Baron Safferstädt, ein. Als sie von 
der unli«?hsamen G»?genwart d«»s Grafen Oetsch hören 
woUen sie sofort wieder abreisen, die Nachricht, daß der Pater 
Faramund aus Rom, ein Verwandter des Grafen Oetsch, 
erwartet wird, bestimmt j«?doch die Baronin, zu bleiben, da 
Bie bti dem Pat«*r beichten und ihre Gewissensqualen be¬ 
ruhigen möchte. Der Graf Oetsch benutzt nun die Gelegen- 
heit, uni als Pater verkleidet das Geständnis der Baronin 
zu hören, daß ihr jetziger Gatte, d«?r Baron Safferstäilt, 
den Mord an dem Brutler d. s Grafen Oetsch beging und daß 
sie, wenn auch unabsichtlich, die geistig« Urheberin der 
Tat war Im B«?sitz ihres Geständnisses «lemaskiert «*r 
sich vor dem Baron Safferstädt und zwingt ihm die Waffe 
in die Hand, um ihn nicht «ien Gerichten ausliefem zu müssen, 
da ihm kein anderes Mittel bleibt, um seinen eigenen Ruf 
wieder hergestellt zu sehen. 


..Der Mann ohne Namen“. 4. Teil: „Die 

goldene Flu t“. 

Di«? Abenteuer d«>s Millioiu?ndiehes Peter Voß üb. n 
nach wie vor «?ine ung«?minderte Anziehungskraft auf ein 
untcrhaltungslustig«‘s Publikum aus, das sich in Schar, n 
zu «U?n Fortsetzungen drängt. 

Der viert«- Teil g«*rät ganz ins Abenteuerliche und füh-t 
Peter Voß un«l die ganze übrig-? bereits bekannte Gesellschaft 
nach P«?t*?rs glücklicher Rettung aus «ier Wüste nach der 
newn Goldkiiste. di«- an der spanischen Küste zu liegen sc hei 11 
Hier hat sich unt«?r Le.tung d«*s Ingenieurs Palmas ein gro i 
artig«-r Schwindel auf getan, d«?r es auf Niss«-ns Million.-n a > 
gpseh«-ii hat. Ein Telegramm meld«-t nach Kopenhap-1, 
daß «lie neuen Versuche, Gold aus «lern Meerwass«-r zu ge¬ 
winnen, glänzende Erfolge hatten und weitere 25 Million n 
für «len Ausbau des Unternehmens nötig sind. Nissen ma. t 
sich sofort auf die Reis«-, um sich an Ort und Stelle zu üb. ■ 
zeugen. Bobby Dodd folgt ihm heimlich, und noch hei 
lieber, als Jüngling vcrkl«-id«-t, s«-ine Tochter Gert, die v :i 
einem Karawanenführer Nachrieht von Peter erhielt ui I 
ihn an der neuen Goldküste vermutet. Peter hat sieh au h 
tatsächlich dort als Arbeiter anwerben lassen, und hat ver¬ 
standen, Palmas Vertrauen zu erwerben. Dadurch ist es 
ihm möglich, den ganzen Schwind«* 1 zu durchschauen und 
seinem zukünftigen Schwiegervater das Leben zu retten. 
Leider nicht die neuen 25 Millionen, die Nissen bereits n 
Palmas g«?zahlt hatte und mit «ienen der Stierkämpfer P ?1, 
ein Kompliz«? Palmas’, geflüchtet ist, nachdem bei ein. n 
Arbeiteraufstand Palmas ums I>*lw?n kam. Bobby Do i 
der inzwischen mit .Gert gleichfalls anlangte, verbündet si h 
nun mit Peter, um den flüchtigen Pol mit den 25 Millione n 
zu verfolg«-n. 

Der Film ist wuxler zum größten Teil auf Humor ein¬ 
gestellt und bringt auch in dit?sem Teil sehr schöne Bild r. 
Sehr amüsant sind die Szen.-n in d«-r Arbeiterkneipe <1 r 
neuen Goldküsu-, von starker Realistik und gut grlung.-n 
di«? Bilder des durch den Arl»eiteraufstand verursacht n 
Brandes. Das Neuhinzutreten «-inig»-r markanter Gestalten 
sorgt für Abw«-chslung und Belebung: Da ist «ier drolh'J!« 
Karawanenfiibn-r von Hermann Picha, <k-.r Neger Bill 
Bums (Ixmis Brodv), d«»r Ingenieur Palmas (Heinrich Mar¬ 
low), Erich Kaiser-Titz als Stierkämpfer Pol, sowie ferner «lic 
reizend«- Edith Mi?ller als (önchita, und der dicke Karl 
Huszar (der Havanna-Jack), der als Kneipenwirt einen 
großen Heiterkeitserfolg erzielte. Sehr niedlich war Ms'l.V 
Christians in der Hosenrolle, die sie recht natürlich spielt« 1 

„Der Reiter ohne Kopf". 2.Teil der Trilogie: 
„Die geheimnisvolle Macht". Sensa*ionsfilm in 6 Ak ‘i> 
von Lothar Knud Frederik. Regie: Harry Piel. Innen¬ 
architektur: W. A. Hermann. Photographie: Georg 
Muschner. Fabrikat: Metro-Film. (Schauburg, Pots¬ 
damer Platz). 

Ebenso reich an Sensationen wie der von uns be¬ 
sprochene l.Teil dieser Trilogie, die den Titel ,.Bi e 
Todesfälle" führt, ist'auch dessen Fortsetzung. Bei® 
Anblick dieser nervenpackenden Möglichkeiten und 
l'nmöglichkeiten gerät der Zuschauer fast gegen seinen 
Willen in eine atemheklemmende Spannung. Harry 
Piel, der Hauptdarsteller des iin übrigen sehr geschickt 
aufgebauten. an neuen Sensationen überreichen Films, 
ist auch hier wieder der verfluchte Kerl, der mit eiuer 
gewissen l’eberpassion die tollsten Aufträge zur Aus¬ 
führung bringt. Handlungseinzelheiten lassen si« 1 
schwer schildern. Entscheidend ist der Gesamteindruck, 
der den Zuschauer während der Dauer der Vorführung 
nach der Richtung des Aufregenden hin befriedigt. 
Auch in diesem Teil wird die Lösung des Kampfes gegen 
das feindliche Walten einer mysteriösen Persönlich - 
keit — dem Reiter ohne Kopf noch nicht gegeben 
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\on den Darstellern erzielte Hedda Vernon in ihrer 
Bolle als verbrecherische Millionärsgattin und spätere 
Circusdame einen über den Durchschnitt hinausgehen¬ 
den Erfolg. Daß Harry Piel in »einer Eigenschaft als stets 
unbesiegbarer und triumphierender Gentleman-Detektiv 
im Vordergrund des Interesses stand, ist selbstverständ¬ 
lich Von den ührigen Mitwirkenden wäre nur zu 
sagen. daß sie sich ihrer mitunter recht schwierigen 
Aufgaben mit Geschmack und Geschick entledigten. 
Die Löwen des ersten Teils haben auch hier gruselnde 
Verwertung gefunden. Ausgerechnet am Halsbande 
eines riesigen Löwen wird das Testament gefunden, 
um dessen Auffindung die frappierenden Abenteuer 
erfunden wurden, die der Hauptheld zu bestehen hat. 
Glänzend sind auch hier wieder die Circusszenen des 
Stückes, die dem Film ihre besondere Eigenart auf¬ 
prägen. Die Photographie hat nach jeder Richtung 
ihre Schuldigkeit getan. 

„Susanne Stranzky". Ein Film-Schauspiel in 
fünf Akten nach dem Roman von Norbert Falk in der 
„Berliner Illustrierten Zeitung". Für den Film be¬ 
arbeitet von Robert Liebmann. Regie: Otto Rippert. 
Bauten: Robert Neppach. Photographie: Otto Kanturek. 
Fabrikat: Magnetfilm. (Schauburg, Potsdamer Platz). 

Trotz erstklassiger Besetzung mit Dora Bergner 
»L Susanne. John Gottowt als ihr Gatte, Collette ( order 
*ls Rita Gutheil. Theodor Becker als Dr. Sei mitz, 
Dr Arnold Cvempin als Architekt Wolfhart Eugen 
Bex als Architekt Rohrer und Karl Platen als Redasteur 
Woaael, ließ diese Verfilmung eines an sich flott und 
fe-selnd geschriebenen Romans eine gelinde Ent¬ 
täuschung zurück. Es mag wohl in der Hauptsache an 
der Regie gelegen haben, daß die Qualitäten des Romans 
wenig Hervorhebung fanden. Die ltegiefüh rung 
machte den Eindruck großer Lustlosigkeit, über den 
Bahmen des Konventionellen ist die Inszenierung kaum 
hprausgekommen. Theodor Becker, der ein großer 
Künstler auf der Sprechbühne ist, hat für die Kunst 
de: Leinwand, wie man zu sagen pflegt, „kein Film- 
>icht“. Sein Spiel ist zu starr, fast ohne Ausdrucks- 
weglichkeit und in den verschiedenen Gesellschafts- 
«enen hölzern und steif. Besser waren die Inter¬ 
pretinnen der führenden weiblichen Rollen. Dora 
Bergner und Collette Corder. Robert Neppach s:huf 
für den Film gut erdachte, dem Milieu angepaßte 
Bauten. Die bildliche Wiedergabe ist sauber. 

„Die Amazone“. Film-Schauspiel in 5 Akten 
nach dem Roman „Ruth Maroll", von Hans Herbert 
Ulrich. Bearbeitet von Hans Gaus. Regie: Richard 
Löwenbein. In der Titelrolle: Eva May. Fabrikat: 
Ueulig-Film. (Tauentzien-Palast der Ufa). 

Was diesem neuesten Film der Deulig die Wert¬ 
et' aufprägt, sind die prächtigen landschaftlichen Auf¬ 
lohmen, die außerordentlich fesselnden Sportszenen, 
Oüd die guten Einfälle, mit denen die Regie seine dar¬ 
stellerische Qualität zu würzen verstand. Eva May 
l*h in einer hervorragenden Leistung die Frau, die 
Jiel Ungemach zu tragen hat. Ihr reichnüanciertes 
epie! befriedigte vollauf. Ein ihr ebenbürtiger Partner 
J* r Rudolf Förster. E. Stahl - Nach bau r und Adolf 
Bein typisierten markant ihre Chargen-Rollen. Die 
Liebesgeschichte der Ruth Maroll verliert durch die 
•wfilmung erheblich an Glaubwürdigkeit. Die psycho¬ 
tische Begründung ihrer Handlung und ihres Tuns 
f^Odct wenig Berücksichtigung. Nach Ueberwindung 
4 *ler ihrer Sehnsucht entgegenstehenden Hindernisse 
•^icht die Amazone ihr Ziel. Der sie aufrichtig Ver- 
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ehrende, der um ihrer Ehre willen einen Don Juan, 
von dem sie sich düpieren ließ, im Duell tötete, wird 
schließlich ihr Gatte. 

„Ton Sort“ („Dein Schicksal“). 5 Akte von 
Prof. Ket-ty und Martin Berger. Photographie: Willi 
Briesemann Innenarehitektu •: Walter Stephan. Fa¬ 
brikat: B.-Z.-Film, Berlin. Wi.helmstraßc 29. (Presse 
Vorstellung im Marmorhaus). 

IN r Film macht Ansprüche, mehr als ein Unter 
lialtung&film zu sein. Er versucht, auf Grund einer 
durchgehenden Handlung den Beweis zu erbringen, daß 
die Chiromantie eine ernste Wissenschaft ist. Die 
Schicksale eines kleinen Kreises von Menschen werden 
miteinander verknüpft, und aus den Linien und der 
Form ihrer Hände die Bestätigung ihrer Charakter¬ 
eigenschaften und Schicksale zu demonstrieren ver¬ 
sucht, Die Idee ist neu und lür einen Unterhaltungs¬ 
filmganzamüsant. Das Bedenkliche an der Sai he ist nur, 
daß man ihr ein Wissenschaft liebes Mäntelchen um¬ 
hängt, das allerdings recht fadenscheinig ist, trotz¬ 
dem aber vielleicht genügt, um gewisse Kreise des Pu¬ 
blikums zu beeinflussen, und den zahlreichen, wenig 
skrupelosen Chiromanten neue Kunden zuzuführen. Das 
Manuskript ist nicht ungeschickt den Zwecken ange¬ 
paßt, aber nicht immer ganz klar. Es führt einen Ad¬ 
jutanten Napoleons, der sich viel mit Chiromantie be¬ 
schäftigt, in ein kleines Städtchen. Hier gelingt cs 
ihm. durch seine „Wissenschaft“ ein Verbrechen auf¬ 
zudecken, dessen sich einer der angesehensten Bürger 
der Stadt vor vielen Jahren schuldig machte. Dieser 
hatte das Haus seines Vetters in Brand gesteckt, um 
sich in den Besitz des Erbes zu bringen. Die Kinder 
des Vetters, einen Knaben und ein Mädchen, brachte 
er zu einer Zigeunerin. Der Zufall führt ihm viele 
Jahre später die Kinder wieder zu. Da durch die 
Zigeunerin die Aufdeckung des Verbrechens droht, 
wird er an ihr zum Mörder. Dem Chiromanten gelingt 
es, die Fäden des Geheimnisses zu entwirren, der Mörder 
entzieht sich durch Gift der Gerechtigkeit. Ueber die 
wissenschaftliche Beweisführung ist natürlich nicht zu 
diskutieren: sie widerspricht sich zudem selbst an 
manchen Stellen. Die Inszenierung im Rahmen des 
Empire ist recht gefällig, die Photographie ist im all¬ 
gemeinen gut. Der Verfasser des Films, ein Professor 
der Chiromantie, spielte selbst den Dr. Aricenna des 
Films. I* B 
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Rrunit Decarli. 

Ferdinand Avenarius schreibt an irgendeiner Stelle 
,,\Vir müssen immer und ülterall wieder betonen, daß im 
b.-sten Grunde ja alle Kunst nichts weiter ist als der Aus¬ 
druck des Lebens, und daß wir sie als solchen, als Mitteilung 
von Mensch zu Menschen, wünschen und brauchen. ' Wir, 
die Kinpfangenden. so gut wie die Künstler, die Gebenden. 
Für den echten Künstler ist alles, was er schafft, Ausdruck 
seines Lebens, dei Widerhall seines Erlebens, das Spiegelbild 
seines Ichs. 

Ich kenne nur ganz wenige Künstler, die diese echte 
Künstlerschaft in sich tragen. Sie sind Priester. Nicht 
ohne Sinn spricht man von einem Tempel der Kunst. 

Wenn ich Bruno Decarli unter den Allerersten sehe, 
so ist dies das Ergebnis eines langen Studiums seiner Per¬ 
sönlichkeit. I)cr Mensch und der Künstler Decarli sind nicht 
voneinander zu trennen. Der Mensch Decarli ist ganz von 
Kunst erfüllt, und der Künstler Decarli ist Mensch und 
wird stets Mensch bleiben. Deshalb schätze ich diesen 
Mann so sehr, weil ihm alles fremd ist was Theater und 
was Pose heißt. Und nichts kann mich mehr in der Ansicht 
befestigen, daß auch dei Film eine wahn- Kunst ist, als die 
Tatsache, daß Bruno Decarli sich mit ihm befaßt. . 

Bruno Decarli kommt vom Theater, dem er heute 
als einer der angesehensten Vertreter moderner Schauspiel¬ 
kunst angchört. Das Staatstheater in Berlin zählt ihn zu 
seinen allerersten Kräften. Kr stammt aus einer Künstler 
familie. sein Vater war der berühmte Bassist der Dresdener 
Hofoper. 

Was Decarlis Bühnenleistungen so auszeichnet, ist 
«einen Filindarstcllungcn in erhöhtem Maße eigen, jene 
Eindringlichkeit, jenes Erschöpfen, jenes Schaffen, das mehr 
ein Neuschaffen als ein Nachsehaffen ist. Nicht selten dürfte 
der Fall eingetreten sein, wo vor dem Dichter die erfühlte 
Gestalt ganz anders durch Bruno Decarlis Darstellung er¬ 
stand, wo der Dichter sich beugte. Alrer es sind Persönlich¬ 
keiten. nicht alltägliche Charaktere, die ihn reizen. Deshalb 
griff er auch beim Film und greift auch noch heute nur nach 
Rollen, die ihn reizen, selbst auf die Gefahr hin, etwas zu 
bieten, da« nicht auf den ersten Hieb hin vom Publikum 
erfaßt und gewürdigt zu werden vermag. Das Künstlerische 
steht für Bruno Decarli an der Spitze, das Künstlerische ist 
für ihn ausschlaggebend. Man muß ihm zustimmen, wenn 
er die Ansicht vertritt, daß Künstlerisches in jeder Schöpfung 
steckt, selbst in solcher, die dem Publikum Konzessionen 
macht, und da der Filmfabrikant nicht nur nebenbei Kauf¬ 
mann ist, muß der Künstler oft versuchen, auch aus solchen 
Konzessionsrollen das Künstlerische herauszuholen Wie 


sehr Bruno i>ecarli das letztere gelang, wissen wir alle 
wir schätzen ihn in diesen Rollen, wir lieben ihn aber um 
seiner anderen D-istungen willen, um jene, durch die er 
uns auf die Höhen der Kunst führ« 

Man wird es mir nicht falsch dt Uten, wenn ich Decarli' 
Darstellung des ,.Priel Acostadessen Buih Max Jungk 
und ich nach Gutzkow für ihn schrieben, beinahe für den 
Gipfelpunkt moderner Filmdarstcllungskunst halte. Hie' 
ist das Innerste Decarliseher Wesensart getroffen. Inter 
essant ist, was Ludwig Barnav, der Altmeister deutscher 
Schauspielkunst über diese Leistung sagt: „Ich habe den 
Priel stets als Denker aufgefaßt und dargestellt. Decarli 
gibt den Kämpfer, eine Auffassung, deren Wirkung, so 
bewußt durrhgeführt, man sich nicht entziehen kann 

In der Tat. Decarli ist eine Kampfnatur, auch in unserm 
„Störtebeker” zeigt er es, ein Kämpfer für die Kunst, der 
er sieh opfern würde, dem nichts höher gilt als das Ideal 

Ein idealer Künstler und ein idealer Mensch. Auf 
den ersten Blick erscheint er ein mürrischer Mensch zu sein 
Weiß Gott, er ist es nicht. Et ist in sieh gekehrt, ein Mensch 
mit großem Innenk*ben. Aber wer ihm nahe steht, kennt 
ihn als den besten Kerl von der Welt, als einen Menschen 
von unerhörter Güte. Bereit Willigkeit. Edelmut und Ehrli< li 
keit. I nd wer ihm ganz nahe steht, hat Gelegenheit. sich 
an seinem derben Humor zu weiden, von dem ihm eine Pelwr 
fülk* eigen ist. Dieser Humor kommt auch so oft bei den 
Filmaufnahmen zur Erscheinung, wenn er eine sein ganzes 
Empfinden aufwühlende Szene beendet hat. Mit einem 
Ruck reißt er sich aus der Situation, und ein kerniges Scherz¬ 
wort schleudert er hervor-um nur ja nicht den 

andern einzugestehen, wie unendlich tief ihn die Szene 
gepackt hat. Ein Beispiel: Es war bei den Priel-Aufnahmen, 
nach der unerhört stark gespielten Widerrufszene. Er lud 
sich das Büßerin-md vom Leibe gerissen, und keuchend 
stand er da, als Regisseur Ernst Wendt sein „fertig” rief. 
Fast tausend Personen wohnten dem Spiel bei, kein Mensch 
konnte sich der elementaren Wirkung des Decarlischen 
Spiels entziehen. Da kommt der Künstler auf mich zu und 
fragt: „Sagen Sie mal. ich denke, die Szene spielt in der 
Amsterdamer Synagoge?” Ich antwortete: „Ja, selbst¬ 
verständlich!“ Darauf Decarli: „In Ihrem Manuskript 
steht aber, die Szene spielt in der Schwelleder Synagoge ' 
Ich muß wohl ein rocht verdutztes Gesicht gemacht haben, 
denn Decarli nahm nun das Manuskript, zeigte es mir, und 
da stand wirklich „Schwelleder Synagoge”. Das Tipp¬ 
fräulein hatte sich verschrieben, es sollte natürlich heißen 
„Schwelle der Synagoge“. 

Ich könnte wahrlich noch viel, viel mehr von Bruno 
Decarli und über ihn erzählen. Ich tue es nicht. Er bekommt 
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nämlich diese Zeilen zu Gesicht, und dann ärgert er sich. 
Kr hat es wirklich nicht gern, wenn man von ihm spricht. 

. r gehört zu jenen, in denen, nach Hippokiates. weil Kunst 
in ihnen ist, nicht Liebe zu sich, sondern Liebe zu den M n 
sehen wohnt. 

Margit ßarna). 

Als mein Ahnerl sechzig Jahr, nämlich de r gefurcht, te 
Journalist und ..humoristisch," Schriftsteller Saphir, schrie!« 
er noch inum r. und mit ganz besonderer Vorliebe über Frau« n. 
Da ich die Familientradition hoehhalte, beschäftige ich mich 
auch zu gern mit diesem Thema, obgleich ich jenes ehr¬ 
würdige Älter noch lange nicht erreicht halte In seinen 
Schriften sagt der alte Spötter einmal: Frauen sind -vi< 
«lie Blumen eine erquickt und ergötzt; wo viele 

beisammen sind, niaehen sie Kopfweh' Danach mühte 
eigentlich der Journalist, der sieh mit dem Film befaßt, 
aus dem Kopfweh gar nic ht mehr herauskommen, denn «- 
gibt mehr Frauen beim Film als es Saphir angenehm 



Margit Barnay 


gewesen wäre. Aber schließlich, der gute Mann ist lange 

tot, und ich lebe, freue mich des Lebens und- der 

Frauen Auch der Frauen beim Film, wenn auch nicht aller 
Nur solcher, die beim Film der Kunst wegen sind, im Film 
eine Kunstgattung erblicken, die einen Menschen aiiriülli. 
Hand aufs Herz, allzu viele davon gibt es nicht. Bitte, nicht 
böse sein, ich bin ja gar nicht so. Auch für die anderen habe¬ 
ich noch genug übrig, wenngleich-na wie gesagt 

Margit Barnay gehört zu jenen FilmdarstcHerinnen 
um de re t wegen mau den Film lieht. Sie ist eine Künstlerin, 
die- uns in der stummen Sprache des Films etwas zu sagen 
Weiß. Und das bedeutet eigentlich alles. Daß es so ist. 
nimmt mich eigentlich weniger wunder, stammt die- junge 
Künstlerin doch aus einer Familie, die seit Generationen mit 
der Kunst verbunden ist. Jhr Urgroßvater. Heinrich Kreuzer. 
War uni die- Mitte des vorigen Jahrhunderts ein geschätztes 
Mitglied der Wiener Hofoper, dessen metallisch klingender 
Tenor, se in vornehmer Gesangsvortrag, seine charakteristische 
Darstell ungsart, seine musikalische Bildung von den Zeit 
genossen überaus geschätzt wurden. Margit Barnays Groß 
mutter ist Maria Kreuzer, di«' ehemalige Primadonna in 
Wien, deren Koloraturstimme man als Phänomen betrachtete. 
Und Ludwig Barnay ist Margits Großvater; Ludwig Barnay. 
fer heute noch lebende letzte Repräsentant einer Schau- 
*piele re poche, die; leider nie wiederkoni men wird. Endlich 


entzückt ihre Mutter, Lolo Barnay, sooft sä« auf dem K«»nz«-rt- 
istdium erscheint, mit ihrer wohlgebildcten, sammetweichen 
Stimme und ihrer feingeistigen Vortragskwaat die anspruchs¬ 
vollen Hörer. Warum also erstaunt sein, daß auch Margit 
Barilay des Göttergesclu-nkes teilhaftig ward«-. Vorweg: 
Ehe sä- zum Film kam. bestätigte- sie sieh auf einem anderen 
Gebiete der Kunst. Sä- war Malerin und Graphikerin, 
und beides hat sä* mit Erfolg betrieben. Ilm- Freund«- be 
dauern . s mit ihren Lehrern, «laß dc-r Film sä- diesen Gebieten 
ganz entfremde t hat Wir abc*r, die w ir dem Film huldig« n. 
freuen uns, daß sic- mit uns gebt. Wir liala-n guten Grund 
zu dä-sc-r Freude, denn wir «lürft-n in Margit Barnay eine 
l)arst«-ll«-rin von ungewöhnlH-heti Dualität«-)! erblicken. Von 
ihrem Bild im Film strahlt e» wie von ihrer Persötili« hkeit 
im la-lien aus - wir sind gifungcn auf den ersten Blick 
Vä-IU*ieht M»gar hefang« n weil wir fas/.inä-rt sind. Margit 
Barnay ist eine eigenartige Schönheit. Typ «1« r Südländerin 
deren sammet weiche Augen auch glühende Blitze- zu schien 
dem vermögen. Sie ist die S-ntimentak . zugleich aber 
auch die- Hocbdrama tische Und wc-il sä- beide Fächer 
erschöpfend ausfüllt, ist sä- eine so Wertvolk- und verwend¬ 
bar« Kraft. 

Was mir so besonders an dieser Frau gc-fälit. ist die fast 
rührende Bescheidenheit. Wem ih r ein Regisseur oder ein 
Aut«»r, in dessen Film sie gespiel bat. einige aner kenne n<l<- 
Worte üIk r ihre Ix-istnng sagt, erntet sie wie ein schüchternes 
Kind, und sic weiß s«»f«»rt «las Gespräch von sich ab auf 
einen anderen Gegenstand zu lenken. I nd sic ist dankbar 
für jede Unterweisung, für j«-«l« Anlegung, aus der sie für 
ihre Kunst etwas lernen kann, «l-nu nichts steht höher für 
sie als die Kunst. Sä- ist «las leitend-- Beispiel für Riiskins 
Ausspruch: „die Kunst ist kt ine Erholung" unablässig 
arbeitet sä- an sieh, und man muß dieser strebsamen Künst 
It-rin zugestchcn. «laß sie von Leistung zu Leistung wächst. 

Margit Barnay als Künstlerin und als Mensch sind un¬ 
trennbar. Ihn Kleidung, die Gegenstände, mit denen sie 
sich umgibt, alk-s atmet jene unaufdringliche Kunst, atmet 
Gemüt. ««In-«- dä* ua«-h (hrethe keine wahre Kunst «lenkbar 
ist Aber Margit Barnay hat auch Schwächen. Sie winl 
mir hoffentlich nicht zürnen, wenn ich sic verrat« Fiii 
Konfekt (la-stes natürlich. ltesondi*rs Mozartkugeln) könnte 
sie ihn- Weltanschauung ändc-rn So wenigstens sagt es 
ein Mann, «ler ihr sehr nahe stellt (ihr eigner nämlh-h. 
mit dem sä* in glücklicher Ehe lebt). Und dann 
Kalbsleber! Dafür gibt sie noch mehr als ihre Weltan¬ 
schauung, dafür gibt sie sogar, wie einst der selige Ksati 
ihre Erstgeburt. Sä* ist die Aeheste von zwei Geschwistern 
Dann al»er ihre größte Schwäche, und nun sind wir Gott 
«*«•1 Dank wieder !>ei der Kunst: die Musik. Dafür gibt m 
ihre Seligkeit. Wenn sie abends ermattet aus dem Atelier 
kommt, auf ihrem Beelisteinflügr-l hält sä- dann Zwä*gespra< h 
mit den (ienk-n. h<»lt sieh aus den Tönen Beethovens, Soliu- 
berts, besonders aber Brahms . Weihe und Kraft zu neuer 
Arbeit. 

ln Margit Barnay einen sieh Kunst. Gemüt, Heiß 
und eiserner M ille zu einem wundervollen Reigen, und ich 
wüßte kaum eine aiul«*rc Künstk-rin als sie. auf «lie der Aus 
sprach von Reinltold Begas besser paßte Uni in <W Kunst 
et war hervorzubringen, bedarf es «*iiu*r gi*wissen Dreieinig 
lü*it: einer männlichen Energie, einer weiblichen Zarth«*it 
und einer kimlli« lu-n Naivität ." 
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Kleine Beredinungen aus der IDelt des Films. 

Ein Brennnieiten-Exenipel. 


Irgendein griechischer Weltweiter hat sich einmal in 
dem.iSinne geäußert, daß das^, Wesen der Dinge auf Zahlen 
beruhe.j Damit hat er gewiß nicht i nrecht. Immer stoßen 
wir^bei der Betrachtung der Welt, besonders wo sie ins 
Maschine Lle^und Technische geht, auf Zahlen, und es bleiben 
uns nicht allerhand mehr oder wen-ger kniffliche Berech¬ 
nungen erspart. (Gerade auch in der Kinematographie ist 
dies der hall. Nicht zum wenigste.! in deren optischen 
Teil. ,, Brenn weite" heißt das Stichwort, bei dem wir ge¬ 
wissermaßen schon mathematische Probleme wittern. Wir 
wollen hier ein solches vornehmen und ein Brennweiten- 
Exempel lösen. 

W ir stellen uns folgende Aufgabe- 

Vor einer senkrechten Wand steht in einem sonst dunklen 
Zimmer eine Kerze, deren Flamme 36 cm von der Wand 
entfernt ist. Wir erblicken diese Anordnung von der Seite, 
und sehen dabei die Kerze links, die Wand — in Form eines 
geraden, senkrechten Striches — rechte. Nun soll zwischen 
Kerze und Wand eine Konvexlinse, welche ja die einfachste 
Form eines Objektivs darstellt, anguordnet werden, so daß 
an der W and ein umgekehrtes Bild der Flamme entsteht. 
Und zwar soll dabei eine — lineare — Vergrößerung im Ver¬ 
hältnis von 1: V erzielt werden. — Wo ist die Linse anzu¬ 
ordnen, und welche Brennweite muß sie haben < 

Die erste der beiden Fragen ist leicht zu beantworten. 
Soll sich Bild und Abbild verhalten wie I: V, so müssen 
sich auch die Abstände verhalten wie I: V. Wir müssen 
also die Zahl 36 in 6 Teile teilen, wobei auf jeden 6 entfällt. 
Die Linse muß dann so angeordnet werden, daß sie 6 cm 
von der Kerze, 30 cm von der Wand entfernt ist. 6 verhält 
sich zu 30 wie 1: V, und es wird daher das Abbild — immer 
im linearen Sinne — auch gerade fünfmal so groß sein, wie 
die abzubildende Kerzenflamme. 

Wenn wir nun aber eine Linse von irgendwelcher Krüm¬ 
mung, bezüglich von irgendwelcher Brennweite an der be- 
zeichneten Stelle ano-dnen würden, so wäre doch gar keine 
Gewähr geboten, daß an der Wand überhaupt ein ordent¬ 
liches Bild entsteht. Nehmen wir an, daß die Entfernung 
zwischen Kerze und Wand größer sei, als die vierfache 
Brennweite der Linse, so wird es zwischen beiden zwei Stellen 
geben, wo man die Linse anordnen kann, um auf der Wand 
ein deutliches Bild zu erhalten. Die eine Stelle wird näher 
an der Kerze, die andere näher an der Wand liegen. Bei 
der ersten Anordnung entsteht dann ein vergrößertes, bei 
der zweiten ein verkleinertes Bild der Kerzenflamme an 
d. r Wand. Beträgt die Entfernung zwischen Kerze und 
Wand genau das Vierfache der Brennweite, so kann die Linse 
zur Erzeugung des Bildes nur eine Stelle einnehmen, und 
zwar genau in der Mitte zwischen Kerze und Wand. Es ent¬ 
steht dann auf der letzteren ein Bild, das dieselbe Größe hat, 
wie die Kerzenflamine selbst — nur daß es eben auf dein 
Kopfe steht. Und ist die Entfernung i wischen Kerze und 
Wand kleiner als das Vierfache der Brennweite, so entsteht 
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überhaupt bei keiner. Stellung der Linse ein Bild. Ordnen 
wir also hier eine beliebige Linse in den Entfern ungsver- 
häituissen vonJ: V^an, so wäro^es^eiu sehr günstiger Zufall, 
wenn auf der Wand_ein deutliches Bild^entworfen würde, 
und es wäre überhaupt die Frage, oh man mit dieser Lin» 
irgendeine Vergrößerung erzielen könnte, da vielleicht gar 
kein Bild zu erhalten wäre. 

Günstiger lägen die Verhältnisse, wenn wir statt der 
Linse einen undurchsichtigen Pappschirm wählten, in dessen 
Mitte sich ein kleines Loch befände. Dann würde sich, wie 
bei einer ,,Lochcamera'", auf der Wand bei jeder Lage ein 
deutliches und richtiges Bild gestalten, und wir könnten 
den Schirm also auch so anordnen, daß er 6 cm von der 
Kerze entfernt wäre, ohne daß wird die Frage aufzuwerfen 
hätten, ob ein richtiges Bild entworfen werden könne. Es 
würde ein solches wirklich zustande kommen, und alb 
linearen Ausdehnungen würden dann in gewünschter Weise 

5 mal so groß sein, wie bei der wirklichen Kerzenflamme 
Leider läßt eien mit einem solchen „Objektiv" aber wegen 
der Lichtschwäche wenig ausrichten, und wir müssen .Iso 
bei einem Uläsersatze, bezüglich bei einer Linse, bleiben. 
Und nun muß die Frage aufgeworfen werden, wie groll 
deren Brenntweite sein solle ? 

Wir stellen hier eine Formel zur Bestimmung der Brenn¬ 
weite auf, deren Herleitung etwas langwierig ist, und dir 
uns darum erlassen sei. 

Darnach ist die Brennweite 

f =E mal n, geteilt durch (n + I) mal (n + 1). 

Hier bedeutet f die Brennweite, E die Entfernung 
zwischen Kerze und Wand, und n die Zahl, welche angibt, 
wievielmal das Abbild größer sein soll als das Original. 

Wenden wir diese Formel jetzt an. Wir hatten die 
Entfernung zwischen Kerze und \V and zu 36 cm angenommen 
es würde also E den Wert 36 haben. Die Vergrößerung 
soll ferner eine fünffache sein. Demnach wäre n = 6. E mal n 
ergäbe dann den Betrag von 36 mal 5 oder von 160. 
n = 5, so ist (n -4- 1) = 6. Es ist dann (n + I) mal (n + 1) 
= 6 mal 6 oder 36. Teilen wir schließlich 180 durch 36. 
so erhalten wir 5. Die Brennweite würde also den WK* 
von 5 haben, und da wir die Entfernung in cm gemessen 
haben, so würde diese Zahl die Benennung ,,cm'‘ zu erhalten 
haben. Es ist daher f — 5 cm. 

Wenn wir also eine Linse von 5 cm Brennweite so z*i- 
sehen Kerze und Wand anordnen, daß der Abstand Unk* 

6 cm, der Abstand rechts 30 cm ausmacht, so wird auf der 
Wand ein deutliches Bild entstehen, dessen lineare Aus¬ 
dehnungen das Fünffache des Originals betragen. Wir wolle® 
unsere Betrachtung noch etwas erweitern. Man kann dw 
Linse auch so anordnen, daß sie umgekehrt 6 cm von der 
Wand und 30 cm von der Kerze entfernt ist. Dann entsteh* 
ebenfalls ein richtiges Bild. Dieses erscheint aber nicht. 
fünffache Vergrößerung, sondern als entsprechende 
kleinerung. Nur bei diesen beiden Anordnungen 6 ™ 
und 30—6 entstehen Bilder, und es können bei der gegoltene® 
Entfernung der Kerze von der Wand und der Brenn wet 
von 5 cm nur zwei Bilder erzeugt werden, von denen <*** 
eine fünfmal größer, das andere — um einen kurzen Ausdruc 
zu gebrauchen — fünfmal kleiner ist als das Original. 

Es muß hier noch einem Irrtum gewehrt werden, dt 
sich vielleicht einstellen könnte. Wir hatten verlangt, 
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das Abbild fünfmal so groß sein sollte als das Original, und 
wir hatten errechnet, daß dann die Brennweite fünfmal 
1 cm betragen müsse. Beide Male tritt die Zahl 5 auf. Ks 
ist dies aber nur Zufall, man darf keineswegs annchmen. 
daß man für jede fünffache Vergrößerung eine Linse mit 
der Brennweite 5 nötig habe, bezüglich gebrauchen müsse. 
Ks hängt die Brennweite Bach der Formel doch auch von 
Ler Entfernung ab, und sie ändert sich im Verhältnis zu 
dieser. Nehmen wir beispielsweise die Entfernung zu 72 cm 
an. Dann wird 

f — 72 mal 5, geteilt durch 6 mal 6, 
oder 360 durch 36, also 10 cm. 


Wäre ferner die Entfernung zwischen Kerze und Wand 
100 ein und sollte wieder eine fünffache Vergrößerung erzielt 
werden, so müßte die Brenn weite sein 100 mal 5 durch 6 
mal 6 oder etwa 13,9 cm. 

Schließen wir mit einer neuen Aufgabe, dtren Lösung 
der Lerer leicht reibst finden wird. 

Eine Kerze steht 80 cm von einer Wand entfernt Es 
soll auf der Wand ein Bild der Flamme in natürlicher Größe 
erzeugt werden. Welche Brennweite muß die erforderlich« 
Linse haben, und wo ist dieselbe anzuordnen ? 

Bqn. 


Rund um die friedridistraim. 

Der Chroniqueur früher und heute. — Kein Geld für Autos mehr. — Millionen, die die Kollegi n verdienen. — Die arm n Film. 
Schauspieler. — Die Filmautor! n haben nichts zu lachen. — Dichter wollen auch .Mittag issen. — Fi Im-Lauten burgs. 


Wenn früher der Chroniqueur „Rund um die 
Friedrichstraße" ging, hatte er es nicht weit. Heute 
erstreckt sich das Filmvieitel. Filmersdorf genannt, 
nicht nur auf die je dreißig Häuser rechts und links 
in der Friedlichstraße vom Halleschen Tor aus, sondern 
die Straße entlang bis fast zu deu Linden, und die ver¬ 
schiedensten Nebenstraßen beherbergen außerdem noch 
die Räumlichkeiten vieler Filmfirmen. Ganz abgesehen 
davon, daß einzelne Bureaus auch in den Voror en zu 
finden sind. Zu dem Spaziergang heute müßte man ein 
Auto nehmen, wenn die Zeiten nicht so schlecht wären. 
I'nterhäit man sich über sie, mit wem aus der Btanclie 
man nur will, überall findet man die Bestätigung, daß 
es nicht mehr dazu reicht, Auto zu fahren. l)a vergeht 
einem denn die Lust, über die Zeiten zu schinpfen, und 
i man sucht den Mangel au passender Beschäftigung 
| dadurch zu kaschieren, daß man sich entweder in den 
| „Club der Filmindustrie" setzt, die kleinen und die 
j großen Kindlein zu sich kommen läßt, oder ab;r in 
das „Cafe Friedrichshof" geht, wo es auch nicht billiger 
-Jst. Man sollte es nicht für möglich halten, aber es 
gibt auch heute noch Leute beim Film, die die schlechten 
Zeiten beim Film nicht wahr haben wollen, und die 
von den Millionen erzählen, die die - Kollegen ver¬ 
dienen. Solche Gespräche sind auf die Dauer lang- 
weilg, und wenn sie im „Club" geführt werden, erhebt 
man sich ärgerlich, geht vom grünen Zimmer in den 
nebenan gelegenen großen Konversationsraum. Da sitzt 
neben den Leuchten der Filmregiekunst ein von sämt¬ 
lichen Göttern begnadeter Darsteller, der mit ebenso 
lautem Organ, wie fremdländischem Akzent erzählt, 
und zwar jedem, der es nicht hören will, daß es mit 
der Ehre eines Filtnschauspiclers, der bisher 3 bis 
ßXX) Mark pro Tag Gage erhielt, gar nicht zu verein¬ 
ten ist, mit Mark 2U00 pro Tagesverdienst auszu 
kommen. Und der arme Chroniqueur steht dabei, weiß 
nichts zu 3agen und zittert vor dem Augenblick, in dem 
Herr Heger kommen und und 15.40 Mark (inkl. 10 o/o 
Aufschlag) für das Mittagessen fordern wird. Gar nicht 
auszudenken, wenn man zu Mittag noch ein Glas Bier 
getrunken hat, und Gipfel der Schlemmerei, Kaffee 
®it Kuchen sich hat geben lassen. Macht: 23.30 Mark. 
Aber der Augenblick kommt und neidisch blickt man 
*uf jenen großen Darsteller, der mit 2000 Mark Tages- 
'erdienst nicht ausreicht. Da erwägt man dann- soll 
uian sich Selbstmorden oder soll man Filmautor werden. 
Aber da erfährt man, daß die Mitglieder dieser edlen 
Zunft auch nichts zu lachen haben. Entweder sie 


werden von deu Fabrikanten beschnitten (ich bitte 
Andersgläubige um Entschuldigung), oder aber, was 
auch Vorkommen soll, sie halten gar nicht unterein¬ 
ander zusammen. Was die erstere Tatsache anbetrifft, 
so hat da neulich ein Autor für ein Manuskript 
20U0U Mark gefordert, dann warde gehandelt und man 
einigte sich auf 15000 Mark. Als dann der Autor, ein 
bekannter, feinsinniger Dichter, der einige Filmerfolge 
schon hir.ter sich hat, das fert ge Manuskript ablieferte, 
erklärte man ihm so mit der linken la main, die General¬ 
direktion bewillige für das Manuskript nur 10000 Mark. 
Der Dichter nahm, weil leider Dichter nehmen müssen, 
und weil man vom Dichten allein nicht einmal 15.40 
Mark für Mittagessen zahlen kann. Und was das 
Garnichtuntereinanderzusamnienhalten (Schreibkrampf, 
hör auf) der Filmautoren anbeirifft, — — schließlich ist 
ja die Geschäftsstelle des „Verband Deutscher Film¬ 
autoren" da. Also, est ist schon besser, man bleibt 
Chroniqueur und läßt sich erzähen, was die diversen 
Lautenhurgs des Films an unfreiwilligem Humor zu 
Tage fördern. Was Lautenhurgs sind? Man lese in 
Meyers Konversationslexikon unter L nach. Da wird 
man finden, daß Lauteuburg ein berühmter Theater¬ 
direktor war. Was man aber nicht finden wird, ist, 
daß dieser tüchtige Theaterleiter mit Vorliebe Fremd¬ 
wörter gebrauchte, obwohl er mit ihnen stets auf dem 
Kriegsfüße stand, und daß er „geflügelte Worte" prägte, 
die in keinem Büchtnann zu finden sind, eben weil sie 
unfreiwillig komisch waren. Bildungsfirnis, der nur 
dünn auf geiragen ist, blättert nämlich allzu leicht ab. 
Also wahllos einige Beispiele, die dem Zahn Gehege 
dieser Film-Lauten burgs entfleuchten: Zu dem künst¬ 
lerischen Leiter eines großen Filmunternehmens kam 
jemand und bot ihm die Verfilmung eines Fontaneschen 
Romans an. Der künstlerische Leiter versprach den 
Roman zu leser.. Am nächsten Tage kam der Herr 
wieder und erfuhr von dem Herrn Direktor, daß der 
Roman zwar nichts tauge, man ihn aber trotzdem ver¬ 
filmen könne, mau müsse sich jedoch erst iilier den 
Preis des Verfilmungsrechtes einigen. Es wurde eine 
angemessene Summe gefordert, und nun gab der künst¬ 
lerische Leiter, entsetzt über die Höhe dieser Summe, 
seiner Empörung Ausdruck. Er ereiferte sich maßlos 
und er schloß mit den klassischen Worten- „Sagen 
Sie doch Herrn „von Tane“, daß er es sich zur Ehre 
anrechnen müsse, wenn —“ und nun kam der Name des 
weiblichen Stars der Firma — „die Hauptrolle speit.“ 
Der Besucher aber nahm den Roman, verabschiedete 


No. 738 


Der Kinematograph Düsselrio. f. 


sich und schwor, am *20. Septembe ■ 1023. dem 25. Todes- 
i.i re des berühmten märkischen Richters, einen Kranz 
■ dessen Wiabe nicdei zulegen. Weiter: Ob es 

i h um denselben künstlerischen Leiter handelt, weiß 
i nicht, aber was ich jetzt erzähle, könnte er auch 
sagt haben: Er trirft auf der Straße einen Film¬ 
autor. Es entspinnt sich folgendes Gespräch. Der 
!.iinstlerische Leiter: „Na. halien Sie nicht irgendeinen 
oben Stoff für mich?" Der Filmautor: „Doch, wie 
ire es mit dem „Prophet"*?" Der künstlerische Leiter: 
Ach. lassen Sie mich zufrieden mit den alttestamenta- 
i-chen Stoffen. Der Filmautor: „Herr Direktor, Sie 
len, ich meine die Geschichte lohann von Leydens. 
Wiedertäufers." Der künstlerische Leiter: „Nee, nee, 
\ on diesen jüdischen Sachen will ich nichts wissen. ' 
Der Filmautor war so sprachlos, daß ei weitere Vor¬ 
schläge nicht mehr zu machen im stände 
war und ging. Man erzählt siel», daß auch er einen 
Schwur geleistet hat und nunmehr nur noch Stoffe von 
der Bireh-Pfe'.ffer, der Marlitt und anderen Dichterinnen 
anbieten will. Eines Tages kommt der Direktor einer 
Filmgesellschaft erregt ins Bureau und erklärt seinen 
Dramaturgen, daß er gestern abend im Residenz-Theater 
„Lady Windermeres Fächer" gesehen habe, und daß das 
Stück unbedingt zur Verfilmung sofort erworben werden 
müsse. „Telephonieren Sie sofort an Wilde, er soll 
hm kommen!" Die Dramaturgen sehen sich verdutzt 
und verlegen an: einer faßt sich den Mut und sagt: 
„Wie meinen Sie. Herr Direktor, wir sollen an Wilde 
telephonieren?*', worauf der Direktor ob der Unbildung 
seiner Herren ärgerlich sagt: .. I i. ja. telephonieren 
sie an Wilde, den Redakteur des „Börsen-Kurier“. Er 
hat viele gute Filme geschrieben, und er soll auch den 
Film nach seiner ausgezeichneten Komödie für uns 


machen.“ Diesen Befehl ihres hohen Vorgesetzten 
sollen die Dramaturgen nicht ausgeführt haben; man 
erzählt sich jedoch, daß sie an die Direktion des 
Residenz-Theaters geschrieben und diese gebeten hab ». 
um Irrtümer zu verifteiden, auf dem Theaterzettel zu 
vermerken, daß jenes Stück von dem längst verstor¬ 
benen englischen Dichter Oskar Wilde (sprich: Weild) 
sei. Und nun zum Sch.uß noch eine kleine Ge¬ 

schichte, die einem sehr bekannten Direktor passiet ■ 
als er vor vielen Jahren jung in die Filmbranehe kam 
Damals war er anders zu seinen Angestellten als heun*. 
nicht so liebenswürdig, und deshalb verabredeten die 
Angestellten, ihm eine Falle zu stellen. Einer von ihnen 
ging zu dem Allgewaltigen und machte ihm ganz offi-icll 
die Mitteilung, daß für die neu herzustellenden Filme 
die Perfora! ionslöcher nicht mehr in genügender An¬ 
zahl vorhanden seien, und daß ein neuer Auftrag uu f 
Perforationslöcher gegeben werden müsse. Mit ernstester 
Miene nimmt der Herr Direktor die Mitteilung entgegen. 
Sinnend durchschreitet er meherere Male das Zimmer 
Dann bleibt er vor dem Angestellten stehen und fragt 
„Was haben wir bisher für Perforationslöcher bezahlt? 
Schlagfertig antwortet der Angeredete: „Pro Kilo 
2.50 Mark." Ilaioh der Herr Direkto r „Das ist zu 
teuer. Sagen Sie- der Firma, daß wir nicht mehr als 
2 Mark pro Kilo zahlen, sonst bestellen wir eben wo¬ 
anders.“ Ich kann mit besten Willen nicht sa n. 

ob damals die Lieferantin von Perforationslöchern den 
Auftrag ausgeführt hat. Diese Auslese möge genii- » 
Ich könnte noch viel mehr solcher Scherze erzählen, 
aber warum soll ich es mit der russischen Regier me 
verderben! Immerhin: Freuen wir uns solcher Niedlich 
keiten: sie lassen uns wenigstens etwas leichter den 
Ernst des Lebens ertragen. J.U. 


Zu dun Dorgängen im „Club der Filmindustrie“ 

Ein offener Brief an Herrn Dr. jur. fDalter friedmann. 


Lieber Doktor! 

Ich bin Ihr Freund und hoffe. Ihnen das schon bewiesen 
zu haben. Sie sind n ein Freund, wenigstens haben Sie das 
des öfterer, betont, und zwar in Zeugen Gegenwart. Ich 
halie auch keinen Grund, an Ihrer Freundschaft für mich 
zu zweifeln; ich freue mich dieser Freundschaft, denn Sie 
sind ein offener Kerl, sagen jedem auch das, was er nicht 
hören will, und Sie sind ein fabelhafter Arbeiter, der noch 
eine Stufe höher stellen müßte, als er schon steht. 

Aber unsere Freundschaft muß es zulassen können, 
daß wir. anderer Ansicht sind. Sie halten da im „Film- 
Kurier” einen Artikel veröffentlicht: „Nachklänge zur 
Generalversammlung des ,Filn»-< lub'." Das hätten 
Sie nicht tun sollen. Man spricht von Ihnen u. a. 
auch als von einem Fanatiker. Das sind Sie und schlagen 
dabei leider nur zu oft über die Stränge. Sie sind ein 
Wahrheitsfanatiker, das heißt: Sie waren 
i in Wahrheitsfanatiker. Mit jenem Aufsatz 
haben Sie sich gewandelt worüber ich mich eigentlich freue. 
Aber ich sagt» Ihnen ja. Sie hätten den Aufsatz nicht schreiben 
sollen. Nicht etwa, daß ich nun behaupte, 
es ständen darin Unwahrheiten. Aber 
entgegen Ihrer sonstigen Art haben Sie 
Dinge verschwiegen, und dadurch haben 
Sie falsche Eindrücke erweckt. Ich behaupte 


nicht, daß Sie diese Eindrücke erwecken wollten. K * n 
Aufsatz, der zum Fenster hinaus ge 
schrieben wurde; ein Aufsatz für dir 
jenigen, die jener Generalversammlung 
nicht beiwohnten. Sie schreiben, daß in ( *' r 
entscheidenden Abstimmung über den Fall Handelt nur 
vierzehn Stimmen von Mitgliedern zu den zwölf Stimm" 1 
des Vorstandes traten. Sehr richtig. Aber Sie vor 
schweigen, daß zirka 100 Personen 
wesend waren u n d für Randolf ganze 37 Stimm»* 
eintraten. Die übrigen Anwesenden <nt 
hielten sich der Stimme. Weshalb ■ 

Angst vor der Verantwortung. Machen wir uns doch nicht 
vor! Ich will Ihnen verraten, daß nicht nur d f ' 
größte Teil der Herren, die sich de i l’ 1 
Stimmung enthielten, sondern viele de 
Herren, die für Randolf stimmten, später erklärten, d» 
sie es bedauern, nicht «egen Randolf gestimmt zu ln** n J 
(Ich bemerke, daß ich meines Wissens Herrn Randolf «* 
je gesehen, geschweige denn gesprochen habe.) Imni« rhi 
es tut mir leid, daß Sie, heller IViktor, jenen Satz so gesenK 
abfaßten. Weiter: „Ein glückliches Vorzeichen ist es 
daß die Wahl sämtlicher Mitglieder des neuen Vorst»«® 
mit Stimmencinheit erfolgt ist“, schreiben Sie in dem - 
satz, den Sk* lieber nicht hätten schreiben sollen. Und 
in diesem Punkte legen Sie sich eine Verschwiegenheit * 
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die mir nicht sehr gefällt Sie lassen nämlich 
die unkundigen Leser in dem Glauben, 
als ob die gesamte vollzählige Versamin 
lang den neuen Vorstand gewählt hätte. 
Eine Rumpfversammlung war es nur noch, 
und einer der Herren, der schließlich, weil sonst niemand 
mehr anwesend war, ein Amt anzunehmen förmlich sich 
gezwungen sah, erklärt«* mir, «laß fast jeder der An 
wesenden (inklusive Kommissionen) am Schluß 
der Versammlung mit. einem Amt be¬ 
dacht war. Und dann, lieber Freund, warum 
haben Sie den Namen des neuen ersten 
Vorsitzenden nicht in Ihrem Aufsatz 
genannt, wo Sk* doch die anderen Herren namentlich 
»ufzählten? Weil Sie genau wußten, daß 
dieser Herr nie und nimmer das Amt 
behalten würde. Auf den weiteren Inhalt Ihres 
Aufsatzes gehe ich nicht ein. Ich könnte Ihnen da zum 
Beispiel noch sagen, daß man Sie schmählich belogen hat, 
ils man Ihnen erzählte, „der Vorstand hals* sich bereits 
eine ziemliche Routine* in der Anwendung dieser modernen 
(•uillotine (nämlich im Ausschließen von Mitgliedern) er¬ 
worben". Nur einige wenige Ausschlüsse 
sind v o r g e k o m in e n , und gegen diese ist nicht 
einmal von allen Ausgeschlossenen Einspruch an die General¬ 
versammlung erhoben worden. Also! Auch lielog man 
Sie, als man Ihnen das Märchen erzählte, ein Mitglied wäre 
ausgeschlossen wort len, nur „um seiner lästigen Hinwendungen 
in der Generalversammlung enthoben zu sein". Stimmt nicht. 
Eiiensower ig. daß der betreffende Herr so ganz einfach 
vier Monate Beitrag schuldig blieb. Er wurde zweimal 
pt * Eil schreiben gemahnt Beidv Finschreibehriefo ließ 


er unberücksichtigt, und erst der Einschreibe¬ 
brief, der ihm laut Satzungon des Clubs 
den Ausschluß übermittelte, Kiste ihm die 
Zeuge und auch die Scheine aus dein Portemonnaie. Glauben 
Sie mir, es ist wenig dankbar, einem l lub als Vorstands 
nutglied anzugehöreu. Viel Arbeitslast ist zu bewältigen, 
und es ist sehr nett von Ihnen, daß Sie wenigstens anerkannt 
halten, der alte* Vorstand habe dem Club „immerhin" ge¬ 
dient, und daß man ihm den schuldigen Dank für Mühe und 
Arbeit nicht vorenthalten dürfe. Sie wissen, daß ich für 
mich in Anspruch nehme, gemeinsam mit William Kahn 
den < lubgedanken zu allererst propagiert zu haben. Deshalb 
können Sie sich vielleicht vorstellen, daß es mir besonders 
schmerzlich war, meinen Herren Kollegen vom ehemaligen 
Vorstand erklären zu müssen, daß ich ganz ihrer Ansicht 
bin, das Vorstandsamt niederzulegen. Denn: nicht 
gegen das Prinzio haben Sie, lieber 
Doktor, und Ihre Mitgänger gekämpft — 
das können Sk- denen erzählen, die nicht orientiert sind — 
sondern gegen die Personen im Vorstand. 
Und soweit dürften Su* kaum Ihren Wahrheitsfanatismus 
verlassen, daß Sie das bestreiten werden. 

Bitte, antworten Sie nicht Sachliches können Sie 
kaum Vorbringen. Wozu also loh schrieb Ihnen dies 
auch nur, weil ich der Ansicht >in, daß wenn eine Zeitung 
Ihnen las Wort gibt, in einem anderen Blatte ich 
einige ganz«* Kleinigkeiten zur Richtigstellung veröffentlichen 
kann. Nur zur Richtigstellung, ohne jede Feindschaft Ich 
bin und bleibe 

J^lhr Freunajj 

|J u I i u s^U a r g 1 ß. 
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Lehrfilm — Beiprogrammfilm. 

Von Studienrat Karl Gentil in Elberfeld. 


Das Jahr 1920 war besonders reich an Veranstaltungen 
*U* r Art, die dem Lehrfilmgedanken neue Anhänger werben 
*°Hten. Ist das gesteckte Ziel erreicht worden ? Kann 
®*ti überhaupt von einem Ziel sprechen ? Abgesehen 
T '® den prinzipiellen Gegnern des Lehrfilms bilden die 
^bänger heute zwei Gruppen, von denen die eine die Ern¬ 
ährung des Lehrfilms als Unterrichtsmittel in den Organismus 
( * r Schule fordert, — das Ideal ist ordentlicher Unterricht 
Hand des Laufhildes, — während die andere Gruppe 
•ch mit der Vorführung von Lehrfilmen mit Begleitvortrag 
J*ßerhalb der Unterrichtsstunden begnügt. Der Verwirk- 
^hung des ersten Ziels stehen in der Tat große Hindernisse 
yjjpfgen, dk* schon öfters in Aufsätzen von Fachzeitschriften 
^handelt worden sind. Im folgenden sei auf zwei Punkte 
^juierksam gemacht, die noch keine Erwähnung gefunden 


Wenn schon die Bedienung eines gewöhnlichen dia 
skopischen oder epidiaskopischen Projektionsapparates lech* 
nisches Geschick und volles Verständnis für flu- einzelnen 
Teile fordert, wird dies in noch viel größerem Maße für die 
Bedienung eines kinematographischon Vorführungsapparate« 
der Fall sein. Allenfalls kann der technisch vorgebüdet«■ 
Physik- und Mathcmatiklehrer die Vorführung des Bild 
streifen« überwachen bzw. selbst übernehmen. Jede anders 
vorgebildete Lehrkraft wird oft, auch nach längerer Hebung, 
mit der Tücke des Objekts zu kämpfen haben. Die Vor¬ 
führung des Bildstreifens ausschließlich in die Hand von 
S hülem bzw. Schülerinnen zu legen, ist zu gewagt. Dazu 
kommt nun das gesprochene Wort. Es ist außerordentlich 
viel schwerer zum Laufbild zu sprechen, wie zum Stehbild, 
auch wenn man die Stillstandsvorrichtung benutzt. Bei 
Mustervorführungen von Lehrfilmen merkt der Zuschauer 
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natürlich nichts von den eben erwähnten Schwierigkeiten. 
Den Vorführungsapparat bedient ein technisch erfahrener 
Kinooperateur, zum Laufbild spricht ein geübter Vor¬ 
tragender, der dieses in allen Einzelheiten so kennt, daß 
er unter Umständen sogar auf die StiUstandsvorrichtung 
verzichten kann. Wieviel Zeit würde es wohl kosten, bis 
Lehrkraft«' auch nur annähernd mit der unbedingt zu fordern¬ 
den Vollendung zum Laufbild sprechen kennten ? 

Der Lehrfilm wird daher wohl in absehbarer Zeit Vor- 
tragsfilm bleiben, als eigentlicher Unterrichtsfilm — die 
von der Bildstelle des Zentralinstitu s und von einzelnen 
höheren .Schulen Groß-Berlins veranstalteten kinemato- 
graphischen Unterrichtsstunden sind nur erste Versuche — 
wird er vorläufig keine allgemeine Bedeutung gewinnen 
können. 

Der Lehrfilm als Vortragsfilm dagegen hat ohne Zweifel 
große Fortschritte gemacht, und es >t nur zu wünschen, 
daß die von vielen Scholen und Körperschaften eingerich¬ 
teten Lehrfilm Vorführungen von Dauer und Regelmäßigkeit 
sind, zumal ja die eingangs erwähnten Schwierigkeiten hier 
wegfallen, und auch andere Fragen, wie Apparate- und 
Filmbeschaffung, Beleuchtung-, Verdunklung- und Ntill- 
stands Vorrichtung, Feuersgefahr gelöst bzw. in Lösung 
begriffen sind. 

Leider beschränken sich nun diese Vorführungen von 
Lehrfilmen gewöhnlich auf Hochschuk'n. höhere Schulen 
und Fachschulen jeder Art, auf Elternabende, wissenschaft¬ 
liche Vorträge, veranstaltet von Volkshochschuleuw>in- 
schaften und Wissenschaftli< her» Vereinen Im Vergleich 
zu den hunderttausenden Menschen, die in Deutschland 
täglich «las Kino besuchen eine lächerlich geringe Zahl, 
die mit dem Lehrfilm Bekanntschaft ma:.-ht. Und doch sollte 
gerade auf diese Kreise der Lehrfilm Einfluß gewinnen, 
was aber nur möglich ist, wenn wir den Lehrfilm in das 
Gewand des Beiprogrammfiims kleiden Das Publikum 
wird solche lehrreichen Beiprogrammfilnie ablehnen! So 
wird man mir von der Seite der Gegner zurufen. Es käme 
aber wohl auf den Versuch einmal an. Der Geschmack des 
die Kinos allabendlich bevölkernden Publikums hat sich 
schon etwas gebessert. Die berüchtigten Aufklärungsfilme 
sind fast überall verschwunden, nachdem das Publikum 
bei «len ständigen Vorführungen solcher einander sehr 
ähnlichen Machwerke sich zu langweilen anfing und auch 
hier und dort bei allzu schamlosen Szenen zur Selbsthilfe 
schritt. Wenn die Verfasser von Beipregrammfilmcn es 
verstehen, das Lehrhafte in den Hintergrund treten zu lassen, 
wird das große Publikum sich solchem Laufbild werk gegen¬ 
über nicht ablehnend verhalten. 

Was ist nun vom Beiprogrammfilm zu fordern ? Wie 
schon der Name sagt, vor allem Kürze. Zehn bis zwanzig 
Minuten Vorführungsdauer dürfte im Hinblick auf eine 
Gesamtdauer der Vorführung von etwa zwei Stunden an¬ 
gemessen sein. Der vorgeführte Beiprogranimfilm sei inter¬ 
essant und spannend, er muß die volle Aufmerksamkeit 
der Zuschauer in Anspruch nehmen. Daß es nun eine große 
Zahl von Lehrfilmen gibt, die diesen Forderungen durchaus 
genügen, Lehrfilme, die mindestens so interessant und 
spannend sind, wie das übliche Drama, Schauspiel, der 
Übliche' Detektivschlager, darüber dürfte wohl kein Zweifel 
bestehen. Die Lehrfilm Verzeichnisse der Ufa und der Deulig 
enthalten ein sehr zahlreiches, ausgesuchtes Material, und 
auf jedem Gebiet, wie Geographie, Biologie, Physik, Chemie, 
Industrie, Techiük, Handel, Gewerbe. Volkswirtschaft, 
Hygiene usw., wird sich Interessantes genug finden lassen. 
Viele von der Bildstelle des Zentralinstituts für Erziehung 
und Unterricht amtlich als Lehrfilme anerkannten Lauf¬ 
bilder könnten durch Einfügung des Filmtextes zu Bei- 
progranmifilmen umgearbeitet werden. Es soll hiermit 
nun nicht gesagt sein, daß der Beiprogrammfilm an Stelle 
des Lehrfilms mit Vortrag treten soll. Der Lehrfilm mit 


Vortrag in besonderen Filmvorführungen, der Beiprogramm 
film mit Filmtext in allen Kinotheatern! Die Besitzer 
der Kinos werden sieh wohl nicht weigern, solche lehr¬ 
reichen Beiprogrammfilme zur Vorführung zu bringen, 
wenn die Leih preise etwas niedriger sind wie für ßeipro- 
grammfilmc anderer Art. Auch wäre eine Verpflichtung 
s<‘itens der Kinobesitzer mit andern Filmen immer einen 
lehrreichen Beiprogrammfilm von den Filmverieihgeschäftcn 
zu entleihen und zur Vorführung zu bringen, in Erwägung 
zu ziehen. Das Publikum wird diese Filme als angenehme, 
erfrischende Abwechslung im Rahmen der heut«> üblichen i 
Kiese lisch langenfilme mit zehn Abteilungen und fünfzig I 
Akten empfinden und viel Anregung mit nach Hause nehmen. 
Hier wäre auch Gelegenheit geboten. Farbe auf die Leinwand 
zu bringen, wie das in so überzeugender Weise Herr l>r. 
Porstmann in seinem Aufsatz in Kummer 14 des „Lehrfilm'' 
gefordert hat, und die Zuschauer mit den neuesten Errungen¬ 
schaften «ler wissenschaftlichen Kinematographie (Mikn.- 
kinematographie, Zeitlupe, Zeitraffer) und deren Anwen¬ 
dungen bekannt zu machen. 

Was für den Vortragsfilm der Vortrag, ist für den Bei- 
programmfilm der Filmt, xt, und hierin sein- ich die einzige 
Schwierigkeit, die sich einer allgemeinen Einb irgerimg 
vielleicht entgegenstellen könnt«'. Es ist schwer, in kurzen 
Worten und sprachlich einwandfrei einem jeden LaufbiH 
eine Erläuterung vorauszuschicken und den Zuschauer auf 
das Kommende so vorzubereiten, daß alles verstanden wird 
Inwieweit diese 'Schwierigkeit behoben werden kann, ei«» 
durch Einführung laufender Film texte, durch Heranziehung 
der menschlichen Stimme oder des Phonographen, entzient 
sich zurzeit meiner Kenntnis. 


Decla-Bioscop. Die wissendetuJUicbe Abteilung der Drei» 
Bioscop wird in nächsten Tugen der Gelehrtenwelt und den wis-m 
schaff lieh interessierten Kreisen < .clcgrnheit geben, äußerst seltenen 
und interessanten biolugisehen Aufnahmen beizuwohnen. Währe ul 
es bisher nur ganz selten geglückt ist, Elefanten üi ihrem LiebesleU-u 
zu beobachten, da diese selbst auf freier Wildlsdin äußerst Seiten 
sind. hat»-n die Klefauteu des Zirkus Sarrasani öffentlich Gelcgeiilic»' 
zur Beobachtung geboten. In richtiger Erkenntnis der Wichtigl» ■' 
seltene Xatuidokumente zu schaffen, hat die Direktion des Zirhir 
Sarrasani die Wissenschaft liehe Abteilung der Decla-Biosco|i gebetet!, 
diese Erscheinung im Film festzuhalten. 

ih. Di« Pocken, ihr« Gefahren und der«n Bekämpfung > <1 r 

Titel eines atuiH Films der Kulturabt« ih ng der l fa A.G.. der am 
Sonntag, den 17. April, vor der Oeffeul.üchki it int Tailentzien• 1 'nln'ä 
gezeigt w ird, S«‘in Inhalt weist die Eltern und Lehrer in ansehaui" 
Form auf die grüßen Gefahren hin, die die Pocken für die weit" li* 
Kreise der Bevölkerung Deutschlands bedeuten. In der jetzigen Zell 
der Wiederkehr der Schulimpfungen soll er daran erinnern, daß eine 
allgemeine Durchführung der impfiutg den wirksamsten Schul* 
gegen diese Seuche biidet. 

Ib. Ein Sonntnfinstemiililm. Anläßlich des letzte« kosmin h"> 
Ereignisses, der Sonnenfinsternis am 8. April d. J. t nahm der Direkter 
der Treptower Sternwarte, Dr. Archcnhold. die Gelegenheit »al> r - 
«len zahlreichen Besuchern am Schluß seines lichtvollen Vortrag 1 * 
über die Vorgänge im Weltall einen äußerst lehrreichen Film vor*«' 
führen, «ler m ausg«*3cichneter Bildlichkeit die letzte ringfbriWP 
Sonnenfinsternis am 17. April 1912 wiedergab. Die Abrollung di'"*' 
von dem Vortragenden selbst angefertigten Films war eine 
essante l'eberruschuug; sie bot den enttäuschten Beobachten». 
den Natnrvorgang infolge des grauen, wolkensehwereu Ktm"“ 
nicht sehen konnten, wenigstens einen teilweisen Ersatz für dt*' i'“ 1 
gangem- Hoffnung, das Naturereignis durch Fernrohre wall» zunehm* 11 
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Ima-Film. Dip bekannte Filnwchrift 


Turma-Film. Die Gew 

werk „Heiratsschwindler“ i 
erworben. Mit den Aufnalu 


Barlin. 

Generalversammlung der „Vereinigung deutscher Film- 
tabrikanten“. I>ie IU 11 2 Ai mI 1021 statt jcfundcncu Verhandln 


leda-BioscoD-A-G. liei 
dieser Tage ein wilder N 
Lohnforderungen gestellt. 
;egebenen Standpunkt eü 


r Abzug der diin li il» 


Delog-Film. Der Verfasser 



Palast benutzt. Das Stadttheater in t uxhaven wurde mit 
lalls erfolgreichen Kilmnjierette ..ff anno mann. aeh Hannemann " 
net. Kin Zeichen für die Popularität der Delog-Kilm-Operetten 


Deulig. I>er Deulig-Fihn „Die Amazone“, nach dem Roman 
..Ruth Maroli '. von Hans Herbert Ulrich, bearbeitet von Han» Gaus. 
Regie Richard Löwenbem, mit Eva May in der Hauptrolle ist von der 
I fu für die ganze Welt augekauft. Uraufführung: 8. April Tauentzien 
)>alast. — ln der l.eluTilmabteilung werden augenblicklich Auf- 
nalunen zu einem Film gemacht, der das hochinteressante tlrenz- 

R -biet zwischen organischer und anorganischer Natur ls-handelt 
ie wissenschaftliche Leitung diT Aufnahmen liegt in den Händen 
von Professor Dr. Hans Friidcnthal, die fihntechnisrhe in denen der 
Dramaturgin der Deulig. Frau Gertrud David. 


Wilhelm Feindt. Die Firma und ihre Niederlassungen in Frank 
hirt a. M. und Düsse Idol f weidtu un Laufe des Jahres 1921 die 
•merikanischen Croiifilme „Goliath Ärmstr<>ng". „Caro - As“, 
..Brass Bullet“, von denen jeder 30 bis 32 Akte uiofatlt, heraus- 
*>rmgen. Die Filme sind bereits zur Zensur freigegeben. 
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THEATER- 

MASCHINEN 


FAMILIENU 

SCHULKINO 


Pnmus 

Eldkn 


DAS NEUESTE IN KONSTRUKTION 
DAS BESTE IN AUSFÜHRUNGu.MATERIAL 


T.EI?TEL&tOMN&m.b.H. 

(ERTEL-WERKE) MÜNCHEN BARTHSTR. 8. 

GEGRÜNDET 1812 


filme«* 



UA Atelier uni Zoo begonnen. Architekt Bernhard Schwidowski Maut 
dort unter «u»d«-ieni du» chinestacu ■ Stadtviertel Cbinatowm. 

<s> 

i — Die Luna-Filmgesellschait hat ihren Konzern wiederum 
«■Weitert. Wie bereit« «ungeteilt, bezieht zwum lien der Lunu und 
der lli.««-u-lilm-.Vkiitmgos<-iiscluJi inic enge lnuu-ueseugeii.eiiischaft 
und h.kl diese* Au»iU-liiu.ng nucli dein Ausluiule euien weiteten Zu* 
wiM-lui iLudtnch uiüJüeiu duti di« mn. 5 MiUiuneu Kn neu gründete 
Film - Ueael lacbaf t ui Prag ilre Interessen lur D-utM-hhuid und das 
jwsaiuie Ausland der Luuu->lim-Uesells.lmft übertragen hut, so daß 
die l iline, die vi>u der Kcx-Film-Gesellschaft heigesieilt weiden, 
von der Luna-Filmgesellschaft m denn Verleih Vortrieben «eitlen. 

Die Rex-FürngtsellschaH luit liereits zwei Filme fertiggestellt 
und beginnt soeben um der I lei Stellung des Monumentalfilin» „Kcdi- 
vivu»" ui 7 Akten. Die sämtlichen Filme der K-x-Filmgesellscliaft 
weiden unter Mitwukung und Beteiligung der Luna-F'ilmgesellsehaft 
in Bei hu horgestellt und sind dulier ul» diu tuchen Fabrikat zu he- 
aeu Im. n Ein weiterer Zusaiuneniwhluß seitens der Lunu mit einer 
bedeutenden -mier litauischen l u mu steht bevor. 

<s> 

— Sy bi II Morel «uide für den Breitenstrutter-Film „Der Held 
de« Tuge»' verpflichtet. Kegie Kudi Bach. 

<2) 

Ita Harding hat für den Satumfilm soeben das Manuskript zu 
einen i grotl. li. russischen Sensatiousfibn in vier Abteilungen her- 

<2) 

Roll Randoll luit nach zehntägiger, heißer Arli. it in den 
Jofa-Atelier»die Intwnaiifiudunen zu seinem GroOfibn „Das Geheimnis 
der Hanta Margiienla" lieeudet. Di- schon fertigen Teile und l’hotos 
zeigen eine abwechslun gs reiche Pracht. Hegte Rolf Kandoli. Archi- 
vuktur G. A. Knauer, Photographie Ernst Krohn kämpften um die 


Wette. Für die kommenden schweren Freiaufnahmen hat Kandoli 
vom Bremer Schulschiff verein das dreünastige Segel vollschiff „Groll 
herzogin Elisabeth “ nut Bemannung zur V erfügung bekommen. 

<s> 

Althoff & CO. In dem iünfaktigen Deli kt ivfiltn „Kr/gaun : 
den Bruno Kichgrün in Szene setzt, spielt Mahd May-Yong du 
weibliche Hauptrolle. 

< 2 ) 

Richard Otwald-Film-A.-G (Ihr wirtachaftlieites und kiin-’ 

lerisches Programm i I nter diesem Kamen furniert künftig du 
bisherige Kicluud Oswtild-Film-G. m. b. H.. die m diesen Tagen nut 
einem Kapital von 6 Vz Millionen Mark al» Bargi «indung in die Oeffeiit 
lichkcit get reten ist. ln der zwangloser. Zusammenkunft der Press«' 
Vertreter und Interessenten des neuenl iilernel.meus, die am vergüt« 
genen Sonnabend im Hotel Adlon sl..ttfand, wurde ven der statt 
gehabten Umwandlung offiziell Mitteilung gemacht. An der Spitz« 
einer Gruppe westdeutscher Bauk.-n steht die „Buak für das 8sn> 
und Rheinland", die bisher, wie ihr Direktor Louis Wüth nutzuteil« “ 
Gelegenheit nahm, der Filnünd.istne völlig femstand. Die Wirtschaft 
Grundlagen der bisherigen G. m. b. H.galsm den interessiei tmFinim/ 
kreisen volle Gewtdir dafür, daß die Aktienkapitalisierung eui gut'" 
Geschäft zu weiden versprich*.. Der fülirend« n Bank drängte sich- 
ohne auf eine nähere Prüfung darüber eüizugch.«, ob die bisherig«' 
Kilmpr« doktion gut oder schlecht war, an Hiuid der gegebenen Unter¬ 
lagen di« U'ebci Zeugung auf, daß d«n Aktmoaren aus der Uelier 
nähme der Stamm-G. m. b. H. nur Vorteile erwuchsen würden- Sw 
ersah aus den letzten Abschlußziffem, daß Kiehaid Oswald ein 
tüchtiger Geschäft »mann ist, der sieh au» kleüten Anfängen emp' ,r 
gearbeitet habe, oluie bisher fremde Mittel «ider Hankunterstützui.r 11 
in Ansjjruc h zu nelunen. Die lx-itiuig der neuen Aktieogesell». It.' 1 
halie deshalb die Zuversicht-, daß die Grüudung vom kaufmännische«» 
Standpunkt aus als eine gute und aussichtsreiche bezeichnet werden 
köiuie. Die Aktionäre haben volles Vertrauen zu der von der Richu r < 
Oswald-G. in. b. II. gepflegt, n Filmpriduklu.ii und hoffeu, dtß »h« 
Ausbau durch die Mittel der Aktiengesellsi -liaft fö>d<*md und ge 
Schaft bell befn.digend sich gestalten weide. Ger Vorstand der n<*u>u 
Aktieiure». ÜM-Iiafi besteht aus den Herr«« G.-neraldireki »r Ka*horu 
Oswald, der die gesamte künstlerische Oberleitung auch ferner uuw- 
Italien wud, Schriftsteller Alexander Engel, dem die kaufmännisch. 
Leitung anvertraut ist und Heinz Ullstein, der in der Lage sein w» 1 "* 
seine reichen Theatererfahrungen der A.-O. zur Verfügung zu »telleu 
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f>eni Aufsicht »rei gehören zunächst an: Bankdirektor Louis Wirth, 
drntJUitft der „Bude ftir Saar- und Rheinland A.-G.". Bankdircktor 
Julius Kulm. Mi» inhulMT d« s Bfiliner r>iuikluut><* Kahn. \V«il & < ’u., 
Kaufmann Lothar Staik und MwhtnaairaK und Notar Dr. H. <) 
Frank furter, Berlin. Eine Erweiterung des Aufsicht «rate« ist vor- 
ipwlMii. d<K’h können *ur»‘it über die in Frage kommenden Persönlich- 
keiten nähere Mitteilungen nicht gemacht werden. In d n Besitz 
der neuen Aktiengesellschaft. deren < Jründung in Filtnkreiwa all- 
gwnein sehr «ymjtut hiseh begrüßt wird, gelten die Hie ha' d Oswald 
U. m. b. ir. in Liquidation, deren Theater in der Kantet raBe. da« als 
-*igeiu* Gründung weiter Ijestehen bleibt , und die laufende Produktion 
über. Fremde l uterableili ngt n liegen, wie auf eine Zwischenfratä 
erwidert wird nicht vor. W» die G. m. b. H. hat mich die A G 
kein etgrnee Atelier. Sie and auch kein eigenes Verleihge-s hüft I» 
treiben, sondern von ihrer Produktion ..izrnzt-n verkaufen. Mit 
einem grollen Verleihgeschäft sind bezüglidie Vertrage bereit« ab¬ 
geschlossen. Der neue Generaldirektor Biehatd Oswald gal» sodann 
in längeren Ausführungen seine programmatische Erklärung ülier die 
Wirtschaftliehen und künstlerischen Ziele der A.-G, ab. Er Imt zu 
nächst im Namen des Vorstandes um die I nterstiitztmg d« r l'ivw. 
rler e, für ihr bisher bewiesenes, fördernd*« Wohlwollen seinen Dt nk 
».»stattete. Man möge seinen Arbeit planen Verständnis entgegen 
'»ringen. Fibnfeinde paßten nicht zu Filmkritikern. Kelien kiin-t 
lerheh hochwertigen Filmen müßten natürlich auch K.»nz*«*ionen an 
den Gesehnuuk il.*r breiten Massen gemneht woid* n: der l'eherschuU 
der sogenannt»’fi Geschäft sfilmc ei möglich.* erst die kiwtspielige Ker 
«tellung der Geschäftsfilme mit hohen m Niveau. Für eine Reihe 
von Altenteilirerfilnu-n ist der liekaimte Sensation-d .-steiler Laii« 
Ibtlph als Regisseur verpflichtet worden. Da sieh tu Deutschland 
auch aus einem kostspieligen Film nicht, mehr als höchsten« I bis 
1,2 Millionen Mark herauswirtnehaftcn ließen, müsse erstrebt werden, 
die Produktion «n einzui iehten. daß sie für das Ausland und narieut 
lieh fiir Amerika absatzfähig sei. l>us Ausland spricht gut über den 
deutsehen Film. Der gut« deutsche Film hat alle Aussicht, sich I» 
sonders in Amerika einzubiirgem. Wir müssen eben bringen was sie 
drillten nicht «. machen können, trotz der technisch gül.-«tigeren 
\ »raussetZungen. Das deutsche Rohfilmmr.ierial erreiche noch nicht 
die Qualität des Kodakfilms, alter Kichivd Oswft'd hat die Zuvor 
ueht. daß die deutsche Technik sehr ba'd auf der Kühe der anwn 
kattieclu-n sein weide. Ist auch dieser Gm d der Vollend ng i reicht, 
dann steht nichts mehr im Wege, daß der gute deutsehe Film sieh 
die WeH erobert. Als ersten Film wild die neue Aktie«.ge«.(Ischaft 
.Uidy Kamihon'' auf den Markt bring«»; die «ehon lw*K<*nni*!i»* 
r ilmMohöprung IxJimidoIt da« d<*r «fünerwüt Bchöiu«u*n 

Kr»u dor Wi ll. I)ir Stärke den gewählten*orwurfe« liegt irn K<m ..... 
heben, aber im Aaufiem, nicht int Innern der Materie. I>i< * r Prunk 
f| lm wird an den historischen Stätten aufgenommen. Oswald ist 
' ' n < *'’ r Fthahmiten. Film ist photographierte Natur; Bühne 

Buhne; Film und Theate- sind zwei Begriffe; beider Schaffen 
muß seine eigenen Wege gehen. Auch bekennt sich Ri -hard Oswald 
als Gegner der Methode, Künstler auf längere Engagements tu ver 
pflichten. Hie legt die Produktion Is-denklieh auf eine bestimmte 
butte fest. Er bevorzugt die individuelle Besetzung der Kol cn mit 
den hierzu geeignetsten Lhi-st eiletn. Als nächster Großfilm ist ein 
Komgsdranut nach einem Roman von Richard Voß in Aussicht ge 
uonuiM'ii, d«‘>M a Inlmlt auJtar das «feuisch* bettende da» amrn 
^mische Publikum interetmieren dürft«*. Ik*r driin* Film wird den 
1 itel nüiis Jahr Dreitausend“ führen. Er wird keine PIiuiImaic 
u der Art des 1 »«‘kannten H«4iamvs«-heii Roman* sein. Mindern in 
k'iiten Bildern realistisch darstellen, wie wir uns etwa das Jul» 3000 
'orstellen. Das erläutert«* Programm wurde »lls«*it« mit Befriisligung 
*ur Kenntnis genommen. Zum Schluß appelliert« Richard Oswald 
ii'shmals an die Hilfsbereitschaft d«‘r Presse: „Wenn wir etwas 
schlecht gemacht haben. tadeln Sie uns. aW unterstütara Sie uns 
'»ich, incem Sie sagen, wie wir es besser machen können!” 

L R 

DUsMMort. CS) 


Die Peaas'Jt-Film G. m. b H. veranstaltete am Mittwoch. « . .. 
*• **• "* di«i» Ast« Nielsen-Lichtspielen eine Pr*«««-- und Inter 

‘-■‘eiltenvorst« llung de. Sittendrama* „Ans den Akten einer an 
ständigen Frau“. Dieser Film ist ein Tendenzfilm, der den leis te 
weg einer gefallenen Frau schildert iuel «iie Schwierigkeiten zeigt. 
<Ue ihr cntgcgent.reten. wenn sie sich wieder Achtung und Ansehen 
verschaffen will. Es sei gleich bemerkt, daß Verfasser und Regisseur 
nut anerkennenswertem Eifer bestreM waren. «Ia« Heikle des Themas 
«nrch guten Geschmack zu überhrücken. Die 6 Akte dies,*« fabel- 
hafteti Film« sind durchweg *|»annen<i. die Darstellung eine ganz 
S'isgezeichnete. die photographische Ausführung ohne Tadel, also 
allem ein Film, dessen Qualität ganz dazu angetan ist, zugkräftig 
"i" jedes Kiuopiihlikum zu s«»in. 

Di« Leitung von Ibaeo-Film, J. Badner & Co. hat ab l. April 
q, ’ r in Theaterheaitzerkrciscn bekannte Herr Bemhtwd Me>w über- 


Bruno Wolfort, d* ehemalig!* Ges«*häftsfiiiirer und Vertreter 
~' T Fa. Internationaler Film-Verleih Deitz A Go„ hat die Reise 
v-rtretiing der Firma Filmhaus Bruckmann & Co. mit dem bis- 
“ ''g«*n Vertreter Max Engers üliernommen. 

Di« Jungfrau von Stamhoul. Diese* Meisterwerk der r tl! 
'er«,il-Film-Mfg. Co.. New-York, erlebte in Amerika einen bisher 
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keinem Film ls*s**hi< d< nen Erfolg. Eines d‘*r giößten 'fheater ,1er 
Stadt New-York spielte d'-nse|l»*n ununtorlirochen f. Monate 
hing, und di«*ses Beispiel alurio r* andere groß,» Städte Nordamerikas 
mich. Die Firma Merkur-Film V crlcih G. m. b. H.. B< Im. Diissd. 
doi-f. Frankfurt a. M.. hat d-slw.lb eine sehr gi,t. Waitl getroffen. 
ind*m sie dlram Film als ernten Mci-ter» -i.ml-fi'm ai 1 «len d.ut- 
. •l«**n Ma* k. bringt. Ganz ohne Zw-cif I «iid die .b nirf-au von Stnm 
Im>i«I «Mich in Deutschland ein« n kaum c**ahnt<ti Erfolg aufweisen 

Außerdem bringt die Merkur-Fütu-Ve leih G. m. b. H. » in- - * ,|cr 
lUBkror» Lustspiele mit allerluuul wilden l'i—en als Ha iptd v-steller 
wo\s,n ,1..C Martu. ein Affe mit f et r leies hlä Ivm Venrtond. dm 
Hauptrolle spielt. Diese Filme weiden «irlierUch j< d* n Freund ,1* ~ 
Humors aufs köstlichste ergötzen und «i*n Kinoliesitzern einen Film 
bringen, mit deai sie ihrem Puliliki u etwas ganz Besotubres laet, n 


Oskar Einste n 6. m. b. M., d * -elu»n vor dem Kriege eine d**r 
en.flußieH bst«** Importfirmen war. »mt. nuntia hr von d<*r L’niversal- 
Filni-Mfg Co.. New-York. Präsident < »rl Isiernnile. «Ue erste Muster, 
kinäen cir.cfangen und !s*rcits nur ganz»* Anzahl von Fihuverkimfen 
fiir ganz IVutschliind getätigt.. AI * Leute, «ln* seit, lümterer Zeit 
in der Branche sind, wei«ß-n aus d**r Vm*fcriegsz«>it «i-«daß Oskar 
Einstein von Jeher dem deutschen Filmmai kt die Wo •• zogeführi 
ha'., du* fiir die betreffende Zeit dis Eichtigatc und «li* Gesis hie.i, 
war. Aus diesem Grumte gehen wir am h steherlieh nicht fehl, den 
Herren Fi Im verleihen» dm wohlmeinenden Rat zu g«ls*n. keine 
Viislandsfiltne alizusehließen, bevor sie nicht die Einsteinsche l*r*» 
«lnkt ton lipKichtigt babm. 

P >f. G. Don Marco, der bekannte und beliebte Zaub«*rktinstier 
Hypnotiseur und TeleptMh hat s<»*l»*i. eine längere Tournee t**end»*l 
und ». s*rall groß«* künstlerisch«* iu»«l » kuuiäre Erfolge erzielt. Wie 
aus den Kritiken der einzelnen Tugespreeeca liervswgeht. ist da» 
Publikum ülierall mit den Leistungen de* Künstler» zufrieden g, 
«''sn. N'elien seinen Darbiet engen auf den l Jebieten «1er /»uiiswkuii't 
usw. wird auch I»-sonders rühmend auf ihn kunstvollen Glasakt 
liingewiesen. den Marco als Einloge auf seinem Repertoire li t. 
l'-nM'r wird noch die humorvolle Vortragsart hervo-gehoben, du* 
ihre Wirkung auf die Loefamuakctn niemals verfehlt. (Wir verweim-u 
im übrig« ti auf das Inserat in der vorliegenden Nummer ) 

c§) 


Eisenach. Di« t Vntral Li. htspielc s.nd durch Kauf in «len Be«.;/ 
«leg H«*rrn Alfred Kisteniacher ü bef g e gnngen. 

<s> 

Frankfurt a. M. ln d-m von 4er Id«*»l in Fnmkfurt a. M. 
für ihre Monopolls zirke SwUeutsehhutd und Rheinland Westfalen 
gi-kauftcn großen Senootionäschkger in 7 Akten „Memoiren eines 
Kammerdieners" wirken n.l»*n Evi Eva n<» h TtUjona Iriali. lin* 
Ruhter, KmM Hofmann, Felix Hecht. Willy Kaiser.Hey], F-,*d 

Immlor und Max Giimberg in d«*n Hauptrollen riet. . D*-r von d»*r 

Firma erworbene Film „Weib“ ist jener dmkwii d.ge Film, der als 
erster von der Filmprüfstelle Berlin verlsiten wurde, nach c. f .lgter 
Neubearbeitung jetzt reichszensuriert worden. Die „Ideal" verleih» 
in ihren M**nop«,lbezirken fWiddmrtaehland >md Rfieinland-Westfalen 
d* u Film selbst. — Ferner erwarb die Firma für den Mnnopoibetnrk 
Rheinland-Westfalen die gi-oßen itah,*ni«* li n Setvsitu nsfilme .. IT.tär 
Bestien". ..Die Zahne des Draehens", „Die letzte Erfindung" und 
„Die MincubesitZBrin " 

CS) 

— Baldur Film-Co. IVr hisherip* Mit gesell«, hnffer Herr Max 
Grünberg hat alle Anteilscheine der tJ. m. b. H, erworbtm und ist 
heute der alleinige Inhaber der bekannten VerlcihTu ru.i 

Könifslufter (Braunsehweit) Kinobesitzer Riedel aus F .Miau 
ha» das Gasthaus „Detitsditw Haus", vei bttndtxi mit Kniet U . 
verkauft 
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Konigiber( i. Pr Du- Decla-Bioscop V-G. hat hii>r ein»- neue 
Filiale gegründet. deren Niederlage «ich Weißgertmrstr. 6/7 befindet. 
Die Vertrieliaxtelle wild sowohl die Kinidei des Decla-Film-Verieihe 
alx aueli d»-s Binscop-F'ilm-Vcrleihs für da« Gebiet östlich des pol¬ 
nischen Korridors versorgen. U-iter der Filiale ist Herr Arthur 
Krakowski. 

< 2 > 

gh. Eine interessante Filmaufnahme ist. wie wir erfahren, in ™. 
14 Taffen in Bad Kreuznach vorgesehen. Dir Firma R. XeuB dreht 
ein neuartige» Lustspiel, worin dressierte Hund»-, zwei Dackel und 
ein A f f onpenterhor die Hauptrollen spielen I>ie Id<-e, sowie die 
Ausarbeitung der mituner recht schwierigen Dressuren stammen 
von dem in Fachkreisen bekannten S|x«rtdresseur R. Neuß. Für 
die R«-gi<- lizw. Photographie sind Guido Haller und I>r. I*. Wulff 

'S) 

Manchen. 

Di« Münchener Lichtspielkunst A.-8. (F.inclka) arbeitet zurzeit 
an den Aufnahmen zu einem großen fiinfak'igen Gesellschaftsfilm 
von Emst Rlum-Fey (Mitarbeiter Hollstem) unter der Regie von 
l'we Jens Krafft. Eier Film Is-handclt das groteske Geheimnis eines 
..Spleenklubs", Die weihlic.he Haii|>trolh' spielt And Egede Nissen. 
Ferner wirken Rudolf Lettinger, Richter, Marli. Martini. Kronlmrger 
und Frank mit. Jn diesen Tagen erregte eitle Kntführungsszene an 
dein Haupt|s>rtal der Rüekversiclteningslsuik. Is-kiutntlieh eines der 
hervorragendsten Werke der neuesten Münchener Baukunst, großes 
Aufsehen. Es war eine Aufnahme für der. genannten Film. Die 
Aufnahmen für einen weiteren Gesellschaftsfiim von Ernst Key 
„Die gemeinsame Kette" werden unter der Regie Franz Ostens in 
nächster Zeit begonnen werden. 

Das Filmhaus Bavaria (EmeRta - Konzern) vollendet in 
nächster Zeit die Aufnahmen zu seinen drei neuen sensationellen 
Filmen ..Schlucht des Grauens", „Nacht dei tausend Seelen" und 
„Satansfratze". 

sterbende Volker. Rotiert R» inert» Muuumentulfibnwerke 
(im Emelka-Konzern) Is-ginmn in den nächsten Tagen mit den 
Atrfnahmen zu dem Film „Sterbende Volker". Der Film erfordert 
umfassende Vorbereitungen und mächtige Hauten, die auf Inseln 
der Ostsee im Entstehen begriffen sind. 

Im Atelier 1er „Stuart Wefehs“-Film-Company hat der 
Regisseur Max Ohal die Aufnahmen zu dem neuen Detektiv » Irodfilm 
„Utes Rattenloch lieendct. Neben Emst Reicher als Detektiv 
„Stuart Webhs“ wirkt in der weibli« hen Hauptrolle Grete Rein- 
Wald mit. Aiißerd»-m sind beechäftigt : Hieliard Man/.. Erich Moeller, 
X. Wohlhriiek, Ruth Frank und Alois Schwarz. Photographie: Max 
Faßbender. Innenarchitektur: Max Wiedenuuiers. 



Wiesbaden. ;)ie Axa-Kilm 0. m. b. H. erwurb von der Firm* 
Aubert. Paris, den großen Abent'-ner-Sensationsfilro in zwei Teilen 
zu je 8 Akten, betitelt „l>r Mann mit der Mask •“ oder „Der ge¬ 
heimnisvolle Baron“ für das gesamte deutsche R-'ich. Durch gün¬ 
stigen Alischluß kann die Firma den Film für die Monopolbezirke 
äußerst billig abgclien. D.e Axa-Film G. m. b. H. hat «Le beiden 
ersten Bilder tlirer Fred Repjw-Sensations-Detektivserie „Schloß 
des Schreckens" und „Der Mann mit der Todesmaske" für den 
Bezirk Rheinland-Westfalen an die Firma Coneordia-F'ilm-Verleih 
G. m. b. H-, Düsseldorf. Oststr. 128. und für den Bezirk Schlesien 
an Film Verleih Golla. Hindcnbprg. O.-Schh, verkauft. Der dritte 
Film dieser Serie „Mottstreet 77. das Haus der gellien Spinne“, 
Seehsakter. le-findet sieh in Vorbereitung und wird der Regisseur 
Edy Dengel in den nächsten Tagen für diesen Film große Sensations- 
aufnalimen drehen. Die Haupt rollen spielen wiederum Edy Dengel 
(Fred Repps), Pearl Kittv (’orvin. H»-nry Alliert Serverin ttnd Fried¬ 
rich Berger, der bekannte Scrsationsdnrsteller der Harry Piel-Kilme. 



n. Amsterdam. XaamLVenn. Exploitatie Mautschappij „Amslelo- 
dann m Gegenstand lies I ntel nehmen* ist Theater-, Film und 
Kino vertrieb. Dos Kapital beträgt FL 100 000, verteilt in 100 Aktien 
ä fl. 1000. Direktor ist A. P. du Mi* — Du- „Xoidisk Film Co. 
hat das Auffühmngsreeht für Holland von dem Film „Der Monn 
ohne Namen" erworben. 


... Haar Willy Mulleiis. VerlsuidsVorsitzender, der sogenannt- 
..Filiukönig, ist wegen seiner hervorragenden Verdienste mit der 
„Roten Kreuz-Medaille" ausgezeielinet worden, Herr Mullens ist »I- 
Fiu-hmann allgemein geachtet. Zurzeit zeigt er den hier populären 
Film „Das notleidende Wien". Seine jüngste naiidiafte Arlieit wil¬ 
der Propaganda liitliistriefilni „Nederlund . Zwischen der Gesell 
schalt ..Zeebad Scheveningen" und der „H. A. P. Film Comp 
Haag, ist ein»- Vereinbarung zustande gekommen, wonach nächsten 
Sommer im Kurhaussaäl tegi-lmäßig Filmvorführungen xtattfinden 

hf. Frankreich Di»- französische Filmindustrie Is-alisiehtig' 
eine Wandlung in d»-n wechsolsritigi-n Zollverhältnissen mit England 
herbeizuführen. F.nglaiid erhebt auf 24ÖO in fs-lichteten F'ilm 30 Pfund 
Sterling, wofür lieiin jetzigen Kurs 1830 Francs zu entrichten sind 
Der französisch»- Zoll wird durch »las Gewicht ls*stimmt und kostet 
pro Kilo 1,80 Fr., 2400 m entspteehen etwa 14 Kilo und sind demnacl 
in Frankreich mit 23 Fr. 20 Cent zu verzollen. 

bb Ein historischer Eisenbahnfilm. In England beabsichtigt 
man englischen Blatt<-m zufolg»- einen Ermnerungsfilm an den erstell 
Eisenbahnzug d«-r Welt. d*-r bekannt lich auf der Strecke Miuirhi-stcr 
Liverpool v er k ehrte, herzusteilen. Der F'ilm gibt auf Grund iilier 
lieferten und vorhandenen Materials all»- Phasen jenes tk-nkwürdig» -. 
F'roignisa»-s mit größter Ni.turtreue wieder. F'r ist bestimmt, da~ < •• 
däc-htuis an dies»-n bahlll-rcclicndcn \ erkehr-fort schritt festzullalten 
und d»-n Nachkommen bildlich zu Überl iefern . 

hf. Amerika. Paul H. Cromt-Iin. »b- ..h-ading :nan" der Inter 
Ocean Film Cor|s-rstioii. keimt seine I>-ut<’ Bevor er s»-in» auf ein»-r 
Reise durch England Frankreich, Deutschland und Oesterreich g- 
sammelten Beobachtungen dei> geschätzten Zunft gen-«ss*n mitteil'- 
v»-rsammclte er die Vertreter d»-r Fachpresse zu einem guten F'roli 
stück im Hotel Astoria. Bienenväter pfl.-gin sich, ehe sjc di-- K-.nu 
scheilie aus dam Stis-k schneiden, in Rauch einzuhiillen Wollt- 
Cromelin, ehe er in das Wespennest hineingrifi' sieh nicht auch dun li 
die Presse eine Sehutzwolke sicher«. F’.s scheint so. Crom- Iin teil» 
für die freie Einfuhr und willige Aufnahme des Aualandfilnts ei 
Er warnt vor gefährlicher, verflachender Inztt»fit: „Unsere Ausfoh 
kann sich nicht entwickeln, wenn wir unseren Markt gegen Aiifnrhnr 
des fremden F'ilms absehlieOen. Wir konnten dem Ausland in den 
letzten .lahr«-n alles verkauf»-!!, weil es uns nötig hatte. Keir.e sehr')' 
es seinen Bedarf sellist und hat uns Is-n-its in seinen Leist ting»-n ein 
geholt. Die Zeit wird kommen, «biß -s uns ein gefährlicher Witt 
Bewerber wird!" Warum so ängstlich. Mr. Cromelint Die Zeit w -I 
nicht mehr kommen. Sie ist da ti-id die Filmindustrie aller Länd»" 
k im den freien Austausch nicht mehr entbehren. 



Kinematographie und Messewesen 

Von P. Max Urempe, Berlin-Friedenau. 

Die M»-sse hat für das Kinowes*<n direkte und »«direkte B»-<1- u 
tung. In ersterer Hinsicht kommt es darauf an, was eine M- --- • " 
AusstellungnmusP-rn für das Kiaowesen bring». In zweiter Hni'i-Ii' 
tritt di«- F'rage auf. was t-in die Lichtspieltheater am Meßort, tun zur 
Musterschau durch gutes Programm um g»-diegeue Reklame di" 
Besucher besonder» anzuziehen ? 

In Frankfurt hat man zu dieser M»-ss«- »eiten» der Kinolnt-r 
zweifelsohne viel getan, um einerseits den Besucliem besonder» 
interessante Filme zu bieten. and»*rerseit» es auch an Reklame l ,ir 
den Besuch der Vorstellungen nicht fehlen lass»*«. 

Auf der Frankufrter Musterschau selbst ist die Kmematografihi" 
nur )>eseheiden v e rt reten. Man muß hier aller bedenken, »laß di- 
große Musterschau trotz bedeutender Vermehrung der AussteUunjT- 
räumlichkeiten in keiner Branche genügend Platz bietet, um 
Andrang der Aussteller zu fass»«. Daher müßten die iJewcrl» 
zweige, die sieh nicht von vornherein in großem Maß»- für du- Mu»t ,,r 
»ehau entschieden haben, so lange nut ihren l'Uu-zls-allspruchunV’'' 1 
Zurückbleiben, bis du- Hauptgewerbezwrigr (Kisenwarcn. Maschin-"• 
Elektrotechnik, Textilien, Kunstgewerlie und Tabak) sellist k»'it>‘ 
Platzschwierigkeiten melir haben. 

Bei dieser Sachlage kann es kein wuaderaehmen, wenn 
amtlich»- Meßadreßbueli nur wenige Aussteller aufweist. , 

der F’irina Engel * Fuchs, F’iirth. die unter „Kim-inutographeii 11 
Zubehör“ zu finden ist. tritt hier die ..Verkaufsvereinigung Gotting 
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'•*»•. auf. Auf dipw'ni Stande trifft uuut auch die Finna «ichr. <ub 
«trat, tiötting<-n. au. die lies« mders ihre tniversal-Projektions- 
ft'Benluinjr-n für Danet-stromstärke von 80 bis /.u Km» Amp. vor- 
führt. Aiißcuicm bietet der Stand von Riihstrat eine reiche Atis- 
»ulil von W idert*!imden. nainentlieh recht leichter und kleiner Kauart. 
hu Projekt lousaufgalsu Ihm Krisen, l’eber den elektrotechnischen 
Bedarf für kiiicinatographische /wecke kann inan sich auf diesem 
8lande gut informieren. | ( 

Sonst tritt auf der Messe selbst die Projektionstechnik im 
Dienst* 1 der Keklame recht stiuk in die Erscheinung. Die „At-rax- 
1 11-< luift " führt nicht nur iin unteren Kaum det Kuppelhalle 

•hi* 1 kleinen und handlichen ProjektioaaappeMtte in großer Zahl 
v »r, sondern hat dieses Fabrikat noch sonst innerhalb der Messe und 
"i zahlreichen Laden der Stadt für mannigfache Keklainen zur 
Geltung gebracht. 

* ' Der vorhin erwähnte Kuumntangel macht es erklärlich, daß 
•so ll außerhalb de» Meßgehuides jade Alisstcllungsgflcgcnheit auch 
privater Natur » ihrgeniMinnen wird. Hierbei kommt der Kinemato. 
PHphie zu gute, daß sie Lichteffekte verwerten kann, wie es s. B 
•h a ' in einem Laden recht wirksam tat. 

(Jescliäftlich Steht Kriuikfurt unter einem Itesseren Steni als 
J* letzte leipziger Musterschau, deren l'-nsatz leider durch die bc- 
üniUen Londoner Vorgänge ungünstig beeinflußt wurde. In Frank¬ 


l^mgseinriehtung*nüt weichen, rotierenden Bürsten bearbeitet. I>er 
hi*'idu«'h aufgewirlielte Staub wüd durch einen krätligen Turlsi 
Ventilator abgesaugt und in einem Leinenbeutel gesamnu-li Ihe 
Vorrichtung reinigt stündlieh etwa 2ISSI m Koliftlin und braucht 
zum Antrieb nur »/. •’ S. Die l erwendiing solcher Vorrichtungen 
ist darum wichtig, weil die m gertänigt* ti Filme nun Aufnaluue- und 
Ko|iierap|iarate in sauberem Zustand*' ethaltm. so daß Stuuhan- 
sammlungen uu Fenster der A|i|wrate und uuthin Wolken im Bilde 
vermieden «erden. Auf diesem Stande fand auch ein Film Kl-Iiejwil» 
mit Meßeinrichtung wegen »einer praktischen Ausfübrnugsfi*rm be- 
si »ndere Beachtung. 

Es wird so schnelles und feuersicheres Arbeiten bei größter 
Schonung des Films erreicht, da das Tageslicht mittelst W iiikcI 
spiegeln Ihm diesem Ajiparat so ausgenutzt wild, daß künstliche 
Lichtquellen wahrend der Tagesstunden ülwrflüssig werden. 

In der Filmfabrikation wie im V*>rleihgesrhfät und schließlich 
auch in j*dani guten Kinematogrnph"Uthenter »erden moderne 
Büroeinrichtiingen immer mehr selljslverstandliclt. um den (Jcscliäfts 
betrieb mit möglichst «eiligen Arlteitakräften durchführen zu können. 
& fand daher allseitig Beachtung. daß die Deutschen Werke Büro 
möbcl maluiigfuclier Art, vorzüglich für die Bedürfnisse de» Film- 
geschäfts geeignet, ausstellten. Man sieht eben auch in unserin 
(Jewerbozweige immer mehr ein, daß ein rationeller <Jeschäftslietrieb 
neben Fem*|ireclicr und Schreibmaschine Utjiieme Büromöbel 
vonuissetzt, die für aäm übersichtliche und leicht auffindbare l uter 
bringungder erforderlichen Materialien t Jewähr leist» n. Die Deutschen 
1 ‘' llsi luift sind aus dem ehemals für «len militärischen 
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di« Spannung von 110 oder 220 Volt auf wlclif von 10 bi» 20 Volt 
herunter zu transformieren. Der Schutz vaudler ist ohne weiteres 
von jedem Installateur anzuhi ingen. In n eitrigen Räumen kann bei 
seiner Verwendung von der teuren Art d f Ix'itungsverlegung in 
St-uhlpnnzrrrohr isler Erdkabel wegen d< r geringen S|nuuiung ge¬ 
wöhnlich abgeseh.-u werden. Die kleinen 12vo!tigen FTnll>wattlampen 
sind in Anschaffung und Stromverhraucn l«-kaiuu lieh erheblich 
billiger als Halbwelt lumuen gleicher Kerzenstürke für 110 brw. 220 
Volt. Man ei reicht durch ihre Verwendung eine vorteilhafte Kürzel 
beleuchtung da. wo wirklich Lieht gebr* iclit wird. Diuur aber 
kommt in unserer Zeit d-r Diebs tnhlsscuchc, unter der ja leider mich 
die Kino« zu leiden haben, der Vorteil in k trac-ht, daß mit dieser, 
gering Voltigen l-iim|wn der Diebstahl der Beleuchtungskörper prak 
tiseh um bi .t-n liekampft wud. Für die gewöhnlichen Lichtanlagen 
sind diisr kleinkerzigen Ijunpen, die außer anderer Spannung auch 
noch anderes Gewinde hais-ir. nicht hrauehliar. so daß sich ihre Ent 
wendung gar nicht lohnt. Allein dieser Ge»:rhts|Hinkt macht oft für 
Betriel«- unserer Branche die Anwendung der Schutzwandlers liezalilt. 

Der Sehutzwandler ist ein Kleirun um ltruisformator von 
leichter und gefälliger Bauart, also überall leicht uuculiringen. Er 
b«*siizi den Vorzug, daß er eine primäre und eine sikundäre Spule 
hat, die vollständig voneinander isoliert sind. Kin l'ebertreten der 
höheren Spannung auf dm hh-Jdat romkreis | SekundärkreisI der 
geringvoltigen Lampen ist also uusgesehlossin. 


eingebaut, der die höhere Spumung dop]icl|H>lip absehnltet. Der 
Sehutzwandler witd zweckmäßig da tuigeb -acht, w« sich bisher der 
Lichtschalter befand. Durch die primäre Al.schult ung wud gleich¬ 
zeitig erzielt, daß Leerlaufverluste durchaus furtfallen. L*er Kunde 
braucht also keinen I^erlaufstrom zu bezahlen, und das Elektrizität«, 
werk braucht nicht zu befürchten, eine Verschlechterung seines 
Leistungsfaktors zu erleiden. 

Am oberen Ende des Sch itzwandlers ist in den Lichtstromkrei- 
(Sekundärkreis) eine doppelpoligc Sicherung eingebaut, die sowrl.l 
den Transformator wie den allgeschlossenen Leitungsweg gegen 
längen- Einwirkung von Kurzschlüssen schützt. Das Geliaus. di s s 


stellen und ist trotzdem eine Sitzgelegenheit, die auch kräftige Pc 
sonen tragen kann. Da der Klappstuhl auch im aufgestcllten Zi 
stände verhältnismäßig wenig Kaum einninuut, so wird er in viel. 
Fällen dem Kinobesitzer für eine bessere Ausnutzung seines Theat« 
da zweckmäßig erscheinen, wo die polizeilich zulässige Zahl der Sil 
platze noch nicht ganz ausgenutzt ist und nicht- die Absicht besteht 
weitere Dauerst)ze einzubauen. Diese neue Sitzgelegenheit wuril 
von zahlreichen KioeaMCograpben-TheatcrlicHitzem, wek-he d 
interessanten Fabrikate 3er Deutschen Werke untersuchten. a> - 
Retter aus einer gewissen Bedrängnis bei der Kaumverwertung ihn 
Unternehmen günstig auf genommen. 

Dia aiarta Intarnationa'e Frankfurter Mesaa wurde am Sonnt, 
vormittag eröffnet. Dipl.-Ingenieur Otto Ernst Sutter. der Vet 
t reter des Meßanit s. übernahm die Führung de r zahlreich erschienene, 
in- und ausländischen Pressevertreter, durch das übersichtlich tu 
geordnete Meßgelunde. Nachmittags schloß sich ein großes Ee»' 

I<ankett im Frankfurter Hof an. Die Frankfurter Messe hat ne 
insofern leichte Berührungspunkte mit dem Film, als ein Operate. 
der Meßter-Woche selbst verstan.il ich die wichtigsten Punkte d. 
Ausstellung kinematographisch festhielt und imUißlich d- s groß. 
Messeballs am 8. dort die Aufnahmen für die Seltüuhcitskonkurrci 
des Kmelka-Konzerti stattfandeu. Aussteller aus der Brauche sin 
nicht erschienen. Wie mir auf ineine Infornuttinr. hier nütget-i 
wird, sind Anmeldungen für die Film- und Kinenintograplienindiisti 
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Amtlicher Sachverstindiger für Kino u. Projektion 

Köln, Agrlppastraße 1§ :: ^TT'mh»- 


frotM Lagtrln Kino-Apparaten n. Zubehör 

Maschinen ** Lampen Transfor¬ 
matoren ww Widerstände w* Kohlen 


Frei« Vereinigung Oer Kino-Rezitatoren und -Musiker Deutschlands 

Infolge höchster Dringlichkeit mußte zum Sonntag, den 3. «i. 'I 
eine außerordentliche Versammlung einliemfin werden. Für ü'" 
Kino - Wohltätigkeitshall sind die Alhambra-Eestsale. Walk»' 
theaterstr. gewonnen. Das Programm beginnt um 8 Uhr und wn* 1 
zwölf auserlesenste Kümmern auf. Konzert. Kabarett. Gesaut 
Theater, anschließend Ball. Die erstklassige Besetzung versprich' 
einen guten Erfolg. Schauspieler und Schauspielerinnen, die sieh <!• ' 
wohltätigen Endziels annehtnen wollen. belieben ihre Adres-i» 
zwecks Uebersendung der Ehrenkarten an die Geschäftsstelle zu 
Handm des Herrn Walter Marks. Berlin 0 34. Bozhagener 8tr. ID 
zu senden. Dasellist auch Billettvorbeatcllungen. . Parkett ■">. 

Lup? 10.- Mk.| Telephonischer Anruf- Alexander 1618 




























Die neuen, guten 


'JnrechtmiBige Patentbezeichnung 

Ziv-lng. M. Berger,' Nrakäflfe, Betliiwr St 


fälschlich«- Patcntnjinuißulig in 
nickt /.ii verwirklichen, lin-s * 1 
Zwiwfienhimdler rechtfert ijzt sie 


Ernomann-Imperator- 

Projehtaren 

mit 

Krupp-Stahl 



erheblichem Umfange praktisch 
I .liiclistcllung von Fi.bri taut und 
»•«-her aus dem (Jesetz, «lad der 
»führenden Beseiehnung .Patent' 
•iter veräußert, «ich «ladtireh die« 
tretende ancign«! und si«h darum 
nn er so behaiuh-lt wird, als oh e. 
>et r I'ffeiulen Bezeichnung versehen 

rh< ulumdlcrs, naclmiprufen, oh di« 


i iungen führen, wenn jeder Fabrikant, ohne den betr 
geschützt zu halx-n, diesen als ..Patent" vertreibt. Ist 
•me |iat«-utfahige Sache. dariTi sollte diese ivith wirklich 
i gestellt werden, weil die Vorteile dann um s> groß« 
St icdix'li die Vorsicht zu gebrauchen. daß «iio Ware auc! 
■littet wird und nicht., wie es oft vorknmmt, so, daß d. 
ueh durch * eine^ kleine Aemlenin icht ur i"i*ng«-t 


Lager zu 
Fabrikpreis 
lieferbar 


ttjl ; Apparat* mar Fabrik 

M Rheinische Film-Gesellschaft 


ülocken- IIX 
gatte IS PVU 

Zweigbüro: 

DÜSSELDORF, 

Graf Adolf-Str. 37 a 


Abt.: Kinobedarf 

Köln am Rhein 


Zw<-igl uro« 

TRIER. 

ins-laulwlg-Str Sl. 


**CM| 


Frankfurt *. M. Du „Jupiter-Kunttlichtwmrkm Kersten & Bra 

Frankfurt a M. und Berlin, haben ihr Kapital ab I. April d. .1 
300 000 Mk. erhöht und beabsichtigen eine weitere Vergrötierun. 
..Jupiter-Lampen- und Kinoabta-ilung ‘ und vor allein eine i, 
Orguuisa ion des Exportgcsj-haftes für diese Abteilungen, zu u-eÜ 
Zwecke ab 1. Juli eine weitere Erhöhung des Kapitals um ca. üo 
Mark erfolgt. Diese Verstärkung d«-r Betriebsmittel soll ledi 
zur Ausdehnung des l7ebersoogcnchftf-.es und zur weiteren Aus« 
tung neuer Lampentv|x-n fiir Fifr.ucifnuiini«n dienen, von <1 
bereits eine neue „Jupiter-Sonne für MM! Ampen• Stromstärke 
den Markt gebracht ist 


.249 861) Mark werden 10 (18) Prozent Dividend« auf das von 2,1 
auf 4 Millionen Mark erhöhte A.-K. vorgesi-hlagen. Von «len im eh«- 
maligen Arsenal gemieteten drei Fabrikgebäuden wurde eins für 
die optische Abteilung und die beiden anderen für die Fabrikation 
von Kinoinasclünen eingerichtet. Die Interessengemeinschaft nüt 
der Firma Friedr. Krupp A.-G. in Essen bat seit d«-m 1. Oktolx-r 

H»20 unter der Firma Krupp Kmemann. Kinoapparate. G. m. b. H.. 
ihre Tätigkeit in «ler Stiunmfabrik aufgi-nonuuen. Die durch di<- 
langen Kriegsjahri ■ t. ilweise ul »gebrochenen Auslandsverbiiuiungeu 
tind gröBtenteils wieder aufgenommen. Aus Bilanz: Waren 17 46 
(3.65) MdI. Mk.. Außenstände 9.65 (2.21) Mill. Mk., Verbindlichkeiten 
16,52 (3,02) Mill. Mk. Zurzeit ist der Warenausgaii:- belrü-digend 
der Bedarf scheint sich allmählich wierter zu heben. _ 

Düsseldorf. Rhenus-Film Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Durch Gesellschaftorbeschhiß vom 21 Marz 1921 ist die Ges«-lT 
% 'haft aufgelöst . I i Imfabrikant Anton Albert und Kaufmann Carl 
luiiid. Ileide in Diissekiorf, sind als Geschäftsführer ablx-rufen 
Diplom-Kaufmann Albert Hechtenberg in DüsseMorf ist zum Läqm 
•Utor bestellt 


Nachdem jahrelang ein großer Teil der Presse hauftsaciiiici, 
\ngriffe auf den Film gebracht hat zeigt sich jetzi erfreulm-.Uer 
»eise ein Umschwung insofern, als auch bei den Presse lento 
da» Interesse für die Technik des Film« mehr und mehr erwacht 
In ein«- Zeit, in de- alles zum Film möchte in der e» kaum einer 
Lungen Mann oder ein junges Mäiiclicn gib!, die nicht zum mindeste! 
zeitweilig ihr Leben-ideal darin erblicken, durch die weiße Wan: 
zur Weltberühmtheit und zu Millionen Einnahmen zu kommet 
da muß der Presseiuann in der Lage sein, täglich mich übei Film 
fragen Auskünfte geben zu können 

Nun sind aber Fdmfragen nicht nur solche, welche die ..et» 
Oberflächlichkeit stellt, wenn es sich darum handelt, das Film 
n.norar für ein Mädchen zu erfahren, das in der Schule nicht- 
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I. Teil: 


BERLIN 



Die dunkle Großstadt 



Die Deheimnine 
non Berlin 



III. Teil: 


Berlin 

OABIT 

Hinter Gitterfenstern 




Monopollilm-Venrieb, Gj1H„ Hanewacher 

Telephon; Moritzplatz 14584, 14585, 14586 
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II. Teil: 


Beriii* 


Die Weltstad! in Glanz und lidit 


EphodenDlm 

in 4 Abteilungen 

24 ffltle 


IV. Teil: 


Berlin» 



ÖBEL5TR 


Im Asyl f. Obdachlose 
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Demnächst vor 

Die Nacht der 

Sensationsdrama in 6 

Regie: ADOLF 

Hauptdar 

Jnge van Heer, Gretel Buhrow, 

Richard Manz, 

Verkauft für Deutschland an das „Süd 

Bavaria-Film £ h . 
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So ?3V 


führungsbereit: 

• I i 

Bk i 

_ i 

9 

\ 

\ 

1 

1 

’en 


Akten von Maria Marion 


WENTER 

(toller: 

Jack Mylong, Adolf Hille, 

Ludwig Wenng 

deutsche Filmhaus“ (Fieg) G. m. b. H. 

München SonnenstraQe 15 

A W JL VC. JL M JL^/JL M Telephon 56723 24 Tilcir. llr: Bavarlafllaha^ 
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Demnächst vor 

7 )/g $ch/ucht 

Sensations-Film in 6 

Regie: ADOLF 

Hauptdar 

Jnge van Heer, Gretel Buhrow, 

Richard Manz, 

Verkauft für Deutschland an das „Süd 

Bavaria-Film h. 






Der Kinematojrraph Düsseldorf. 


No 7 3» 


führungsbereit: 

des Crauens 

Akten von Maria Marion 

WENTER 

steiler: 

Jack Mylong, Adolf Hille 
Ludwig Wenng 

deutsche Filmhaus“ (Fieg) G. m. b. H. 


Miinchf>n Sonnenstra&e 15 

X V JE Ul JL M. & M JL Telephon 56723 24 Ttltir.'IJr. : Bavarlafllnliaos 
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gelernt hat und über uhlreiche Ungezogenheiten verfügt. .sondern 
au h sulche der technischen Herstellung der Kinetogiaümu- Dem 
Bedürfnis in Schriftsteller. und Hedakh urkreisen die Fabrikation 
de» Bild»>reifen» »elbsi kennenzulernen, t ug in diesen Tagen der 
„Verein Berliner Journalisten" dadurch Umheutig, daß er seine 
Mitglieder uiit ihren Damen nach dem Vorführungsraum der 
modernen deutschen Kopieranstalt für Filme, der „Deulig", nach 
Berlin, lluitensir »KJ, untbut Herr Hodaktsur Eguii Jaeobsohn 
hatte e» als Mitglied de» Vereins in liel eu»» urdiger Weise über 
oouiuieu, die Kilmfabrikalion durch eitlen Vortrag „Der Werde 

5 ang eines Film»" au Hand von Lichtbildern zu erläutern. Herr 
acobsohn, der infolge seiner Vorträge über das Filmweseu in 
Versammlungen für das große Publikum, lamentlich in der Provinz, 
eine große lebung in der Erörterung dieser interessanten Materie 
hat, cab in lemperamentvollen Ausfüh "Uijgcn den Pre»seleuten 
irirUit b ein informatorische» Bild über das fragliche Thema, ln 
dein Vorführungsraum der „Heutig" wurden durch den Vortrag 
de» Herrn Jacobsohn die Besucher aus Preaaekreiseu also zunächst 
mit d. r Art und Weise, wie ein Film technisch entsteht, \ertrau; 
gemacht. Der Redner schilderte launig die Schwierigkeiten, die 
schon bei der (Gewinnung der mitwir y-uden Schauspieler, bet 
der Verteilung der Holleu, bei der Auswahl der tielände für die 
Auf nab tuen im Freien usw entstehen. Auch dein Filmmauuskript. 
welches naturgemäß für die Manuer uud Frauen der Feder, die 
dieser Einladung de» ,,\erein» Berliner Joui ua’isten' nachgek u—e« 
waren, besondora litieres.se haue, widmete der Kollege Jai-ctaohw 
verscliiedetie recht aufklärende Bemerkungen. 

Im deu Besuchern nach dem Vortrag Uber den ..Woid<-gatig 
eine» Films" ein Kinetograinm ohne jede Liebealeidcn.vhaft zu 
bieten, wurden Teile des Bildstreifens „Die Wunder de» Schnee¬ 
schuh»" vorgeführt. Es war dabei bemerkenswert, daß aus dem 
gesamten Zuhörerkreise heraus die Frage aufgeworfen wurde, warum 
man derartig interessante Naturaufnahmen nicht häufiger in den 
Kino» sieht. Die Fachleute des Films und die zahlreichen Ver 
tretet- der Presse hatten bet dei llltlngmriinli einen recht bemerken» 
werten Gedankenaustausch. Dessen Ergebnis kann man dabin 
skizzieren, daß die Vertreter de- öffeit.hohen Mittung Filmen 
von der Art des „Wunders des Schneeschuhs einen viel größeren 
Raum im Programm jedes Lichtspieltheaters wünschen, und dem 
entsprechend gewillt sind, diese Entwicklungstendenz um so mehr 
SU unterstützen, als eine gewisse knallige Dramatik vieler Normal¬ 
films einem erheblichen Teil des Publikums doch mehr und mehr 
auf die Nerven fällt 

Im Anschluß an diese belehrenden Darbietungen Uber den 
Werdegang des Films im Vorführungsraum der „Deulig", wurden 
dann die Fabrikationsraume besichtigt. Vertreter der Presse sahen 
in den rot beleuchteten Räumlichkeiten das Perforieren und Putzen 
der Rollfilme, das Belichten uni schließlich auch das Entwickeln 
Dann folgte die Besichtigung der übrigen Arbeitsr&ume. wobei 
den großen Drehtrommeln mit der Luftzuluhrung zwecks Trock 
nung der Filme besondere Beachtung geschenkt wurde. Die Her¬ 
stellung der Zwischentitel und das Zusammenleben der Filmteile 
zu den einzelnen Akten, wurde genau so besichtigt, wie schließ¬ 
lich die Verpackung des fertigen Film» und die l'tiierhringung 


ner Vorräte in dem großen feuersicheren Tresor obersten Stock 

werk de» Hauses. 

Das lebhafte Inteiesse, das diese Vorführung fand, gab Ver 
anlassuitg. Herrn Redakteur Jacobsohn zu bitten, möglichst bald 
eine Besichtigung auch der Filmaufnahmen zu ermöglichen. Zu 
dieser sollen dann nicht nur die Mitglieder des ..Vereins Berliner 
Journalisten", sondern auch diejenigen de» ..Bundes für Faehachrift 
>dtn‘ eingeladen werden 


Frankfurt a. M. Die in FWhhrme— U »tens la-kani.u Firm. 
H. Bauer ist in eine offen«- Handelsgesellschaft iiiiigvwundrlt und 
heiß» jetzt „Kmograpli Bauer & Kernten. Die Firma unterhält 
- 1 .williges Lager in kompletten Heise und Tlieatereinriehtitilgen erstei 
Fabrikate, samtliehen Kino bedarfsart ikoln, sowie Ersatzteilen allei 
Systeme. Inder Keple-straße 11 befindlichen Prüzisionswerkstatt« 
a erden alle Keparattireu bestens und unter weitgehendsten Daran 
tien auageführt. 


Die Krupp-Erncmann Kinoapparat« 6. m. b. H. teilt uns mit 
«laß sie von ihrer Londoner Vertretung die Nachricht erhalten hai. 
«laß der Krupp-Kmematui Stahlprojeklor Imperator atuch auf dei 
Internationalen Kinoausstellung London 1921 wiederum die höchste 
\wszeit-i> uung für Kirowiedergalmiintstduuen erhalt-«-.! hat: das Ehren 
dtplom und die Goldene Medaille. Es ist dies die erste Gelegenheit, 
«lie der deutschen Kinoindustrie geboten war. tut einem so 1»-deutenden 
Platze dos feindlichen Ausland*-» mit in \V<-ttbewerb zu treten und 
s und alle L.-»**! mit Genugtuung erfüllen, daß auch hier wieder 
>ue«K-r berühmte deutsche Apparat allen Konkurreuzena-ugnissen de- 
\i Island»*» zum Trotz die höchste «Zeichnung erhnlteu hat 


Düsseldorf Carl 8‘egmann verhgt« die Qeneral V-idriebsstelle 
ud FabrikniederUge der i«kannten Wincmatographen-Werke Eugen 

Bau«*, Stuttgart, von Köln nach DütMldorf, Steinet-aBe 94. Inter 
• 'sonten bittet diese rührig«- Firma um Besichtigung des reichhaltigen 
i-agerft in kompletten, «pielfertigen Apparaten sowie Kmzelpmjek 
. oren. Eben»- , unterhalt die Firma ein reiches Lager u> Zubehör 
uud Ersatzteilen (Siehe Inserat.) 



I. E. in H. Die Verträge erlöschen infolge freiwilliger Aufgel¬ 
des Geschäfts nicht. Sie sind zu et füllen. 


fetirtler lllr Berlin: 


Für d«n taxtlichwn T«il. Julius Urgiss, kdrlm-Wiimarsdwi, Rudolstadterstrasse Nr. 1, Far«spr«dw Uhland 667 
Für d«n Anzeigen -T«il: Ludwig Jag«;. Berlin W. 8 , Mohrenstrass« Nr. 8. Fernspredter Zentrum 1087* 


Waben Sie 


NE6ATIVE zu entwickeln 
POSITIVE ™ kopieren 

rtnfaobe u obsrn. VtragcD 

TITEL in allen Sprachen 

Raklamefotos 


koloriert uiub-rtä«». 


dann wenden Sie sich ai die 


Kopier- o. Eotwickluoosanslall E. Wolde 

hui 1557 HAMBURG I, Fruchthof muk** 


Erstklaasigc Ausführung! 
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UMFORMER 

für Drehstrom - Gleichstrom, Wechselstrom-Gleichstrom, 
Gleichstrom-Gleichstrom, liefern wir kurzfristig zu massigen 
Preisen. 

Die Maschinen sind in Kupferausführung, und wir übernehmen für 
===== tadellose Funktion die weitgehendste Garantie, t- ■ 


KlNOBEOARf »HmWimiUE« t 

Berlin. Chnrlottenstr. 82 Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 

Breslau. Fränckelplatz 8 Hamburg, z,eughausmarkt 12 

Danzigs Hundegasse 109 Köln (Rheinische Film-Ges. m b. H. 

Düsseldorf (Rhein. Film-Ges. m.,b. H ). Glockengasse 16 

Graf-Adolf-Straße 29 Leipzig, Matthäikirchhof 12/13 

Trier (Rheinische Film-Ges. m. b. H.), Franz-Ludwig-Straße 21. 
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MM iir leilopleii mm. 


Saarbrücken 3 

Kaiserstrafte 22 

Fernsprecher Nr 3072. 22«« 


Hohestraße 20 22 


„PROJEKTION“ 


Theaterbesitzer! 

Beachten Sie bitte unser 
nachfolgendes 
Angebot! 

Wir bringen in diesem Jahre 

hervorragende Filmwerke 

Halten Sie Termine irei! 


Sichern Sie sich die Aufführungsrechte! 


MB. Wir haben m diesem Jahre einen äußerst praktischen Terminkalender 
herausgebracht, der allen Interessenten kostenlos zusgesandt wird. 
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SaCEtELLtCNAFT 

23kihematocrafeM 

MBH 

ft \Unsere (Pi^roUikiiori 

"otkfP* S'%tei?dajrt?Uesyaten^ 


tsszs’p^. 








•AI LIED 
»CSMAAAEm 

^on&sfam. 
"'S atzten 


fiierzju. unserelPrvcCu/ettonk t^zo/q.1* 

SALOME* OBERST CHABEBT* DAS GEHEIMNI 
DES JCHLOfSES * MIMOM DE LEMCLOS » DIE 
i SCHMUGGLERIN* der wird GEHEIRATET - die 
•FRAU IM TUNNEL* DIE BETT LE RIM VOM POM' 
OES ARTJ » DIE GROSSE RIYALIN* • • 


urlUTT** 

>«** 





CCXDC 






Verlangen Sie kostenlos unseren neuesten Katalog! 


Saarbrücken 3 Köln 

Kaiserstratte 22 Hohestrafie 20/22 

Fernsprecher: Nr. c072, 2206 Fernsprecher: A 4 > 0 » 

Telegramm-Adresse: „PROJEKTION“ 



Techn. Abteilungen! 


Infolge günstiger Einkäufe sind wir 
in der Lage, zu konkurrenzlos 
billigen Preisen zu uerkaufen. 

Komplette Kino-Einrichtungen 

(Reisekinos) in einer Transportkiste verpackt Mk. 6.500,“ 

Theater-Einrichtungen 

Ertel-Primus, bestehend aus kompletter Einrichtung Mk. 11 . 500 ,“ 

Anlasser 


IIO—220 Volt,. 

per Stück 

Mk. 

175,- 

Bogenlampen 

120 Amp, 6 fach verstellbar . 

per Stück 

Mk. 

750,— 

Antriebs-Motoren 

Gleichstrom tio und 220 Volt . 

per Stück 

Mk. 

750,— 

Wechselstrom 

. \ . per Stück 

Mk. 

800— 

Saarlicht-Objektive 

Alle Brennweiten 


Mk. 

150,— 


2 

n 

ST 

3 

I 

I 

3 


a 

x 

o 


I 

3 

D 

3 


sowie sämtliche Bedarfs-Artikel 


t 


Konditionen : Sämtliche Preise uerstehen sich rein netto. Erfüllungsort 
für Lieferung und Zahlung: Versandort. Wo nidits anderes 
vereinbart, Ziel 30 Tage nach Erhalt der Faktura. 


o 

n 
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Hansa film-Dgrlgih b h 

SchadoTüstr. 43 45 DnSSplHnrf Telephon: 16016 17 


Leitung: 

m. Seidemann 


Produktion 1920/21 


Die goldene Krone 
Anna Boleyn 


Drama in 5 Aku-n 

D»r grob»- Wellfüm, Drama in 6 Akt 


FilmsrhatiKpif-’. in 6 Akten 
Kulturbild in 8 Aki.-n. in pronl 
volkter Ausstattung 
Ln d>-n Haupnolk-n Emil Jasnings 
Hannah Ralph 

Drama ui 5 Akten, in d>-n Haue 

roll, n Aata NlalMh 1 Paul Wsgsn 

Nach Zola 


Bestie Im Menschen 
Rache einer Frau 


Filmachauoptel in 6 Akten 
Drama in 6 Akten 
Grober Monuinentalfüin in 
Grobes Lusfc-piel 


Drama in 5 Akten. Hauptrolle MiaMay 
Drama in 6 Akten, Hauptrolle Mia May 


Das wandernde Bild 

Der Leidensweg d.Inge Krallt 


ci. 5 MdyMelsierkufelilme 


Tyrannei des Todes 
Algol 


Drama in 6 Akten 

Tragödie m 5 Akten. Hauptrollen 

tlanmngs, Ralph, Morsna, Walckar, 
Haack, Hollmann 

Mom.m. n'aiiilm in 5 Akten. Haupt¬ 
rollen Egeäs Nissan, Albert Stamrbcfc 


■die einer Tiuuerin in S Akten 

uptrollen Mltreitdorl, Grit Hegest 

i. ur. mlin in • Akten 

Iilm in 6 Akt» n 

inalfilm in 6 Akten 

polie Monutn. ntalfilm. Haupt - 


Whitechapel 

Herztrumpl 

Der Mord ohne Titer 

Die Verschwörung zu Genu» 


Indische Rache OnA r Au-^nittunp- u. Sntutmie 

film in 5 Akt. n. Hauptrollen Harry 
Lisdtks u. Ed th Mtliar 

Geschwister Barclll Ein» Zirkusgeschk-hie in 5 Akten 

Ferner bringen wir neue Kopien der besten Henny Portenfilme früherer Serien, wie: 

Schirm mit dem Schwan, Höhenluft, Auf der Alm, Claudi van Gefserhof, 
Faust des Riesen (I. und II. Teil), Maskenfest des Lebens und sndere 
Auf Wunsch: Komplette Henny Porten-Programme zu mäßigen Preisen. 
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Universum-Film-Verleih G. m. b. H. 

Düsseldorf 

Schadowstraße 43-45 

Fcrnspr : 4438. 4446. Telegr.-Adr.: Nordfilm. ♦*» Postscheck-Konto: Köln Nr 23117 

Leitung L LEIBHOLZ 


Aus der Produktion 1920-21 sind bisher erschienen: 

Der grosse Union-Welt-Film: „Sumurun“ 


Polo Negri: 
Ossi Oswoldo: 


1. Das Martyrium 

2. Arme Violetta. 

3 Di« Bergkatze 

1. Kakadu und Kieoiti 

2. Valutamittel. 


DerMonnohnetan: 


4 Di« goldene Flut. 

Der Mann mit den eisernen Nerven. 
6. Der Sprung über den Schatten 


Joe Decks: 


1. Sklelett des Herrn Markutivs 

2. Die Dame in Schwarz. 

3. Das Geheimnis der Mumie 


Paul ieper: 


| Der Golem wie er in die V 

l 2 I 


fcMfep- l; sr. stäL“ 
Meister-Klasse : 1 


« Die Frauen vom Gnadenstein 


CrasdrienJilm: 
fiunnor lolnoes: 


li. Teu. 
i Liebliagsfra« 
III. Teil. 


Einakter: 


B. B-Lustspiele 

Professor Rehbein radelt 

2 . Ein« Partie 6«. 

3. Das Urt«l d 


S. Der Viererzug. 

«. Der glückliche Finder 
7 Ein nächtlicher Ueberfall 
h. Midys Bekehrung. 

9. Der Hecht im Karpfenteich 
in wer di« Wahl hat. 


Zeichen* 
Trick-Filme 


L Edi und « 

2. Edi und dit wilden Bestien 
i, I. Teil, 
h U. TeU. 

5. Bozkimpfe. 

6. Viechereien. 

7. Der Zauberer. 

8. Der Markt von Titipe 


Scherenschnitt 

Film« 


I. Schuster und Kalif 


«. Dit Zeubergeig« 


Zweiakter : 

Dreia 

1 Doktor Klees. 

Der Uebesschüler. 

6 Armer kleiner Pierrot 

j 2 Er. Sie und der Dackel 

2. Arnold auf der Brautschau. 

7 Baby aut Retsen 

! 3. Die tugendhaft« Jesetine. 

3. Reingefallen. 

8 Der Geisterseher. 

4. Der Vorstadt-Karueo. 

4 Der indische Naheb. 

3 Die antike Drahtkommode. 

9 Endlich ungestört 

1 Meutarringtr **'" " 


6 Dm lustige Witwer 


H Der Mustergatte 



Düsseldorf 

Graf - Adolf - Straße 39 

Köln 

Glockengasse 16 

Abtlg. Kinobedarf. 


Wir haben 

in 

Düsseldorf, 

Graf-Adolf-Str. 29 
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Brief aus Berlin. 


Den 16. April 1U21 


Die Herren Zuekor, Kuchmaiin und Ben Bin neu 
hal sind in Berlin, und vorläufig gedenken sie nicht, 
»o schnell nach Amerika rurückzukehren. Erat s illen 
|alle Pläne unters Dach gebracht werden. Täglich finden 
Verhandlungen statt, die in der nächsten Woche im 
' Weißen Hirsch" bei Dresden fortgesetzt werden sollen 
Die Gründungen der Ernst Lubitsch-GexllscUaft und 
[der Joe May-Gesell>chaft sind perfekt. Woran immer 

jiuieli geat beitet wird, ist, den gangbaren Wey zur ’.'.-i 
ändigung mit der l'fa zu finden, und eine Verbindung 
[zwischen dem größten amerikanischen und größten 
‘putschen Konzern herzustellen, die den Wünschen 
Iler Beteiligten gerecht wird Es ist jedenfalls In* 
echtigte Aussicht vorhanden, daß in Kürze ein Ke 
ultat erzielt wird, erfreulich für alle Faktoren. Wie 
’eit Herr Bratz an der Ufa beteiligt bleibt, ob seine 
erbiudung mit dem Unternehmen, das er ins Leben 
erufen hat. aufhört, ob er ganz dem amerikanischen 
lonzern seine wertwollen Kräfte widmen wird, das 


-• heint noch nicht geklärt. Sicher ist. daß Her« Bratz 
den Mittelpunkt twi all den Verhandlungen bildet 
Herr Davidson hat die Leitung der Ernst Lubitsch-Ge 
sellschaft bereits übernommen Auch ein Plan, eine 
deutsche Famous Players Gesellschaft zu gründen, 
besteht. Es ist zu wünschen, daß recht bald die Ver 
handlungen zu einem glücklichen Ende geführt werden 


Täglich hört man von uenea Gründungen. Viele 
Gerüchte durchschwirren die Luft, uud man erzählt 
von ausländischen Geldleuteu Bald sind es Holländer 
oald Amerikaner bald Engländer. An jedem Gerücht 
ist etwas. e« bleibt jedoch abzuwarten, wie weit sieh 
diese Gerüchte zu Tatsachen verdichten werden. 

Inzwischen sind drei NVugründungen zustande ge 
kommen, die registriert zu werten verdienen. Da ist 
zuerst die . Kirclieu-Lichtbild-Gesellschaft". Dieser ein 
getragene Verein bezweckt, den Film in den Dienst 
religiöser und christlicher Erziehung zu stellen. Kam 
hafte Geldmittel stehen der neuen Gesellschaft zur Ver 
fügung, und unter den Namen, die mit der Gründung 
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m Verbindung stehen, sind viele von allerbestem Klange, 
unter ihnen finden wir auch den Filrndezernenten im 
Auswärtigen Amt, Herrn von Moinbart. Mit den Auf¬ 
nahmen des ersten der Filme wird in ganz kurzer Zeit 
begonnen. 

I»ie zweite Gründung nennt sich „Wirtschaftsbund 
deutscher Filmtheater“, sie ist entstanden aus dem 
Gedanken, die kaufmännisch geleiteten Lichtspieltheater 
zusammenzuschließen. Ks ist keine Kampforganisation, 
bezweckt vielmehr Ausgleich zwischen widerst ebenden 
Meinungen der verschiedenen anderen Brancheorgani¬ 
sationen. Bisher sind etwa 150 Lichtspieltheater dem 
Wirtschaftsbund beigetreten, darunter die großen 
Konzerne mit ihren zahlreichen Kinos. Dem Ganzen 
steht ein Verwaltungsvorstand vor Diesem gehören an: 
Direktor Max Melamerson. erster Vorsitzender, Sicgbert 
Goldschmidt. zweiter Vorsitzender, außerdem die Herren 
Baum. Brandt, Schlesinger und Rosenfeld. 


Die dritte Gründung ist die „Vita-Film Aktien-Ge 
sellschaft“. Zweck dieser Gesellschaft ist, Viggo 
Larscu-Filme herzustellen. Viggo Larsen und Herr von 
Beck sind die Direktoren. Frau Margarete Lindau 
Schulz übernimmt die Leitung der dramaturgischen Ab 
teilung. Man hat lange keine Viggo Larsen-Filme ge 
sehen, es ist erfreulich, den beliebten Künstler wieder 
an der Betätigung zu sehen. 

In den Ateliers wird rege gearbeitet. Viele Firmen 
haben bereits ihre 'Mäne für die Aufnahmesaison fertig 
Aufnahmen im Ausland werden in sehr vielen Fällen 
gemacht. Die Pessimisten sind ins Hintertreffen ge 
raten, der deutsche Film wird vom Ausland trotz aller 
gegenteiligen Nachrichten verlangt, und der deutsche 
Film, der heute schon alles schlägt, wird auch für die 
Zukunft an der Spitze der gesamten internationalen 
Filmproduktion stehen. Das ist nicht nur die Ansicht 
der deutschen Optimisten, das sagen auch die Au> 
länder, die Deutschland zahlreich besuchen. 


Der sprediende Film. 


Zwei Italiener, die Gebrüder Pineschi, behaupten, 
das langumstrittene Problem des „sprechenden Films“ 
in technisch einwandfreier Weise gelöst zu haben. Sie 
konstruierten eine Maschine, die eine feste Verbindung 
zwischen Kurbelkasten und Sprechmaschine darstellt 
und angeblich das bei früheren derartigen Versuchen 
störend in die Erscheinung getretene Nichtzusammen 
stimmen von Bild und Ton völlig ausschließen soll. 

Die in diesen Tagen in Rom erfolgte Vorführung 
des ersten mit dem neuen Apparat erzeugten sprechen¬ 
den Films hat zwar nicht voll befriedigen können, 
doch läßt sich vorerst nicht sagen, ob die bemerkten 
Mängel der Unvollkommenheit der Erfindung zuzu 
schreiben sind, oder ob sie, wie die Erfinder behaupten, 
auf die engen und ungünstigen Umstände zurückzu¬ 
führen sind, unter denen die Aufnahme erfolgt war. Den 
Mut haben jedenfalls die Brüder Pineschi noch nicht 
verloren; sie rüsten sich jetzt zu einer neuen Aufnahme, 
die am Ufer des Meeres eMolgen soll, und in der die 
Stimme der brandenden Wogen neben den Dialogen der 
Darsteller eine große Rolle spielen wird. 

Mau wird abwarten müssen, was dabei heraus- 
kommen wird. Interessant ist inzwischen das eine, 
daß das Lager der Film- und Kunstsachverständigen 
und Liebhaber der Erfindung gegenüber heute schon 
in zwei sich scharf bekämpfende Lager für und wider 
gespalten ist. Die begeisterten Anhänger des „Kino¬ 
phons* beteuern, daß dieser eine völlige Umwandlung 
der Kinokunst zur Folge haben werde. Er werde sie 
der Bühne erheblich näher und damit auf eine höhere 
Kunst stufe bringen. Sie versprechen sieh besondere 
Reize von der Wiedergabe der Sprache der Natur und 
der Technik, des Brausens der Meereswogen, des 
Donners, des Pfeifen* der Schiffssirenen, des Rattern 
eines dahinrasenden Eisenbahnzuges oder eines Kraft¬ 
wagens. Sie sagen, daß der Zuschauer die dargestellte 
Handlung mit weniger Mühe erfassen könne, wenn 
ein zweiter Sinn, das Gehör, dem Auge zu Hilfe kommt. 


Und vor allem sagen sie, wird die den Gang der Hand 
lung störende Wiedergabe von Schrifttexten beseitigt 
Einen wohltätigen Einfluß jrwarten sie sich von dei 
engeren Auswahl der „Sterne“, die die neue Entwiek 
lung mit ihren erhöhten Anforderungen mit sich bringet 
wird. Sie glauben und hoffen, daß mit ihr mancher nicht 
ganz einwandfreie stumme Stern werde erblassen 
müssen. Die begeistertsten unter ihneu sehen bereits 
eine neue der neuen Form angepaßte Filmdichtkun-- 
heraufzieheu, die sich wegen ihrer höheren Ansprücln 
den heute vielfach tätigen Dilettantenhänden olint 
weiteres entzieht. 

Im gegnerischen Lager zeigt man ein gewisses 
Mißtrauen hinsichtlich der Reinheit der phonogra 
phischen Wiedergabe und der in Aussicht gestellten 
Uebcreinstimmung von Bild und Ton, vor allen, a' *: 
sagt man dort, es sei ein falscher Ideenverbindung ent¬ 
springender Irrtum, zu glauben, daß die Stummheit <!et 
Filmkunst ein Mangel sei, dem abgeholfen werde! 
müsse; im Gegenteil, sie sei gerade ein Vorzug, der mit 
der fortschreitenden Veredlung der Darstellungskunst 
immer deutlicher erkennabr wird. Ein Verzicht aul 
diesen Vorzug bringe die Filmkunst zu einer bed'iik 
liehen Annäherung an die lebende Bühne, die in-o 
fern eine Gefahr darstellt, als sie wieder zum Uel**i 
wiegen der letzteren führen könnte. Auf gew’i>- i, ‘ 1 
Gebieten allerdings erkennt man der Erfindung auch ü 
den Reihen der Gegner eine gewisse Berechtigung z“ 
und vor allem auf dem des Unterrichts und der Politik 
und auch die phonographischen Archive, meint mm 
können an Wert gewinnen, wenn sie der Nachwelt außci 
det Stimme auch das Bild großer Dichter, I.ite!a v " 
Politiker vermitteln können. 

Das ist der Kampf, der sich um die neue Erfinden! 
entsponnen hat. während noch die ersten Versuch 1 
über ihre Verwendbarkeit gemacht werden. In V trk 
lichkeit wird man guttun, erst deren Ergebnis abz“ 
warten, bevor man ein endgültiges Urteil über sic uw 
über ihr Verwendungsgebiet fällt. Lah 
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Berliner Filmneuheiten. 

(I ranfführungen.) 


,,D i e Bergkatz e". Groteske in vier Akten von 
Hanns Krälv und Emst Lubitsch. Regi«-: Ernst Lubitsch. 
Ausstattung: Ernst Stern. Photographie: Theodor Spar¬ 
kuhl. Fabrikat : Union Film der Ufa. (Ufa-Palast am 
Zoo.) 

Die Filmgroteske ist ein Genre, das bisher l«*i uns kaum 
gepflegt wurde. Der Boden scheint hier wenig günstig dafür, 
und es ist fraglich, ob sich der Geschmack nach dieser Rieh 
tung hin and« rn wird. Wir sind für derartige, teil- derb 
komische, teils kindliche Scherze weniger empfänglich, 
im Gegensatz zu Amerika, das gerade in der Groteske Er 
hebliches leistet und für diese Art von Filmen oft als Muster 
hingestellt wird. Amerikanische Interessen mögen denn 
auch bei der Herstellung des neuesten Ufa - Film* mit¬ 
gesprochen haben, nachdem die Verschmelzung des Ufa 
Konzerns mit amerikanischem Kapital eine Tatsache ge¬ 
worden ist. 

Die Handlung ist in diesem Falk; ziemlich belanglos 
und nur Mittel zum Zweck, ist nur die leere Form, der Lu 
bit'sch seinen Stempel aufgedrückt und die er mit einei 
Unmenge der drolligsten Einfälle gefüllt hat. ln die Ein¬ 
samkeit <>iner verschneiten Bergfestung, in der ein«- aufs 
äußerste karikierte Besatzung haust, mit ’inem Maulhelden 
von Kommandanten und einer Kommandeusc, di« die Hosen 
an hat, wird der fesche Leutnant Alexis strafversetzt. Auf 
dem Wege zur Festung wird der schneidige Herzenhrecher. 
dem die gesamte Weiblichkeit der Garnison einen stürmischen 
Abschied bereitete, von der tollen Rischka, der Tochter 
eines in den Bergen hausenden Räuberhauptmanns, und 
ihren Spießgesellen überfallen und bis auf die Unterhosen 
ausgeplündert. Auf die Kunde davon wird eine Strafexpe¬ 
dition ausgerüstet, die sehr lustig verläuft und sehr un 
rühmlich für die Soldateska endigt. Trotzdem leiert man 
stolzen Sieg, und Leutnant Alex, der Führer des Unter¬ 
nehmens, bekommt gegen seinen Willen als Belohnung vom 
Kommandanten die Hand seiner Tochter, eines hübschen 
Püppchens. Die tolle Rischka aber hatte sich in Alex ver¬ 
guckt, und die Sehnsucht treibt sie in du- Festung. Während 
hier alles im Siegesrausch taumelt, plündert sie mit ihren 
Banditen die Wohnung des Kommandanten und nimmt 
schließlich in einem Ballkküd der Tochter am Tanz teil, 
bis das Erkennen zwischen ihr und Alex zu einer Eifersucht* 
szene mit der Braut führt. Nach mancherk-i Verwicklungen 
kommt die kleine Bergkatze zu der Erkenntnis, daß sie doch 
nicht in das Milieu paßt; sie heiratet ihren schüchternen 
Räuberjüngling Pepo, der inzwischen in unglücklicher Lieltc 
buchstäblich Ströme von Tränen vergoß. 

Wie”gesagt, die Handlung ist harmlos, albern, wie in 
iner modernen Operette. Aller Lubitsch' Regie macht sic 
zu einer Art Offenbachiade, zu einem übermütigen Fast 
nachtsulk, l>oi dem man bald über den harmlosen Blödsinn 
läc helt , bald bedauert , daß soviel Können und so kost ban s 
Material an eine Nichtigkeit verschwendet wurden. Denn 
die Ausstattung ist überaus prächtig; sehr schön die klcid 
samen Phantasieuniformen, äußerst originell die Bauten 
und Innenarchitekturen von Ernst Stern, die alk-rding- 
oft die Darsteller fast erdrückten, aber famos in die verrüokt« 
Geschichte passen 

Lubitsch' Regie ist unermüdlich in neuen Entdeckungen 
komischer Situationen. Höhepunkte sind .der Abschied 
von der Garnison mit einem Massenaufgebot von Frauen 
und Kindern, die ihrem „Papi" das Geleit gaben, die^Ent- 


kk-idungsszeno im Schnee, der Auszug der >trafexpedition 
bei der das Musikkorps doppelt so groß ist als die Abteilung 
Soldaten, die Siegesfeier nut dem wirklich großartiger 
nächtlichen Feuerwerk, das in der farbigen Wiedergabe« vot 
überraschender Wirkung und technisch eine Glanzleistung 
war, und schließlich die gelungene Räuberhochz.it Uicl 
dk- Photographie Sparkuhls ist. I«-sonder* in den sehr sc hw ,e 
rigen Schneeaufnahmen, voizüglit-h. 

In der Darstellung der Rischka zeigte- Pola Negr« v *e 
Temperament und auch Humor, obgleich ihr da* Tera , 
per»ment besser liegt. Sehr komisch ist. wie sie im AnkJeule 
zimin«-* der Kommandeusc über den Toilettentisch gerät 
und die Parfüinflaschen austnnkt, oder wenn sk- in Stulpen 
stk-feln und Gesellschaftskleid umherstoiziert oder auf den 
glatten Parkett herum schliddert Paul Heidemann wai 

ein fescher Leutnant „auch ii Unterhosen". Das Komrnao 
deiirehepaar wurde von Victor Janson und Marga Köhler 
da» niedliche Töchterchen von Edith Meller dargestellt 
lX«n vertrottelten Räuberhauptmann spielte Diegeimann 
den schüchternen Räuber Hermann Thimig. Paul Bien» 
feldt, Faul Graetz, Max Kr-onert und Erwin Kopp schließet 
sich als würdiges Banditenklceblatt an. 

Da* Publikum, da* der Uraufführung beiwohnte, amu 
sierte sich köstlich, und der Erfolg des ersten Abends laß' 
jede na lls auf zahlreiche Wk-derholungen schließen 
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„Lady fiodiva" Großer historisch-dramatischer 
Film in sechs Akten aus der Chronik Englands. Verfasser: 
Arthur Rehbein und Dr. Ernst Franck. Bauten: Dipl.-Ing. 
Hans Dreier. Regie: Hubert Moest. Vertrieb: Haros-Film. 
(Richard Oswald-Lichtspiele.) 

Der historische Film ist in letzter Zeit ein wenig ins 
Hintertreffen gekommen. Derartige Stoffe aus der Ge¬ 
schichte oder der geschichtlichen Legende beweisen aber 
immer von neuem, daß sie sehr film wirksam sind. 


als seine Geliebte, Toni Zin merer als John und Emst Deutsch 
als Narr wurden ihren Rollen vollauf gerecht Die Regie 
Hubert Moests sorgte für schöne Bilder und geschmackvolle 
Inszenierung. 

„D ie Rache einer Fra u“. Paraphrase über 
eine Nov Ile von Barbey d'Aurevilly in 6 Akten. Regie: 
Robert Wiene. Photographie: Erich Waschnek. Innen¬ 
dekoration: Hans Sohnle. Fabrikat: Maxim Film 
(Tauentzicn - Palast.) 


Die Geschichte der Lady Godiva, die, um eine ganze 
.Stadt voll Armer und Bedrückter zu retten, ihr höchstes 
Gut, ihre Frauenehre, preisgibt, ist auch bereits für die 
Bühne bearbeitet worden und war hier vor. starker Wirkung. 
Die Legende ist im Film stofflich anders geformt, die feinere, 
psychologische Durchdringung des Wortdramas mehr auf 
die bildhafte Wirkung umgestellt. Nicht zum Schaden für 
den Film, der dadurch an Spielraum gewinnt. 

Nach dieser Fassung der Legende ist Godiva. die Tochter 
des Bürgermeisters von Coventry, mit einem Jugendfreund, 
einem Baumeister des Herzogs von Coventry verlobt. Herzog 
Leofric, der durch Verbrechen zur Regentschaft kam, ein 
harter, herrschsüchtiger Mann, erb.ickt eines Tages das 
aeböne, blonde Mädchen und begehrt es zur Frau. Als sie 
eich weigert, läßt er ihren Verlobten in den Kerker werfen. 
■LTn ihn zu retten, willigt Godiva schließlich ein. Die Hoch¬ 
zeit wird gefeiert, aber Godiva verweigert sich standhaft 
ihrem Gatten, der weder mit Gewalt noch mit Leidenschaft 
ihre Liebe erringen kann. Inzwischen wird John, der Bau¬ 
meister, freigelassen, um den Itegonnenen Bau einer neuen 
Zwingburg zu vollenden. Es gelingt ihm eines Tages, Godiva 
tn der Kapelle zu sprechen, sie werden vom Herzog beobachtet, 
Und John kann sich nur durch eilige Flucht retten. Der 
piiteude Herzog droht, die ganze Stadt zu vernichten, wenn 
Jer Flüchtling nicht gefunden wird. Angesichts des Jammcrns 
and Flehens der Bevölkerung, bittet Godiva um Gnade. Den 
Einflüsterungen seiner eifersüchtigen Geliebter, seiner Base 
Highburv, gehorchend, verspricht der Herzog Aufhebung 
kr Strafe, wenn Godiva nackt durch die Strafen der Stadt 
reiten will. Sie entschließt sich nach schwerem Ringen. 
Die Bevölkerung macht ihr den Sühneritt leicht, indem 
klle Fenster und Türen der Stadt geschlossen werden. Jeder, 
Hier sie auf ihrem Ritt sieht, soll des Todes sein. Auf die 
gtunde eilt John aus seinem Versteck in die Stadt, um sie 
r or dem Ritt zu bewahren. Zu spät, er trifft sie unverhüllt 
ind soll dafür sterben. Aber des Herzogs Narr brütet Rache 
ür Godiva. Er stiftet die Bauleute an, den Palast am Meer 
:u untergraben. Während des Einweihungsfestes stürzt 
k»r von den Fluten unterwühlte Palast zusammen und be¬ 
gräbt en Herzog unter den Trümmern. Godiva, die recht- 
»itig von dem treuen Narren entfernt wurde, kann John 
weh vor der Strafvollstreckung retten und findet an seiner 
Beite das schwererkämpfte Glück. 

Die schwierigsten Szenen des Films, der Ritt der hüllen- 
sen Godiva, sind wohl das gewagteste, was man bisher 
sehen hat und doch von einer Dezenz, die nichts Un- 
insches aufkommen läßt. Sie wirkten bei weitem an¬ 
ständiger als manche Andeutungsszene dreiviertel ent¬ 
blößter sogenannter Gesellschaftstoiletten. Hodda Vtrnon 
wste ihre heikle Aufgabe mit viel Takt und Geschick, in 
fcrer stillen, sanften Art eine würdige Vertreterin der re inen 
Frauengcstalt Winterstein als Herzog, Gertrud Welcher 


Es ist nicht recht verständlich, weshalb man gerade 
diese, reichlich handlungsarme Novelle eines veralteten 
französischen Schriftstellers als Unterlage für ein Fiimmanu 
skript gewählt hat. Der Film nennt sich eine Paraphrase, 
aber er wirkt mehr wie eine Phrase, geschwollen, thea¬ 
tralisch, und atmet, auch iin modernen Gewand, eine ver¬ 
staubte Grandezza aus, für die wir heute kein Verständnis 
mehr haben. Die Geschichte dieser Herzogin, die aus Ver¬ 
zweiflung über eine unglückliche Ehe an der Seite eines 
konventionellen, ungeliebten und ihr mit starrer Kühle 
begegnenden Gatten und aus Rache über einen ihr von ihm 
angetanen Schimpf zur Dirne wird, um seinen Namen in den 
Schmutz zu ziehen, ist psychologisch ganz interessant und 
sicher als Novelle, auf das Wort gestellt, sehr wirksam. 
Auf fünf Akte in die Länge gezogen, wirkt sie ermüdend, 
zumal die Regie bemüht war, einzig und allein .Stimmungen 
herauszuarbeiten. Dafür aber war die Darstellung nicht 
ausreichend. 

Vera Coraly vom ehemaligen Kgl. Theater in Moskau, 
die Trägerin der Hauptrolle, mag auf der Bühne eine sehr 
gute Schauspielerin sein, im Film wirkt sie maniriert. Die 
zahllosen, allzu sichtbar zur Schau getragenen prunkvollen 
Kleider, Mäntel, Pelze dienten nur dazu, die Wirkung fhres 
Spiels zu veräußerlichen. Franz Egcnieff als Herzog war 
selbst für einen steifen spanischen Granden zu steif und 
starr. Auch Boris Michailoff und sogar so ausgezeichnete 
Künstler wie Olga Engl und Adolf Klein konnten nicht recht 
zur Geltung kommen. Sie standen wie unter dem Druck 
einer lähmenden Atmosphäre'. Auch der dramatische Höhe¬ 
punkt, die Szene, wo der Herzog auf den vermeintlichen 
Liebhaber seiner Frau die Hundemeute iosläßt, verpuffte 
wirkungslos. 

Die außerordentlich prunkvolle Ausstattung stand zu 
dieser Monotonie der Darstellung in krassem Gegensatz. 

„Die Apotheke des TeufelSenaatio- 
nelles Detektivdrama in fünf Akten. Regie: Bruno Eichgrün 
Hauptrollen Fritz Kampers und Bruno Eichgrün. Fabrikat 
Althoff k Co., Berlin SW 48 (Passage-Theater). 

Der von uns seinem Inhalt nach schon beschriebene 
Film erzielte das vorausgesagte lebhafte Interesse und ver 
diente den großen Beifall, mit dem das Publikum die Ur 
aufführung des durch neue, originell erdachte und wirksam 
zur Darstellung gebrachte' Sensationen ausgeschmückten 
Films quittierte. Die überaus günstige und freundliche Auf¬ 
nahme war um so berechtigter, als auch die Mitwrirkenden. 
an ihrer Spitze Fritz Kampers und Bruno Eichgrün, das 
ihrige, dazu beitrugen, die fesselnde Handlung mit ihrem 
ausgezeichneten Spiel spannend zu beleben. Von der Regie 
sind die maßgebendsten Momente erfolgbegründend und 
mitreißend hervorgehoben worden Auch bei der Ausstattung 
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der Szenerien läßt sieh eine geschickte, den Ge* am teindruck 
wesentlich l*elebende Aufhaugeschicklichkeit festste len. Die 
Photographie ist nach jeder Richtung hin befriedigend. 

„Banditen". Filmoperette in fünf Akten. Zu 
s&mmengestellt von Carlo Emerich nach Scribes, mit Ge¬ 
sängen von Auber, Schumann, Offenbach. Bohin. Nelson. 
Benatzky, Emerich u. a. Photographie Arpat. Virägh. 
Fabrikat: Sing-Film-Ges. (Schauburg). 

Diembs neueste Filmsingspiel hat eine gute, an p.issenden 
Einfällen reiche Handlung zum Inhalt u. ist auch musikalisch 
eine ohrengefällige Sammlung älterer und neuester Melodien, 
die tadellose Wiedergabe der unterschiedlichen, landschaft 
lieh ausgcwählt schön aufgenommenen Freiszenerien, der 
überaus exakte Einklang zwischen Leinwandvorgängen und 
Gesangspartien verhelfen dieser Neuheit zu einem großen 
Erfolg. 

S&tanello, der Führer einer Räuberbande, läßt einen 
englischen Lord und seine Gattin, die mit der Postkutsche 
ankommen, überfallen. Er selbst nähert sich dem Paar 
als Marquis verkleidet, und verliebt sich in die schöne Eng¬ 
länderin. Diese Liebe wird ihm zum Verhängnis Seine 
eifersüchtige Zigeunerliebste verrät ihn, er wird verfolgt und 
fällt, durch eine Kugel getroffen. Nebenher läuft eine 
reichlich sentimentale Liebesgeschichte zwischen der Wirts¬ 
tochter und einem Unteroffizier der Grenzwache, wie das 
so in Operetten üblich ist. 

Karl Geppert stellte einen sehr komischen englischen 
Lord auf die Beine, Vera Schreiber sekundierte ihm erfolg¬ 
reich als seine Gattin. Alois Pennarini war ein operettenhaft 
eleganter Banditenhäuptling. Für den Humor sorgten 
außerdem die entsprechenden Musik- und Tanzeinlagen 

„Der zeugende Tod". Drama in sechs Akten 

Nach dem gleichnamigen Roman von Emil Pirchau Be 


arbeitet und inszeniert von Heinz Samow. Künstlerischer ’ 
Beirat Emil Pirchau. Architekturen Eduard Peter. , 
Photographie' Gotthardt Wolf. Fabrikat' Neos-Film 
(Schaubürg) 

Der Film beschäftigt sich mit einem interessanter. Pro¬ 
blem. Einem Arzt ist es gc’ungen. ein Elixier zu finden, • 
das alle Krankheiten zu heilen imstande ist Die Entdeckung 
macht ungeheures Aufsehen, die Erfolge sind verblüffend, 
und die ganze Welt schwebt ir. einem Freudentaumel Bald 
aber machen «eh unangenehme Nebenwirkungen des Mittels • 
bemerkbar. Die Zahl der Todesfälle verringert sieh zwar < 
auffallend, da die Krankheiten verschwinden, in gleichem : 
Maß«- sinkt aber auch die Geburtenziffer. .Man kommt zu :» 
der Erkenntnis, daß der Schaden des Mittels den Nutzen . 
aufheut, und es bildet sich eine Liga gegen den Erfinder. : 
Ein Weltkongreß wird einberuien, in flammenden Reden 1 
gegen das Elixier gepredigt. Die erregte Menge- stürmt schließ¬ 
lich das Laboratorium und sprengt es mitsamt dem Erfinder 
in die Luft. Wenige Jahre später spürt man bereits die 
Folgen der Tat. Die Zahl der Todesfälk- wächst wieder 
auf ein normales Maß an, ebenso steigt alier auch wieder ■ 
die Geburtenziffer, und ein neugeborenes Kind wird nicht 
mehr als Sehenswürdigkeit bestaunt. Di«- Sünde wid»r die 
Natur ist gesühnt; denn nur aus dem Tod, im ewrigen Wechsel j 
von Werden und Vergehen der Materie, blüht neues Leben. ( 

Die Tendenz des Films ist in eine abwechslungsreiche r 
Handlung eingekleidet, leidet allerdings dadurch etwa« 
in der klaren Durchführung der Mee Antlererseita wird er i 
erst durch diese Umhüllung des abstrakten Kerns zu einem 
wirkungsvoll Publikumsfilm. Die Geschichte d«-s Erfind«-™ > 
ist verknüpft mit der eines jungen Ehepaares, dem er dur« h 
Wiederherstellung des lungenkranken jungen Mannes die 
Ehe ermöglicht, das Ijedoch als Folge der Elixierkur des 
Mannes auf Kinderglück verzichten mußte. 




No. 740 


Oer Kmem*togr«ph Düsseldorf 


Kopp-Film werke 
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Siiddeutschlands leistungsfähigste 

Kopie r-Rnsta lt. 


Die stärkste Figur des Films ist Hermann Vallentin als 
flamon isolier Arzt und Erfinder dos Elixiers. Theodor Loos 
legte in die an sich ziemlich belanglose Rolle des jungen 
Ehemannes soviel hinein, wie es eben nur einem grollen 
Künstler möglich ist. Seine Gattin spielt** Leontine Kühn- 
« rg mit Geschmack und Verständnis. Famos war Frida 
Richard als amerikanische Frauenrechtlerin auf dem Welt¬ 
kongreß. sehr interessant Tilla Durieux,*der man leider so 
selten im Film begegnet, als Malerin Barska in dem originellen 
j Tanz der Mutter" 


Ein hübsches Atelierfcst, der AcrztekongreQ und der 
•Voltkongrcß^ sind* regietechnisch besonders gut golungcn. 


i „Das Erbe der van Diemi n“. (Das rätsel¬ 
hafte Testament.) Sechs Akk* von Max Jungk und Julius 
l'rgiß. Spielleitung: Bruno Ziener. Photographie: Karl 
tloffmniin. Bauten: H. Richter. Fabrikat: Decla-Bioscop 
Deila-Lichtspiele U. d. Linden). 


1 Das Testament des alk*n Herrn van Diemen gibt die 
Kirundlugc zu einer an Spannungen u.Ueberraschungen reichen 
llandlung ab. Sie beginnt mit der Versteigerung eines 
Irertvollen Gemäldes, des letzten Besitzes einer verarmten 
Familie, deren Erlös sie vor Not und Entbehrungen schützen 
«eil. Peter Panhuis wird der neue Besitzer des Bildes. In 
keinem Auto wird die bei dir Versteigerung ohnmächtig 
gewordene letzte Trägerin des Namens deren van Diemen. 
Flory, na< h Hause gebracht. Aus dem Interesse für die 
t)ame wird eine Verlobung, in dio Florv schließlich ein¬ 
te©willigt hat, trotzdem ihr Herz ihrem Vetter Adrian van 
Kerk gehört Aus einer belauschten Unterredung erfährt 
Panhuis, daß Adrian einen Wechsel gefälscht hatte, und daß 
Bas Bild „Die Dame mit den Lilien“ ihn retten könnte. 
Rdrian erfährt am nächsten Morgen, daß der fällige Wechsel 
bezahlt worden ist, was nur Flory getan haben kann, und 
kugleich entdeckt Panhuis, daß aus seiner Bildergalerie das 
Bild fehlt Panhuis verdächtigt Adrian. Flory, der er seine 
Permutung mitteilt, warnt Adrian, der entrüstet zu Panhuis 
um dort Rechenschaft zu fordern. Im Hause Panhuis 
lieftiger Streit um das Bild entstanden, in dessen 
erlauf der Käufer des Bildes erschossen wird. Adrian 
tdeckt den Toten im Zimmer und flieht entsetzt durch das 
iche Fenster, durch das dio Täter kurz vorher ebenfalls 
flüchtet sind. Auf einem Amerikadampfer sieht man 
und die drei Koniplizen des Mordes wieder. Letztere 
das Bild aus dem Rahmen gelöst und dabei einen 
ttel gefunden, aus dem sie ersehen, daß das Original des 
ldeten Medaillons nähere Angaben über die Lösung 
Erbschaftsgeheimnisses trägt. Als Trägerin des Me- 
illons wird eine Artistin und Tänzerin entdeckt. Mit vieler 
ist und Tücke wird ihr, trotz des Schutzes von Adrian van 
rk, der sie lieht, das Medaillon gestohlen und auf Grund 
Losungswortes, das sich darin befindet, die bei einer 
ndonor Bank deponiert«* Erbschaft von den drei Ver- 
m behoben. Die Bank ist über den wahren Sachver- 
»n Adrian telegraphisch verständigt worden, und die 
erbrecher werden nun von Amts wegen verfolgt. Als sie 
i Sicherheit wähnend, die Kassette öffnen, finden sie 
nur einen Zettel, auf dem der verstorbene alte Herr 
Diemen den erwartungsvollen üeffnern mitteilt, daß 
das Geld zu seinen Lebzeiten selbst verzehrt hätk* und 
bedauere, die enttäuschten Gesichter seiner Erben 




nicht sehen zu können, in dem Augenblick dieser großen 
Enttäuschung dringen Polizisten in ihr Zimmer und verhaften 
die Räuber als Mörder Panhuis. Adrian und Flory haben 
sich wiedorgeflinden. « 

Den spannend und amüsant verwerteten Stoff hat du* 
Regie verständnisvoll in Szene gesetzt. Melitta Ferro» 
und Maud Marion waren ausgezeichnete Darstellerinneu 
der weiblichen Hauptrollen; Edgar Licho, Ernst Wina und 
Norbert Nicki die verdienstvollen Träger der männlichen 
Gharaktertypcn. 

Die Progreß-Produktion 1921/1922. J| 

Mit einer guten und gediegenen Auswahl an neuen Filmen 
kann die Progfeß-Film-Ges. m. b. H. den Theater- 
besitzern in der nächsten Saison dienen. Sechs Desperado 
Alienteurer-FUme (Fabrikat des Atlantic-Films) bieten die 
Möglichkeit, mit dieser begehrten Publikumskost eine Reihe 
spannender Programmfolgen zusammenzustellcn, diu inhalt¬ 
lich nach jeder Richtung befriedigen werden. In dem 
Ahenteurer- Film „Der schwarze Bettler“ ver¬ 
birgt sich unter der Maske des Bettlers der heldenhafte 
Beschützer eines unschuldigen Kindes, der die Pläne und 
Intrigen hochstehender Feinde durchkreuzt und deren 
Ränkespicl zunichte macht. Aufregende Situationen, durch¬ 
setzt mit humoristisi hon Streiflichtern, geben den Ereignissen 
ihr Gepräge. — In dem Film „Der Dolchstoß“ 
spielt das Doppcllcl**» einer schönen Abenteuerin eine große 
Rolle. Im Grunile ist es das erschütternde Drama einer 
Mutter, die sich zu ihrem Kinde nicht bekennen darf. In 
die Höhen und Tiefen der Gesellschaft führt die Handlung 
ein, mit Szenen von höchster Spannung und tiefster Tragik, 
in denen auch der Humor zu seinem Rechte kommt. — Die 
unerwartete Lösung eines geheimnisvollen Verbrechens klärt 
ein Film mit dem Titel „Der rote Vorhang" auf, 
in dem Ehrgeiz, Liebe und Pflicht miteinander im Kampfe 
stehen. Zwei harte Gegner messen sich. Beinahe triumphiert 
das Böse, aber dann siegt die Gerechtigkeit. — Ein gering¬ 
fügiger Umstand gibt den Anstoß zur Klärung eines Kri 
minalfalies in dem Film „D er Schuß aus dem Fen 
s te r“. Die geschickte Knotung der Vorgänge, die schein 
bare Unmöglichkeit ihrer Entwirrung und die unerw'artete 
Lösung sind durchaus imstande, den Zuschauer in einer be 
klemmenden, erwartungsvollen Spannung zu erhalten. - 
Anonyme Verdächtigungen haben in der letzten Zeit mehr 
fach Gesprächsthemen ganzer Gesellschaftsschichten ge¬ 
bildet. Eine dieser wahren Begebenheiten wird in dem Film 
„Seite 188" behandelt. Schließlich gelingt es dem Spür 
sinn eines genialen Menschen, die Kabalen zu zerstören, 
die auf den Sturz eines Mannes hinzielten und viek* Existenzen 
ins Verderben gerissen hätten. — Wie ein rechtschaffener 
Mann durch Verkettung unglücklicher Zufälle in den Ver¬ 
dacht eines Kapitalverbrechens kommt, wird in dem Film 
..Das Geheimnis des Anwalts“ in fesselnder 
Weise gezeigt. Durch eine überraschende Wendung wird 
noch im letzten Augenblick ein Justizmord verlündert. 

In dem Film „Betrogene Betrüger“ dreht 
sich die handlungsreiche Geschichte um das Testament einer 
in Deutschland verstorbenen Tante des bei einer Neuyorker 
Bank angestellten Kassierers. Diu Bruder der Tante, zum 
Testamentsvollstrecker eingesetzt, entdeckt zu seinem Ent¬ 
setzen, daß er als Erbe nicht in Frage kommt. In seinen 
Hoffnungen betrogen, sucht er nach einem Weg, doch zu 
dem Gclile zu gelangen. Wie die feingesponnenen Intrigen 
schließlich aufgcdeckt und den rechtmäßigen Erben zu ihrem 
Recht verhüllen wird, schildert die Filmhanillung in treff¬ 
lichen Bildszenen, denen der Zuschauer mit Interesse folgen 
dürfte. — „Gespenster, die ihn nicht ver¬ 
lassen!“ ist der Titel eines weiteren, sehr interessant 
aufgehauten Filmdramas, in dem es sich um das tragische 
Schicksal einer vertrauenden Unschuld handelt, das für 
kurze Zeit in den Glanz der großen Welt gehüllt war. — 
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Bilder aus dem revolutionären Paris, in dem Napoleon 
herrscht und die Thronerringung der königlichen Familie 
zu verhindern sucht, erstehen in dem Film „D a s namen¬ 
lose Schloß', und in höchst dramatischer Weise 
wird in dem weiteren Film der Progreß-Film-Ges. „Der 
gelbe Schatten“ der chinesisch-amerikanische Gegen 
satz, der zwischen beiden Völkern seit langer Zeit besteht, 
glossifiziert.— „D ie Hölle von Londo n“, ebenfalls 
ein Film voll spannender Geschehnisse, die sich um das 
reiche Erbe eines vorzeitig Verstorbenen drehen und in 
denen tin grausames Intrigenspiel bis zum letzten Augenblick 
die schließlich glückliche I^ösung im unklaren läßt, hat alle 
Aussicht, ein beliebter^Spiclfilm der deutschen Lichtbild 
theater zu werden. 

Außer den beliebten Karlchen - Lustspielen, 
von denen sechs Dreiakter und sechs Zweiakter angekündigt 
werden, ist schließlich noch das fünfaktige Sensationsdrama 
..Die größte Sünde" als aussichtsreicher Schlager 
tu erwähnen. 

Etwas ganz Besonderes und Neues bi. tet die ProgrcJ 
Film-Gesellschaft al>er mit ihrem „N o b o d y"-Riesenfi!m. 
der nach Robert Krafts Roman von Paul O. Montis geformt. 
52 Alwnteuer von unerhörter Oriirinalität und Sp.-mnum: 
»ls Einakter in sich abgeschlossen, zu geben ermöglicht. 
Mit Hilfe eines Nobisly Journals und eines mit 1 , Mi!Ii<>in i. 



Mark dotierten Preisausschreibens wird das Interesse des 
kinobesuchenden und auch des dtm Kino bisher noch fern 
stehenden Publikums zu erwecken versucht. In Erlebnissen 
von 15 bis 20 Minuten Dauer, also als Beiprogramm, sollen 
dem Publikum allwöchentlich unter einem anderen Titel 
diu seltsamsten Abenteuer des Unbekannten geboten werden 
der durch seine Kraft, seine Intelligenz, seinen Scharfsinn 
seine Verwandlungskunst und seine hypnotische Mach* 
einen ganzen Weltteil für sich zu interessieren vermochte 
Mit echt amerikanischer Reklame wird die Propagierung 
de-ses ersten deutschen Riesenfilms betrieben, und die Vor 
teile, die sich für den Theaterbesitzer aus der Vorführung 
der geschlossenen Folge dieser Filmserie ergeben, sind in 
einer hübsch und geschmackvoll ausgestatteten Sonder 
broschüre der Progreß-Film-Gesellschaft anschaulich er 
läutert lb. 


Eine fleuendieiniinQ auf der diesjähr. graften Landmirtidiaftnuodip! 


Wie alle Jahre benutzten auch diesmal die großen 
Firmen für landwirtschaftliche Maschinen usw. den Zu 
«ammenst rom vieler Tausender von Landwirten zur 
großen Landwirt schuft swoche nach Berlin za einer 
Ausstellung ihrer neuesten Erzeugnisse. So sah nan 
wieder vor dem Zirkus Busch und der Philharmonie und 
<lc*n anderen Gebäuden, in denen die Hauptversamm 
iungen stattfanden, landwirtschaftliche Maschinen aller 
Art ausgestellt. 

l'm so mehr mußte es überraschen, überall auch in 
'•reitein Kahineu eine Ausstellung von Kinoue.u /. i 
Boden. Be wai vor allem in der Philharmonie eia voB 
ständiges Kinotheater über Nacht vom Landlichtkonzern 
aufgebaut, das in seiner Vollständigkeit einen muster¬ 
gültigen Ueberblick über alles gab, was zu einem Land 
kino gehört. 

Diese Tatsache zeigt zunächst rein äußerlich, daß 
das Kino nicht mehr allein den Städten Vorbehalten, 
''JiKicrii auch dem Lande zugänglich ecmaclit i>t. Del 
Entstand, daß das Kino sich immer mehr vom reinen 
Eergnögungsmittel zum Kulturfaktor entwickelt hat, 
«nd daß nichts so geeignet ist, nach der Tagesarbeit 
und Abspannung gesunde Art von Anregung und Be 
"-•brunir zu bringen, hat dazu geführt, nach Mitteln und 
^’egen zu suchen, auch den» Lande das Kino zuzu- 
’ iln . n. Vor allem galt es. rechtzeitig dem Eindringen 
des Schundfilms vorzubeugen, und alles Wertvolle des 
Films dem Lande nutzbar zu machen. 

ln welchem Maße diese Idee sich durchgerungen 
dat, zeigt wiederum die große Land Wirtschaft. swoche. 
Vie auf der einen Seite die Zahl und Güte des aus 
^stellten Gerätes und der Vorführungen die Arbeit, 
die auf diesem Gebiete geleistet worden ist. erkennen 
'*eß, so fiel vor allein noch etwas anderes auf 


Noch vor wenigen Jahren mußte das Kino um da- 
Land werben. Es mußte durch Vorführungen, Vor 
träge und an der Hand von eingerichteten Betrieben 
gezeigt werden, welche Vorteile durch Darbittfung ge 
sunder Zerstreuung und Belehrung mittels des Films 
dem luindwirte erwachsen, wie dadurch die Landflucht 
zu bekämpfen sei, und Liebe zur Scholle erweckt 
werden kann, und wie es möglich und tatsächlich sei 
auch den kleinsten Ortschaften oder Gütern einen 
solchen Betrieb rentabel einzurichten. 

Jetzt ist es umgekehrt. In allen Teilen Deutsch 
lands haben erst einzelne Tatkräftige und. durch den 
Erfolg augespornt, mehr und mehr die gute Wir’.ung 
ausprobiert, und nun wirbt das Land um da- 
Kino. 

So konnte man immer wieder das überr: hende 
Bild erleben, daß eine Versammlung, die rieh eben 
mit allen Fragen der Agrikultur beschäftigt hatte, sich 
eine Kinovorführung zeigen ließ, und dabei ebenso 
ernst die kulturellen und wirtschaftlichen Aufgaben 
des Landkinos behandelte. 

Der Streit, ob das Kino für das Land überhaupt 
einen Fortschritt bedeutet oder nicht, ist zugunsten 
des Kinos entschieden und der Frage gewichen 
wie machen wir am praktischsten, unsern lokalen 
Verhältnissen entsprechend, uns alle Vorteile des 
Films nutzbar? 

Deshalb ist es mit Freude zu begrüßen, daß im 
Landlichtkonzern eine Organisation besteht, die 
aus landwirtschaftlichen Kreisen gegründet und be 
treut, dem Landwirt die Garantie bietet, auch durch 
das Kino seine Interessen vertreten zu sehen, und dem 
schwergeprüften Laude helfen zu können 
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Bgmizer-Dersannnlung der filmpcUfstelle. 


Die Versammlung fand am 11. April ;n Berlin im 
.Meistersaal. Köthener .Straße 38. statt. 

Frau Jenny von Dewitz eröffnet als Vor 
sitzende die Sitzung um *; 4 8 I hr, i achdem sie in kurzen 
Worten der verstorbenen Kaiserin Auguste Viktoria ge¬ 
dacht hat. die doch lauge Jahre unsere Landesmutter 
war. Die Anwesenden erheben sich im Andenken an 
sie von ihren Plätzen. Sodann begrüßt Frau v. Dewitz 
die Anwesenden, die in großer Zahl ihrem Ruf gefolgt 
sind und bedauert die Schwierigkeit der Einladung, 
durch welche dieser oder jener zu dieser Aussprache 
nicht gebeten werden konnte, weil sie genötigt war, sich 
die Adressen auf eigene Faust zusammenzuholen, weil 
das Ministerium des Innern die Herausgabe der Liste 
für eine Zusammenkunft der Beisitzer nicht heraus¬ 
geben wollte. Frau von Dewitz kommt dann zu Punkt 1 
der Tagesordnung: 

Kino-Frei karten für Beisitzer der Filmprüfstellen. 

den sie befürwortet, da es unbedingt notwendig er¬ 
scheint, daß den Beisitzern Gelegenheit gegeben wird, 
die Psyche des Volkes im Kino zu studieren. Der Lieht 
spieltheaterbesitzer-Verband hat Freikarten für die Bei. 
sitzer dein Ministerium des lunern abgeschlagen. Hier¬ 
nach hat Frau v. Dewitz sich mit Herrn Baum, der 
ö Lichtspieltheater besitzt, mit der Decla-Bioscop, die 
12 Lichtspieltheater besitzt, und der Ufa. die 23 Licht¬ 
spieltheater besitzt, in Verbindung gesetzt, und sagten 
ihr die maßgebenden Herren dieser Theater Kino-Frei 
karten für die Beisitzer zu. Es handelt sich nur um das 
„Wie“ der Ausstellung dieser Karten, da es sonst 
passieren könnte, daß an einem Abend in einem Kino 
30, 40 oder noch mehr Beisitzer sind Sie stellt diesen 
Punkt zur Diskussion. 

Herr Cerf, vom Lichtspieltheaterbe 
sitzer-Verband: sieht die Notwendigkeit der Frei 
karten für die Beisitzer ein. doch hält er die dadurch 
entstehende einseitige Belastung der Kinotheater 
besitzer für keineswegs gerechtfertigt. 

HerrSteruheim schließt sich den Ausführungen 
des Vorredners an. indem er besonders betont, daß es 
ihm nicht notwendig erscheint, die Psyche des Volkes 
in den Kinos am Kurfürstendamm zu studieren, die Bei¬ 
sitzer müßten in die Lichtspieltheater im Norden und 
Osten Berlins gehen, und deren Besitzer auch noch mit 
Freikarten zu belasten, erscheint nicht angängig. 

Herr Baum schlägt vor, zwei Tage der Woche, 
an denen das Theater nicht so stark besucht ist, für 
die Prüfer freizugeben. Er ist bereit, Freikarten 
für seine Theater zu gewähren. 

Herr Dr. Presber tritt dafür ein, daß den 
Prüfern oft Gelegenheit gegeben werden muß, die 
Kinos zu besuchen, um beurteilen zu können, was er¬ 
laubt ist und nicht. So kann es z. B. passieren, daß 
ein Film in einer Prüfstelle verboten wird, und bei 
Gelegenheit eines Kinobesuches sieht ein Prüfer, ein 
ähnliches Stück wie das verbotene, nur vielleicht in 
noch üblerer Weise, vor seinen Augen vorüberziehen. 
Zum Teil sind die Prüfer nicht richtig vorgebildet, 
um die Filmindustrie vor abwendbarem Schaden zu be¬ 
wahren. Herr Presber setzt sich daher dafür ein. daß 
in ganz bestimmten Abschnitten den «Prüfern Gelegen¬ 
heit gegeben wird, die Herstellung eines Films zu ver¬ 
folgen, die Höhe der Gagen, Steuern und sonstiger Be 


lastungen zu erfahren, damit die Prüfer erkennen 
welcher Aufwand von Arbeit und Kapital für einen 
Film erforderlich sind. 

Herr von Zobeltitz ist der Meinung, daß e» 
durchaus notwendig ist, daß die Prüfer für ihr Amt 
gründlich durchgel ildet werden und unterstützt den 
Antrag des Herrn Presber. 

Herr Landau führt uugelähr wörtlich aus: Wir 
wollen die Kinos besuchen zum Zweck einer Kontrolle 
Wir wollen uns selbst kontrollieren in bezug auf die 
Wirkung eines Lichtbildes, über sein Maß und seine 
Grenze. Wir wollen keine polizeiliche Kontrolle üben, 
sondern wir wollen bemüht sein, den Firmen und den 
Fabrikanten zu helfeu und Verbote zu vermeiden. Wir 
wollen uns nicht auf ein Ja oder Nein beschränken, 
nicht nur Verbote vermeiden, sondern daran arbeiten, 
manchen Filmen zu ihrer wahren Wirkung zu ver 
helfen. Um geschulte Prüfer zu erhalten, muß auch 
ich eintreten für Freikarten, um den Prüfern Gelegen 
heit zu geben, den Anforderungen ihres Amtes im 
besten Sinne gerecht werden zu können. 

Frau Geheimrat Re i * z glaubt im Namen aller 
zu sprechen, indem sie ausführt, daß sich wohl nie 
mand der Berechtigung der Schaffung von Kino-Frei 
karten für die Prüfer verschließen kann. Es handele 
sich nur noch darum, wer das Kapital dazu gibt. Frau 
Reitz schlägt vor, eine Kommission zu wählen, die den 
Weg, der zu gehen ist, prüft und die Brücke schlägt 
zur Erfüllung des gestellten Antrages, Kino Freikarten 
zu erhalten, ein Antrag, der dazu angetan ist, den Film 
der kulturellen Höhe, die er braucht, näher zu bringen 

Die Ausführungen von Frau Reitz werden mit Bei 
fall aufgenommen und eine Abstimmung ergibt ein 
stimmig die Annahme folgenden Antrages: 

„Es ist ein Ausschuß zu wählen, der die Frage 
der Kino-Freikarten bearbeiten und dem Ministerium 
vorlesren soll.“ 

In diesen Ausschuß werden alsdann gewählt: Herr 
Cerf, Herr Sternheim, Herr Baum. Frau von Dewitz. 
Frau Kaufmann, Frau Studienrat Wahnschaffe, Frl 
Dr. Simmering. Falls Frl. ür. Simmering ablehnt, tritt 
an ihre Stelle Frl. Margarete Dittmer. Als Jurist wird 
Herr Dr. Friedmann in den Ausschuß gewählt. (P. 5). 
Schluß der Debatte über Punkt 1 der Tagesordnung 

Die Vorsitzende, Frau v. Dewitz, verliest alsdann 
den Punkt 2: 

Neuregelung der Prüfzeiten iSitznngsdauer) 

und stellt diesen Punkt zur Debatte. 

Herr Dr. Frieduiann, Herr Prof. v. Hauff, FrL 
Wahnschaffe, Frau Pochhammer sind für den Anfang 
um 10 Uhr. Ihnen gegenüber steht Herr Breithaupt, 
der für einen Anfang um 9 Uhr ist. Eine Abstimmung 
ergibt, daß die Mehrzahl der Anwesenden für das Fort 
bestehen des seit kurzem angesetzten Sitzungsanfangs 
um YslO Uhr ist. Die Sitzungsdauer soll tunlichst 
4 Stunden betragen. 

Herrvon Zobeltitz gibt Punkt 2 einen Zusatz, 
indem er auf die Unpünktlichkeit mancher Prüfer iß 
den Sitzungen aufmerksam macht. Es genügt nicht 
nur, daß die Dauer einer Sitzung nach Stunden fest 
gelegt würde, sondern es müßte auch pünktlich an- 
gefangen werden, und hierfür zu sorgen sei Sache der 
Prüfer. Durch eiserne Selbstzucht könnte das erreicht 
werden. 



De Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 740 


Herr Schmidtke stellt folgenden Anttag: 

..Bezüglich wiederholt säumiger Mitglieder ist die 
vorschlagende Korporation mit dem Ersuchen in 
Kenntnis zu setzen, ein anderes Mitglied als Bei 
sitzer der Prüfstelle zu benennen.' 4 

Dieser Zusatzantrag gelangt nach erfolgter XV 
Stimmung zur Annahme. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung: 

Neuregelung der Spesensätze 
stellt Herr ür. Sachs den Antrag, der allgemeinen 
Geldentwertung entsprechend, die Spesen von 60 M 
auf 100 M. zu erhöhen. 

Dieser Antrag veranlaßt Herrn D r F r i e d m a n n 
zu entgegnen, daß 60 M. der höchste Satz sei, der ihm 
bekannt ist. Er führt Firmen, die weit weniger 
zahlen, an und sagt zum Schluß seiner Ausführungen, 
daß er das Amt eines Prüfers genau wie das eines 
•Schöffen, als ein ehrenamtliches, ansehe, welches keinen 
materiellen Ueberschuß aufweisen braucht. 

Herr Justizrat Schnickeradt stellt sich 
dlesen Ausführungen entgegen, indem er betont, daß 
rin Prüfer nicht nur das Gesetz studieren, sondern ver 
pflichtet ist, sich oft von allem andern frei zu machen, 
und ■ uii jeweils m die (MM M fttfffe hMmmM tan 
hat 

Herr Aven und Frau 11 off mann Gw inner 
unterstützten die Ausführungen des Herrn Dr. F~ied 
mann, und eine Abstimmung ergibt die Xichtannahme 
des von Herrn Dr Saehs gestellten Antrages Es bleibt 
beim Spesensalz von 60 \1 

Feber Punkt 4 der Tagesordnung 

Wirkungszensur oder Geschmackszensur 
kommen die Anwesenden zu keinem positiven Ent 
Schluß, da das Wort „Geschmack" wohl von jedem 
Menschen anders aufgefaßt wird. 

Herr Schnickeradt stellt den Antrag: 

Die zu Punkt 1 der Tagesordnung gewählte 
Kommission möge sich mit Herrn Prof. Osterried in 
Verbindung setzen und ihn bitten, im Kreise der Bei 
»itzer seinen Vortrag ..Kunst und Sittlichkeit" zu 
halten Herr Schnickeradt glaubt, daß der Vortrag 
dieses bekannten ernsten Mannes das Wort „Ge¬ 
schmack" im besten Sinne richtig erläutern kann. 

Der Antrag kommt zur Abstimmung und Annahme 

Im Namen der gewählten Kommission verspricht 
die Vorsitzende, Frau J von Dewitz, sich mit Herrn 
Dr Osterried in Verbindung zu setzen. 

Zu Puukt :> der Tagesordnung 

Die Gegensätze zwischen Filiuprüfstelle und 
< tberfilin prüf stelle 

»ird angeführt, daß em Film oft von der Prüfstelle 
Erboten wird, wälirend er naeli Wochen von der Ober 
•Imprüfstelle genehmigt, in irgendeinem Lichtspiel 
Vater über die Leinewand geht Es wäre erwünscht, 
•u erfahren, warum und weshalb die Oberfilmprüf 
‘‘"Ile den von der Filiuprüfstelle verbotenen Film gut 
•"heißen hat. F.s wird folgender Antrag gestellt: 

„Die Filtuprüfstellen in Berlin sind anzuweisen, 
ii" Entscheidungen der Ohcrfiluiprüfstelle den je 
Reils an einer Entscheidung der Filmprüfst eilen Berlin 
teilnehmenden Beisitzern zur Kenntnisnahme vorzu 
•egen." 

Eine Abstimmung über diesen Antrag ergibt die 
Annahme desselben Hiernach stellt Frau Hoff 
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in a n n - G w i n n e r den Antrag, einen Juristen mit ui 
die Kommission zu wählen. Der Antrag wird ange 
uonunen. und Herr Dr. Friedtnann als solcher gewählt 
(Siehe Ende Punkt 1). 

Bei Zurdiskussionstellung des Punkt 6 der Tages 
ordnung: 

Die Beisitzer and die Filmindustrie 

ertönt die Frage, was veranlagte die Vorsitzende /.ui 
Aufstellung dieses Punktes? 

Herr Landau beantragt Absetzung dieses 
Punktes der Tagesordnung. 

Herr Dr. Dienstag ist dagegen Als Vertreter 
der Filmindustrie habe er ein berechtigtes Interesse, zu 
erfahren, inwiefern Gegensätze zwischen Industrie und 
Beisitzer bestehen. Denn Gegensätze müßten be 
stehen, sonst hätte Punkt 6 der Tagesordnung nicht 
aufgestellt werden können. 

Die Vorsitzende, Ftäu Jenny von Dewitz, 
führt hierzu aus. daß sie nach verschiedenen gehörten 
Acußerungen den Eindruck gewonnen hatte, daß unter 
den Beisitzern nicht nur F'ilinfreunde. sondern auch 
Filinfeinde zu finden seien. Bei der bisherigen Aus 
spräche habe sich aber gezeigt, daß ein reibungsloses 
gegenseitiges Arbeiten erwünscht ist. wodurch dieser 
Punkt seine Erledigung findet. 

Herr Dr. Dienstag gibt sich mit diesen Aus 
fuhrungen zufrieden und bemerkt, daß, wenn Gegen 
sätze bestehen, die Industrie Takt genug aufbringen 
wird, diese zu überbrücken. 

Zur letzten Bemerkung ergreift Frau Reitz das 
Wort, indem sie ausführt, daß persönlicher Takt allein 
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liegen Kürze nieht ausztieleirhen vermag Wo ist ein 
Weg? 

Herr Maschke glaubt der Lösung dieses 
Problems näherzukommen. Inder i er den von Herrn 
Dr. Prester zu Punkt 1 gemachten Vorschlag, den 
Beisitzern Gelegenheit zu geben, dir“ Entstehung eines 
Films usw. zu verfolgen, um so da* gegenseitige Ver 
ständnis zu fördern, unterstützt und in warmen Worten 
befürwortet. 

Es wn'd sodann folgendes beschlossen und an 

genommen: 


alle 3 Monate lose, also ohne jeden engeren Zu 
sammenschluü. zusammenzukomtnen, Erfahrungen 
auszutauschen und gegenseitige Belehrungen em 
gegenzunehmen. Es sollen nicht nur die Beisitzei 
sondern auch die Kammervorsitzenden gebeten 
werden. 

Leber Punkt 7 der Tagesordnung: 

Die l ’nzuLänglirhkcit der Filmprüf räume am Zoo 

herrscht volle Einigkeit. 

Schluß der Sitzung 10», Uhr. 

* Hernnne Hill 



Althott A Co. Die Atelieraufnahmen zu dem großen SensaUon* 
film ..Der Held de« Tages" sind unter der Regii von Rudi Ba< h 
lieendet. Die weibliehen Hauptrollen spielen: Kia .lende, Magd» 
Madeleine und Sybill Morell. Die männlichen Hauptrollen werden 
von Hans Brcitenstrater. Hermann l’ieha und Fritz. li<-, kmanu dar 
gestellt. — In den beiden Detektivfilmen „Die drohende Faust 
und „Erzgauner“, die von Bruno Kiehgriin inszeniert werden, sind 
Mabel Ma> Jung und Bruno Eicligrüu m den Hauptrollen lieschäftigt 
Die Frankfurter Filiale der Firma ist vom Sehillerhof nach der 
Kaiserntraße «4. in die friiheren Räum.- der Bioseop verlegt worden 


Projektion*-Aktiengesellschaft „Union“. 

Nach Ausscheiden des Herin Generaldirektors 
Davidson hat, wie wir schon raitteilton. Herr Intendant 
von Gerlaeh die Leitung der Gesellschaft übernommen. 
Er hat die gesamte künstlerische Oberleitung. Der 
bisher in der Maxim Film-Gesellschaft in leitender 
Stellung tätig gewesene Herr Dr. Artur König und 
der bei der Ufa schon lange tätige und wohlakkreditierte 
Herr Prokurist Heiser, übernehmen die kaufmännische 
Oberleitung. Herr Generaldirektor Paul Davidson hat 
sich bereits von seinen bisherigen Mitarbeitern 
offiziell verabschiedet 
Berlin. 

ss. Einigung zwischen „Film für Alle und Ben Blumenthal 

Dir Differenzen zwischen den Inhabern der „Film für Alte", den 
Herren Kutter und Kais einerseita und Ben Blumenthal andererseits 
sind gütlich lieigelegt. Alleiniger Inhalier sämtlicher Anteilscheine 
ist nunmehr Richard Hutter, der auch Geschäftsführer der Gesell¬ 
schaft ist. 

<s> 

Carl Wilhelm-Film. ' Die Aufnahmen tu dem neuesten Film 
„Landstraße und Großstadt" mit Com ad Veidt. Fritz Kortner und 
Carola Toetle in den Hauptrollen wurden soelien unter der Regie 
von Carl Wilhelm beendet 


Wilhelm Feindt. ..Der Herkules der -chwarzeu Berge i.t ,i 
Titel der ersten Abteilungen in sechs Akten des neuen Großfiltu- 
..Goliath Armstrong“, dessen Uraufführung in den letzten April 
lagen erfolgen wird. Die weiteren fünf Abteilungen werden in kurzer 
Folge erscheinen und sind auf lange Seit hinaus liereit» zur Aufführung 
an Liohtbildbühnen. vergeben. 

<s> 

Cs«rtpy-Film. Die amerikanischen Bestrebungen, mit Deuts> i. 
land den faktischen Friedenszustand lierzustelleu. äußern sich ui 
den wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Staaten Zusehen.I- 
stärker. Die amerikanischen Finanzkreise erstreben sichtlich ein 
••nge« Zusammenarbeiten mit den deutschen Industrien. Haupts», b 
lieh in der Filmindustrie sind wiederum Annäherungsversuch, der 
amerikanischen Finanzwelt an die deutsche Industrie zu verzeichn- n 
So schweben jetzt, wie wir hören, zwischen emer großen ameriks 
machen Gruppe und der Cserepy-Film-Co. Verhandlungen zw.sk- 
gemeinschaftlicher Fabrikation. Eme dieser Gruppe naliesteli. n<i' 
Persönlichkeit ist hereits bei der Firma informatorisch tätig. 

2 ) 

Neot-Filrn. Der bisherige GesebäftsfiU-rer. Herr Heinz San .•<* 
hat seinen Vertrag mit dieser Furaa gütlich gelöst und ist mit du» 
1. April d. J. aus dieser Stellung ausgeschieden. Er wird jed»c* 
noch ein bis zwei Fihne inszenieren, jg 

2 ) 


mit« 

Hugo Girolv, Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino u. Projektion 

Kola, AfrippastraBe 19 ÜTTm*- 



iriTflS« Rlno-flpparaten i. ZabehAi 



Maschinen *-* Lampen Transfor¬ 
matoren ** Widerstände Kohlen 


1 _ 1 


1 W 


Amboß-Film Der Amboß Film-Konzern verpflichtete S»-> I" 
Gura für drei Filme, die von der Radio-Film A.-G. Berlin im Apn 1 
und Mai hergestellt werden. Regie führt Arthur Wellin 

CS) 

Btllg-Film A.-S. Die Gesellschaft I* ginnt dieser Tage nut de» 
Aufnalimen des zwanzigaktigen Monumentalfilm» in vier Teil»» 
„Der Silberkomg“, in der Hauptrolle Bruwi Kästner. Die Heg» 
liegt in den Händen Erik Lunds. Die Aufnahmen des Film» werde« 
vier Monate in Anspruch nehmen. — Der Chefoperatcur Curt Cour»»' 
wurde neuerdings von dem Konzern der Ring Film-A.-G. und f® 
deren Gesellschaften Bohnen-, Delta . Matrav-Film als Aufnahm» 
leiter verpflichtet. 

2 ) 

Gunnar Tolnaes in Berlin. Erstens ist Gunnar Tolnae« wirkla* 
ui Berlin, zweiten» heiBt- so ein Sketch, in dem er allabendlich 1,1 
der Berliner „Hnala“ auftrit’ Ka braucht wohl nicht betont *" 
werden, daß die Menschenmassen sich zu den Kassen drängen. D»' 
tüchtige Direktion der „Scala“, die in Filmkreisen wohlbekannt» 
Herren Marx und Schuch, wußte, was sie tat, als sie Tolnae-, o» 
nicht nur der Mann der Lieblingsfrau, sondern auch der Liebling' 
mann der Krauen ist. zu einem Gastspiel verpflichtete Für Tolns«“ 
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:*arg natürlich diese« Auftreten in einem Mprechstüek als Ausländer 
-me gewisse <Jefahr in sich. E« muß konstatiert worden, daß der 
Künstler nicht nur ein au s gezc id t a rtm deutliches Deutsch spricht, 
sondern daß er sich, wie ni»n so »agt. mit Anstand aus der Affaire 
zieht l>er Sketch hatte humorvoller sein dürfen. Kr ist aller gut 
UHxeniert (Oberregtsseur Kranz Groß). htihoch ausgestattet, und es 
ist dafür gesorgt worden, daß Tolnaes richtig hcrausgestellt ist 
Man hat ihm ein nichtiges Ensemble gegels-n Allen voran Dort» 
Urach, eine unserer ti-injs-rament vollsten Soubretten, deren |wro 
distisebe Ader sehr stark sc hlagt und alles auf der Bühne und ün 
/uschau*■Tamii mit sich reißt. Außer ihr noch nennenswert Alliert 
l'aulig als tiberl»-w* glichet Kellner und Max Olitmki als schnoddriger 
Reporter. | I>as Publikum klatscht frenetisch. | 

<2> 

R»M Rendoll-Film Hei den Step[>*-ubrandaufnnlim.-ii cn 
dem Sensationsfilm ..Das tleheinim» der Santa Margherita kamen 
der Regisseur und Hauptdarsteller Rolf Kandolf und der Darsteller 
des Rittmeister Trenkl. Herr Rudolf Hilherg bei einem halsbrerhe 
nsuhen Ritte mit ihren Werden zu Fall. Herr Htlberg wurde leider 
durch einen Hufseh lag m die Hüfte nicht ungefährlich verletzt. A 

<2> 

Die Uoydkin«film-6. m. b. H. hat soeben die Filme der 
«'■urt Wolfram Kießlich-Iaistspielserie 1921/22 fertiggestellt. Sowohl 
in dem dreiakt,g.-n übermütigen S. hwank „Fräulein Gustav" als 
auch in der zweiaktigen Burleske „Die neue Firma. Ede & Co. Nach 
folger“ wird di«- Hauptrolle von Curt Wolfram Kießlich dargestellt. 
In den übrigen Rollen wirken mit die Herren Alfred Schums*-«. 
Hermann Picna, Rudi Tlialler, Prenz-Georges, Heinz (Ic.tlio und die 
Damen: Mar tu Rhoma. Didi ('<*nrads. Hedwig von Lore. Marga Mela 
ind Valeska Stock. Die beiden Lustspiele sind vorfüh-ungsls-reit 

2> 

P«üi Rosennayn hat im Aufträge der Kar K et-nd -Kita, 
gesc Ischaft ein fünfaktiges Drama mit dem Titel „Der tote Gast' 
geschrieben, ln den Hauptiollcn sind beschäftigt: Käthe Haack 
Erich Kaiser Titz, Anna von Pahtrn. Willy Kaiser Heyl, Lt. Czempin. 
Heinrich Schroth und Hugo Klink. Die Regte führt Karl Freund. 



Richard Oswald liereitet eine Verfilmung von Casanova» 
M«moir* n vor. Es ist vorgesehen, daß die Aufnahmen für diesen 
Großfilm in den historischen Orten erfolgen. 

<2> 

Aloy* Alfons Zengerting wurde von drm'Amhrim-Kilm für 

dessen GniWilm Sensation*.Detektivserie als Dramaturg verpflichtet 
Daa ernte von A. Zengerling bearbeitete Manuskript „Der Tode« 
fltegrr" wird augenblicklich im Zoo-Atelier gedreht. g) 



Kowo-Fitm. „Zwischen Klammen*und Fluten”, der erst.- 
Teil der Kilmtrilogte „Die Königin von Argusana" ist fertiggestellt 
In den Hauptrollen sind beschäftigt Margit Sobuua, Frit* Schroeter, 
Ludwig Trautmaim. Max Lehmann. Max Ruhbeok und Ernst Kot- 
mund. Technische Geaamtregie: Carl Heina Wulff. Bauten: Architekt 
Hans Machue. Photographie: Carl Lambert-Ensink Die techniseben 
Konstruktionen besorgten die Nordflug-Werke in Teltow. 

2> 

Du GatchlHutalle fit Verbandet Deutscher Filmautoren 

8. m. I. N. verkaufte das Verfilmungsrecht an der Novelle ..Madame 
Dorette und die Natur" von Rudolf Hans Bartsch an die Terra-FUrn- 
Gesellschaft, das Verfilmungsrecht an dem Roman „Ytissuf Khan» 
Heirat“ von Frank Heller an Akme-Fibn, das Verfilmungsrecht 
an dem Roman „Die Finanzen des Grollherzogs" von Frank Heller 
■in die Decla-Bioscop und uls-niahm den Vertrieb der Verfilmungs- 
'‘■chte an den Romanen „Gipfel und Abgrund" von G. Samaro», 
.Lord Evermore" von Sil-Vata und „Der kleine Herzog Cupidon 
von Emst Deecaev. 

< 2 > 

lb. Oft Berliner Luisentheater alt Kino. Mit Beginn der Winter 

«pielzeit geht das Luisentheater in da» Eigentum e.no« Berluier Film 
««•Seilschaft üljer. Obgleich das Theater noch mehrere .liahre an 
Direktor Ritterfeldt verpachtet ist. war nach einer Meldung des 
B. T. von beteiligter Sehe der Eigentümer zum Verkauf juristisch 
berechtigt. Direktor Ritterfeldt hatte von seinem Vorkaufsrecht 
keinen Gebrauch gemacht. Die durch die Umwandlung der Bühnt 
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in em Lichtspielhaus engagvment«los werdenden Mitglieder sind da 
gegen mit einem Prute»; tieim Ministerium für Wissenschaft. Kunst 
und Volksbildung vorstellig geworden | 

< 2 > 

lb. „tglMR“ ist der Titel eine» neuen Abenteuer.-rfilm». det 
unter d-r Regie von Uwe Jeus Kraft in «1er vergangenen Woche v*>m 
Emelkii -Film in der Arena des Cirrus Busch ir: Berlin gedreht wurde 
Die r.rtgir.elle Id-e der Handlung lat <t*-n Wettstreit um die Qualität 
der Erzeugnisse zweier konkurrierender t leldschrankfahriken r im 
Inhalt. Die Inltahcrin der einen -'irnia ist eine Frau, tun deren Gunst 
»ich ein Gentleman lange vergebln-l bemüht Kür eine Bank soll 
die Widerstandsfähigkeit beidtr Fabrikate öffentlich irn Zirt , 
Trafalgar erprobt werden. In jedem der Is-iden l’anzerkassen liegen 
10 000 Dollar. die dem Embreeh»r gehören sollen, dem es gelingt, 
die Kasse zu öflncn. Kür tliesen eigenartigen Konkurrenzstreit hat 
die Ntuyorker Polizei die gewiegtesten Kassen *-11 ■ I*rechcr unter 
Aufsicht von 8rhiitznuuui»< h»fi -n beurlaubt Deut Gentleman 
Einbrecher. dem Verehrer der \a*senfabrikant m. gelingt »s, sich 
als Hinter und Gewinner des Preises zu bewähren und im weiteren 
Verlaut der geschickt geknetetei Geschehnisse auch der Gatte cb-i 
umworbenen Frau zu werden. Uwe .lens Kraft meistert mit Ruhe 
und Umsicht die K<>mpnrscnmaMM-n. die die Range der großen Zirkus 
halle füllen; er instruiert und dirigiert geschickt die Gruppe der Is- 
urlaubt en .Sträflinge, deren fall»-sc Masken einem letwodig gewordenen 
Verbrecheralbum gleichen. In «|«mnenden Szenen vollzieht »ich dar 
Kampf gegen die Härte der Panzer-Stahlplatten, bis es dem »tuen 
det WetHieweroteilnehmer mittels zischenden Sauerstoff gebU.«»- 
gelingt, den Vorsprung zu erringen. Verschiedene andere Sen sa t ionen, 
die wirkungsto'l eingefiigt sind, sorgen dafür, daß das Publikum 
au» der Atmosphäre des gespannten Intetesses nicht herauskommt 
Eged*- Nissen ist die Vertreterin der weiblirhen Hauptrolle. Richter 
(München) der Gentleman - Einbrecher. Rudolf l<ettinger Mariru 
und Marl- 4 die Tragender liedeutenderen Rollen 

<S) 

lb. IM« Dofpeltelaitung dar pkotafrzphischsn Branche flureh 
Sanktionen und Luiuuteuer st zur Unerträglichkeit geworden In 
der Hauptversammlung der Ememann -Werke A.-OT in Dresden 
wurde ven der Verwaltung mitgeteilt, daß die Sanktionen und Luxu» 
Steuer für die Branche eine kaum zu ertragende Doppelbelast ung 
bedeuten. Die verschiedenen Yeriiände des photographischen f!e 
werbe» hallen sich genötigt gesehen, bei der Reichsregierung dahin 
vorstellig zu werden, daß die Luxussteuer aufgehoben oder zum 
mindsten gemildert werde, wenigstens »»lange di* Sanktionen fort 
bestehen, die das Geschäft nach Frankreich ins Stocke« gebracht 
haben 

<S) 

Dnitkurt Die Polizeiverwaltung der Stadt Duisburg hat folgend* 
Verordnung erlassen, welche uns zwecks Veröffentlichung zur Vor 
fügung gestellt wurde: 

„In letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß gelegentlich 
der Aufführung von sogenannten Operettenfilmen Personen, Damen 
und Herren. bei der Vorführung mitwirken und die Darbietungen 
gesanglich zu Gehör bringen. 

Derartige Aufführungen sind verboten, da hierzu eine Kon 
Zession nach } 33a der R.G.O. vorhanden sein muß. 

Bet weiteren Verstößen gegen die gesetzlichen Bestimmungen 
wird Bestrafung erfolgen " • 



Düsseldorf. Der neu begründet■*-‘Sak'.ik..wer,, Film \ .-lag (Bahn 
straße 12) hat sich in einer am 13. d, M. in den Decla Lichtspielen vor 
anstalteten Interessenten Vorführung nut dem KfiminsMihn ..Falsch 
Spieler" auf das Beste eingefühlt Dieser Film ist U-kann’li h unter 
Mitwirkung der Berliner Kriminalpolizei hergestellt und zeigt in 
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einer geschickt aufgtFauttn l'undli ng d«n iiuurigtn Leb«m-weg 
«ine» durch Spiel zum Fahchipit-lcr und Veibitibcr pzuidtntn 
jungtug Leb» manne«, den Kampf der Kriminalpolizei mit diesen 
modernen Ausbeutern und schilt ßlich eine Anzahl Falschspielertricks. 
EinjFilm, der übereil Interesse tiviikm miß, tnd dei mit wuum 
packend'-n SchluU überaus veisihnlirh •« ikt. sieherlich eu. ganz 
vorzüglicher Zugfilm, für j« des Lichtspielhaus. 

<S) 

Frankfurt a. M. Die Hayerische j- img» Seilschaft Fett und 
Wiesel (im Emelka-Konzein) hat GioCe Gallusslit.be 5, Kaiser¬ 
passage, eine Zweigstelle errichtet, deicn Leitung Leopold Kosen 
übernommen hat. 

< 2 > 

Gros-Ottersieben. Hermaiui Schreck verkaufte die;Hansa-Licht 
spiele an Kaufmann Rohrlteck in Magdeburg. 

<S) 

Herrnstadt. Dos von Herrn lllner neuseitlich eingerichtete Kino 
fuhrt den Namen „Kaisergnrten-Lichtspiele“ 

< 2 ) 

Küstrin. Da« der Schützengi'de gehörige SehiUzinhaus ist von 
Herrn Weilach auf mehrere Jalue gcpichtet woidt n t nd soll zu eintni 
erstklassigen LichUpiel-Varit tflluater trug» laut weidtn. Das 
Theater ist. bereits an Direktor C’ail St heil euer vei kauft woidm und 
soll tun 30. April eröffnet weidin. Die vollftfndige ttthnin he Ein¬ 
richtung stammt von der F'iinta Licht spiel Industrie Carl Weilach. 

< 2 > 

Leipzig. Lichtbild-Gesellschaft btiaCbnig< r & Co. Die Prokura 
de« Albertl’ellniann ist erloschen t nd an Adolf Lcuk hner übertragen 
worden. Reisevertreter für den Bezitk Mitteldeutschland sind Paul 
Bodo Linke und Karl Lüdorf 



München 

gl. Der F'ilmverleiher Frit drich Beck (bekannt als Filmberls) 
hat den Konkurs angtmeldet, er wurde aber wegen Mangel» an 
Masse zurückgewiese n. Der von ihm begiündete Mundus Film• Verleih 
existiert nicht mehr. Berk hat als Filmverleih«’ abgewirtschaftet. 

Der bekannte Münchner Film „Oib (oldere Kogel“ ist in Berlin 
von der Opal-Gesellschaft plagiatiert worden. Als Verfasser gibt sich 
Regisseur Treptow au«, der die Novelle von Auguste Groner wort¬ 
wörtlich benutzt hat. Die Besitzer der Urheberrechte haben nun 
Klage gegen die Erzeuger und Vertreiber (Verleiher) des Plagiats 
«hoben, ebenso gegen alle Theater, die diesen F'ilm spielen. Der 
Berliner Rechtsanwalt. Dr. Hugo Waldeck ist ml> der Vertretung 
der Interessen der Urheberrechte Besitzer betraut. 

ln den „Kammerlichtspielen“ läuft als Beiprogramm Ludwig 
Seel'« ..Münchner Bilderhegen' („Möve".Verlag Emelka-Konzern) 
Nr. 6. Eine reizvolle, wirklich schöne und amüsante Neuheit, die 
ganz gewiß überall ihre« Erfolges sicher ist. Ludwig Seel, der in 
Amerika jahrelang die bekannten Cartoons herge«teilt hat und der 
al« Illustrator wie al« Karikaturist ganz Hervorragendes leistet, 
hat sich in München eine höchst eigenartige, sehr onginelle Manier 
zugelegt, wie man wohl sagen wülde. er benutzt für seine Filme 
lebende Menschen in Verbindung mit seinen Zeichnungen. Diese 
fein abgestimmte und mit künstlerischem Gerchmack duirhgeführle 
Zusammenstellung zeigt aber auch, wie Seel in der Zeichnung so 
trefflich und so wahr die menschlichen, natürlichen Bewegungen 
wiederzugeben versteht. Wir brauchen nur auf seine Ball spielende 
Pierette hinzuweisen. Da sehen wir bald die schöne, junge, reizende 
Olivette Thomas, bald wieder eine Zeichnung, und diese zweierlei 
Darstellungen greifen so wundervoll ineinander, dsß man ein gute« 
Recht hat, von künstlerischen Feinheiten zu sprechen. Sehr schön 
ist auch der Film im Olymp. Hier sind es hauptsächlich die male¬ 
rischen. bildhaft wirkenden Hintergründe, die unsere Aufmer ksamkeit 
herau»fordern, ebenso aber auch die Kombination von Zeichnung und 
lebenden Menschen. Die Szene der Tänzerinnen vor dem wundervoll 
stimmungsreichen Hintergrund sind so duftig, so harmonisch al getönt 
und so bildhaft, wie man derlei m einrm Gioßfilm gar nicht heraus¬ 
bringen kann! Wie wir erfahren, bereitet Seel mit Olivette Thomas 
eine Serie Pierrot -Bilder vor. 

Frod Paster-Saterp, unser junger, strebsamer F'ilmerzeuger, der 
mit viel Glück «eine trefflichen Sensationen schafft, arbeitet zurzeit 
an einem Werke, das in seiner Art ganz Hervorragendes zu werden 
verspricht. „Die flammende Fahrt des Pacific Expreü ' bringt eine 
Reihe Sensationen, die schwerlich überboten weiden können, so vor 
allem den Uefängnisbrand Sing-Sing und dann eine Rahafahrt- 
Senaation, die im KarHtgebiet ausgeführt werden muß, da sie hi« 
von der Behörde nicht genehmigt wurde. Für die Darsteilung hat 


Fred Panter-Saterp, der selbstverständlich die Sensationen «elbni 
durchführt, «sek gewonnen die Damen Anneliese Halbe und Lisn 
Kresse wie die Herren Carl Ernst. Julius Ru-ttner. Peters-Arnold 
und Spontelli. 

All« W«lt klagt uiier die elenden Zeiten und die Zuriickhaltung 
jdeweden Gründungskapitals, und daliei wachsen in München die 
neuen Filmgesellschaften nur so aiiH dem Boden’ Dabei ist es Tat 
sache. daß man in Fachkreisen viel davon spricht, daß manches 
bereits «eit einiger Zeit bestehende Unternehmen sehr bald wieder 
verschwinden wird. Dafü- hört man auch allgemein, daß «ehr bald 
schon Berliner Firmen ihre Produktion nach München verlegen 
wollen. Wenn nicht all» Anzeichen trügen, wird der neue Peter 
Heuser-Konzern mit sein« Nobody-Serie den Anfang machen. 

Phönix-Film- Gesellschaft. Die von Ludwig George Beck 

inszenierten zwei Filme, mit denen diese neue, von ihm und Kranv 
Colson begründete Gesellschaft auf den Plan tritt, sind bereit« fertig- 
gestellt ur.d gelangen demnächst schon zur Vorführung. Der erste 
Film heißt „Die gehetzte Canaille“ und spielt in den Pyrenäen. Hier 
entfaltet sich v»rr uns ein Hochgebirg*|inn*'rama von so erlesener 
Schönheit, wie man derlei in einem Filtn kaum noch gesehen und 
es ist wirklich bewundernswert, daß die Darsteller die furchtbaren 
Mühen auf sich genommen haben, über unwegsame Pfade, über 
Schlünde und Gipfel, Regisseur Ludwig Ge o r g» Beck zu folgen, um 
«he Aiifnahm«-ii zu ermöglichen Fabelhafte laust nitgen ls>t hierbei 
Ria Mnbeck. die als His-htouristin schwerlich ihresgleichen findet 
Wie sie sich hier in furchtbare Tiefen nut dem Beil herablabt, wie «i» 
über die Felsen und Gletscher in tollkühnen Reitkünsten dahm 
braust, das ist atembeklemmend und von ein« Wirkung, die alle 
unsere Nerven aufs äußerste anspoiint. Im zweiten Film ..Ifallunken 
zeigt sich die gleiche Künstlerin als Beherrscherin des Motorrades. 
<iie es sogar wagen darf, in einen Wettkampf mit dem Eis»-nbahnzug 
einzutreten. Ludwig George Beck bietet mit ihnen ein völlig Neues, 
daß in seinem lebendigen Tempo, in seinem scharfen Rhythmus uns 
vom ersten Augenblick an fesselt und « ns durch seine Bildhaftigkeit 
schöne Freude bringt. Bei dieser Gelegenheit sei darauf hin gewiesen 
daß die Sensationen zu Pferd wie auf dem Motorrad, die tollkühnen 
Klettereien alle Originalsensationen der Km Mabeck sind. 

Ludwig Ganghoters Roman .Trutze von Triitzfcorg“, der mittel 

alterliche \ orgauge mit der ganzen Kunst des Meisters der Hochland 
litcrutur lebendig weiden läßt, wird demnächst im Film erscheinen 
Unter der Regie Peter Ostermayrs weiden Ende April die Aufnahmen 
«ler Münchener Lichtspielkunst A.-G zu diesem Werke beginnen 
das die Reihe der Ganghofer-Filme der genannten (.caoltschaft fort 
setzt. 

— Münchener Lichtspielkunst in München. Wahrend man !>• 
der dramatischen Literatur der Sprcchbühnc oft die liedauerhcii' 
Erfahrung machen kann, daß sie am Wohnort der Autoren nicht du 
gebührende Würdigung und Aufführung erlebt oder erst dann hier 
etwas gilt, wenn sie in auswärtigen Tlwatem die Feuerprobe bc 
standen hat. zeigt sich bei der Lichtspiclkunst ein weit größere- 
Entgegenkommen gegen örtliche Erzeugnisse. Ein Beispiel biete« 
die Aufnahme der Filme, die von den der „Emelka“ abgeschlossen* u 
Gesellschaften herausgegeben weiden. So sahen wir in der letzter, 
Woche „Der Brand im VariAtA MaHcotte“ im Imperialtheater. Von 
den Filmen der Münchener Lichtspiclkunst werden ferner aufgeführ 
„Der Kopf des Gonzales“ vom 16. bis 19. April in den Bavaria 
Lichtspielen, 20. bis 22 April in den Ast-cria-, 27. bis 29. April Lind 
wrurm-, 30. April bis 3. Mai National-Lichtspielen. Ludwig Gang 
hofers ..Ochsenkrieg“ kommt vom 7. bis 10. Mai auf die I«-inwun<l 
der National-, sein ..Klosterjäger" vom 16. bis l». April in die Aätoria 
23.-26. April Olympia-, 27.—29. April in die 8chellinglichtsni.-l, 
Sein „Gewitter im Mai“ vom 27. bis 29. April in die OhlmUllerlichi 
spiele. Von den Eichbergfilmen laufen „Die Tochter der Arbeit 
vom 23. bis 26. April in den Astoria-, „Im Rausche der Milliarden 
vom 27. bis 29. April im gleichen Theater. ..Dem Wellengrab eni 
rönnen“ vom 30. April bis 6- Mai .n «len Lilien-, ,.D« Schrei aus d«’« 
Verbannung“ vom 30. April bis 3. Mai in den Astoria-, vom 14. bi- 
17. Mai in den Olympia-, 21. bis 24. Mai Lilien-, 28. bis 31. Mai 
The-esien-Lichtspielen. „Das Geständnis vor dem Tode“ 4. bis 6. Mat 
in den Astoria-. 18. bis 20. Mai Olympia-. 28. bis 31. Mai Lilien 
Lichtspiele. Die letzten Eichbergfilme, die von der Produktion 
1920/21 erscheinen, sind zu sehen: ..Der Tod in Venedig" vom 
16. bis 21. April und „In der Schlinge des Inders“ vom 22. hi* 28. April 
in den Kammerl ichtspielen. 



Schwerin. Eine neue Filmfabrik. Der Tenor des Schwerin' 
Landest heaters Max Febny hat eine neue Filmgesellschaft gegründet 
womit der staatlichen Filmfabrik, der „Offak“ ein zweites Unter 
nehmen zur Seite getreten ist. Wie verlautet, beabsichtigt die neu* 
private Filmgesellschaft die Innenaufnahmen ihrer Filme in den 
Berliner Ateliers, die Außen- und Iomdschaftsaufnahmen jedoch in 
Mecklenburg zu machen. 

Villingen, Baden. Das Felsen Lichtspieltheater de« Herrn Stern 
ist in den Besitz des Kinemat-ographenbesitsers Mutter von Wehr 
übergegangen. 
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ln Holland gibt es sehr viele Schulkino». Die Regierung lim dazu 
die Initiative ergriffen. Fünf und vierzig Gemeinden Italien Kinnaale, 
in denen jede Vorstellung anderthalb Stunde dauert. Abend«-stehen 
diese Säle den Verwandten der Schüler zur Verfügung. Im Haag 
fallt der Saul 2<K) Personen. L>ie Schüler sitzen an kleinen Tischen, 
jeder von einet Glühbirne beleuchtet, die es ermöglicht, die Titel 
und Beschreibung der Filme zu lesen. Eine kompetente Person 
erläutert die Bilder. Jede Vorstellung besteht aus zwei lehrreichen 
und einem Unterhaltung äilm. 

„La FMkration beige cinematographique“ hot folgendes Plakat 
überall im Lunde ankleben lassen: 

Dar Tod dti Kino«. 

An dos belgische Publikum. 

Die Kinematographie gibt 50000 Personen ira I-onde eine Existenz 

Das Kino gefallt allen. Man will es vernichten durch Gesetze, 
durch die es mehr als 50% seiner Kunden verlieren würde. Das 
Publikum wird von dem Gesetze des 16. Februar 1021 direkt be¬ 
troffen. welches zumal die Eltern der Ar beite rbevolkt rung eines 
Vergnügens beraubt, dos sie lieben und als ein wirkliches Bedürfnis 
betrachten. Wir hoffen, daß dos Publikum also mit uns gemeine 
Sache macht, um die Revision dieses vernichtenden Gesetze* zu 
erreichen, damit man die Rechte der Familienvater respektiert. 
V. Sandras, Sekretär. J. Jour •! a . n , Vors.tz. 

Schweiz. Ab 18. Mai kommt die Filmoperette der Not,film 
G. m. b. If. ..Dos K..Overbot** in den Theatern der „Nordisk“- 
Filrngi Seilschaft in Zürich, Basel, Luzern Sur Auffühl ung 

Barcelona (Spanlan). Die Vorbereitungen zur Erstauffufirung 
der Fiimoperrtte „Dos KuOverbot*’ de' Motofi.m-G. ni. I . H. 
haben aoeben begonnen. 

Deutsch# Filmaufnahmen in Amarika. Die Münchener Laut 
spielkunsl A.-G. (Emelka) lallt zurzeit in Neuyork Origmulauf 
nahmen herstellen. Zu dem grollen Spielfilm von Emst Key (Mit¬ 
arbeiter Hollstein), der die seltsamen Auswüchse des Konkurrenz¬ 
kampfes der amerikanischen Industrie mit den Folgen einer Wette 
verpflichtet, die in einem amenkotusclien „Spiee iklub ‘ abgeschlossen 
wird, und auf diese Weise ein iro ni s c hes Spiegelbild amerikanischer 
Exzentrik gibt, wird ein Teil der Aufnahmen in Neuyork gemocht. 
In München und Berlin wurden in diesen Togen die letzten diesseits 
des grollen Wassers horzustellenden Aufnahmen für .len genannten 
Film vollendet, zu dein Willy Reiber die Entwürfe für die Innen¬ 
dekoration und Professor Kürschner die kostümltche Ausstattung 
geschaffen hat. 

Iah. Di« Richtlinien 0er Zensur in Kanada. Reiht interessant 
und lehrreich ist der „Sittlichkeits-Code“, den die kanadische Licht- 
spiel-Zensurbehürde, mit Sitz in Ontario, auf gesteht hat. Diese 
ausführliche Darlegung soll eine Richtschnur dafür geben, was die 
Zensoren für Kanada billigen oder nicht billigen. Das Meuiorandum 
tieginnt mit der Erklärung, daß kem Film sugeUtssen werden wird, 
der eine erfolgreiche Verhöhnung oder Umgehung der Gesetze zeigt 
Dagegen sollen Bilder, in denen Beamte erscheinen, die ihr Amt in 
unehrenhafter Weise mißbrauchen, nicht unbedingt ausgeschlossen 
sein, denn in diesem Falle verletzten sie ja selbst das Gesetz. Die 
Vorführung gewisser harmloser Lustspiele, in denen die Wächter 
des Gesetzes in gutmütiger Weise verulkt werden, sollen nicht als 
Angriffe aus Gesetz und Ordnung gewertet worden. Ausgeschlossen 
sollen an allgemeinen folgende Stücke sein: Diejenigen, die ein 
falsches, irreführendes Bild von Armee, Flotte oder sonstigen Re- 
gierungse.nrichtungen geben, oder solche, die Kanada oder die Tra¬ 
ditionen des Landes berabsetzen; Bilder, die Marterung und Tötung 
von Tieren dar stellen; abstoßende und ungebührlich breit ausgeführte 
Gewalttaten; wie Mißhandlung von Frauen. Kindern. Greisen oder 
Invaliden; Vorführung von Entsetzen erregenden oder verstümmelten 
Gesichtern oder von Gesichtszügen, die Todeskampf und schweres 
Leiden spiegeln; Filme, die greifbare Anregungen zu Gesetzesver¬ 
letzung geben oder einen Verbrecher verherrlichten; Bilder, die Bomben 
oder Höllenmaschinen darstellen, die zur böswilligen Vernichtung 
von Leben und Eigentum dienen sollen; grauenhafte imd Schrecken 
einflößende Darstellungen von Wahnsinnigen oder Bilde , che von 
Wahnsinnigen begangene Gewalttaten viirführen; olle Bilder, die 
Selbstmord oder Anstiftung zu Selbstmord zeigen; Großaufnahmen 
von Morden, ausführliche Wiedergabe von Hinrichtungen (aus 
letzterem Grunde ist auch „Madame Dubarry “ in Kanada verboten 
worden. Anm. der Red.), lächerlich wirkende Kmikaturen von 
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entrichtungen und Zeremonien in Masphetnisehcr Weise lacherl 
machen; Ansichten der I nte weit (Hölle ausgenommen, wenn t 
ihnen eine m. roli.-s lie Tendenz vi rbundeit ist ); Bilder, de- d.-n 1 
uiii|)h des Bösen über das Gjte darstelleu; ferner siklw, die zi 
Genuß narkotischem und sonstigen seliadli. li> n Betäubtingwunt 
.im.uzen In bezug auf Szenn. in denen raastlastd" und ..inkei 
Frauen g>'Z)ugt werden, h.tbeti die Zensoren dalun anisclüedrn, i 
solche D,.rStellungen „je in« h dem Lande, m d«-m da* Sti.. a spiel 
zu beurteilen seien (!). Fünfzig Prozent aller Surienfilm. müssen 
einet und derselben Sitzung vorgeführt werden, donrt di>- Z.-nsoi 
sich über die restlieluui Episoden ein Urteil lsIden können. Uetrc 
d« s Gebrauch* von Feuerwaffen Iwroerkt da- Zmmrh hörds 
'.eiluionderwetse: Gew isst Wildw e*tg«-s« luehteu, bei d<‘Uen 

Möglichkeit cuter Nachalunung oder Aufreizung zu einer *..i. hen ns 
vorliegt. Werden nach Eni«-sen der Zensur evtl. Ziig.-Iossen, 
bezug auf patriotische Bilder belud 1 die Zensurbehorde sich V 
unpassende Zurschaustellung von fremden Flaggen Zu untersag 
und für eine „respektvolle“ Vorführung aller britischer Flaggen 
sorgen. Erwähnenswert sind noch folgend«' Punkte: Die Z«n 
wird dorit.if bmtdwa. daß geaeUeetekliche Probleme nut Emst n 
Zurückhaltung heliand«'lt weiden. Eliel«ru< h darf nicht in um 
ständiger und zur Narholun mg suffordernder \\«i*< t .• g.-nst« 
eines Drain t* oder Lustspiel* seui. Auch du- Kostümfrag«' muß v> 
Gesichtspunkte der M<«ralans<*hauimgen lieluuidelt »erd. o. V 
boten sind u. a. «los Einblaseu von Gas und giftig«'U Dampf«*n dmj 
SchlusselkVher oder sonstige Spähen, wodurch die Bewohner getö 
w.-rden sollen, sowie Brandstiftung, mn «-in Verbrechen zu v 
«licken. Bilder, die den («tirauili von Feuerwaffen oder Messi 
darstelleu, müssen zu ganz kurz*'r Blitz(ihotogrnplu<- zusammen 
schnitten werden. Im Jahre 1«20 liat die kuuodisehe Zensur . 
Spulen (Akte) Lichtbilder in der Länge von 174 00« Fuß verbot 
Die Zensurgebühr betragt « in Dollar per „reel“ Eine Zensur • 
Plakate ist bisher nicht eingeführt. ihre Einführung steht jedoch bev 



Bieletsld. Die^Stadtverwaltung plant «he Einrichtung ei»! 

städtischen Kinos. 

Ib. Eis PjVtdMm Das medizinisch«- Filmarchiv b*-i «. 
Kulturabteiliing der Ufa hat. wie bereits g. ineidet, ein.-n wissZ 
•s haft lich.-n VolksbelehruugHiiiiii über ,.lhe Pocken, ih". < «efals 
und deren Bekämpfung ' heran sg. br.« In Zweifellos h i es «1 
richtigen Weg ring.'« litag.n. daß es «ich über das JugemlpfI. g-ai 
Berlin mit seiner ersten Vorführung «Lese» Films am S iintug. ij 
17. April, im Tauentzien-Polost, TaofntzicnstraUe 19, ah die Leb’ 
und Eltern wendet. Denn die Erfassung d r Impfling- g« «cki» 
durch die Hchulen. Hier kann man allen d«‘n«'u. du- «« am -rers» 
angeht, die Möglichkeit bsessn. sich darüber oufklareu zu Umaj 
warum, zu welchem Zweck, und mit welchem Erfolg sie geunj 
werden. Und da zurzeit der Impfung diene;- Emgriil meist d 
Tagesgespräch in d*-n Familien zu bilden pflegt, werden auch • 
Angehörigen der zu impfenden Kinder iir-isl mit einen. -. hohf 
aktuellen Inlertwae dieser Frage geg« -nulnrsU-h« u. Schulvurfohrunf 
cu*'ses Films bieten mithin di- Möglichkeit, ira Lauf«- WHuiger Im 
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*ieser. von Dr. The-malta in der staatlichen Imphwldt mit dem 
Reiter derselben, Kenn Dr. Gins, bearbeitete Film vei meidet es v>n 
Jifang bis Ende trockenes, Wissens, liaftlichcs Ansehamingsmateruil 
a bieten. Vielmehr versetzt uns der erste Tel im E Inge durrli die 
phrhunderte zu den alt<n Indem t nd ihun ab Impfaizte fi ngie 
?nd-ii Bralinuicii. zeigt uns die luittelaltcrli.-he und türkisch,- 
ethode des Inokulation, die nach England verpflanzt und dort 
eiter ausgebaut wurde, bis Jenner die durch die Kuhfeieken erreich 
pre Immunisierung gt g, n in, nsehliehe P«x k< n < ni deckte. W ir sein u 
Bn Medikus vergangener Zeit mit seinem ktihp, ekt ukranken Kall,, 
bm Büttel ausgelautet, die Doifstruße dur, hr.u-hen. bis sehlieUlali 
ie mit Beeilt damals bekämpfte Uelx-rimpfung von einem Mensch« u 
jf den andern die historis« he E.ntw ickh ng abschl « Dt. Ein bekannte, 
weifihnn gissenr. Rudolf Birbinch. lud diese nach wisst uschaft liehen 
erken historisch getreu gestellten Szenen liesorgt, die iirztliehe Aut- 
ihmeletti.ng hatte Dr. N. Kaufmann vom rrrdizinisehtn Film 

E hiv. Auch der zweite Teil mit seinem statistischen Material ist 
ht nur anschaulich bewert, sondern vei mittclt, zum Teil in dmst 


imorist luhcr E _ 

ihlf'Tl. Der «Litt,- Teil zei 
Vmphe vom Kalb, die jede 

■ Verunreinigung ausschli« ßt. t nd 


ndius notwendigen 
unung der Pocken- 
ankheiisiils-i trugt.ng. j, 2- Mögliehk- it 
* -' 'eil führt schließlich 


-hiedenen aseptischen Impfiuethiocn bei Einzclimpfung u 
>i Masse mmpfungm vor Äugt n. die Jede l eberti ugvng ijisteck« nder 
‘ '■ ' m Mtnsth zu M<n-«h n.mogln h n .s l„ n 

Di« Relativitälsll’eorie im Film. Inter Professor (!. T. 
■oolais Leitung hüben sit h eine Reihe deutsche- und luislänebst lu-r 
"lehrt er, Freunde und Mitarbeiter Einsteins und die populärsten 
tläier s< iner Theorie vereinigt, um duifh seliaifsinmge Ausnützung 
Möglichkeiten d«-r Wissensc haft liehen Kint nuitographie eine auch 
t*m Laien verstäiidli« he Diu Stelling der schwierigen Relat lvitäs- 
orie zu gewinnen. Durch den Film wild es möglich, in einer halU-ii 
dreiviertel Stunde auf eine leichte und ur.regende Alt itden 
Melier der kineitudographisehen Vorführung tils-r <U«’ Grunazüge 
Einsteinsehen I-ehre soweit zu unt«»rri< Uten. daß er ihre außer - 
lentlit-he, allgemein gültige Bedeutung zu ermess« n vermag. Die 
her dem Verständnis dieser Theorie entgegen«! hend< Scfawirrig 
t bestand diu in. daß die Erklärung dei durchweg komplizierten 
■reotingsvorgiinge nicht durch theoretisch* 1 Wl, gi ngen, sondern 
r durch unmittelbare Ausehatuing möglich ist Ik-r Film ver¬ 
sucht die Beziehung«-!! dieser Bewegung« n zueinander (von Licht. 
r e »körpern, einzelnen Körpern auf der Eid<- tisw.) durch die Mittel 
br Verlangsamung und Beschleunigung des beliebig ver-Hnderbor-n 
ißstads - von Z<-sv und Raum sowohl in Naturaufnahmen als aueli 
Trickzeie linuiig« -i i. 



rHn. Awos Film Gesellschaft mit teithrlnkttr Haftung. 

■ufnuinn Hans Kl •inlcin ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmiuiu 
purald von Ekkardt ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Braunschweig. Martin Dcntlcr Film-Aktiengesellschaft. Für «Ue 

ptnu dt-i Iu.-m ng ist H«nti Ptuil Kat In n in K« inliuig vor eler Höhe 
foktira in der Meise eiteilt, di.ß er «ie Eumu der Gesellsehi.fi in 

leinschuf l mit einem Vorstandsmitgliede o«ler einem Prokuristen 

Fisteten. Das Konkursverfuhr« n über das Vermögen des Kino- 
Jtitxers Johannes Warnas aus Heltra ist mangels ausreichender 
sae eingestellt. 

Frank ruft a. M. Ideal Film Verleih und Betriet «(«Seilschaft mit 
«hränkter Haltung. Dunh Bes«hli.ß v« m 15. Juli 1920 ist f I 
Mehaftsjahr, des GesellschaftsvertiagB geändert Hans K«ies«-Ii 
als Geschäftsführer ausgochi. d« n. Die Kaufleute M’alter Kruek 
i Hans Schultz sind zu Geschäftsführern bestellt. Die Prokura 
t Walter Kruck ist erloschen. 

e Filmfabrik 


Leipzig. Vaterland-Lichtspiele Gesellschaft mit tieschrlnkter 

Haftung in Leipzig. Feodor Emnz Fischer ist als Geschäftsführer 
ausges« hu d«-n. Z.i m Geschäftsführer ist bestellt der Kaufmann 
Arthur Herrlitz in Berlin. 


IWI 
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rnr Der Streit um die Lusttarkeilssteuer. Ihr Stadt Olsrhausen 
legt, nach der Steuer««dnung ls-i der Beu-ehin ng der l.ustharkeits 
st«*uer. sofern es sieh tim eine Pauschale hu d«-lt, die Zahl der poli 
zeilieh genehmigten Plätze zugnind«-. l>aü diese Berechnung mellt 
immer die ri<-litige ist, zeigt sieh in einer Kluge vor d«m Düsseldorfer 
Bezii kxauss* huß. die «Le Apolloth«-atergi-s« llsi liaft in Ols-i hausen 
g«-g, n die H „1 anxitht.ng zur Lust hat keitssteuer geg« n <L<- Sti.dt 
Obet hausen fiilu-te. M ährend die Sti dt erklärt«-. «laß die St« u«*r, 
, ntspr«s-h«-nd der Zahl d«'r polizeilich genehmigt <-n Plätze (50h), zu 
Recht erhoben weide, betonte die Klägerin, daß nicht mehr als 
498 Sitze Vorhand« l« sei«n. M «nn die Htidt eine hilu-ie ZtJil von 
Plätzen herauarechne, so kenne cs sieh mir um s«il«he Plätze luuul, In. 
von denen aus de Leinwand nieht zu erblick«n n-i i id die die Be¬ 
sucher nur d im t imu-lim- n. wenn sie wulir« nd der Voituhning «ines 
Film« den vei dunkelten Theaterraum Imu-un. und mit dem Auf- 
sm-hen eines Platzes warten, bis d -r Raun. wi«d«-r ei hellt weide. 
Für die Erhebung der Steuer könne doch nur die Zahl «b-r tatsächlich 
vorluu d n«-n Plätze und nicht du-der genelrrngteuPlätze maßgels-nd 
sein. Der Bezirksausschuß ging auf die Streitfrage nicht naher ein. 
er kam aus rein formal« n Gründen zur Abw«-isi ng der Klage; in der 
Entsehe dung h«'ißt es: Der Ih-zirksausxchiiß katui sieh iils-r d«-n 
klaren Wortlaut der Steuer««dm:ng nicht h-nw-,-gs« t/.«-n. wonach du- 
hei der polizeilichen < lenehmigi.ng festge«« tzt« Zaltl d«-r Plätze liei 
der Berechnung der Steuer zugrunde gelegt wird. W« iui d«-r Kluger 
sieh <L-durch Is-tuwhteiligt glaubt, daiui n.uß «-r sein*- Beschwerde iui 
widerer St«-Ih- vorbring« n und im oident lü-hen Verfahren zu erreichen 
such«<n. «Ltß «Le Zahl der Plätze in d«*r Genehmigungsurkunde ent¬ 
sprechend der wirklich vorliarulenen Zahl riehtiggesu-llt wird. 



Protrstversamml, ns in Aarhen gegen eine übertriebene 
I.ustbarkeitssteuer. 

Am Sonntag, den 10. April, vorm., fand im l.d«-n: heat«>r in Aachen 
eine von den vereinigt . l h, at<T- u. IjehtspH-ltheat« rls-sitzem Aachens 
und den Besitzern der Kabaretts und Konzertloksk) veranstaltete 
Protest Versammlung gegen «Le ihnen gegenülsr in iiln muißiger Höhe 
gehandhahtc l.usthark,-its>teuer statt. J>«*r Besuch der Veranstaltung 
«Luf als eiu guter bezeichnet weiden. Im Interesse der Sache lag 
es, daß auch die 8ta-Hveroi«bieten-Fraktionen durch einzelne Mit¬ 
glieder vertreten w aren. Et öffnet wtu de die VersnSHmlung durch 
den Vorsitzenden, den Besitzer des Edentheaters, Keim D e d a k. 
Nach kurzer Begrüßung der Erschienenen legt« er mit einigen mar 
kanten Strichen Wesen und Absicht der l*rotestversan>mlung dar. 
Di «»selbe solle zieh richten gegen die l'ebersp«uuiung der Lustliarkeits- 
steucr, «L<* in Aachen <L»n 1 iieats-m und l.iehtspu-lhäusem suferlegt 
ist und für die Theater 4P und für «Le Kinos HO Prozrnt beträgt. 
X«>eh im September 1919 betrug diese 8teu«»r 10 bzw. 20 Prozent; 
Ende September 1919 wuide si« ti.f 20 bzw. 40 Prozent «-rböht. und 
dann g«»s«-liah im E'ebruar «las E ngeheu« rh< he d«-r Ei ht hi ng dieser 
Steuer um IUI» Prozent. s«. «L.ß dies« ll-e seit «Leu t Zeit 40 bzw. 80 Pro¬ 
zent beträgt . Für Aachen wtu de damit der höchste Satz der Lust- 
liarkeitssu-iier im ganzen Deu.sehen Reiche erreicht-, und den in 
Frage stehenden Unternehmungen da» Mcss«»r all «Le Kehle ges«,tzt- 
Ihr Zuaammeultnii-h muß unweigerlich etfolgen. wenn hier nieht eine 
Aendemng eintritt. und dazu soll die Protest Versammlung helfen. 
Ihe l'nlemeluuer weigerten sich kein«»swegs, Lust Uirkeitssteuer zu 

Zählen; doch münze «Leselbe im Einklang mit den Einnahmen stellen. 
Diese genau festxum-tzen, fordern die TheaterlK»sitzer eine Prüfung 
ihrer Bücher durch beauftragte Revisoren. Nicht über «Le Köpfe 
der Unternehmer hinaus, sondern nur in Zusaunmenarbeit mit ihnen 
könne das richtige Maß der Steuer festgesetzt werden. 
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Al« folgender Redner nahm dor Vors.tzende des Wrbuuli'» 
der Lichtspiellhcut eil »sitzer von Kh.-inlund uud W«-stfalen, l.cu 
S« ü 11 g e n , Köln, 4a* Wort. Auch er betonte, daß du* Protestier 
»< h vollkomme . der Pflicht bewullt »eien, in dieser sc hweren Zeit 
lohe, ja seh hohe Steuern zahlen zu müssen; verlangt we de lt diglu h 
ron ihnen. daß diese Sletiem nicht die Leistungsfähigkeit der l nu r 
whmer überschritten. Da» s«u uls-i bei einer Mi ptosenugen Steuer, 
ne sie hier in Aachen ei hoben w u d«-. der Pall. Eine solche Steuer 
CI eine Kid 'osseli.ngssieui r, die uni« d.ugi den Hum der l nte, riehns-t 
»erbeiführtn müsse. Wenn eine Kommune Steuern einluiu«, d. iui 
ansse von ihr verlungt we den. daU sie die vru ist hal t I« he Wukt.ug 
k: selben auf dos gewissenhafteste prüfe, und «lo/.u geböte in • , . . , 
Seihe eine einwandfreie heststellung dr» Bcdget» dei zu belasu-uden 
Lnteint hmungen ln Betracht zu ziehen sei feiner die V\ ukung 
mf die von den Eiiizeluiiteiiielunungeii al.lmngig,-n I aktoren, mnulit n 
he Angestellten, dl« Eilmverleiher t.ud die l lUiuiidustrie. Aul so- 
ill«- wuke die lebet H|iununug der Steuer schädigend. Zu beiuck 
urhtigen sei auch, duU das Kino dos 'l'heater des kleinen Mannes is. 
mil ihm zu erschwinglichen Einu m.spieist a ei halten wc. «kn müsse, 
kus diesem Grunde seien auch die Gewerkschaften daran interessiert, 
hu die Lustbai keitssteuer tut hl das Mali des Ei uuglieht u Übersteig, 
Sowohl eine Leberteuei mg der Emu iltsj« tust w ie auch eine 
k Itließung der Kinos bedeute eint St lu dgt.ug der beit« htigu n 
Lun-reseen der gesamten Arbeiterschaft, du. ul« hmaus uuth eine 
Schädigung der Interessen des gesamten Deutschtums; denn wenn 
it»n den Lichtspieltheatern die Extsunzbtd.ngt.ngtn mehl lass, 
hi. den diese sehr bald in auslundist ln n Besitz ul», g< lu n und «L.im 
ler fremdtn Propaganda dienstbar sein. Der Kegwrniigsp.as.d, Ul 
'in Köln habe ated. ueklich den Lichlspieliheutej n eikuut, daß t ic 
iegieiung ein Interesse an der Eihuituiig der WulstiiafUithkiit 
ler Theater hübe; eine Eihuliuug der Lust bot keilssteuet sei tk-lier 
a Köln auch ahgeltlmt wo.dtn > i.tl tiellüge tiirii wt-iieihin Jüi bis 
10 Prozent, je not h Gi t Lt dt i ’i lu atu. Lt «inet ht.lh, daß aut h der 
tegierungspiusidt nt m Aachen tue gleiche Emsitht haUn weide 
ne der Kölner Präsident. 

Das Wert ei hielt hierauf «ler Beamte des Deut sehen Vt'erk- 
teisterverbamleK Hollatz aus Düsseldorf. Er veiwit-s auf das 
at» resse, dnU «Üe Gewei kseliaften an «ler Aufi echte! hall 1 , 11 g unserer 
Whistnen. folglich auch der p iliiundustrie. hat un. Es h„ ße frivol 
ro dei wntsclaftli, hen Entwickelung gtliairdeit, eine lndosiiie. 
Itf heute bereits in Deuts«bland an dritter bteüe »uh*-, dutch ibei 
lohe Steuern unleidiücktn zu wolltn und damit die Exisltnz zahl 
tser Arbeiter und Angestellten tu gef sin dt n. 

Namens der Orlsgiupi»- Atu Io n lies Deut scheu AI,.- ke v> i 
sndes, «he 2t>0 Mifglitdei zahlt, schloß sich im Hchefller 
“! entschiedenen Worten dem Protest an. Er begründete seine 
*• Hungnahme nut Hervorhebung der Tatsuehe. daß die mus-kabs. hen 
hrbieiungen in den Theatern künstlerische! Natur neun und K.u»t 
b-rhoipt von Steuern frei bleiben sollte. Aber gar eine Leber- 
bitetiemng müsse dahin führen, doli den minderbemiuelteu Klatsen 
w Zugang zur Kunst überhaupt verschlossen und diese Itdiglu-h 
«i besitzenden Klassen Vorbehalten wüide. Pui «he ausübenden 
wnstler sei auüeidem die «Ltueinde Bedrt.hu ng ihrer Existenz •ine 
«unruhigung. die der Beruf nicht ertragen könne. Im ütr. igen 
N doch auch bei Beurteilung des Besuches der Liehtspielth« a.er 
u Isrt ücksieht igen, duü hier kemesw tgs Vergnügungssucht ui k rage 
«He. sondein lt «hglieh die Befnt digung eines geifehltettigtc-u 
nterhaltungsbedüi tuisses. 

Der Zentralverband der Kilmverleiher Deutschlands ließ durch 
nt Vorsitzenden seiner Ortsgiuppe hic-inlnnii Westfalen, i.ertu 
'•i b h o I z • Düsseldoif, etkitutu, daß er sich in dem Kampfe 
igcti die überspannte Lust hui keil satt uei duieliuus hinter die Inter - 
•mer stelle. . 

Als Sprecher der Internationalen Artist enk ge nähme Herr 
Jartens auch für die Kabaretts all die Giünde .n Anspruch, 

* gegen «he Ueberspunnung «ler Lusvharkeussiet.tr angeführt 
01 den sind. Der Beruf dei Artisten sei ein ehihihes > i.d voll- 
•fsehtigte» Gewerbe und düife tucht durch Ausiudunegeselze 
•«nebelt weiden. 

Ein Sekretor des Deutschen Verkehrs- und Trutsportarbeiter- 
^bondes hob noch einmal ■uaammenfasaend die Giünde hei vor, 
■®f den Gewerkschaften zur Pflicht mache, gegen eine L«beispan- 
“Og der Lust barkeitssteuer im Interesse ihrer Mn gilt der etnzuUeten. 
“ «in Opfer der Lustborkeitssteuer beseithnele »ich Diiektor 
!*dak. Er habe weitgehende Plane gehabt. als er «las Edentlu-ater 
, n immeii habe. Die hohe Lust bui keitssteuer aber zwingt- ihn. 
Wnitspieise zu nehmen, die dei Mittelstotid nicht zahlen kann-. 

* Besuch bleibe also aus, und er hatte Tagesverluste von t>0o Ins 
***• Mark, müsse aber dtesei hall, doch die Stc-uei n zahlen. Es komme 

daß jetzt auch noch «he Gebühr für le keuei wat he auf 30 otsi 
Vk erhöht sei. Diese Opfer gmgtn über seine Kräfte; er treifte 
l“* mehr dem Ruin zu, er sei ruiniert und weide dotier das Eden 
schließen. 

Der Syndikus des Verbandes der Besitzer der Lichtspielluiu er. 
J»ders, Düsse Idol f, teilt aus einer Int erredung mit dem Olier- 
r"itl<-nn n mit, daß dieser erklärt habe, daß «he Genehmigung einer 
“l*uzentigen Steuer ein Versuchsballon sei. Man bube Aachen 


ft:muno! Theaiemesiizer! 

Das Tlu aterpublikum will während und nac-U der Vorstellung 
seine Erfrischung nicht entbehren. 3t.#ol 

Eine Tafel Schokolade 

ist jed-in hit-izu hesondeis Willkomm, n. Durch Ausstellung an 
geeignet, r Sb Ile d. s Th ater» od. i d, rt h H, iumt, nib n wirklich 
erstklassiger Markenscfok Olafen wtid. n S.« Ihr Pui-ik m da,an 

gt wohu. u. I«, Ihn n zu k. unn Macken Sie einen Ver.uch: Si. 
käuhn bei nur erstklassige Marken ta Fabrikpre sen. 

Julius Wolf, Düsseldorf 

Sthadowsir. 11. Telephon Ift&Sti. 

Li« ferant nsmliaft. ster Kinoihtaler hlu uiiunds und Westfaleiw, 
Cabareis und \ ergnügungsi» ii iel» . 


und Neuß für «liest- Zwecke gewählt uud damit den Bewohnern dieser 
Städte eine Sonder Steuer uuferlt-gl pur Aoelu-n scbt-ine ditse 
S. .udetste-uer aller auch no.-h als E d «,s-seltingsstt-ui-r g<< acht; .-in« 
Absicht, die gegen dGesetz veistoße. Neuß staut i bereits vor 
dt in Abbau der Sieue , in Köln rei t-iu« .ihöbung abg. lt luit, -n 
Bonn trotz des Bt-MhlusM» einet Ei ls.hu ig auf HO Po.uni auf 
Ui Prosoat fest gesetzt. Düsseldorf hals auch HO P.ortnt beschlossen, 
doch set die Ablehnung des Be»<hlussts duirh d< n Bezirksausschuß 
Steher, da dieser Beweist»s* liluß lu.be (»gehen li.-stn und nunmehr 
die w ihren E nu .innen der Kinols-Ht:x- emutlclt wir.dm. Diese 
einwandfreie p'.-stStellung dr-t Einiu.ln n n müsse aut h für Am ben 
verlangt we;d« n; dann wii.de auch na- Steuer abgeliaiit werden, 
wn- d.j- heut I- seh« ti IUI Industi It-gebiel ui" Eall sei, Wtr man allgemein 
unter +0 lVnaeut hormWr gtage . lü «hier bittet du* unwt-M ml. n 
St «Mt veror dnet en. sich den viaget rtgt i.en Beschwe. den int In zu 
Verschließen und die Neufestsetzung der Steuern von der Prüfung 
der Geschäft stücher ubliäugig zu nioehen. 

Stadtv. Dr. Ermiz Lau her (Dem ) tritt zunächst der I nter- 
Stellung entgegen, als könne eine Eid tsst-lungssveuer m der Absicht, 
der Sladlvcro. duften liegen. Wenn von diesen der in Kragt stehende 
Steuer salz beschlösse-n weiden sei, ilimi e-i es g»-s« liehen auf Grund 
von l'nlerlagi-n, die es gloubliofi ersthi ineri Ik Lm-u, d«Ui diese Steuer 
von den Er« hisruelUu-aiem getragen weiden könne. W ürden die 
Straftvi rotdiH-ten von dem Gegenteil üb -izi-t gt, dijrm zweifle er nicht 
au dor Heiulisetzung dor Sleiatr. Es dürfe selljotverständlich keine 
Steuerpolitik getnels-ii weiden, durch die das Heer der Arbe.tslosen 
\ermehrt weiden kouae. i B 

Direktor Auerbach von der Bunten Bühne hebt die Vor- 
trefflichke t seines Programms und die zivilen Preise hervor, und 
lietont, daß er lediglich auf die Eintrittspreise angewiesen sei; eine 
Steuerei hühung um 2tKi Prozent. wie sie tiu die Kobwi etts healisiehl igt 
sei, müsse iIji i inuie r-n. Eine Ausnahmabesuiuerung d«-r Kaiiaretts 
sei ebenso uubt gi undet wie diejenige der Licht spiel tbeater. 

Im Simu- des Ru-div. Dr. Kionz Läufer sprachen dünn noch 
«lie Stadiv. Servals IZ<ntr.) und W « i U (S«.z j, worauf letzterer 
noch mitteilt, daß die Sli.dt die Errichtung euu-s Schülerkiuu-s im 
Westpulk zu Lt-hizwecken beabsichtige. 

Ein Redner aus d« m Kreise der Kinobesucher will den 
Kiros und Kabaretts die Bezeichnt ng ..Kunststauen" nicht zu- 
erkennen, und bemängelt vr ischitdr ne itlme. Ihm crWxiert «ler 
Syndikus, daß die Keichsftltnzensur, in der eine Flau Oierke sitze, 
die nötigen Gnnuit ien biete, daß keine zu beanstandenden I tlme ui 
«he Oeffent lielrken kämen. 

► Die c indrueksvolle Versaunmlung hatte hiermit ihr End«, erreicht 
Auf die ergiebige Aussprache folgte- der Vortrag einer Enlsehließung. 
die dann auch in nat-listehrudeiu Wortlaut angenouuneu wurde: 

„Die heute im Edenthinter versammelten Theater-, Kabarett 
mul Kutolx-sitzer sowie du« Augiwtelllen. eihiUn tu weh «-mg.I s-ik er 
ltespris hung der katastrophalen Folgen, wek-he «he bis atif SO I‘t<»ent 
g«-MIi-geue Lustbarkeitssieuer ini G«-folge buben muß, «chuifslen 
l’i ulest gi g.il «Le Püth osselungsabsu Ilten, welche dieser unsozialen 
Steuer Zug. unde liegen. Sie weisen nut aller Ein*» luedenheit «herauf 
hin. daß eine Kommune, die aus Mangel an Einsicht ilue Steuer- 
«»dnung nicht auf ein erträgliche« Maß r« duzien t, «Le alleinige Ver¬ 
antwortung d,.für trägt, daß in kiü-»-ster Zeit der ul»Twieg. tuie Teil 
aller VeignugungsstMtteii « utw, <ter in aushuidi-s hen Besitz üfwrgehe. 
oder für immer geschlossen wt.d. wodurch maßloses El« nd itlier Tau- 
sende von Existenzen hert-inhi i«ht. Hie weisen al* r auch darauf Hn, 
daß die höchste Lustliarkettssteuer «-in« n negativen Eifoig luden 
muß. wenn sie Melk« Ex ist« uzen veiniehtet, die Oaiui der öff.-utlefu-n 
A inen pflege zur Last fidlen müssen. Die Auciieuer Lustbai ke«'s 
Steuer ist ein Volkswirtucliaflhcher Irrtum, der unter allen l lus'änd-n 
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korrigiert weiden muß. soll uielv iiu*«glu-U «s Filet.d über Tausende 
«chuldkiwr Etis^ust« lieri-inlin eilen 

Von den Düsseldorfer Lichtspielhäusern war 
eine Depesche eingegi.ngen. de *en Wort laut ist: 

,,Schlu-lieu uns der ProtestVersammlung nur Abwendung der 
80 prozentigen LustImrkeit ssteuer vcl tmd ganz au. Wir wissen 
genau. d.Jl diese unerhörte Steuer zum Ruin eines I. lulieiulen Gewerbes, 
des gesamten Lichtspielgeweibea füll en muß. und erklären uns 
ausd' iickheh mit allen von iltneu getroffenen Mußindiiii.-u solidarisch. 
Im Namen der Düsseldorfer l.ichtsp elhauser: Die Direktion de» 
Kesidenztheaters. " 


Versammlung in Eisenach. 

Zar BeiUlltchemkru«. 

Wichtic für all« Th«at«rbttitx»r! 

Der Reichsverband Deutscher Liehtspiel-Theaterbesitzer in Berliu 
hat auf Antrag der Vereint der Lichtbüd-Theaterbesitzer von Dresden, 
der Liehtspiel-Theuterl»esitzer vi*n Hannover. Braunschweig und 
Oldenburg. zwecks Behandlung der Bestellschein - 
frage, eine außeroideni la be Mit gliederversamm'ung naeh Eisenach 
einberuftn. Die Versammlung findet statt am Dienstag, den 26. April 
1921. vormittags 10 I hr in Kiseuach. Ho‘el Rautcnkianz am Markt, 
mit der Tagesoiduung: Klärung der Bestellschein¬ 
frage. Die Wichtigkeit der Tagesoidnung erfordert zahlreiches 
Erscheinen zu dieser Versamnilung. Es liegt im eigenen Interesse 
eines jeden Theaterbesitsers zur Klärung dieser Frage, die zur Existenz¬ 
frage geworden ist. beizutragen. Wir bitten unsere Mogln der daher, 
auch recht zahlreich an der Versammlung in Eisenuch leilzunehmeu 

Der Vorstand des Vtroint der LichtbiidtheatcrbMitxer in Rheinland 
und Westfalen <«. V.). 



Die Tragödie eines Retisseurs. Kflnrtferfihnrooiaa von Erich Walkow, 

Fibnautor-Hegisseur. Xenien-Verlag, Leipzig. 

Der Filmautor-Regisseur hat einen Künstler-Filmroman ge- 
schriefjen. der wider ein Boman ist. noch mit dem Film, noch mit 
der Kunst etwas zu tun ltnt - Gottlob. Wäre es ein FilmromuU, au» 
dem man einen Film machen könnte, so würde es ein schlechter Film 
werden, vielleicht noch schlechter als der auf 40 kleine OktavseiUn 
gedruckte Kornau. Der Roman ist ohne Kandli ug i.ud ohne fcpau- 
nung. dafür uut zahheichen Sprachfehlern und dem Bilde des »er¬ 
fassen« ausgestattet. Da auf jeder Seite mindestens suhsmal ..der 
junge Künstler" und mindestens ebensooft „der junge Autor" er¬ 
wähnt wird, so bleibt schließlich auch nicht viel Platz übrig für die 
Handlung; dafii. gestattet sich der Filmau-or-Regisseur aber euuge 
erbärmliche Bemerkungen über Geldgelier semitischer Abstammung, 
ilie besonders diejenigen erfreuen werden, die dem „talentieiten - 
Filmautor-Regisseur Beschäftigung geben. Man muß sich wundern, 
liuU pf ulxrluaiipi f iU4 ii Wrlag gibt, der eine hd mindereert»ge Arbeit 
ersc heinen ließ. In der Zeit der Papierknappheit und ausg< rechnet uu 
Xeni«‘ii-\ ei ing. Xenien nannten die AJten nainlich kleine lieHüvüke, 
die sie nach einem Gastiuulil den Teilnehmern mit gaben. Für diese 
Mitgabe bedanken wir uns, Mahlzeit- Emil Perlmann. 

Struurt Tuchenbuch «er Wiener Börse. 

Das bereite seit reim Jahren erscheinende „Strasser-s he Taschen¬ 
buch der Wiener Börse" präsentiert sich in seiner soeben erfolgten 
Ausgabe pre 1921 in einem erweiterten Gewände. Dasselbe umfaßt 
vor allem sämtliche ui der Wiener Börse kotierten, festverzinslichen 
und Aktienwerte nebst den Zinsteiminen und der Tilgung»datier, 
den Schlußjuhreskiirscii von 1014 bis 1919. den FTöehst- und Tief- 
kursen des Jahies 1920, den leutbezahlten neuen Jahrodividenden, 
dem Aktienkapitale und dem Nominalwerte. Eine besonders be¬ 
grüßenswerte Ergänzung erfuhr es durch die Aufnahme der Steue,. 
kur-*- vorn 30. Juni 1920, durch eine vergleichende Devisenkurs 
Übersicht, sowie durch eine Kurszusammenstellung der wiehtigst en 
PajHt-rc der Budu|iesler, Berlmer. Prager und Triestiner Bör^, 
Auch die Kurse vom 31. Dezember 1920, der das Publikum am 
meisten interessierenden Exotenwerte sind vollständig verzeich n ^| 
Das sehr haudlielto und um den billigen Preis von 40 Für. erhältliche 
Büchlein, das von der Herausgeberin der Bankfirma Strasser t Co., 
Wien !.. G.-aU-n 17 is-zogen, werden kann, ist angesichts der «“normen 
Zunahm- der Effekten><eteiliguugen ein unentbehrliche« Nach 
schlag-werk und eine wichtige Informationsquelle. 



Dit^NormgroBcn für GtKhifttdruckMCbcn nun tMfgtlcgt 

Von Werbeanwalt Weidenmüller, Berlin-Pankow. 

Endlich, nach jahrelangen vi-rwickelten Arbeiten und Verbum 
hingen liai d >r Nomenaussc huß für das graphische Gewerbe gcnu-ui 
sain uut dem Normenausschuß der dee.isehen Industrie und Vertrete« 
d -1 Werls fui livcrci ic und der Wei I .. brauch.-r die .Vu mengud 
für die geschäftlichen Drucksachen feslgelegt: Damit lial auch uu 
der Kundi nwerber und Werbeleiter die langst gesuchten festen Groll« 
bekommen, mit denen er seine Werbeausrüstung an Briefbogu 
L mschiageu. Werbeblatt am. Preisbuchem, Hauszeitung ui 
alle and.-, oll Drucksach« n uu cinheitlu Ion /.usanum uliang mit Um 
and neu Werbewerken d ucliar beiten kann, st d .ß er ihuui givi 
weiß: die Angebotsempfanger we.d u meine Werbesuchen oll 
weiteres uut d u zugehörigen Werliesuchen benachbarter Gestluifl 
zusammeng.-oidnet aölegen und übersichtlich nntzbereit uufbcwi.hi« 
können. — Die F'ormaiveiwi.d-rung d.-r \\ eruesachen, wie sic tu 
soud -. s auf d r Leinzigcr Mi n -iliii, ki nd i.nd n.-i uuugheiM Im 
zu sehen ist, kann nun endlich überwunden weiden — vuiausgc-ciS 
daß die Werbetuebleute Tatkraft genug hallen, um die müli-sä 
Arbeit des Normenausschusses uu ungebollu-heu Tagesdienst « 


Wie sehen nun die neuen Xurmengrößen aus? Für den W«*rW 
fachmami ist vor allem wichtig, daß sich in der Grunchzuhc öS 
Normgroßen ein Einheitsbriefbogtu ; 


29,7: 21 cm 

findet, der im voraus von einer großen Anzahl ausschlaggebend! 
Reichsbehörden als brauchbarer Ersatz für den amtlichen „Folie' 
bogen anerkannt ist. Die unsinnige Zeit — und ge.d nullende Doff 
lichkcit d-r Briefbogen - und l mschlaggroßen ist uut der Mä 
Nenngröße also aufs glücklichste überwunden — eine Tatsache, d« 
zuliebe hauptsächlich diese Pr tsliuannsche Zahlenreihe als Giusd 
norm gewählt wuide — obgleich zunaciist auch du- alle Nuinieiueik 
der B- ticke, welche Ostwald selbst vertrat, manche Stuiune füi *id 
liutte; schließlich winde sie aber nur als d. Ute Nelienreihe zugelu--*'« 
auf die erst dann Zurückzug. eiten ist, wenn die erste und z««“* 
Nonnenreihe durchaus keuie (lassende Größe geben kann. 

Kennt man die Normgröße 29,7:21, welche der künftige Einliei« 
bogen hat, so weiß man damit auch ohne weiteres alle anderen Gt ol* 1 
der Reihen — denn man braucht dafiu- einen solchen Briefbogen 
mif halb, viertel, achtel uaw. zu falu-u, oder zwei, vier, acht soltll 
Bogen zusammenzuh-gen -— mau hat dann ohne weiteres samilitk 
Nenngrößen vor sich — wobei mau auch sieht, daß alle diese HluU« 
der Form nach gleich sind — denn ihre beiten stellen stets im V« 
hältnis 1:1,41. Die Zahlen, die man vom Einheilsbrief bogen (der und 
im Ausland auf Anerkennung rechnen darf) ausgehend erhall. *“• 


1189 -.841 
841 : 694 
694 ; 420 
42«l : 297 
297 : 210 
210 : 148 
148 : 105 
106 : 74 


In der Tagesarbeit wcid n sich dabei die MiUimetenmtersclurd* 
die weniger als ein cm betragen, von selbst, abschleifen — die Zahl« 1 
d r zweiten, dritten und vierten Nebenreihe, die nur auslulf'"*' 1 ' 1 
gebraucht weiden sollen, wud man bald aus den genaueren V et offen 1 
liclmngeu des Normenausschusses ablesen können — zunächst 
diuvli diese schnelle Nachricht nur einmal allen Werbefachleuteu u» 
” «rbebrauchem die erfreuliche Tatsache gemeldet wei den. daß l ct * 
die Nornu-ngroßen für die geschäftlichen Drucksaclien festlifg 1 * 
so daß mit der allmählichen Ausgleichung der unzähligen " O' 1 * 
saehengrößen nunmehr plauvull begonnen werden kann. 

Die Normenarbeit auf dem Werbegebiete ist damit freibch näjj 
zu Ende; im Gegenteil, dazu ist nur der erste, alleidings Iff' 1 “ 4 
sai/.liehe Schritt getan. Nach dem Briefbogen müssen nun die «-** 
Schläge genormt werden; auch die Fensterumschläge — also auch o* 
Stellung des Anschiifu-nraums auf den F'ensterbriefbogen. D* 
»\ erbefaehmann begt weiter besonders die Normung der Anzeige® 
spalten und ihrer Bereclinung am Herzen — dann die Normung *•** 
St.eiiemrlohtungen für die genormten W.rbesurheji (Anschlag“-** 11 '* 
und Tafeln. Flachender l’ostreklame und Ei»< nl»rlm> n. I.i.k ,,l |' 
usw.. an Laden und Geschäftshäusern); — an der Aus lagen wei besäM* 
für die Karteien gibt es vielerlei Normgrößen zu finden — und '* 
allem: einzufuhreu! Denn naeh alter Erfahrung antwortet J'« 9 
SondiTgebiet auch auf die allei dinglu-iisten und nützlichsten N •>• 
Vorschläge zunächst mit entrüsteter Abweisung — bis aUms*“** 
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4<>r Nutzen einer durchgefiihrten Normung doch allen Beteiligten so 
lehr deutlich wi d. daß der ernte aufg. schreckte W iderstand all 
mählich schwindet: hoffen wir, daß Werbefachletite und Werbe- 
industrie lx-:de recht wenig Zeit brauchen, um aus dem unvermeid 
bchen ersten Widerspruch zur planvollen Nutzung der fortschreitenden 
Kormarbeit zu kommen. 

Berlin. Dr. Mai Levy, Fabrik elektrischer Muschi tu ti und 
Apparate, Berlin N 65. hat eine neue Liste über KhenepanImformer 
and Glcu hslrom-Motorg. nerwtoren henuisgegeljen. E« düifte für 
pd- n I nteream nten empfehlenswert sein, »ich diese Liste kommen 
lu lassen. 


Wert des beweglioheR Lichtbildes sicht erkannt hatten, dem Kino 
feindlich gegenüber* tan den 

Wir hüten herzlich, diese« t'nternehmen in finanzieller Hin 
sich durch Oeldülierweisungen auf unser Pnetsche kkonio zu 
unterstützen. Wir werden uns erlauben. in einer der nächsten 
Nu mme rn di« gezeichneten Beiträge namentlich aufzurühren 

Naturwissenschaftlicher Verein liisnian-kschiile. Hannover 

i. A. W Oberditok, stellvertr Vorsitzender 
Postscheckkonto Hannover Nr >7635. 


t Hamburg. Die Geschäftsräume der Zweigniederlassung des 

ternationalsn Fiim-Vs:trisb Hampt I ’g & Ci., München. 

finden sich Deichstraüe 42. F* msprecher: Ifan-a 3664. Telegramm 
kesse: Filmevpreß Hamburg. 


>11# MM IHIWWI 


Aufruf! 

I Die Wunden, die der Krieg geschlagen hat. können nur ge- 
nüt wurden durch Erfüllung der kulturaufgalien. Zu diesen Auf 
pb. n gehört der Wiederaufl.au de* durch den Krieg aru iu Mit 
hü.-nschaft gezogenen Wissenschaft liehen Unterricht* an allen 
pheren, mittleren und unteren Lehranstalten. Ueherflüssigwt soll 
uoperaerzt, dasjenige aber, was für die allgemeine Volksbildung 
M .las praktische Lehen nützlich ist. mit allen zur Verfügung 
lehemk-ii Mitteln gefördert werden. Es gilt hiertiei liuerrich’«- 
pthoden zu finden, die sowohl das Verständnis erleichterti, als 
Uch eine Ersparnis an Zeitaufwand bewirkeu. 

I Hierzu bietet die Anwendung des beweglichen Lichtbild •* in 
Rhul. und Ilochsehulunterricht die günstigste Möglichke L 

In Erkenntnis dieser Tatsache haben wir uns entschi'ssen. an 
f Bismarokschule zu Hannover, einer Anstalt, die somit allen 
fed.-rnen Anforderungen entspricht, eine kinematographische Vor 
Ulrungseinrichtung für wissenschaftliche- Zwecke in groß‘rem 
nie zu schaffen. 

Die nötigen Vorbedingungen sind an dieser Anstalt m jeder 
bi.-icht gegeben. 

Da die zuständigen Behörden nicht imstande sind die nötigen 
Ndmit'el zur Verfügung zu stellen, und durc-h eine Sammlung in 
•n nächst interessierten Kreisen unserer Stadt nicht die Mittel 
äimmengekomriicn sind, die notwendig sind, um eine Einrich 
»g zu schaffen, die zeigen »oll, wie weit unsere Kinoindu- trie 
*h in der Praxis auf dem Gebiete de* Lehrfilm* gekommen ist 
N>-ilb wenden wir uns hiermit an alle Zweige der kapitalkräftigen 
Boimiustrie, von der wir an erster Stelle ein Interesse für die 
Wbreitung des Lehr .und Kulturfilms erwarten können. Wir 
Wen, auf diesem Weg“ auch die Anteilnahme derjenigen gebildeten 
•n ie zu erwecken, die vielleicht noch teilweise, weil sie den 


Die Erhihang der Luitbarteüssfeuer und ihre felgen. 

Eingesandt von Syndikus Hand er 

Die Vebrrspinnung de' l.i ist bsrkeitsst euer hat nun auch in 
Neuß ihre Opfer gefordert. Die Liehtbildtheate. !»-»itaei- h.-U n am 
15. April er. dem gesamt, n Per», mal zum 1. Juni 1021 gekündigt und 
«irvd gezwungen, an diesem Tage die Pfo-ten der Th«>.der z» schließ.n 
Die Thentobesitzer sind sich ste ts d- I*flicht bewußt gewesen, in 
dieser Zeit hohe, ja sehr hohe Hteu. Ti r. hlen zu müssen: d . i 

muß jedoch, wenn sie nicht unweigerlich den Z ■sr.niiu -nb'uch <!■-• 
rntemehinen herU-ifiihren soll, c.nigcrmr ß< n -m Einklang stell, u 
mit den Einnahmen. Dos ist in Neuß keinesw egs dev Fall. Die Lus. 
barkeitasteuer ist hier 

mit M° u zur Erdrotsalungti.teuer 

gemacht. 

Von Januar bis August 191» betrug die Liisiharkoitssteo.r 20" 
von August bis Dezember 1919 4t>°„. und v.>n Dezember 1919 an bi» 
jetzt hinzu wird eine solche von 60“,, (“hohen. In d< r Zw ischenz. c 
»uid m wiederholt Verhi ndlungen mit der Ortsliehoid. . mit d-r 
Regierung und mit dein Herrn Olierpriisidcn'cn weg. n Ermiißiguug 
der Steuer ,» pflogen. Auch di“ Ang--s elltenverhände— d-r Trmi 
portarbeitervorhand und der Deuts, he Musiker-Verlmnd hiJs-u 

in Gern. ins. haft mit den Vnternehn rrn die TTembsctzi ng de. 
Steuern zu erreichen versucht. Von Ende Januar 1920 bis 15. April 
1920 war dr-r.n auch der Steuers.it z laut Bti-dtrntslieschliiß auf 40",. 
ermäßigt worden. Diese Ermäßigung wurde aber von der Regierung 
auf Hetr. il»'!! des damaligen Olrerbiirgermeisters Gielen nullt g. 
nehmig'. und zwar mit der Begriindurg. daß diese Steuer eine sog. 
nannte Vernuehssteuer »ein sollte. Die Lustburkeitssteuer bl-eb als- 
mit S0°o bestehen. 

Alle «-eiteren Vet htuidlungen bltelxn erfolglos. Tn letzter Zeit 
hatte der Herr Olierlmi germeistc-r von Neuß den TI euterhesitzerii 
zugesagt, sich persönlich um du- Kläiung d-r f rage zu bemühen 
Er ist jedoch nunmehr von dieser Zulage offiziell auriickg.-tr.tou 
Die katastrophale Wirkung dieser Lustharkeit«steuerordn.in. 
hat nun. wie schon gesagt. den Ruin der LiehtI»iIdth.- at erb . -sitz.-i 
b.rlieigeführt. Als Ileispiel sei nur erwähnt. daß .tu Theater , ( | 
Residenz-Theater) ailein in zwei Monater einen Verlust von 24 000 Mk 
lowhzuweisen in der Lage ist. Mit doi Schließung der Theater am 
15. Mai weid- n 165 Angestellte brotlos. Ein diese Zahl wird da« groß. 
Heer der Arls*itslos.-n vermehit. Mit Sicherheit ist jedoch ihimii zu 
rechnen, daß in der allernächsten Zeit weitere Untern ehm ungen in 
urderen Städten gezwungen »ein word>r. ihren Betrieb ein«u«tel|en 
und ihre Angestellten zu entlassen. Die Folgen »ind unabsehbar 
Die Liistbarkeitssteuerordnong in N. uß ist ein Volkswirtschaft 
lieber Irrtum, der unter allen Umständen korrigiert werden muß 


llcrtrcler Iflr Berlin: 


Für den textlichen Täil: Julius Urgiss. Berlin-Wilmersdorl, Rudolstädterstrasse Mr. 1, Fernsprecher Uhland 697 
Für d«n Anzeigen-Täil: Ludwig Jegal, Berlin W. 3, Mohrenstrasse Mr. 9, Fernsprecher Zentrum 1097* 


Maschinelle Film-Eolwickluno 

"■■■ 1 —————— 

individuell für jede Belichtung 35635 


Negativ entwickeln. pro Meter 0,90 M 

Kopieren einer hl. Muerinl. ., „ 3.90 M 

Titel, erete Anfertigung. „ 4.60 M. 

Negativ-Rohlilm. O.ig 1-ängc. 4.60 M 


Entwicklungsmaschinen 
F ümgesch windi gkeits- 
messer lür Aufnahme und 
Projektionsapparate 

LA 1 ’ KLEBEZANGEN > 


Filmfabrik F. J. IVI. Hansen, Köln, Büro: NeueMastrichterstr. 2/ 1 
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I Stellen-An geboM V J 


Kölner Film-Verleih 


Vertreter 


sofoit gesucht, in Rheinland und 
Westfalen vorzügl. eingeführt. Persön¬ 
liche Vorstellung erwünscht: 37#fll 

Orbisfilm, Düsseldorf, 

Königstraße 14 Telephon 4779 


und branohekundig »u.d. weiden 


junoer Monn 

fü F In- und Rsilamelagtr und Elf d tion 

Bevorzugt, die scl«>n nluilu le l’osuu oekleidet 
und branchekiindig Kind. 

Offerten m t Referenzen. ZeugnMbwh'iftm 
u. LobnanRprüef.en uni N 376:8 in den „Kwe- 
matograph“. Dünsrldorf. 


Wir suchen für Muit t ue n tüchtigen, e.fuiueueii 

Vorführer n „ 

Selbiger muLi geleinter Elektriker, an Hantiere«, ein- 11 [j 

wandf.eies Verführen gewülint -lein. Solche. die un IIII 

Reklameweseu u. in U-cki-ih; ift bewandet t 'incL er W r 

halten den Vorzug. GefL Off. mit GebultHaaanr-ächen flo „ „ „ at , 
u. Zei.gni.tabm luifu n i.n Kr.mir.erlichisf iete, Lutte*. j .iirup - Ki 
Könige *’ w h.|!jli 

■ □■■■■□ r. n uuuumunu 



ZdntralthMtcr, Straubing. 


Opefaieur i 
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blRH 

yyj 

t in Sachsen oder Verleihbezirk /Aittel- 
I deutschland zu kaufen oder pachten 

gesucht 1 

1 Bedingung: Gutgehend unter Angabe der ort- 

1 liehen Verhältnisse, Steuer, Einwohnerzahl, Kon- 

I kurrenz, Sitzplatzzahl, ttietuerhaltmsse u. s. w. 

1 Offerten unter Nr. 37588 ar, den „Kmematograph", 

Düsseldorf 

^M 

p= - v 


Kino 

seit 12 Jahr, n in Betrieb, modern 
eingericht., 450 Sit/plüiz*, im rheia. 
Industriegebiet, kon.pl. mit 800 qm 

großem Grundstück zu verki.ulen. 

Umsatz eice halbe Ulllion Ulk 

Nur 10°,'. Lustliaikiitss teuer. r,M * 

Prsls 475 fflllle. 

Größere Anzahl, erforderlich. Nichts 
ftir Horcher, nur für Kapitalisten. 

Offerten unter Sit her* E listen 

Nr 37568 uu d< n ..Kmeriiatogiupli“. 
Düsseldorf. 

Kino Theater 

Ct lUIlUa 

ante*.. Prim» KTiideni, euch 

ftr faf»a. PtHe *o Küjerrgrn 3 ,-, ihsi Einwohner, zusammen verkäuflich. Gute 

kineacenter, Hankure,Kunde»- GeschBfte, 200 00»),--, Anzahlung 100 000,— Mk 

«trau*- ii. 17651 (Objekt 550). Kino-Zentrale Brockhausen, Berlin. 

Friedrich str. 207. 37660 

W Ä°' Kino zu verknoten! 

V fl! lllli Gutes, rentables Geschäft, mit eigener Lichtmaschine 

1 Ul IvlW und fast neuem Vi>rführuugsap|)arut, Glaukar usw 

«Hl pii•>- .— E» können auch in die Nachbarschaft Abstecher ge- 

Uk.v-IdV Wirt ■ ÄSS macht werden, da Maschinen leicht transportabel 
Witanni* vorhanden. für Erforderlich 40 Mille bar. Off. unter Nr. 37416 an den 
..Kmematograph“. Düsseldorf. 37410 

oT 2001*". Kino S**t*)d, Nein- Nachweislich rentables 37621 

barg *, -UUT Stein weg 41. 37594 

-- ||l i| i 

Lithlspiel Theater 

Bbehm. rentabel, per bald nd. peater zu kaufen od. 
pachten gesucht. Am lielisten ohne Konkurrenz, 
loch nicht Bedingung. Bin auch Interessent für 
ißere Saalkinos, die sich evtl, modernisieren lassen, 
hlc BeloJmung für Nachweis, wo sich ein neues 
no einrichten laßt. Hauptbedingung:. Wohnung* 
•geahnt. Gen. OH. erb. unt. Nr. 37370 an den 
Uematocraph''. Düsseldorf. 37370 

llnlke Kinn Kinotheater 

■ n i\ **1111111 

VUliiw 1IIIIU zu »krhauten. Nur kapitalkräftiger Käufer kommt 
in Frag* Off. unt. Nr. 37621 an den .. Kmematograph“. 
700 Pliltse. mit 1 *5 000 Mk. Düsseldorf. 

MMi" nJÄT*“ Größeres, rentables 37582 

Stelnwe* 5t. S7593 __ _ _ 

ln Berlin u. Vororten rentable M K 

Kino-Theater « I Im U 

_ , von kapitalkräftigem Fachmium in kaufen fesucht, 

FMMMmT WkeMMm. SM*. «vtl. Beteiligung. Süddeut sc-bland bevorzugt, ji-doch 
dcatsohlaad Kino tob *0 Muk- nicht Bedingung. Ausführliche Off. unter Nr. 37582 
tHkt»“ Urh - k '”- t - ur ^ r "-* l '**'"- 0h ' “ n den „Kmematograph“. Düsseldorf. 

KINO mit Wohnung 

ä Sitzplätze, 30 00t) Einwohner. 1 Stunde \ >n 
rün entfernt, ohne jede Konkurrenz, hoher Rem 
sinn. Goldgrube, außer Netzanschluß, eigene, 
t e.np baute Lichtmaschine, sofort beziehbare 
iNnung. rionooo Mk (Objekt 564 Kino-Zentrale 

•Ck hauten, Berlin, Friednohstr. 207. :i7&T« 1) 

•ttntur.HlmbBrf.lnmdos-lr.il 

V--H rt-ton in: TW-rUn. Köln. Such* sofort ZU kaute«, nJIl liebsten zu pachten «Ul 

lirr-dra n. Manchen. Bet An- konkurrenzloses 37510 

fragen bitte Rückporto. 37951 

Kaste tttr pacht* 37*14 2 aa 

ImlllU nicht unter 300 Plätzen, gutgehend, nicht zuviel 

. _ . _ .. . Filmabschlüsse. Genaue Angaben betr. Steuer. Licht 

“»MUL w 'ioeM*r und kleiner Wohnung erb. an 8t KerhaNa. Gr.-Straftat* 

Breelaa, Breite 9tr. 38. ’ (0 -Schlesien) ] 


























N 3f<n£«“’ Off! .1. J. Bäcker, Iserlohn, l.rnd.-i. 

If* Guto Enstenz! H 

Saal-Kino za verkaufen 

Industriestadt Westf.. über 6000 Einw., pit« Nach 
barschaft. 5 Jahr« Mietvertrag, eigen« elektr. Lieht 
an läge, »II«» in beoter B« »chaTfenheit. konkurrenzlos 
K f,. d< rli. h 4.'. Mille. Off. unter Nr. 37S77 an den 

General-Vertrieb 

oder Vertretung zu vergeben fur kompl Kinoapparat 
I Zubehör und Ersatzteile, auf Kommission oder eigene 
I Rechnung. Off. unt Nr. 17t1B an d«u „Km- uu< 

I tograph“. Düsseldorf. 37611* 


INSBEH1- 


“Pparat (Messing), tadellos erhalt«», mit Al>- 
““d Aufwicklung. Objektivhalter mit Objektiv, 

*00 Mk , verkauft Kreutzer, Düsseldorf, Kürst«. 
** tl 134. 37656 


Gelegenhellskanl! 

Komplette 


I »stehend aus: einer ganz neuen 
mit einer 100-Amp.Krneimmnlump 
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Suche für Rheinland u. Westfalen 

Film-Vertretung 

eines nur ersten Hauses. 37334* 

Gefl. Angebot« unter Nr 373S4 an den „Kin -roatogrnph”, Düsseldorf 


Kino gesucht!!! 

nicht unter 400 Sitzplätze, möglichst Süddeut schland oder Industriegebiet, 
auch krankes Objekt mit freiwerdi-ndor Wohnung, »efort gegen bare Kas« 

zu kaufen oder zu pachten gesucht Gefl. Offerten unter Nr. 37S1C an 

den „Kinematograpk“, Dösseldoif. 37516* 


In Thüringen 

ter großer Stadt ist ei 
500 qm großer 


der steh vorzügl. für erstich Kuno- 
Unternehmen eignet, preiswert zu ver¬ 
kaufen. Off. von ernst. Reflektanten 
erbeten unter L. U. 1009 «n /11a- 
Haasenstein <& Vogler,Leipzig 


KINO 
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für Kinematographie 


Film-Verleih, f\ n- und Verkauf 


Klappstühle 

(Otto & Zimm i mannsches 

Fubrikat), äuaaerat *TM« 
p eiswcrt »bnigcben: 

Holzheim m. b. H.. 

Waldheim, Sa. 


1 E Inankor-Umformer. 220/65 Volt GMotvitnri». 

*0 Ampere. 37471 

1 Ventilator, 500 mm Dtirchm., 220 Volt Gleichst r 
t Decken Ventilator (Propeller). * * P. S„ 220 VoH 
Gleichstrom. 

1 Antriebsmotor, P. S., nebst Anlasser und 
Widerständen. 220 Volt Gleichstrom. 

Sämtliche Maschinen Kupferwicklung und in 
gutem Zustande. 

1 Patht-Apparat, komplett, mit Lampe, Feuer- 
schutztrommeln, Spulen usw.. als Ersatz¬ 
maschine nur acht Tage gelaufen. 

Zentral - Kino, Völklingen. 


Werk, Letpili-fle., Bfct-rmanii 
•trapp IS. 

Hnrr l/anollttioicforl 

Gelegenheits- 

Rauf) 

Verlangen Sie unser neues Verzeichnis „Walhalla“ 
Enthaltend über 300 Salon-Orchesternummem 
in vorzüglicher Ausführung und Ausstattung, 
die sich ausgezeichnet als Film-Begleitmusik 

7500 'i*k. " Meeeea-intla- 1 #. 'iai 
b. H., Kaeeet, wutuim.tr. ii. 
Tel tlti 3719t 

Besonders em|(fohlen: 

Einzig berechtigte Originalauagatie de« 

„Campanile-Glocken-Foxtrott“ 

14.— Mk. (ohne jeden weiteren Zuschlag 

Ed Bede & 8 . Bock, Berlin W 1 . Gcgrüud • « 


Dor amerikanucte 

Merkur K'appsilz, Golha 

Schlichten straße 44 


Je noch Ausführung 25. , 2«.—, 32. , 34,50 W k Jeder Km.l* 

mud sich erst h er mit der wirkliebm Solidität d. « Fabrikat« v. 
rraohtn. und dann alwchlieUen Z. Zt 560 Stück in A 

Kurie bestimm e Lieft rfrV! 37374 risene Wer t! 
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KINO 


Programme 
Schlager erst Ring»-» 
Apparate all. Systeme 
ot'u u. gebraucht 
(grosse Cek-g.-nheits- 
kauf. ) 

Bedarfsartikel 

alliT Art 

Kohlen fUr Cilelch- 
u. Wechselstrom 

(Unter Fabrikpr« is, da 
gross« •» I.ug.ri 

RlappstUhle mto 
Motoren 

Umformer u. Gleich¬ 
richter 

Transformatoren Hc. 


Monopol Film- 
Vertrieb Hirdt 


LndwL'shiifen a. Rli.« 

Ludw.gstr.2S, T« 1.1107 


6eisel«osl»liieileii to eiiemalinen 


WelMflnemalograph 


filmVermietung CilARLOTTENBURO I filmVermietung 


Telegramm Aflresse 
Weiihinemaiograph cnarionenBurg l. 



Billige Filme 


WIE NEU 


erscheint Jhr Film nach der 
Reinigung und Aufpolierung 


ist nicht urib.'diuet die Hauptsache. s<md«-rn daO 
tie etwas wert sind. Wir oi. ten an 3—ö-Akter 

Dramen und Lueleplele 

mit komgltHtm Reklame-Material, e nwardt aiea 

Mater iü Verlang«» Sie sofort Anst II mg v«m 

Film-Vertrieb Carl Schräder, Berlin SW., 


Aufträge nimmt entgegen 


Motoren -Maschinen - Fabrik 

JOHN WENSKUS 

[BERLIN S. 42 


Vertretungen für größere Städte 
und Ausland noch zu vergeben 


ra 

i 


Nie wiederkehrender 


Geleoeoheiiskaoi! 


Filme! ♦ Filme! 


Ica-Furor-Theatermaschine, neu, mit sanglichem 
Zubehör, wie I-ampenhau». Kondenser, Spulen, eiserner 
Bock uew., altes nagelneu, aim SchletMterprein« von 
>000 Mk. (Fabrikpreis HIOOOMk.). Verkauf Umstünde 
halber. \'ersund unter Nachnahme bei 1000 Mk. An¬ 
zahlung Wasrers Liehtsp.eie, HundsUld b. Brmlau. 


Detektivdramen 

Abenteurerfilme 

Lustspiele 




la. la. **. 

IlltlSlV xjv 5 

Fabrikpreisen 

mit Rabatt! 



10 100 1000 
** x 16x300 M,- *7ä,- *800^ 
14X18X300 7t,— MO,— 8200, 
18X20X300 88,— 778,— 7480,- 


a 


urrr-i^rrrw-.a 


FDiö-loflBsirie, Berlin SW 48 
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Norddeutsches Kino-Haus 

ilS»» «.thMMtrji Hamburg R.th.««.tr . 8 


Drohte* Spezial-Gaus nordmestdeulsdilands 

Bpvirtittgpn Sip dip rairliliiti taihmänimiti 
qpleitplp flusslplIutiQ, in dn Sie alles linden 

Ul Großverbraucher u. W te¬ 
le rverkaufer mit Rabatt je 
nach Menge 


Projektionskohlen 

zu konkurrenzlosen Preisen. 


Generalvertretung 

für Nordvwldeutwblud der 

Krupp Crnemann-Kinoaiiparate tl 

K3VSU:^?U Klappstühlen 

von 

Otto & Zimmermann, Waldbelm in Sachsen 

Anerkannte Wiederverkauf er werden mit handelsüblichem Rabatt beliefert. 


Saalkinos :s& 

Gelegeoheilskoni! 

1 Wanderkino. 

Ich suche für meine 5 Sunlkinos in Kabrikstadt 
mit 10 OOO u. Konkurrenz, Fabrikstadt 5000. Kreis 
-ladt 4000, 2 l^uidstadte 3000. nur kautiontfähigen, 

selttUndigen <:<-*chilftsführer Evtl, verpacht« oder 
verkaufe. 

E« kommen nur Reflektanten firm in Vorführung 

oei urer nißfiBrrenz 

and sollten wfnsrn. daa de nchon 
lang« <"u „OrN“-Ob), kuT In 
Gebrauch hat. «eichet den BU- 
dem nit wunderbare Britten i 
und Plastik verleiht. Dir Karbe 
„OriU“ i t mH IS Jahren m -s-tiL 

Monarch, fast nee, mit Objektiv, 1 Lam|s-nba>is mit 
Kondensor, u. Tisch, Untreuer, 5 Spulen. Lcmewand. 
1.85 x 2,50, zerlegt). Rahmen. 1 Transportki-tr. Sauer 
stofflasche mit neuem Reduzierventil. 2 Manometer, 
garantiert sofort jetriebefertig. kompl. 3500. Mk. 

37618 Schulz« & Markig, Liebenwerda 

Reklame. Abschluß, tüchtige ixhaftsleute, ehrlichen 
und vornehmen Charakters m Krage 

Sehreiben zwecklos. Person liehe Rücksprache 

unbedingt erforderlich. Vorher anmelden. 37308 

Vereinigte Theeter des Krtises Bentheim, Bentheim i.H. 

ff&SgSag 

«nur j^Mbwia''‘wiTYkr“SS s 

Obievti. sat. «sMwe is Zahlen» 
eenem men wir* EsUI Fr»? 

Harnt er», Kathaumtr. 13. 

ippsile 

Sehr preiswert aa varkauten: 

Komplelie Kinos 

1. 1 Original-Patht, /jemlich neu, für ständig: 

2. 1 lea, neu, für ständig u Reise. 

3. t Schlagermechanismus mit Keuerachutz-Trommehi 

und Holzbock ; 1 Harmonium, sehr voller Ton. in gutem 
Zustand: 2 8t. Wasscrstofflaschen. Drüger; 1 Adler¬ 
wagen. 6—16 PS., tadell. Beschaffenheit. 20 000 Mk 
Schatz, Loburg, Bez. Magdeburg. Markt 3. 37600 

Kino - Appvat 

Pathe III 

komplett mH allem Zubehör, 
preiswert tu »ertasten NW., 
durch N. WsMerf. TrtW, Wall¬ 
st mfle 5. 37S17* 

120 Stück, 0,45—50 breit, oder m Hanken « 6 Stuck 

gebraucht, guterhalten. kauten 

Saarburger Lichtspiele [Bezirk Tn« 
Offerten post agernd erbeten 1 

Daselbst zu verkaufen Brei. Grammophon, 

Mesningtrkhter, eitern« Kabine. Mutoekope, P»tM 
Starfc'iluricMuuc n. Reserve-M.s b 2 Druckkisten 
0. O. 

Projektionsapparate, Zubehör. 

In Großstadt des rhein.-westf. Industriebez. 
ansässiger Kaufm. (Reife f. Obersekunda), mochte 
sieh für leistungsf. Firmen betätigen. Lokal für Muster 
kann gestellt und entspreciiende Sicherheit geleistet 
weiden. Mit der Handhabung der Apparate vertraut. 
Off. uni Nr. 37411 a. d. ..Kinematograph . Düsseldorf. 

’t"6l 1 

Umlormer 

tu «erkaufte, 

puterhaltrn. Fabrikat Geu. fttr 
rlrktr. Maschinen, Iliesden. 
Oielehnt mm 770/45. 40 Arap. 
RunlerwickJili.» nur einige 

Sonntage }£[ 

■agiSeta au VtrdUSs ThgMsr, 
Banshsia 1. H. »J6P7 

Verkaufe! 

t Pat h* -Meehanitmui, neu rep., steh. Bild, garant 
betriebstiiehtig. montiert auf eis. Bock, 20 Spulen, 
Auf- und Abw.-Vorricht., Lampe mit Haus, Dta. 
Imroller. Motor. */ie 1’ » 110 Vofc m. Anl . neu. 

zutn Spottpreise von 28181 Mk. Xeue Schalttafel und 
reich. Zubehör 500 Mk. Versand Nachnahme. */• An 
Zahlung. Abbild, gegen 2 Mk in Brief M. Issel, 
Kreo«Oberg 1. Rbtd., H .linger Straße 48 J 'U34 












Für Export 

\’w, ungeluufene Kopien, teilweise 
ohne Titel, mit oralen Darstellern. p. m 2 Mk. 

Lustspiele u. Dramen 


= CleMrisdie Klaniere = 
Geiqpnpianot. Ontintrions 


Oliverfilme, Ufafilme, Union. er*tk.»saig ia 
Qualitut. mit Keklumemalend, sowie große 
l’( «ten hinnkter v.nd Naturfilme. Ständige« 
Lager von Filmen ffir Reisekinos. 

Verlangen Sie Linien! 37671* 

Ph«ola-Fllm-Vtrtrl6», 

Georg Kiese weiter 

Berlin 8W 68, Markgrafen«! ruße 59. 





inra 




[M 



*MM KleopalraÄ , 11 

in vermieten. nimverleih-Zentrale, Chr. Endres, 

Köln, Hohe Pforte 14. Toi. A 1435 37376* 


Zu verkaufen! 


1 l’uih^-Vorfuhrungsappaiat mit Oelbad, 

I Lampenkaatcn, 

1 Auf- und Abwickelvorrichtung, 

2 Feuerst l.utstronuneln. 

1 Transfoi mator, 8« Ampöre, 

1 KeguUerw iderstand, 

8 Spulen, 

idle« fort neu. Gefl. Anfragen an Hermann Derteen, 
Mors*-’ ("Seher. Bott-nncr St aß,. ft nt 37.VIO 


Kino-Aggregat! 




Drehstrom-Gleichstrom (Ki.pferausfi.il, 1 ng)i Dreh¬ 
strom 380/220 Volt, Gleit hstiim 65 Volt, 1400 n. 
30 Amp., Fabrikat A. E. G., fast neu, auf gemein 
sanier Gn ndplalte montiert, wegen Spannung* 
auderuug de» Eltwei kcs preiswert atluget en. 

37607 Apollo-Theater, Rathaoow a. M. 
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No 1V> 


lg 

\f&% iy ö,r 

1 tiy' ÖchcimperferiRerieMorlompc 

1« / f irt doe unerreichte lUno-tfreotvCirbt^^^^— 


Äleinkp" 1 * 11 ®® 

*”■ 1> g) Berlin 0 0). 48, ^ried ruhet r. 235,2.ßof. 
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Der Kinematogroph — DÖsuHdorf 


"tiZ'Z'Z’" Oueckstllierdampi - Glelcbrlcbler 

Gieicbrictiter-Qeseilscliali mö. L Berlin NW 7 


»Or direkt« Uchtbojen- 
ipennung, also 50 Volt 


Telephon: Zentrum W7i 


FViedrichstr. 155 (»n den Linden) «30M- T * 1 Pl or ie r fcee 


Spezialität: 

,.Kmemann-Imperator'. ktmpl. .Mk. 8900.— 

..Weltruf“, kompl. 5500.— 

..Pathe UI*\ kompl. „ 4000,— 

Die Apparat« sind unter Garantie fabrikneu, 
auf Wunsch Werden Selbige unentgeltlich auf- 
gestellt; Kr atzt, ile für oben genannte Apparate 
-ind e i den bill.mu n Preisen sofort lieferbar 


Sehr billig! 


betrtebefertfcr, Ica-Unyri. 
Görs. Monopol. Monarch. 
Imperator sowie sftmtl. 
Zubehör. 

„Jupltaf, Frankfurt a. M.. 


90•909999999999999999 


3000 Xerzen 

Klnematograpbenllcbl 

in jedem Dorfe 

brlogl unter Trlplexbrenner 


Unabhängig i 
Xeltung. ~jtr 
lamp«. Xat6 


, 'Anerkannter Konkurrent der Bogen¬ 
lampe. Xatalog KP*' i»m* 

Drägerwerk Al, Lübeck 
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l/iunro 71 DU“ B/1UER & «ERSTEN Keplerstr. li 

M KINUllKnrn Frankfurt a. JVI. 

- Spezialbaus für Kino-Einrichtungen — 

Ständiges Lager in : Krupp-Fmemann-Stahlprojekton n und anderen 
Fabrikaten, Zubehör- und Ersatzteilen. 

Größte n. modernst eingerichtete Präzislonswerkstötte am Platze 

Bei Reparaturen v. rw.nd.-n wir m,: Original-Ersatzteile f7"33 

“ÄSÄW!" Keinen Laden n.n. i » um« 

..Ihre Mühe lohnt sich 1 ' clah r allerbllllgste Preise. K<«Un u. kul. B.dicnmc 


Wir. du oifidiiscfie VorHöDöoulZiiae 

I neue Konstruktion) 

puzabnen u. Heuanfertigung von Trommeln 
4W Reparaturen 

Iler Apparate, motoren und Zubehörteile 

i 1 

Mische ProzisioDswerksiaiien 

thramm & Schufert, Halle a. d. S.. i tr I« I 


Sie haben schon so oft 


Trli>le-Konden*orcn ■-•'•hört, ohn. ■■ I. ober di 
V-.rnv- ci. ix-Us n kIut -in. Durch di.- tu- restlose 
Lichtausnutzune di« sr* Kund, naom ersi 1. n .- n 

bedeutend heileres Bild. ist .-- Ii.rvn mo-.'ii. l> 


Antriebs-Motoren u. Widerstände 
für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom 



der Fabrik elektr.Maschinen u. Apparate 

Dr.MaxLevy 


Berlin N 63. MmierslrnDe 30 


OriB. Biscfi-Triile Kondensoren 


(Preise anderer (iruC.-n auf Anlrui>. ) 36S71 

HWqmtrn Prolektionsflesellsdinft m bH. 

8 p • hin« fi.r Kin.miitogmpJli.- 

FRANKFURT (Oder), Holzmarkt 2 



Billioer Frühjahrs-Verkauf 


in eleganter und vornehmer schwarzer 
Bühnenkleidung sowie schicken StraOenan- 
zügen. Kostenlos u. portofrei erhalten Sie 
meinen Hauptkatalog Nr. 21 für Herren- u 
Knabenkleidung mit den neu reduzierten 
Preisen zugesandt. 

(Getragene Kavalier-Anzüge, wie auch Smo¬ 
king, Frack- u. Gehrock-Anzüge schon etwas 
am Lager, jedoch darüber kein Katalog noch 
möglich). 

Für nicht zusagend- War?n Betrag zurück 

L. Spielmann, 

Abteilung 2 

Versandhaus 

für Herren- und Knaben-Moden 

München R., 

Gärtnerplatz Nr. t. 3 .76 < 



r 













r 




der 60g6IMVMPtf die Sich auszerhnet durch denkbar stabi'sre Kon 
struktion, größtmöglichste t chtausbeue feststehende Blende, höchste Strom 
ersDarnis bei geräuschlosem Gang, absolutes Feststehen der ilimmertreier 
Bilder, einfachste Bedienung, unbedingte Zuoerlassigkeit i Betriebssicherhe.t. 
höchste Präzision unter Verwendung besten Watenals, tet und bleibt der 




Jeder Theaterbesitzer 

dem es ein Bedürfnis ist, einen wirklich dauerhalten und leistungsfähige* 
Aooarat in höchster Vollendung zu besitzen, verlange m seinem eigensten 
Interesse Preisliste und Referenzen .tiSn:-* 

EUGEN BAUER, Stuttgart 15 

Teiegr Adr KINOB' 5 !. f GARTENSTR. 21 Teieg- Adr KNOBAuCP 
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